
 

 

    
 

 

 

Beschlusskammer  8   
  Aktenzeichen:  BK8-17/1177-11  
 

Beschluss  

In  dem  Verwaltungsverfahren  nach  §  29  Abs.  1  EnWG  i.V.m.  §  4  Abs.  1  und  2,  §  32  Abs.  

1  Nr.  1  und  5  ARegV  

 

wegen 	­ Festlegung  der  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  für  die   
dritte  Regulierungsperiode  Strom  (2019  bis  2023)  

 

hat  die  Beschlusskammer  8  der  Bundesnetzagentur  für  Elektrizität,  Gas,  Telekommunika-

tion,  Post  und  Eisenbahnen,  Tulpenfeld  4,  53113  Bonn,   

 

durch  den  Vorsitzenden   Karsten  Bourwieg,  

den  Beisitzer    Rainer  Bender  

und  den  Beisitzer   Wolfgang  Wetzl,  

 

gegenüber  der  LEW  Verteilnetz  GmbH,  Schaezlerstraße  3,  86150  Augsburg,  vertreten  

durch  die  Geschäftsführung,  

- Netzbetreiber   

  

­
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am  16.08.2019  beschlossen:  

1. 	­ Die  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  des  Netzbetreibers werden  für  den  Zeit-

raum  vom  01.01.2019  bis zum  31.12.2023  gemäß  Anlage  1  dieses  Beschlusses 

festgelegt.  

2. 	­ Dem  Antrag  auf  Bereinigung  des Effizienzwerts nach  §  15  Abs.  1  ARegV  wird  in  

Höhe  von  100,00  Prozent  stattgegeben.   

3. 	­ Die  Beschlusskammer  wird  den  vorliegenden  Beschluss,  ungeachtet  einer  zwi-

schenzeitlich  eintretenden  Bestandskraft,  hinsichtlich  der  zugrunde  gelegten  Ei-

genkapitalzinssätze  für  Alt- und  Neuanlagen  anpassen,  wenn  

a. 	­ der  Netzbetreiber  Beschwerde  gegen  den  Beschluss der  Beschlusskam-

mer  4  der  Bundesnetzagentur  zur  Festlegung  der  Eigenkapitalzinssätze  für  

Alt- und  Neuanlagen  vom  05.10.2016  (BK4-16-160)  eingelegt  und  nicht  zu-

rückgenommen  hat  und  

b. 	­ der  Beschluss  BK4-16-160  gegenüber  dem  Netzbetreiber  entweder  durch  

eine  rechtskräftige  Entscheidung  oder  von  der  Beschlusskammer  4  der  

Bundesnetzagentur  aufgehoben  und  in  der  Weise  abgeändert  wird,  dass 

andere  Zinssätze  festgelegt  werden,  als dies  im  ursprünglichen  Beschluss  

BK4-16-160  vorgesehen  war.  

4. 	­ Die  Beschlusskammer  wird  den  vorliegenden  Beschluss,  ungeachtet  einer  zwi-

schenzeitlich  eintretenden  Bestandskraft,  hinsichtlich  des generellen  sektoralen  

Produktivitätsfaktors anpassen,  wenn  

a. 	­ der  Netzbetreiber  Beschwerde  gegen  den  Beschluss der  Beschlusskam-

mer  4  der  Bundesnetzagentur  zur  Festlegung  des generellen  sektoralen  

Produktivitätsfaktors vom  28.11.2018  (BK4-18-056)  eingelegt  und  nicht  zu-

rückgenommen  hat  und  

b. 	­ der  Beschluss  BK4-18-056  gegenüber  dem  Netzbetreiber  entweder  durch  

eine  rechtskräftige  Entscheidung  oder  von  der  Beschlusskammer  4  der  

Bundesnetzagentur  aufgehoben  und  in  der  Weise  abgeändert  wird,  dass 

ein  anderer  genereller  sektoraler  Produktivitätsfaktor  festgelegt  wird,  als 

dies im  ursprünglichen  Beschluss BK4-18-056  vorgesehen  war.  

5. 	­ Hinsichtlich  der  Kosten  ergeht  eine  gesonderte  Entscheidung.   
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Gründe  

I.   

Die  Beschlusskammer  hat  mit  Schreiben  vom  26.05.2017  gemäß  §  2  ARegV  von  Amts  

wegen  ein  Verfahren  zur  Bestimmung  der  Erlösobergrenzen  nach  §  4  Abs.  1  und  2  

ARegV  eingeleitet.   

1.  Ermittlung  des  Ausgangsniveaus  gemäß  §  6  Abs.  1  ARegV  

Zum  Zwecke  der  Bestimmung  der  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  des Netzbetrei-

bers hat  die  Beschlusskammer  gemäß  §  6  Abs.  1  ARegV  eine  Kostenprüfung  zur  Ermitt-

lung  des  Ausgangsniveaus durchgeführt.  Die  erforderlichen  Kostendaten  des Netzbetrei-

bers wurden  von  der  Bundesnetzagentur  erhoben.   

Die  von  der  Beschlusskammer  geprüften  Gesamtkosten  wurden  dem  Netzbetreiber  mit  

Schreiben  vom  22.03.2018  und  03.04.2018  mitgeteilt.  Der  Netzbetreiber  hat  hierzu  mit  

Schreiben  vom  04.05.2018  und  07.05.2018  gemäß  §  67  Abs.  1  EnWG  Stellung  genom-

men.  

Zudem  hatte  der  Netzbetreiber  die  Möglichkeit,  die  dauerhaft  nicht  beeinflussbaren  Kos-

tenanteile  gemäß  §  11  Abs.  2  ARegV  an  den  Gesamtkosten  gemäß  §  6  Abs.  1  ARegV  

anzugeben.  

Die  Beschlusskammer  hat  dem  Netzbetreiber  die  Aufwandsparameter  (dauerhaft  nicht  

beeinflussbaren  Kostenanteile  und  Vergleichbarkeitsrechnung)  mit  Schreiben  vom  

09.07.2018  mitgeteilt.  Der  Netzbetreiber  hat  hierzu  mit  Schreiben  vom  13.07.2018  gemäß  

§  67  Abs.  1  EnWG  Stellung  genommen.  

2.  Ermittlung  von  Vergleichsparametern  gemäß  §  13  Abs.  3  ARegV  

Um  die  Ermittlung  von  Vergleichsparametern  gemäß  §  13  Abs.  3  ARegV  durchführen  zu  

können,  hat  die  Bundesnetzagentur  mit  den  Festlegungen  BK8-17/0002-A  und  BK8-

17/0010-A  eine  Strukturdatenabfrage  bei  allen  Verteilernetznetzbetreibern  vorgenommen,  

die  in  der  dritten  Regulierungsperiode  nicht  am  vereinfachten  Verfahren  gemäß  §  24  Abs.  

4  S.  3  ARegV  teilnehmen.  Die  Bundesnetzagentur  hat  die  vom  Netzbetreiber  übermittel-

ten  Daten  einer  Konsistenz- und  Plausibilitätskontrolle  unterzogen.  Die  Netzbetreiber  

wurden  im  Falle  beobachteter  Inkonsistenzen  oder  nicht  plausibler  Daten  aufgefordert,  

diese  zu  erläutern  und,  sofern  eine  Berichtigung  der  Daten  erforderlich  war,  die  korrigier-

ten  Daten  zu  übermitteln.  
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Allen  Netzbetreibern,  die  am  Effizienzvergleich  teilnehmen,  wurden  im  Zeitraum  vom  

18.06.2018  bis zum  24.09.2018  Datenquittungen  zur  Hauptdatenerhebung  (BK8-

17/0002A)  sowie  im  Zeitraum  vom  04.06.2018  bis zum  05.09.2018  Datenquittungen  zur  

ergänzenden  Datenerhebung  (BK8-17/0010-A)  übermittelt.  Darüber  hinaus wurden  diesen  

Netzbetreibern  im  Zeitraum  vom  19.02.2018  bis zum  18.06.2018  Datenquittungen  zu  den  

Versorgungsgebieten  der  Netzbetreiber  bzw.  vom  29.06.2018  bis zum  21.09.2018  Daten-

quittungen  zu  den  durch  die  Bundesnetzagentur  errechneten  gebietsstrukturellen  Daten  

übermittelt.  

Dabei  wurde  den  Netzbetreibern  jeweils unter  Fristsetzung  letztmalig  die  Möglichkeit  ein-

geräumt,  die  gemeldeten  Strukturparameter  aus der  entsprechende  Datenerhebung  zu  

prüfen  und  gegebenenfalls Änderungsbedarf  anzumelden.  Sofern  kein  Änderungsbedarf  

bestand,  sollte  innerhalb  der  gesetzten  Frist  die  Richtigkeit  der  Daten  bestätigt  werden.  

Im  Anschluss  erfolgte  am  26.09.2018  die  Übermittlung  der  finalen  Strukturparameter  so-

wie  am  27.11.2018  die  Übermittlung  der  Aufwandsparameter  an  das Gutachterkonsortium  

für  die  Modellbestimmung  im  Rahmen  des Effizienzvergleichs,  so  dass insoweit  keine  

Änderungen  an  den  Parametern  mehr  berücksichtigt  wurden.  

Nach  der  Übermittlung  an  das Gutachterkonsortium  kam  es in  einigen  wenigen  Fällen  zu  

Änderungen  von  Aufwands- und  Strukturparametern,  die  jedoch  keine  Neuberechnung  

des Effizienzvergleichs zur  Folge  hatten.  

3. 	 Effizienzvergleichsmodell  und  Ausgestaltung  der  Methoden  gemäß  
Anlage  3  ARegV  

Das Gutachterkonsortium  SWISS-ECONOMICS  SE  AG,  SUMICSID  AB,  IAEW,  RWTH  

Aachen  K.  ö.  R.  hat  auf  Grundlage  der  erhobenen  Daten  ein  Effizienzvergleichsmodell  

entwickelt.  Am  25.07.2018  fand  eine  Anhörung  mit  den  Wirtschafts- und  Verbraucherver-

tretern  gemäß  §  12  Abs.  1  S.  2  ARegV  zur  Ausgestaltung  der  in  Anlage  3  zu  §  12  ARegV  

aufgeführten  Methoden  zur  Effizienzwertermittlung  statt.  Den  Wirtschafts- und  Verbrau-

chervertretern  wurde  die  Möglichkeit  zur  schriftlichen  Stellungnahme  eingeräumt.  Bei  der  

Bundesnetzagentur  sind  insgesamt  32  Stellungnahmen  eingegangen.   

In  den  Stellungnahmen  wurde  insbesondere  vorgetragen,  dass  das  zu  wählende  Effi-

zienzvergleichsmodell  die  Heterogenität  der  Netzbetreiber  berücksichtigen  müsse.  Dies  

könnten  kompakte  Effizienzvergleichsmodelle  mit  relativ  wenigen  Parametern  nicht  ge-

währleisten.  Auch  spiegle  das  zunehmende  Ausmaß  dezentraler  Erzeugung  die  gestiege-

ne  Heterogenität  der  Versorgungsaufgaben  wider.  Die  ausreichende  Berücksichtigung  der  
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Heterogenität  könne  nur  durch  entsprechende  Vergleichsparameter  und  eine  sachgerech-

te  Ausgestaltung  der  Ausreißeranalyse  gewährleistet  werden.  

Hinsichtlich  der  Ausreißeranalyse  wurde  vorgetragen,  dass die  Anwendung  der  Domi-

nanzanalyse  im  Rahmen  der  Dateneinhüllungsanalyse  (Data  Envelopment  Analysis –  

DEA)  aus methodischer  Sicht  nicht  vertretbar  sei.  Weiterhin  müsse  die  Supereffizienzana-

lyse  mehrfach  durchgeführt  werden,  damit  verdeckte  Ausreißer  wirkungsvoll  eliminiert  

werden  könnten  und  keine  übermäßigen  Effizienzvorgaben  resultierten.  Außerdem  solle  

eine  vorgelagerte  Ausreißeranalyse  durchgeführt  werden,  so  dass  sichergestellt  sei,  dass  

nur  strukturell v ergleichbare  Netzbetreiber  miteinander  verglichen  würden.   

Hinsichtlich  der  Auswahl  geeigneter  Vergleichsparameter  wurde  vorgetragen,  dass bei  

der  Berücksichtigung  der  dezentralen  Erzeugung  nicht  nur  auf  Wind  und  Solaranlagen  

abgestellt  werden  dürfe,  sondern  auch  Fernwärme  und  KWKG-Anlagen  berücksichtigt  

werden  müssten,  um  alle  Facetten  der  dezentralen  Erzeugung  zu  berücksichtigen.  Auch  

müssten  die  unterschiedlichen  Kosten  beim  Bau  und  Betrieb  von  Leitungen  adäquat  be-

rücksichtigt  werden.  Aus  diesem  Grund  wäre  eine  Aggregation  der  Leitungslängen  über  

mehrere  Spannungsebenen  hinweg  nicht  sachgerecht.   

Auch  wurde  vermehrt  gefordert,  dass  in  der  DEA  und  der  Stochastische  Effizienzgren-

zenanalyse  (Stochastic  Frontier  Analysis –  SFA)  andere  Vergleichsparameter  verwendet  

werden  könnten,  da  dies  zu  einer  sachgerechteren  Umsetzung  des Effizienzvergleichs  

führe.   

Im  Hinblick  auf  allgemeine  methodische  Fragestellungen  wurde  vorgetragen,  dass  die  

Bundesnetzagentur  und  das Beraterkonsortium  bei  der  Auswahl  der  Vergleichsparameter  

die  statistischen  Ergebnisse  nicht  zu  stark in  den  Vordergrund  rücken  sollten.  Vergleichs-

parameter  könnten  auch  dann  in  Effizienzvergleichsmodell  aufgenommen  werden,  wenn  

sie  keine  statistische  Signifikanz  aufweisen,  solange  sie  aus  ingenieurwissenschaftlichen  

Überlegungen  plausibel  erscheinen.  Auch  solle  das Problem  der  Multikollinearität  nicht  

überbewertet  werden.  

4.  Anhörung   

Die  Beschlusskammer  hat  dem  Netzbetreiber  mit  Schreiben  vom  11.12.2018  gemäß  §  67  

Abs.  1  EnWG  Gelegenheit  gegeben,  sich  zu  der  beabsichtigen  Entscheidung  der  Be-

schlusskammer,  die  auch  die  Entscheidung  zum  Kapitalkostenabzug  nach  §  6  Abs.  3  

ARegV  beinhaltet,  zu  äußern.   
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In  diesem  Schreiben  wurde  gleichzeitig  die  Gelegenheit  zur  Stellungnahme  bis zum  Ab-

lauf  von  drei  Wochen  nach  Veröffentlichung  des Gutachtens zum  Effizienzvergleich  (An-

lage  8)  eingeräumt.  Die  Veröffentlichung  des  Gutachtens  erfolgte  am  21.12.2018.  Mit  

Veröffentlichung  des Gutachtens  wurde  die  Frist  zur  Stellungnahme  bezüglich  der  Anhö-

rungen  der  Erlösobergrenzen  einheitlich  auf  den  25.01.2019  gesetzt  bzw.  verlängert.  Auf-

grund  der  Durchführung  des Effizienzvergleichs auch  für  Netzbetreiber  in  Landeszustän-

digkeit  handelt  es  sich  hierbei  um  eine  einheitliche  Frist  für  Stellungnahmen  bezüglich  des  

Effizienzvergleichs.  Individuelle  Anhörungen  der  Erlösobergrenzen  (etwa  von  Netzbetrei-

bern  in  Landeszuständigkeit  zu  Gesichtspunkten  außerhalb  des Effizienzvergleichs)  kön-

nen  mit  anderen  Anhörungsfristen  versehen  worden  sein.  

Der  Netzbetreiber  hat  mit  Schreiben  vom  25.01.2019  Stellung  genommen  und  einen  Auf-

schlag  auf  den  nach  den  §§  12  bis 14  ermittelten  Effizienzwert  beantragt.  Die  Beschluss-

kammer  hat  dem  Netzbetreiber  mit  Schreiben  vom  16.04.2019  gemäß  §  67  Abs.  1  EnWG  

Gelegenheit  gegeben,  sich  zu  der  beabsichtigen  Entscheidung  der  Beschlusskammer  im  

Rahmen  der  Festlegung  der  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  zu  äußern.  Der  Netzbe-

treiber  hat  mit  Schreibung  vom  30.04.2019  Stellung  genommen  und  mitgeteilt,  dass  die  

Ausführungen  zur  Ermittlung  des  bereinigten  Effizienzwertes nachvollzogen  werden  konn-

ten.  

In  zwei  Fällen  haben  Netzbetreiber  nach  der  Bestimmung  des Modells für  den  Effizienz-

vergleich  und  auch  erst  nach  Ablauf  der  Anhörungsfrist  für  den  Effizienzvergleich  einen  

Korrekturbedarf  bei  einem  Strukturparameter  angemeldet.  Dieser  sei  in  einem  Punkt  auf  

Grund  eines Versehens zu  gering  gemeldet  worden.  

Die  Landesregulierungsbehörde,  in  deren  Gebiet  der  Netzbetreiber  seinen  Sitz  hat,  wurde  

gemäß  §  55  Abs.  1  EnWG  über  die  Einleitung  des Verfahrens informiert.  Das  Bundeskar-

tellamt  und  die  Landesregulierungsbehörde  wurden  gemäß  §  58  Abs.1  S.  2  EnWG  betei-

ligt.  

Wegen  der  weiteren  Einzelheiten  wird  auf  die  Verfahrensakte  verwiesen.  

II.   

1.  Zuständigkeit  

Die  Bundesnetzagentur  ist  gemäß  §  54  Abs.  1  und  3  EnWG  die  zuständige  Regulierungs-

behörde.  

Die  Zuständigkeit  der  Beschlusskammer  ergibt  sich  aus §  59  Abs.  1  S.  1  EnWG.  
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2.  Ermittlung  der  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  nach  §  4  ARegV  

Die  Festlegung  der  Erlösobergrenzen  des  Netzbetreibers  für  die  dritte  Regulierungsperio-

de  Strom  erfolgt  auf  Grundlage  des §  29  Abs.  1  EnWG  i.V.m.  §  4  Abs.  1  und  2  und  §  32  

Abs.  1  Nr.  1  ARegV.  

Die  Regulierungsbehörde  bestimmt  die  Obergrenzen  der  zulässigen  Gesamterlöse  eines  

Netzbetreibers aus den  Netzentgelten  (Erlösobergrenze)  gemäß  §  4  Abs.  1  ARegV  nach  

Maßgabe  der  §§  5  bis 16  ARegV.  Die  Bestimmung  der  kalenderjährlichen  Erlösobergren-

zen  erfolgt  durch  Festlegung  nach  §  4  Abs.  2  S.  1,  §  32  Abs.  1  Nr.  1  ARegV  i.V.m.  §  29  

Abs.  1  EnWG.  

Die  dritte  Regulierungsperiode  der  Anreizregulierung  dauert  fünf  Jahre  (§  3  Abs.  2  

ARegV).  Die  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  des Netzbetreibers in  der  dritten  Regu-

lierungsperiode  Strom  (2019  bis 2023)  ergeben  sich  aus Anlage  1.  

Die  Bestimmung  der  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  des  Netzbetreibers erfolgte  für  

die  dritte  Regulierungsperiode  gemäß  §  7  ARegV  in  Anwendung  der  in  Anlage  1  zu  §  7  

ARegV  enthaltenen  Regulierungsformel:   

 

Zur  Bestimmung  der  Erlösobergrenzen  wurde  das Ausgangsniveau  gemäß  §  6  Abs.  1  

ARegV  bestimmt.  Darauf  basierend  wurden  in  die  dauerhaft  nicht  beeinflussbaren  Kos-

tenanteile  (K  dnb,t)  nach  §  11  Abs.  2  ARegV,  die  vorübergehend  nicht  beeinflussbaren  

(KA  vnb,o)  nach  §  11  Abs.  3  ARegV  und  die  beeinflussbaren  Kostenanteile  (KA  b,o)  nach  §  

11  Abs.  4  ARegV  ermittelt.  Zur  Gewährleistung  des gleichmäßigen  Abbaus der  beein-

flussbaren  Kostenanteile  über  die  dritte  Regulierungsperiode  ist  sodann  der  Verteilungs-

faktor  (V  t)  gemäß  §  16  Abs.  1  ARegV  bestimmt  worden.  Zudem  sind  der  Effizienzbonus 

(B  0  /  T)  nach  §  12a  ARegV  und  der  Wert  für  die  um  den  sektoralen  Produktivitätsfort-

schritt  (PF  t)  bereinigte  allgemeine  Geldwertentwicklung  (VPI  t  /  VPI  0)  nach  §§  8  und  9  

ARegV  ermittelt  worden.  Nach  §  6  Abs.  3  ARegV  wurde  überdies der  Kapitalkostenab-

schlag  ermittelt  (KK  ab).  

Die  weiteren  Bestandteile  der  sog.  Regulierungsformel,  also  der  Kapitalkostenaufschlag  

(KKA  t)  nach  §  10a  ARegV,  das Qualitätselement  (Q  t)  nach  §§  18  ff.  ARegV,  die  volatilen  

Kostenanteile  (VK  t  - VK  0)  nach  §  11  Abs.  5  ARegV  sowie  die  Zu- oder  Abschläge  aus  
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dem  Regulierungskonto  (S  t)  nach  §  5  Abs.  3  ARegV  sind  Gegenstand  gesonderter  Ver-

fahren.  

Eine  Darstellung  der  in  der  Regulierungsformel  verwendeten  Werte  und  der  für  die  dritte  

Regulierungsperiode  ermittelten  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  des Netzbetreibers  

findet  sich  in  Anlage  1.  

2.1 	 Bestimmung  des  Ausgangsniveaus  zur  Ermittlung  der  kalenderjährli
chen  Erlösobergrenzen  nach  §  6  ARegV  

Die  Bestimmung  des  Ausgangsniveaus zur  Ermittlung  der  Erlösobergrenze  erfolgt  auf  

Grundlage  des §  6  ARegV.  Für  die  dritte  Regulierungsperiode  ist  gemäß  §  6  Abs.  1  

ARegV  eine  Kostenprüfung  nach  den  Vorschriften  des  Teils 2  Abschnitt  1  StromNEV  

durchgeführt  worden.   

Die  Kostenprüfung  erfolgte  nach  §  6  Abs.  1  S.  3  ARegV  im  vorletzten  Kalenderjahr  (2017)  

vor  Beginn  der  Regulierungsperiode  (01.01.2019)  auf  der  Grundlage  der  Daten  des  letz-

ten  abgeschlossenen  Geschäftsjahres.  Dabei  gilt  gemäß  §  6  Abs.  1  S.  4  ARegV  das  Ka-

lenderjahr,  in  dem  das der  Kostenprüfung  zugrunde  liegende  Geschäftsjahr  endet,  als  

Basisjahr  im  Sinne  der  Verordnung.  Demnach  erfolgt  die  Kostenprüfung  auf  der  Grundla-

ge  der  Kostendaten  des Basisjahres  2016.  

Das von  der  Beschlusskammer  ermittelte  Ausgangsniveau  des Basisjahres 2016 ergibt  

sich  für  den  Netzbetreiber  aus  der  Anlage  Aufwandsparameter  und  den  dort  benannten  

Anlagen.  

Vorliegend  mussten  nach  der  abschließenden  Berechnung  des  Effizienzvergleichs Kor-

rekturen  an  den  Gesamtkosten  (Anlage  2)  vorgenommen  werden.  Die  dem  Effizienzver-

gleich  zu  Grunde  gelegten  Aufwandsparameter  (Anlage  5)  waren  dadurch  um   

höher  als die  nunmehr  in  der  Anlage  2  ausgewiesenen  Gesamtkosten.  Die  Beschluss-

kammer  geht  davon  aus,  dass  die  Korrekturen  eine  Neuberechnung  des Effizienzver-

gleichs nicht  erforderlich  machen.  

2.2 	 Ermittlung  der  dauerhaft  nicht  beeinflussbaren  Kostenanteile  des  
Ausgangsniveaus  nach  §  11  Abs.  2  ARegV  

Ausgehend  von  dem  gemäß  §  6  Abs.  1  ARegV  ermittelten  Ausgangsniveau  ist  die  Höhe  

der  dauerhaft  nicht  beeinflussbaren  Kostenanteile  nach  §  11  Abs.  2  ARegV  im  Basisjahr  

der  jeweiligen  Regulierungsperiode  (KA  dnb,0)  zu  bestimmen.  

­
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Die  Rückstellungen  für  Altersversorgung  und  Pensionen  sind  bei  der  Ermittlung  der  kalku-

latorischen  Eigenkapitalverzinsung  als  Abzugskapital  in  Ansatz  zu  bringen.  Vertraglich  

gestaltete  Treuhandmodelle  wie  etwa  Contractual  Trust  Arrangements (im  Folgenden  

CTA)  dienen  auch  im  regulierten  Netzgeschäft  nicht  zuletzt  dazu,  durch  die  Absicherung  

von  Altersversorgungsverpflichtungen  eine  Bilanzverkürzung  zu  erreichen.  Durch  das  

BilMoG  erfolgte  eine  ausdrückliche  gesetzliche  Regelung  in  §  246  Abs.  2  S.  2  HGB  mit  

einer  erhöhten  Zweckbindung  und  Schutzfunktion  für  die  Altersversorgung  der  Mitarbeiter.  

Die  Beschlusskammer  folgt  in  der  aktuellen  Entscheidung  dieser  gesetzlichen  Intention  

auch  für  die  Bestimmung  der  Erlösobergrenzen  unter  den  im  Folgenden  benannten  Vo-

raussetzungen,  behält  sich  die  Überprüfung  dieser  Entscheidung  bei  künftigen  Entwick-

lungen  vor.  

Neben  den  Bestandspositionen  der  Bilanz  sind  nach  §  246  Abs.  2  S.  2  HGB  die  Zufüh-

rungen  zu  Pensionsrückstellungen  und  die  Erträge  aus dem  Deckungsvermögen  eben-

falls zu  saldieren.   

Dies wird  im  Rahmen  der  Prüfung  der  künftigen  Anpassungen  der  Erlösobergrenzen  (ab  

2019)  auf  Basis der  im  Ausgangsniveau  festgestellten  Werte  hingenommen,  wenn  be-

stimmte  Rahmenbedingungen  für  das  Treuhandmodell e ingehalten  werden:  

Die  vertragliche  Ausgestaltung  des Modells und  der  erforderlichen  Gremien  muss gewähr-

leisten,  dass  der  rechtlich  selbstständige  Netzbetreiber  das  gesetzlich  gem.  §  7a  Abs.  4  

Satz  1  EnWG  gesicherte  Recht  auf  tatsächliche  Entscheidungsbefugnis  in  Bezug  auf  die  

für  den  Betrieb,  die  Wartung  und  den  Ausbau  des Netzes erforderlichen  Vermögenswerte  

besitzt  und  dieses  angemessen  im  Rahmen  eines konzernweiten  CTA  ausüben  kann  

Jede  Quersubventionierung  aus dem  Netzbetrieb  für  andere  Bereiche  des vertikal  inte-

grierten  Energieversorgungsunternehmens  oder  andere  Unternehmensteile  durch  die  

Ausgestaltung  ausgeschlossen  ist  

Die  Auslagerung  von  Verpflichtungen  in  Finanzanlagevermögen  sich  gegenüber  der  An-

lage  in  das regulierte  Netzgeschäft  nicht  wirtschaftlich  nachteilig  auswirkt.  

Diese  Bedingungen  sind  durch  Vereinbarungen  in  den  CTA-Agreements  umzusetzen,  

hinsichtlich:  

- Stimmrecht  in  entscheidenden  Gremien  und  Vorständen  gemessen  am  Anteil  des  
Anlagevermögens,  

- angemessenen  Einfluss auf  die  Anlagestrategie  des CTA,  
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- Ertragsverteilung  proportional  zum  eingebrachten  Deckungsvermögen  nach  Spar-
ten  und  

- die  Erreichung  einer  angemessenen  Verzinsung.   

Aus regulatorischer  Sicht  sind  die  Zuführungen  zu  Pensionsrückstellungen  grundsätzlich  

als dauerhaft  nicht  beeinflussbare  Kostenanteile  zu  behandeln.  Da  die  Bestimmung  der  

Zuführungen  auf  Basis finanzmathematischer  Gutachten  erfolgt  und  die  Eingangsdaten  

hierzu  weitgehend  einheitlich  angesetzt  werden,  ist  eine  tiefergehende  Prüfung  dieser  

Position  nicht  erforderlich.  Die  Erträge  aus dem  Deckungsvermögen  setzen  sich  im  We-

sentlichen  aus der  Rendite  der  erworbenen  Finanzanlagen,  aber  auch  aus Erträgen  auf-

grund  der  Kursentwicklung  dieser  Finanzanlagen  zusammen,  da  die  Finanzanlagen  zum  

beizulegenden  Zeitwert  zu  bewerten  sind.  Im  Rahmen  eines CTA  sind  diese  nach  §  268  

Abs.  8  HGB  ausschüttungsgesperrt.  Auch  Erträge  aus dem  Deckungsvermögens eines  

CTA  gelten  als dauerhaft  nicht  beeinflussbare  Kosten/Erlöse  nach  §  11  Abs.  1  S.  2  Nr.  9  

ARegV,  schon  aufgrund  des unmittelbaren  Zusammenhangs mit  den  Zuführungen  (Sal-

dierung).   

Aus regulatorischer  Sicht  ist  Finanzanlagevermögen  grundsätzlich  als nicht  betriebsnot-

wendig  anzusehen,  insbesondere  dann,  wenn  keine  Erträge  hierdurch  erzielt  werden  (vgl.  

auch  BGH,  Beschl.  v.  03.03.2009,  EnVR  79/07,  Rn.  28).  Betriebsnotwendiges  Vermögen  

eines Netzbetreibers  ist  zunächst  das  Sachanlagevermögen,  da  der  Netzbetreiber  ohne  

dieses seinen  Geschäftsbetrieb  nicht  ausüben  kann.   

Für  Stromnetzbetreiber  in  der  Energiewende  besteht  demnach  regelmäßig  die  Alternative,  

zur  Deckung  der  Pensionsverpflichtungen  kein  Finanzanlagevermögen,  sondern  Sachan-

lagevermögen  einzusetzen  mit  der  entsprechenden  Verzinsung.  Wenn  ausnahmsweise  

im  Rahmen  eines  CTA  Finanzanlagen  als betriebsnotwendig  im  Rahmen  der  Bilanzver-

kürzung  anerkannt  werden,  stellen  sich  für  Erträge  aus dem  Finanzanlagevermögen  hin-

gegen  aus regulatorischer  Sicht  besondere  Anforderungen.  

Die  Erträge  der  zur  Deckung  vorhandenen  Finanzanlagen  müssen  eine  angemessene  

Rendite  erwirtschaften.  Die  Angemessenheit  wird  im  Rahmen  des Regulierungskontos  

jährlich  geprüft.  Die  Rendite  aus  vorangegangenen  Jahren  wird  bei  der  Beurteilung  der  

Angemessenheit  mit  berücksichtigt.   

Zinszuführungen  und  Erträge  aus dem  Deckungsvermögen  sind  nachvollziehbar  darzule-

gen.   
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Sollten  die  Pensionsverpflichtungen  im  Rahmen  eines Schuldbeitritts mit  Erfüllungsüber-

nahme  an  ein  drittes,  verbundenes  Unternehmen  übertragen  worden  sein  und  liegt  bei  

diesem  Unternehmen  ebenfalls ein  CTA  vor,  gelten  die  obigen  Ausführungen  in  entspre-

chender  Weise.  

Auf  Grundlage  der  vom  Netzbetreiber  übermittelten  Überleitungsrechnung  wurde  der  in  

den  gemäß  §  14  Abs.  1  Nr.  2  ARegV  ermittelten  Gesamtkosten  enthaltene  Anteil  der  dau-

erhaft  nicht  beeinflussbaren  Kostenanteile  gemäß  §  11  Abs.  2  ARegV  ermittelt.  Der  Anteil  

der  dauerhaft  nicht  beeinflussbaren  Kostenanteile  ist  der  Anlage  Aufwandsparameter  und  

der  dazugehörigen  Anlage  5  zu  entnehmen.  

2.3 	 Ermittlung  der  vorübergehend  nicht  beeinflussbaren  Kostenanteile  
nach  §  11  Abs.  3  ARegV  

Als vorübergehend  nicht  beeinflussbare  Kostenanteile  des  jeweiligen  Kalenderjahres  der  

Regulierungsperiode  (KA  vnb,t)  gelten  gemäß  §  11  Abs.  3  S.  1  ARegV  die  mit  dem  nach  §  

15  ARegV  ermittelten  bereinigten  Effizienzwert  (EW)  multiplizierten  Gesamtkosten  (GK)  

nach  Abzug  der  dauerhaft  nicht  beeinflussbaren  Kostenanteile  (KA  dnb,0).  Somit  gilt:  

KA  vnb,t  =  (GK – KA  dnb,0  –  KKAb  t)  *  EW  

Die  Höhe  der  vorübergehend  nicht  beeinflussbaren  Kostenanteile  des  jeweiligen  Kalen-

derjahres der  Regulierungsperiode  sind  Anlage  1  zu  entnehmen.  

2.3.1 	 Kapitalkostenabzug  gemäß  §  6  Abs.  3  ARegV  

Der  Kapitalkostenabzug  gemäß  §  6  Abs.  3  ARegV  dient  dazu,  das  zeitliche  Absinken  der  

Restbuchwerte  der  im  Ausgangsniveau  enthaltenen  betriebsnotwendigen  Anlagegüter  

und  damit  auch  das  Absinken  der  Kosten  des  Netzbetreibers für  Abschreibungen,  kalkula-

torische  Eigenkapitalverzinsung,  kalkulatorische  Gewerbesteuer  sowie  für  Fremdkapital-

zinsen  (Kapitalkosten)  nachzufahren.  Dadurch  wird  berücksichtigt,  dass aus  sinkenden  

Restbuchwerten  sinkende  Kapitalkosten  resultieren.  Haben  die  Restbuchwerte  den  Wert  

Null  erreicht,  werden  künftig  auch  keine  Kapitalkosten  mehr  berücksichtigt.  Damit  entfällt  

der  finanzielle  Sockel,  der  in  früheren  Regulierungsperioden  dem  Ausgleich  des Zeitver-

zugs bis  zur  Berücksichtigung  der  Kapitalkosten  aus Neuinvestitionen  diente.  Investitions-

kosten  können  zukünftig  ohne  Zeitverzug  über  das Instrument  des  Kapitalkostenauf-

schlags nach  §  10a  ARegV  zurückverdient  werden.  Der  Erweiterungsfaktor  nach  §  10  

ARegV  entfällt  ab  der  dritten  Regulierungsperiode  (§  34  Abs.  7  S.  1  ARegV).  
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Nach  §  6  Abs.  3  ARegV  ermittelt  die  Regulierungsbehörde  für  jedes Jahr  der  Regulie-

rungsperiode  den  Kapitalkostenabzug.  Kapitalkosten  im  Sinne  des Kapitalkostenabzugs  

sind  die  Summe  der  kalkulatorischen  Abschreibungen,  der  kalkulatorischen  Eigenkapital-

verzinsung,  der  kalkulatorischen  Gewerbesteuer  und  des Aufwandes für  Fremdkapitalzin-

sen.  Der  Kapitalkostenabzug  ergibt  sich  aus  den  im  Ausgangsniveau  enthaltenen  Kapital-

kosten  im  Basisjahr  abzüglich  der  fortgeführten  Kapitalkosten  im  jeweiligen  Jahr  der  Re-

gulierungsperiode.  Die  fortgeführten  Kapitalkosten  werden  unter  Berücksichtigung  der  im  

Zeitablauf  sinkenden  kalkulatorischen  Restbuchwerte  der  betriebsnotwendigen  Anlagegü-

ter  des  Ausgangsniveaus sowie  der  im  Zeitablauf  sinkenden  Werte  der  hierauf  entfallen-

den  Netzanschlusskostenbeiträge  und  Baukostenzuschüsse  ermittelt.  Bei  der  Bestim-

mung  des jährlichen  Kapitalkostenabzugs werden  Kapitalkosten  aus  Investitionen  nach  

dem  Basisjahr  nicht  berücksichtigt.  Aus dem  Basisjahrbezug  folgt  aber  auch,  dass bei  der  

Fortschreibung  der  Kapitalkosten  etwaige  Veränderungen  der  Tagesneuwerte  unberück-

sichtigt  bleiben  (vgl.  Anlage  2a  (zu  §  6),  Abs.  4  Nr.  2  a.E.).  

In  der  dritten  Regulierungsperiode  findet  gemäß  §  34  Abs.  5  ARegV  übergangsweise  kein  

Abzug  von  Kapitalkosten  statt,  die  aus Investitionen  in  betriebsnotwendige  Anlagengüter  

resultieren,  die  erstmals  zwischen  dem  01.01.2007  und  dem  31.12.2016  aktiviert  wurden,  

sofern  es  sich  nicht  um  von  der  Bundesnetzagentur  genehmigte  Investitionsmaßnahmen  

handelt.  Dies betrifft  das Sachanlagevermögen,  Grundstücke  und  immaterielle  Vermö-

gensgegenstände.  Dem  entsprechend  werden  auch  die  Restwerte  der  in  diesem  Zeitraum  

erstmalig  passivierten  Baukostenzuschüsse  und  Netzanschlusskostenbeiträge  bei  der  

Berechnung  des Kapitalkostenabzugs nicht  weiter  aufgelöst.  Dies ergibt  sich  aus der  Tat-

sache,  dass §  34  Abs.  5  S.  1  ARegV  die  Anwendbarkeit  des §  6  Abs.  3  in  Gänze  aus-

schließt.  Überdies handelt  es sich  bei  den  Baukostenzuschüssen  und  Netzanschlusskos-

tenbeiträgen  sachlich  ebenfalls um  Kapitalkostenbestandteile  (vgl.  §  6  Abs.  3  S.  4  

ARegV).  Es entspricht  dem  Sinn  und  Zweck  der  Übergangsregelung,  die  Kapitalkostenef-

fekte  von  Neuinvestitionen  vollumfänglich  vom  Kapitalkostenabzug  auszunehmen,  eine  

Ungleichbehandlung  positiver  und  negativer  Kostenbestandteile  wäre  ökonomisch  nicht  

begründbar.  Die  Restwerte  von  Sachanlagevermögen,  Grundstücken,  immateriellen  Ver-

mögensgegenständen,  Baukostenzuschüssen  und  Netzanschlusskostenbeiträgen,  die  

aus Investitionen  in  betriebsnotwendige  Anlagengüter  resultieren,  die  erstmals  zwischen  

dem  01.01.2007  und  dem  31.12.2016  aktiviert  wurden,  werden  für  die  Zwecke  des  Kapi-

talkostenabzugs  daher  als unveränderlich  betrachtet.  Dies gilt  gemäß  §  34  Abs.  5  S.  2  

ARegV  nicht  bei  Investitionen,  für  die  eine  Investitionsmaßnahme  nach  §  23  Absatz  6  

oder  Absatz  7  durch  die  Regulierungsbehörde  genehmigt  wurde.   
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Dabei  ist  der  Ersatzanteil  gemäß  §  23  Abs.  2b  ARegV  ebenfalls von  §  34  Abs.  5  S.  2  

ARegV  umfasst.  Die  Übergangsvorschrift  nimmt  ausdrücklich  auf  Investitionen  Bezug,  für  

die  eine  Investitionsmaßnahme  genehmigt  wurde.  Damit  ist  auf  die  vollständigen  Anschaf-

fungs- und  Herstellungskosten  abzustellen,  die  aus den  Investitionsmaßnahmen  resultie-

ren,  somit  also  auf  die  vollständigen  handelsrechtlichen  Werte,  die  auch  Basis  für  den  

Kapitalkostenabzug  sind.  Eine  Verringerung  dieser  Werte  durch  den  Ersatzanteil  erfolgt  

nicht.  

Auch  die  Anlagen  im  Bau  werden  nicht  als Bestandteil  des Übergangssockels  betrachtet,  

da  diese  gerade  noch  keine  abgeschlossenen  Investitionen  des Jahres 2016  darstellen.  

Letztlich  werden  die  Anlagen  im  Bau  in  ihrer  jeweiligen  tatsächlichen  Höhe  aber  über  den  

Kapitalkostenaufschlag  (§  10a  ARegV)  berücksichtigt.  

Nach  Anlage  2a  zur  ARegV  erfolgt  die  Ermittlung  des  Kapitalkostenabzugs  eines  Jahres  

der  Regulierungsperiode  anhand  der  folgenden  Formel:  

𝐾𝐾𝐴𝑏� = 𝐾𝐾� − 𝐾𝐾�  

Die  Ermittlung  der  Kapitalkosten  im  Basisjahr  erfolgt  auf  der  Grundlage  des Bestands  

betriebsnotwendiger  Anlagegüter  des Ausgangsniveaus anhand  folgender  Formel:   

𝐾𝐾� = 𝐴𝐵� + 𝐸𝐾𝑍� + 𝐺𝑒𝑤𝑆𝑡� + 𝐹𝐾𝑍�  

Die  Ermittlung  der  fortgeführten  Kapitalkosten  im  jeweiligen  Jahr  der  Regulierungsperiode  

erfolgt  auf  der  Grundlage  des fortgeführten  Bestands betriebsnotwendiger  Anlagegüter  

des Ausgangsniveaus anhand  folgender  Formel:  

𝐾𝐾� = 𝐴𝐵� + 𝐸𝐾𝑍� + 𝐺𝑒𝑤𝑆𝑡� + 𝐹𝐾𝑍�  

Bezugsgröße  für  die  Ermittlung  der  Kapitalkosten  sind  demnach  das  Sachanlagevermö-

gen  und  das  immaterielle  Vermögen  einschließlich  der  Anlagen  im  Bau.  Anlagen  im  Bau  

werden  im  jeweiligen  Jahr  der  Regulierungsperiode  jedoch  grundsätzlich  mit  Null  ange-

setzt,  da  davon  auszugehen  ist,  dass  sie  zu  diesem  Zeitpunkt  nicht  mehr  als solche  vor-

handen  sind,  sondern  durch  Anlagengüter  im  Sachanlagevermögen  ersetzt  wurden.  So-

weit  sich  Anlagen  im  Bau,  die  im  Basisjahr  in  der  Bilanz  vorhanden  waren,  in  der  dritten  

Regulierungsperiode  noch  immer  im  Bau  befinden,  sind  sie  im  Rahmen  des Kapitalkos-

tenaufschlags  erneut  geltend  zu  machen.  

Die  kalkulatorischen  Abschreibungen  werden  gem.  §  6  StromNEV  und  die  kalkulatori-

schen  Restwerte  der  Sachanlagen  des  betriebsnotwendigen  Vermögens  nach  §  7  Abs.  1  
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S.  2  Nr.  1  bis 3  StromNEV  ermittelt,  wobei  die  Fremd- bzw.  Eigenkapitalquote  des Aus-

gangsniveaus im  Jahr  2016  angewendet  wird.  Der  Bewertungszeitpunkt  für  die  Ermittlung  

der  kalkulatorischen  Abschreibungen  zu  Tagesneuwerten  ist  das Jahr  2016.  Die  Bilanz-

werte  des übrigen  betriebsnotwendigen  Vermögens werden  im  Verhältnis der  Bilanzwerte  

nach  §  7  Abs.  1  S.  2  Nr.  4  StromNEV  und  dem  betriebsnotwendigen  Vermögen  nach  §  7  

Abs.  1  S.  2  Nr.  1  bis  4  StromNEV  des Ausgangsniveaus im  Jahr  2016  angewandt.  Die  

Werte  der  erhaltenen  Baukostenzuschüsse  einschließlich  passivierter  Leistungen  der  An-

schlussnehmer  zur  Erstattung  von  Netzanschlusskosten  werden  gem.  §  7  Abs.  2  S.  2  

Nr.  4  StromNEV  ermittelt.  Das übrige  Abzugskapital  wird  im  Verhältnis des Abzugskapi-

tals nach  §  7  Abs.  2  S.  2  Nr.  1  bis 3  und  5  StromNEV  zum  betriebsnotwendigen  Vermö-

gen  nach  §  7  Abs.  1  S.  2  Nr.  1  bis  4  StromNEV  des Ausgangsniveaus im  Jahr  2016  an-

gewandt.  Das verzinsliche  Fremdkapital  wird  im  Verhältnis des verzinslichen  Fremdkapi-

tals nach  §  7  Abs.  1  S.  2  StromNEV  zum  betriebsnotwendigen  Vermögen  nach  §  7  Abs.  1  

S.  2  Nr.  1  bis  4  StromNEV  des  Ausgangsniveaus im  Jahr  2016  angewandt.  Das  betriebs-

notwendige  Eigenkapital  wird  nach  §  7  Abs.  1  S.  5  StromNEV  ermittelt  und  nach  §  7  

Abs.  3  StromNEV  aufgeteilt.  

Für  die  Berechnung  der  kalkulatorischen  Eigenkapitalverzinsung  werden  die  Zinssätze  

aus dem  Beschluss  BK4-16/160  angewandt.  Die  Ermittlung  der  kalkulatorischen  Gewer-

besteuer  erfolgt  nach  §  8  StromNEV.  Der  Fremdkapitalzinsaufwand  ergibt  sich  als Produkt  

aus den  Fremdkapitalzinsen  des Jahres 2016  (Position  1.3.)  und  dem  Verhältnis aus dem  

betriebsnotwendigen  Vermögen  des jeweiligen  Jahres der  dritten  Regulierungsperiode  

und  dem  betriebsnotwendigen  Vermögen  des  Jahres 2016.  Unter  Fremdkapitalzinsen  

werden  dabei  nicht  nur  Darlehenszinsen,  sondern  alle  Zinsen  und  ähnlichen  Aufwendun-

gen  verstanden  (bspw.  auch  Zinszuführungen  zu  Rückstellungen),  da  alle  Arten  von  Zin-

sen  aus Fremdkapital  des Netzbetriebs resultieren  und  somit  im  wirtschaftlichen  Ergebnis  

der  Fremdfinanzierung  von  betriebsnotwendigem  Vermögen  dienen.  

Fremdkapitalzinsen  werden  ohne  dauerhaft  nicht  beeinflussbare  Kostenanteile  angesetzt.  

Der  Kapitalkostenabzug  wird  für  den  Netzbetreiber  und  ggf.  für  jeden  Verpächter  separat  

errechnet.  Der  Gesamtabzug  ergibt  sich  aus der  Addition  aller  Einzelabzüge.  

Soweit  bei  Pachtmodellen  im  Rahmen  der  Kostenprüfung  festgestellt  wurde,  dass  das  

kalkulatorische  Pachtentgelt  das tatsächlich  gezahlte  Pachtentgelt  übersteigt  und  infolge-

dessen  nur  das  tatsächliche  Entgelt  im  Ausgangsniveau  berücksichtigt  wurde,  wird  für  die  

Zwecke  des  Kapitalkostenabzugs bei  dem  betreffenden  Verpächter  der  Abzug  errechnet,  

welcher  sich  bei A nsatz  des kalkulatorischen  Pachtentgelts  ergeben  würde.  
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Der  Anlage  10  lassen  sich  die  Auswirkungen  des Kapitalkostenabzugs beim  Netzbetrei-

ber  ohne  Berücksichtigung  zukünftiger  Kapitalkostenaufschläge  während  der  dritten  Re-

gulierungsperiode  entnehmen.  

2.3.2  Effizienzwertermittlung  nach  §§  12  bis  15  ARegV  

Ein  wesentliches Element  der  Anreizregulierung  ist  die  Bestimmung  der  Effizienzwerte  der  

Verteilernetzbetreiber  nach  Maßgabe  der  §§  12  bis 15  ARegV.  

Die  Ermittlung  des individuellen  Effizienzwertes erfolgt  für  alle  Verteilernetzbetreiber,  die  

nicht  am  vereinfachten  Verfahren  nach  §  24  ARegV  teilnehmen,  auf  Grundlage  des sich  

aus dem  Effizienzvergleich  nach  §§  12  bis 14  ARegV  i.V.m.  Anlage  3  zu  §  12  ARegV  er-

gebenden  Wertes.   

Die  Bundesnetzagentur  hat  vor  Beginn  der  dritten  Regulierungsperiode  einen  bundeswei-

ten  Effizienzvergleich  mit  dem  Ziel  durchgeführt,  die  unternehmensindividuellen  Effizienz-

werte  aller  Verteilernetzbetreiber  zu  bestimmen  (§  12  Abs.  1  S.  1  ARegV).  Der  Effizienz-

vergleich  für  Verteilernetzbetreiber  wurde  durch  die  Bundesnetzagentur  unter  Berücksich-

tigung  der  in  Anlage  3  zu  §  12  ARegV  genannten  Vorgaben  sowie  nach  Maßgabe  des  §  

12  Abs.  2  bis 4a  und  der  §§  13  und  14  ARegV  durchgeführt.  Unter  Verwendung  der  in  

Anlage  3  zu  §  12  ARegV  aufgeführten  Methoden  soll  durch  eine  den  Maßgaben  des §  13  

ARegV  entsprechende  Kombination  von  Vergleichsparametern  die  Versorgungsaufgabe  

des Netzbetreibers möglichst  gut  abgebildet  werden.  

Ergeben  sich  künftig  aufgrund  rechtskräftiger  gerichtlicher  Entscheidungen  nachträgliche  

Änderungen  des  nach  §  6  ARegV  ermittelten  Ausgangsniveaus,  so  bleibt  der  Effizienz-

vergleich  von  diesen  nachträglichen  Änderungen  unberührt  (§  12  Abs. 1   S.  3  ARegV).  

Das Ergebnis des Effizienzvergleichs zeigt  dem  Netzbetreiber  seine  relative  Effizienz  im  

Vergleich  zu  allen  anderen  am  Effizienzvergleich  teilnehmenden  Netzbetreibern.  Aus  dem  

Ergebnis  des  Effizienzvergleichs kann  jedoch  nicht  abgeleitet  werden,  welche  konkreten  

Faktoren  zu  einer  Veränderung  der  jeweiligen  Effizienz  führen.  Gemäß  der  Anreizregulie-

rungsverordnung  ist  es  insbesondere  nicht  Aufgabe  der  Regulierungsbehörde,  den  Netz-

betreibern  diesbezüglich  Informationen  oder  konkrete  Handlungsempfehlungen  zur  Stei-

gerung  ihrer  individuellen  Effizienz  aufzuzeigen.  

2.3.2.1  Methodik  des  Effizienzvergleichs  

Der  bundesweite  Effizienzvergleich  wurde  von  der  Bundesnetzagentur  nach  den  methodi-

schen  Vorgaben  der  §§  12  bis 14  ARegV  i.V.m.  Anlage  3  zu  §  12  ARegV  durchgeführt.  
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Die  Bundesnetzagentur  hat  nach  Durchführung  der  Kostentreiberanalyse  ein  sogenanntes  

„doppeltes duales  Benchmarking“  (vgl.  §  12  Abs.  4a  ARegV)  vorgenommen,  in  dem  ei-

nerseits  die  Aufwandsparameter  mit  Standardisierung  der  Kapitalkosten  (Kosten  nach  §  

14  Abs.  1  Nr.  1  bis  3  i.V.m.  Abs.  2  ARegV)  und  andererseits  die  Aufwandsparameter  ohne  

Standardisierung  der  Kapitalkosten  (Kosten  nach  §  14  Abs.  1  Nr.  1  und  2  ARegV),  jeweils 

zwei  methodisch  unterschiedlichen  mathematischen  Effizienzanalysen  (DEA  und  SFA)  

unterzogen  wurden.  Die  nach  §  13  Abs.  3  ARegV  ermittelten  Vergleichsparameter  blieben  

dabei j eweils unverändert.   

Die  Robustheit  des Effizienzvergleichs wurde  unter  anderem  durch  die  komplementäre  

Nutzung  der  oben  genannten  Vergleichsmethoden  gewährleistet.  Es  wurden  somit  insge-

samt  vier  Einzeleffizienzanalysen  durchgeführt.  Zugunsten  des Netzbetreibers wurde  zu-

dem  davon  ausgegangen,  dass das beste  Ergebnis der  insgesamt  vier  Einzeleffizienzana-

lysen  die  Effizienz  des Unternehmens abbildet  (vgl.  §  12  Abs.  3  und  Abs.  4a  S.  3  ARegV).   

Für  Netzbetreiber,  die  im  Effizienzvergleich  als effizient  ausgewiesen  werden,  gilt  gemäß  

Anlage  3  Nr.  2  zu  §  12  ARegV  ein  Effizienzwert  von  100  Prozent,  für  alle  anderen  Netzbe-

treiber  ein  entsprechend  niedrigerer  Wert.  

Es wurde  eine  Ausreißeranalyse  durchgeführt.  Ausreißer  mit  einer  besonders hohen  Effi-

zienz  erhielten  den  Höchsteffizienzwert  von  100  Prozent  (Anlage  3  Nr.  5  zu  §  12  ARegV).  

Ausreißer  mit  einer  niedrigen  Effizienz  von  unter  60  Prozent  erhielten  einen  Mindesteffi-

zienzwert  von  60  Prozent.  (Anlage  3  Nr.  5  zu  §  12  ARegV  i.V.m.  §  12  Abs.  4  S.  1  ARegV).   

Die  Effizienzvergleiche  werden  getrennt  für  Strom- und  Gasverteilernetze  durchgeführt  (§  

12  Abs.  1  S.  1  ARegV).  Die  Ermittlung  der  Effizienzwerte  erfolgte  unter  Einbeziehung  aller  

Netzebenen  des  Netzbetreibers.  Es  erfolgte  keine  Ermittlung  von  Teileffizienzen  für  die  

einzelnen  Netzebenen  (Anlage  3  Nr.  3  zu  §  12  ARegV).   

Die  Bundesnetzagentur  hat  mit  der  Dateneinhüllungsanalyse  (Data  Envelopment  Analysis 

- DEA)  und  der  stochastischen  Effizienzgrenzenanalyse  (Stochastic Frontier  Analysis - 

SFA)  zwei  wissenschaftlich  anerkannte  Methoden  zur  Durchführung  eines Effizienzver-

gleiches verwendet  (Anlage  3  Nr.  1  zu  §  12  ARegV).  In  beiden  Analysemethoden  orientie-

ren  sich  alle  Unternehmen  an  den  –  nach  Maßgabe  der  Ausreißeranalyse  –  effizientesten  

Unternehmen  (sogenannte  Frontierunternehmen).  

Die  Regelung  der  Anlage  3  Nr.  2  zu  §  12  ARegV,  nach  der  die  Effizienzgrenze  von  den  

Netzbetreibern  mit  dem  besten  Verhältnis  zwischen  netzwirtschaftlicher  Leis-

tungserbringung  und  Aufwand  gebildet  wird,  verstößt  nicht  gegen  §  21a  Abs.  5  S.  4  
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EnWG.  Durch  die  Anwendung  des  „best-of-four“  gemäß  §  12  Abs.  3  und  4a  ARegV  wird  

in  besonderer  Weise  die  Erreichbarkeit  und  Übertreffbarkeit  der  Effizienzvorgabe  sicher-

gestellt.  Darüber  hinaus  wird  neben  der  ökonometrischen  Ausreißeranalyse,  die  der  Eli-

minierung  von  außergewöhnlichen  Datensätzen  dient,  eine  äußerst  großzügige  Ausrei-

ßerbestimmung  und  Supereffizienzanalyse  nach  Anlage  3  Nr.  5  zu  §  12  ARegV  vorge-

nommen,  so  dass insoweit  im  Effizienzvergleich  insgesamt  bereits  faktisch  keine  Orientie-

rung  am  sog.  Frontierunternehmen  mehr  erfolgt.   

Die  Zumutbarkeit,  Erreichbarkeit  und  Übertreffbarkeit  der  individuellen  Effizienzvorgaben  

(§  21a  Abs.  5  S.  4  EnWG)  wird  dadurch  gewährleistet,  dass den  Netzbetreibern  ein  an-

gemessener  mehrjähriger  Zeitraum  zur  Erreichung  der  Effizienzgrenze  eingeräumt  wird.  

Zudem  ist  nach  §  12  Abs.  4  S.  1  ARegV  ein  Mindesteffizienzwert  i.H.v.  60  Prozent  anzu-

setzen.  Nach  §  15  Abs.  1  ARegV  sind  strukturelle  Besonderheiten  der  Netzbetreiber  ge-

gebenenfalls gesondert  zu  berücksichtigen.  Soweit  notwendig,  kann  darüber  hinaus in  

Ausnahmefällen  eine  individuelle  Anpassung  der  Effizienzvorgaben  des  jeweiligen  Netz-

betreibers durch  Einräumung  eines längeren  Zeitraums  zum  Abbau  der  ermittelten  Ineffi-

zienzen  erfolgen  (§  16  Abs.  2  ARegV).  Diese  aus dem  Verhältnismäßigkeitsprinzip  resul-

tierenden  Erleichterungen  ändern  nichts an  dem  gesetzlich  vorgegebenen  Effizienzmaß-

stab,  der  sich  nach  den  im  Effizienzvergleich  ermittelten  effizienten  Unternehmen  be-

stimmt  (BR-Drs.  417/07  S.54).  

Die  DEA  ist  eine  nicht-parametrische,  deterministische  Methode,  in  der  die  optimalen  

Kombinationen  von  Kosten  (Input)  und  Versorgungsaufgabe  (Output)  aus einer  Linear-

kombination  der  Vergleichsparameter  individuell  bestimmt  werden,  ohne  einen  funktiona-

len  Zusammenhang  zwischen  Kosten  und  Versorgungsaufgabe  zu  unterstellen.  Die  Be-

stimmung  der  Effizienzgrenze  erfolgt  aus den  Daten  aller  Verteilernetzbetreiber.  Die  indi-

viduelle  Effizienz  des Netzbetreibers  wird  aus der  relativen  Position  des einzelnen  Unter-

nehmens  gegenüber  der  gefundenen  Effizienzgrenze  (Kosten  der  effizienten  Unterneh-

men)  ermittelt.  Dabei  liegt  das  Unternehmen  näher  am  effizienten  Rand,  welches die  

höchste  Relation  aus  gewichteten  Vergleichsparametern  und  Kosten  erzielt.  Bei  Durch-

führung  der  DEA  sind  - anders  als zur  2.  Regulierungsperiode  - konstante  Skalenerträge  

(constant  returns to  scale  - crs)  zu  unterstellen  (§  12  Abs.  1  Anlage  3  Nr.  4  zu  §  12  ARegV  

in  der  Fassung  vom  14.9.2016).  

Die  SFA  ist  eine  parametrische,  stochastische  Methode,  die  einen  funktionalen  Zusam-

menhang  zwischen  Aufwand  und  Leistung  in  Form  einer  Kostenfunktion  unterstellt.  Dabei  

werden  die  Abweichungen  zwischen  den  tatsächlichen  und  den  regressionsanalytisch  

geschätzten  Kosten  in  einen  symmetrisch  verteilten  Störterm  und  eine  positiv  verteilte  
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Restkomponente  zerlegt.  Die  Restkomponente  ist  Ausdruck von  Ineffizienz.  Es wird  somit  

von  einer  schiefen  Verteilung  der  Restkomponente  ausgegangen.  Die  Effizienzgrenze  

wird  von  den  Netzbetreibern  mit  dem  besten  Verhältnis zwischen  netzwirtschaftlicher  

Leistungserbringung  und  Aufwand  gebildet.  Bei  Durchführung  der  SFA  wurden  ebenfalls  

konstante  Skalenerträge  (constant  returns  to  scale  - crs)  unterstellt.  

2.3.2.2  Datengrundlage  des  Effizienzvergleichs  

Im  Effizienzvergleich  hat  die  Regulierungsbehörde  gemäß  §  13  Abs.  1  ARegV  Auf-

wandsparameter  und  Vergleichsparameter  zu  berücksichtigen.  Insgesamt  wurden  Daten  

von  198  Verteilernetzen  in  den  Effizienzvergleich  einbezogen.   

Im  Vorfeld  der  Konsultation  am  25.  Juli  2018  erfolgte  eine  Veröffentlichung  der  Aufwands- 

und  Strukturparameter  am  Effizienzvergleich  teilnehmenden  Netzbetreiber  auf  der  Inter-

netseite  der  Bundesnetzagentur.  In  dieser  ersten  Veröffentlichung  waren  die  Daten  von  

26  Netzbetreibern  nicht  enthalten,  die  einen  Antrag  auf  einstweiligen  Rechtsschutz  ge-

stellt  bzw.  sich  in  anderen  gerichtlichen  Verfahren  gegen  die  Veröffentlichung  ihrer  Daten  

gewandt  haben.  Nach  Beendigung  der  einstweiligen  Verfahren  konnten  die  Datensätze  

von  24  Netzbetreibern  entschwärzt  werden.  

Die  Veröffentlichung  diente  als Unterstützung  der  umfassenden  Sachdiskussion  mit  den  

betroffenen  Wirtschaftskreisen  bei  der  dem  Effizienzvergleich  zugrundeliegenden  Modell-

findung  bzw.  Auswahl d er  Vergleichsparameter  im  Rahmen  der  Kostentreiberanalyse.   

Ein  Netzbetreiber  wurde  aufgrund  einer  nachträglichen  Genehmigung  nach  §  24  ARegV  

aus dem  Effizienzvergleich  wieder  ausgeschlossen.  

Der  Effizienzvergleich  wurde  mit  den  Aufwands- und  Strukturparametern  durchgeführt,  die  

dem  Datenbestand  zum  26.09.2018  für  die  Strukturparameter  bzw.  zum  27.11.2018  für  

die  Aufwandsparameter  entsprechen,  welcher  dem  Gutachterkonsortium  zur  Modellfin-

dung  übermittelt  wurde.  Die  Kammer  hat  in  keinem  Fall  Korrekturen  am  Datenbestand  für  

die  gesamthafte  Modellbestimmung  oder  für  die  daran  anschließende  Berechnung  von  

individuellen  Effizienzwerten  berücksichtigt.  

In  Ausübung  des Regulierungsermessens,  welches der  Bundesnetzagentur  bei  der  äu-

ßerst  komplexen  Durchführung  eines verfahrensübergreifenden  Effizienzvergleichs zu-

steht,  ist  die  Behörde  nach  Erhebung  und  Plausibilisierung  der  Strukturdaten  sowie  der  

Bestimmung  der  Aufwandsparameter  gehalten,  den  Prozess zur  Modellfindung  basierend  

auf  ebendiesen  Daten  einzuleiten.  Hierbei  wurde  den  Netzbetreibern  im  Vorfeld  mit  ent-
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sprechenden  Mitteilungen  und  Datenquittungen  eine  hinreichende  Möglichkeit  gewährt,  

korrekte  Strukturparameter  zu  melden  sowie  sich  zu  den  von  der  Bundesnetzagentur  be-

rechneten  Vergleichsparametern  und  ermittelten  Aufwandsparametern  zu  äußern  und  

etwaige  Fehler  zu  korrigieren.  Die  Beschlusskammer  konnte  davon  ausgehen,  dass  die  

Unternehmen  angesichts der  dritten  Durchführung  des  Effizienzvergleichs  Strom  bzw.  

des - unter  Einbezug  des Effizienzvergleichs Gas –  sechsten  Effizienzvergleichsverfah-

rens ein  Grundverständnis von  den  Abläufen  und  der  Bedeutung  der  Datenqualität  haben.  

Daher  sind  die  Netzbetreiber  mit  Einwendungen  zu  den  für  sie  jeweils herangezogenen  

Vergleichsparametern  jedenfalls nach  dem  Abschluss der  Anhörung  zum  Effizienzver-

gleich  ausgeschlossen.  Ein  Ausschluss ließe  sich  bereits mit  Ablauf  der  Rückmeldefristen  

in  den  entsprechenden  Datenquittungen  rechtfertigen.  Dies wurde  auch  vom  Bundesge-

richtshof  bestätigt.  Netzbetreiber  müssten  sich  im  Interesse  der  Einheitlichkeit  der  Daten-

grundlage  an  ihren  eigenen  Angaben  grundsätzlich  festhalten  lassen  (BGH,  Beschluss  

vom  21.01.2014,  EnVR  12/12,  juris,  Rn.  123).  

Die  Beschlusskammer  hat  die  einzelnen  Datenänderungen  geprüft  und  dabei  etwaige  

Auswirkungen  auf  die  gesamthafte  Modellbestimmung  und  Effizienzwertberechnung  erör-

tert.  Da  es sich  um  punktuelle,  nicht  gravierende  Datenänderungen  handelt,  ergeben  sich  

hieraus keine  Anhaltspunkte  dafür,  dass neue  Fristen  für  Datenmeldungen  gesetzt  wer-

den  und  der  Effizienzvergleich  erneut  durchgeführt  werden  müsste.  Denn  fehlerhafte  Ein-

zeldaten  können  sich  im  Prozess des Effizienzvergleichs immer  einstellen  und  wirken  sich  

angesichts  der  Breite  der  Datengrundlage  in  der  Regel  nicht  in  nennenswertem  Umfang  

auf  das  Ergebnis  aus (vgl.  BGH,  Beschluss  vom  21.01.2014,  EnVR 1 2/12,  juris,  Rn.  85).  

Darüber  hinaus ist  auch  ein  für  einen  einzelnen  Netzbetreiber  ermittelter  Effizienzwert  

nicht  schon  dann  fehlerhaft,  wenn  er  auf  fehlerhaften  Angaben  des Netzbetreibers  selbst  

zu  den  für  den  Effizienzvergleich  relevanten  Parametern  beruht  (BGH,  Beschluss vom  

21.01.2014,  EnVR  12/12,  juris,  Rn.  122).  Im  Umkehrschluss muss  dies erst  Recht  gelten,  

wenn  es sich  nicht  um  Fehlangaben  des  Netzbetreibers  selbst  handelt,  sondern  lediglich  

ein  Dritter  Netzbetreiber  Fehlangaben  geleistet  hat.  

Es bestehen  schließlich  keine  Anhaltspunkte  dafür,  dass  sich  die  Datengrundlage  insge-

samt  als untauglich  für  die  Durchführung  eines  Effizienzvergleichs erwiesen  hat.  Im  Ge-

genteil  sprechen  die  nur  minimalen,  geltend  gemachten  Änderungen  bei  den  Aufwands- 

und  Strukturparametern  vor  dem  Hintergrund  der  Größe  des  übrigen  Datensatzes für  eine  

hinreichend  genaue  Datengrundlage.  Vorliegend  ist  auch  keine  Fallkonstellation  gegeben,  

in  der  sich  die  Fehlmeldung  von  Strukturparametern  eines  Netzbetreibers erheblich  auf  
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die  Effizienzwerte  zu  Gunsten  des  betroffenen  Netzbetreibers  selbst  oder  zu  Lasten  ande-

rer  Netzbetreiber  auswirkt  und  deswegen  eine  andere  Betrachtungsweise  geboten  sein  

könnte.  

Durch  die  umfassende  Plausibilisierung  der  Strukturdaten  erfolgte  zudem  ein  Verfahrens-

schritt,  der  von  Rechts wegen  nicht  zwingend  ist  und  eine  Datenqualität  sogar  über  dem  

erforderlichen  Maß  gewährleistet.  So  ist  ein  System  zur  Sanktionierung  unzutreffender  

Angaben  oder  eine  umfassende  Überprüfung  der  Angaben  durch  die  Bundesnetzagentur  

oder  durch  Dritte  in  der  Anreizregulierungsverordnung  an  sich  nicht  vorgesehen  (vgl.  

BGH,  Beschluss vom  21.01.2014,  EnVR 1 2/12,  juris,  Rn.  84).  

2.3.2.2.1  Aufwandsparameter  nach  §  14  ARegV  

Als Aufwandsparameter  im  Sinne  des §  13  Abs.  2  ARegV  werden  die  nach  §  14  ARegV  

ermittelten  Kosten  angesetzt.  Dabei  wird  zwischen  den  Aufwandsparametern  mit  und  oh-

ne  Standardisierung  der  Kapitalkosten  unterschieden.   

2.3.2.2.2  Überleitungsrechnung  nach  §  14  Abs.  1  Nr.  1  und  2  ARegV  

Nach  der  Ermittlung  der  Gesamtkosten  erfordert  §  14  Abs.  1  Nr.  1  ARegV  im  Rahmen  des  

Effizienzvergleichs die  Überleitung  der  Kostenwerte  nach  §  6  Abs.  1  ARegV  zu  den  dau-

erhaft  nicht  beeinflussbaren  Kostenanteilen  nach  §  11  Abs.  2  ARegV.  In  der  Anlage  5  
sind  die  Aufwandsparameter  inklusive  der  vorgenommenen  Umbuchungen  und  etwaiger  

Korrekturen  der  Regulierungsbehörde  dargestellt.  

2.3.2.2.3  Vergleichbarkeitsrechnung  nach  §  14  Abs.  1  Nr.  3  und  Abs.  2  ARegV  

Die  Kapitalkosten  sollen  gemäß  §  14  Abs.  1  Nr.  3  ARegV  zur  Durchführung  des Effizienz-

vergleichs so  bestimmt  werden,  dass ihre  Vergleichbarkeit  möglichst  gewährleistet  ist  und  

Verzerrungen  ausgeschlossen  werden,  wie  sie  insbesondere  durch  unterschiedliche  Al-

tersstrukturen  der  Anlagen,  Abschreibungs- und  Aktivierungspraktiken  entstehen  können.  

Zur  Gewährleistung  der  Vergleichbarkeit  der  Kapitalkosten  ist  gemäß  §  14  Abs.  1  Nr.  3  

i.V.m  Abs.  2  ARegV  eine  Vergleichbarkeitsrechnung  zur  Ermittlung  von  Kapitalkostenan-

nuitäten  durchzuführen.   

Die  Kapitalkosten  umfassen  gemäß  §  14  Abs.  1  Nr.  3,  3.  HS.  ARegV  die  Fremdkapitalzin-

sen  gemäß  §  5  Abs.  2  StromNEV,  die  kalkulatorischen  Abschreibungen  gemäß  §  6  

StromNEV  und  die  kalkulatorische  Eigenkapitalverzinsung  gemäß  §  7  StromNEV.  Die  

Bestimmung  der  Kapitalkosten  für  den  Netzbetreiber  nach  Durchführung  der  Vergleich-
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barkeitsrechnung  ist  in  der  Anlage  Aufwandsparameter  und  der  dazugehörigen  Anlage  
6  dargestellt.  

2.3.2.3  Vergleichsparameter  nach  §  13  ARegV  

Die  Ermittlung  der  Vergleichsparameter  erfolgt  nach  Maßgabe  des §  13  ARegV.  Ver-

gleichsparameter  im  Sinne  des §  13  Abs.  1  ARegV  sind  gemäß  §  13  Abs.  3  S.  1  ARegV  

Parameter  zur  Bestimmung  der  Versorgungsaufgabe  und  der  Gebietseigenschaften,  ins-

besondere  die  geografischen,  geologischen  oder  topografischen  Merkmale  und  strukturel-

len  Besonderheiten  der  Versorgungsaufgabe  auf  Grund  demografischen  Wandels des  

versorgten  Gebietes.  

Die  Parameter  müssen  gemäß  §  13  Abs.  3  S.  2  ARegV  geeignet  sein,  die  Belastbarkeit  

des Effizienzvergleichs zu  stützen.  Heranzuziehen  sind  somit  Vergleichsparameter,  die  

einen  signifikanten  Einfluss auf  die  Kostenentwicklung  haben.  Dies  ist  gemäß  §  13  Abs.  3  

S.  3  ARegV  insbesondere  dann  anzunehmen,  wenn  sie  messbar  oder  mengenmäßig  er-

fassbar,  nicht  durch  Entscheidungen  des  Netzbetreibers  bestimmbar,  nicht  in  ihrer  Wir-

kung  ganz  oder  teilweise  wiederholend  sind  und  insbesondere  nicht  bereits durch  andere  

Parameter  abgebildet  werden.  

Vergleichsparameter  können  insbesondere  sein   

1. 	­ die  Anzahl  der  Anschlusspunkte  oder  der  Zählpunkte  in  Stromversorgungsnetzen  

und  der  Ausspeisepunkte  oder  der  Messstellen  in  Gasversorgungsnetzen,  

2. 	­ die  Fläche  des versorgten  Gebietes,  

3. 	­ die  Leitungslänge,  

4. 	­ die  Jahresarbeit,  

5. 	­ die  zeitgleiche  Jahreshöchstlast,  

6. 	­ die  dezentralen  Erzeugungsanlagen  in  Stromversorgungsnetzen,  insbesondere  

die  Anzahl  und  Leistung  von  Anlagen  zur  Erzeugung  von  Strom  aus  Wind- und  so-

larer  Strahlungsenergie  oder  

7. 	­ die  Maßnahmen,  die  der  volkswirtschaftlich  effizienten  Einbindung  von  dezentralen  

Erzeugungsanlagen,  insbesondere  von  dezentralen  Anlagen  zur  Erzeugung  von  

Elektrizität  aus Windanlagen  an  Land  und  solarer  Strahlungsenergie  dienen.  
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Bei  der  Bestimmung  von  Parametern  zur  Beschreibung  geografischer,  geologischer  oder  

topografischer  Merkmale  und  struktureller  Besonderheiten  der  Versorgungsaufgabe  auf  

Grund  demografischen  Wandels des  versorgten  Gebietes  können  gemäß  §  13  Abs.  3  S.  5  

ARegV  flächenbezogene  Durchschnittswerte  gebildet  werden.   

Die  Vergleichsparameter  können  gemäß  §  13  Abs.  3  S.  6  ARegV  bezogen  auf  die  ver-

schiedenen  Netzebenen  von  Stromversorgungsnetzen  verwendet  werden;  ein  Vergleich  

einzelner  Netzebenen  findet  dabei n icht  statt.   

Die  Auswahl  der  Vergleichsparameter  hat  gemäß  §  13  Abs.  3  S.7  ARegV  mit  qualitativen,  

analytischen  oder  statistischen  Methoden  zu  erfolgen,  die  dem  Stand  der  Wissenschaft  

entsprechen.  Auf  Basis  der  vorliegenden  Daten  wurden  mittels  wissenschaftlich  aner-

kannter  analytischer  und  statistischer  Methoden,  die  geeignet  sind  die  Bedeutung  der  

Parameter  empirisch  zu  belegen,  die  Vergleichsparameter  aus  den  analysierten  mögli-

chen  Vergleichsparametern  ausgewählt.  Durch  die  Auswahl  der  Vergleichsparameter  soll  

gemäß  §  13  Abs.  3  S.  8  ARegV  die  strukturelle  Vergleichbarkeit  möglichst  weitgehend  

gewährleistet  sein.  Dabei  sind  gemäß  §  13  Abs.  3  S.  9  ARegV  die  Unterschiede  zwischen  

Strom- und  Gasversorgungsnetzen  zu  berücksichtigen,  insbesondere  der  unterschiedliche  

Erschließungs- und  Anschlussgrad  von  Stromversorgungsnetzen.   

Die  ausgewählten  Vergleichsparameter  werden  für  beide  unter  2.3.2.1.  dargestellten  Me-

thoden  gleich  verwendet.  Eine  getrennte  Vergleichsparameterauswahl,  wie  sie  teilweise  in  

den  Stellungnahmen  zur  Konsultation  gefordert  wurde,  entspricht  nicht  der  Systematik  der  

ARegV.  Diese  beschreibt  in  §  13  ARegV  die  Auswahl  und  Bildung  der  Parameter  unab-

hängig  von  den  in  Anlage  3  zu  §  12  ARegV  beschriebenen  Methoden.  Dies war  in  den  

vergangenen  Regulierungsperioden  insbesondere  vor  dem  Hintergrund  der  Pflichtpara-

meter  auch  nicht  möglich.  Eine  explizite  Änderung  des Vorgehens ist  aus dem  Verord-

nungstext  sowie  aus den  Verordnungsbegründungen  nicht  ersichtlich.   

Die  erhobenen  Strukturdaten  wurden  zunächst  einer  umfassenden  Plausibilitätskontrolle  

unterzogen.  Unplausible  Daten  wurden  den  Netzbetreibern  mitgeteilt  und  von  diesen  kor-

rigiert.  Alsdann  wurden  in  einem  zweiten  Schritt  aus diesen  plausiblen  Strukturdaten  wei-

tere  potenzielle  Vergleichsparameter  ermittelt.   

Vor  der  Auswahl  der  Vergleichsparameter  wurden  gemäß  §  13  Abs.  3  S.  10  ARegV  Ver-

treter  der  betroffenen  Wirtschaftskreise  und  der  Verbraucher  rechtzeitig  gehört.   
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Die  Bundesnetzagentur  hat  folgende  Vergleichsparameter  in  den  Effizienzvergleich  ein-

bezogen:  

• 	­ Stromkreislänge  Kabel H S  

• 	­ Stromkreislänge  Freileitung  HS  

• 	­ Netzlänge  MS  (Kabel +   Freileitung)  

• 	­ Netzlänge  NS  (Kabel  +  Freileitung  inkl.  Hausanschlussleitungen  und  Straßenbe-

leuchtung)  

• 	­ Tatsächliche  zeitgleiche  Jahreshöchstlast  HS/MS  

• 	­ Tatsächliche  zeitgleiche  Jahreshöchstlast  MS/NS  

• 	­ Summe  der  installierten  Erzeugungsleistung  der  Ebenen  HoeS,  HoeS/HS,  HS  und  

HS/MS  

• 	­ Summe  der  installierten  Erzeugungsleistung  der  Ebenen  MS,  MS/NS  und  NS   

• 	­ Anzahl d er  Messstellen  über  alle  Spannungsebenen  

Im  Folgenden  werden  die  verwendeten  Vergleichsparameter  erläutert:  

Die  Vergleichsparameter  „Stromkreislänge  Kabel  HS“,  „Stromkreislänge  Freileitung  HS“,  

„Netzlänge  MS“  und  „Netzlänge  NS“  dienen  der  nach  Spannungsebenen  disaggregierten  

Abbildung  der  Netzlängen.  Auf  der  HS-Ebene  wird  zudem  zwischen  Erdkabeln  und  Frei-

leitungen  unterschieden,  weiterhin  werden  auf  der  NS-Ebene  die  Leitungslängen  von  

Hausanschlüssen  und  Straßenbeleuchtung  berücksichtigt.  Hierdurch  wird  die  Dienstleis-

tungsdimension  (insb.  erforderliche  Netzlängen  zum  Anschluss der  Endkunden)  abgebil-

det.   

Die  Parameter  „Tatsächliche  zeitgleiche  Jahreshöchstlast  HS/MS“  und  „Tatsächliche  zeit-

gleiche  Jahreshöchstlast  MS/NS“  dienen  der  disaggregierten  Abbildung  der  Kapazitätser-

fordernisse  auf  den  Umspannebenen  HS/MS  und  MS/NS.   

Die  installierte  Erzeugungsleistung  der  Netz- und  Umspannebenen  HöS,  HöS/HS,  HS  und  

HS/MS  einerseits sowie  der  Netz- und  Umspannebenen  MS,  MS/NS,  NS  andererseits  

dienen  der  Abbildung  der  Kapazitätsdimension,  insbesondere  auch  unter  Berücksichti-

gung  der  Kosten  im  Zusammenhang  mit  dem  Zubau  erneuerbarer  Energien.   
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Mit  dem  Parameter  „Anzahl  der  Messstellen  über  alle  Spannungsebenen“  wird  die  Dienst-

leistungsdimension  in  Form  von  Kosten  je  gemessener  Messstelle  (selbst  abgelesen  und  

durch  Dritte  abgelesen)  abgebildet.  Gleichzeitig  erfolgt  im  Zusammenhang  mit  den  ver-

wendeten  Netzlängen  eine  Abbildung  der  Granularität  der  Versorgungsaufgabe.   

Eine  Übersicht  der  den  Vergleichsparametern  zu  Grunde  liegenden  Werte  des Netzbe-

treibers findet  sich  in  Anlage  7.  Die  Beschreibung  bzw.  Definition  der  einzelnen  Parame-

ter  und  der  Ermittlung  des Effizienzvergleichs findet  sich  in  Anlage  8.  Die  unternehmens-

individuellen  Effizienzwerte  finden  sich  in  Anlage  9.   

2.3.2.4  Ausreißeranalyse  

Die  Bundesnetzagentur  hat  für  die  parametrische  (SFA)  und  für  die  nicht-parametrische  

(DEA)  Methode  Analysen  zur  Identifikation  von  extremen  Effizienzwerten  (Ausreißern)  

durchgeführt,  die  dem  Stand  der  Wissenschaft  entsprechen  (Anlage  3  Nr.  5  zu  §  12  

ARegV).  Für  Ausreißer  mit  besonders  hoher  Effizienz  wurde  ein  Effizienzwert  von  100  

Prozent  festgesetzt  (Anlage  3  Nr.  5  zu  §  12  ARegV).  Ausreißer  mit  einer  Effizienz  unter  60  

Prozent  erhielten  einen  Mindesteffizienzwert  von  60  Prozent  (§  12  Abs.  4  S.  1  ARegV).   

Bei  der  nicht-parametrischen  Methode  (DEA)  gilt  ein  Wert  als  Ausreißer,  wenn  er  für  ei-

nen  überwiegenden  Teil  des  Datensatzes  als Effizienzmaßstab  gelten  würde  (Anlage  3  

Nr.  5  zu  §  12  ARegV).  Dies bedeutet,  dass  diejenigen  Unternehmen  aus dem  Datensatz  

entfernt  werden,  die  –  bei  Gültigkeit  des  ermittelten  Effizienzvergleichsmodells –  für  min-

destens die  Hälfte  der  Unternehmen  im  Datensatz  den  Effizienzmaßstab  bilden.  Mit  dieser  

Vorgehensweise  wird  sichergestellt,  dass  ein  einzelner  Netzbetreiber  keinen  unnatürlich  

großen  Einfluss auf  die  Effizienz  eines anderen  Netzbetreibers hat  (Dominanzanalyse).  

Die  Netzbetreiber,  die  einen  kritischen  Wert  überschreiten,  werden  aus  dem  Datensatz  

entfernt.  Ergänzend  wurde  eine  Analyse  der  Supereffizienzwerte  durchgeführt.  Dabei  wa-

ren  diejenigen  Ausreißer  aus dem  Datensatz  zu  entfernen,  deren  Effizienzwerte  den  obe-

ren  Quartilswert  um  mehr  als den  1,5-fachen  Quartilsabstand  übersteigen.  Der  Quartils-

abstand  ist  dabei  definiert  als die  Spannweite  der  zentralen  50  Prozent  eines Datensatzes 

(Anlage  3  Nr.  5  zu  §  12  ARegV).   

Bei  der  Effizienzwertanalyse  unter  Berücksichtigung  standardisierter  Aufwandsparameter  

wurden  6  Unternehmen  als supereffiziente  Ausreißer  identifiziert.  Bei  der  Effizienz-

wertanalyse  unter  Berücksichtigung  nicht-standardisierter  Aufwandsparameter  wurden  7  

Unternehmen  als supereffiziente  Ausreißer  identifiziert.  
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Bei  der  parametrischen  Methode  (SFA)  gilt  ein  Wert  dann  als  Ausreißer,  wenn  er  die  Lage  

der  ermittelten  Regressionsgerade  zu  einem  erheblichen  Maß  beeinflusst  (Anlage  3  Nr.  5  

zu  §  12  ARegV).  Zur  Ermittlung  des  erheblichen  Einflusses  wurden  statistische  Tests  

durchgeführt,  mit  denen  ein  numerischer  Wert  für  den  Einfluss  ermittelt  wurde.  Liegt  der  

ermittelte  Wert  über  einem  methodisch  angemessenen  kritischen  Wert,  so  ist  der  Ausrei-

ßer  aus dem  Datensatz  zu  entfernen.  Als Testverfahren  kamen  Cooks distance,  DFBE-

TAS,  DFFITS,  covariance  ratio  und  Robuste  Regression  in  Frage  (Anlage  3  Nr.  5  zu  §  12  

ARegV).  Es  wurden  9  Unternehmen  unter  Berücksichtigung  standardisierter  Aufwandspa-

rameter  und  10  Unternehmen  unter  Berücksichtigung  nicht-standardisierter  Aufwandspa-

rameter  als Ausreißer  identifiziert.  Die  im  Rahmen  der  Konsultation  vorgeschlagenen  Ver-

fahren  zur  Bestimmung  von  Ausreißern,  deren  Anwendung  sich  nicht  direkt  aus Anlage  3  

Nr.  5  zu  §  12  ARegV  ergibt,  kamen  nicht  zur  Anwendung.  Die  Anwendung  dieser  Metho-

den  wurde  aufgrund  der  Anmerkungen  im  Konsultationsverfahren  untersucht.  Im  Ergebnis  

hielten  diese  Methoden  insbesondere  der  Anforderung,  dem  aktuellen  Stand  der  Wissen-

schaft  zu  entsprechen,  nicht  Stand.   

Die  Ergebnisse  der  Ausreißeranalyse  werden  in  Anlage  8  dargestellt.  

2.3.2.5  Gutachten  

Zu  der  konkreten  Ausgestaltung  des Effizienzvergleichs einschließlich  einer  eingehenden  

Stellungnahme  zu  den  Einwänden  der  Netzbetreiber  wird  auf  das  im  Internet  als  Anlage  8  
veröffentlichte  Gutachten  des  Gutachterkonsortiums  SWISS-ECONOMICS  SE  AG,  

SUMICSID  AB,  IAEW,  RWTH  Aachen  K.  ö.  R.  verwiesen  

(http://www.bundesnetzagentur.de,  unter  den  Menüpunkten:  ►  Elektrizität  und  Gas  ►  

Netzentgelte  ► Stromnetzbetreiber  ►  Effizienzvergleich  VNB  ► 3.  Regulierungsperiode.  

Die  Beschlusskammer  macht  sich  die  Inhalte  des Gutachtens vollständig  zu  Eigen.  Das  

Gutachten  ist  Bestandteil d ieses Beschlusses.  

2.3.3  Effizienzwert  des  Netzbetreibers  

Die  Ermittlung  des unternehmensindividuellen  Effizienzwertes erfolgt  auf  Grundlage  der  

§§  12  bis 15  ARegV  (§  12  Abs.  1  S.  1  ARegV).  Ein  Aufschlag  auf  den  sich  aus der  Effi-

zienzanalyse  ergebenden  Effizienzwert  ist  nach  Maßgabe  des §  15  Abs.  1  ARegV  grund-

sätzlich  möglich.  

Der  sich  aus den  Effizienzvergleichen  ergebende  Effizienzwert  des Netzbetreibers  ist  als  

Anteil  der  Gesamtkosten  nach  Abzug  der  dauerhaft  nicht  beeinflussbaren  Kostenanteile  in  

Prozent  auszuweisen  (§  12  Abs.  2  ARegV).  Die  für  den  Netzbetreiber  in  den  durchgeführ-
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ten  Effizienzvergleichen  ermittelten  individuellen  Effizienzwerte  ergeben  sich  aus Anlage  
9.  

2.3.4  Bereinigter  Effizienzwert  nach  §  15  Abs.  1  ARegV   

Der  Netzbetreiber  hat  nachgewiesen,  dass  Besonderheiten  seiner  Versorgungsaufgabe  

im  Sinne  des Vorliegens  außergewöhnlicher  struktureller  Umstände  bestehen,  die  im  Effi-

zienzvergleich  durch  die  Auswahl  der  Parameter  nach  §  13  Abs.  3  und  4  nicht  hinreichend  

berücksichtigt  wurden  und  durch  den  Netzbetreiber  nicht  beeinflussbar  sind.  Er  hat  zudem  

nachgewiesen,  dass diese  Besonderheiten  die  nach  §  14  Abs.  1  Nr.  1  und  2  ARegV  ermit-

telten  Kosten  (jeweils)  um  mindestens  5  Prozent  erhöht/erhöhen.  

Die  Besonderheit  liegt  in  dem  Betrieb  der  Spannungsebene  Umspannung  von  Höchst- zu  

Hochspannung.  

Die  Beschlusskammer  setzt  dafür  einen  Aufschlag  auf  den  nach  den  §§  12  bis 14  ARegV  

ermittelten  Effizienzwert  an  (bereinigter  Effizienzwert).  Dieser  ergibt  sich  aus Anlage  9.  

2.3.2.6  Besonderheit  der  Versorgungsaufgabe  

Eine  Besonderheit  der  Versorgungsaufgabe  kann  nach  §  15  Abs.  1  S.  1  ARegV  nur  bei  

außergewöhnlichen  strukturellen  Umständen  vorliegen.  Dies ist  dann  der  Fall,  wenn  die  

Versorgungsaufgabe  ihrer  Art  nach  nur  bei  einem  einzelnen  Netzbetreiber  oder  einer  äu-

ßerst  geringen  Anzahl  von  Netzbetreibern,  die  im  Rahmen  des  bundesweiten  Effizienz-

vergleichs betrachtet  wurden,  in  vergleichbarer  Form  besteht.  Voraussetzung  sind  damit  

Umstände,  die  entweder  ein  Alleinstellungsmerkmal  oder  jedenfalls nahezu  ein  Alleinstel-

lungsmerkmal  darstellen.  Bei  der  Regelung  handelt  es sich  um  eine  eng  auszulegende  

Ausnahmevorschrift.   

Das hat  der  Verordnungsgeber  im  Lichte  der  Rechtsprechung  des  BGH  zur  Auslegung  

des §  15  ARegV  mit  der  Verordnungsänderung  im  Jahr  2013  noch  einmal  deutlich  her-

vorgehoben  (BR  Drs.  447/13,  S.  29).  Strukturelle  Besonderheiten  können  sich  beispiels-

weise  aus notwendigen  Rückbaumaßnahmen  im  Netz  ergeben,  z.  B.  beim  Wegfall  von  

Großabnehmern  oder  im  Rahmen  von  Stadtumbaumaßnahmen  aufgrund  von  Bevölke-

rungsrückgang  im  Versorgungsgebiet.  Grundsätzlich  ist  davon  auszugehen,  dass jeder  

Netzbetreiber  bei  seiner  Versorgungsaufgabe  Besonderheiten  vorweisen  kann,  die  nicht  

in  den  Effizienzvergleich  berücksichtigt  wurden,  weil  nicht  jedes Detail  Eingang  in  den  

Effizienzvergleich  finden  kann.  Diese  Besonderheiten  können  sich  sowohl  Kosten  erhö-
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hend  als auch  Kosten  reduzierend  auswirken  (BGH,  Beschl.  v.  09.10.2012  –  EnVR  88/10,  

Rn.  75).  

Der  Netzbetreiber  macht  vorliegend  geltend,  dass der  Betrieb  der  Spannungsebene  Um-

spannung  von  Höchst- zu  Hochspannung  eine  Besonderheit  der  Versorgungsaufgabe  

wäre.  Dies trifft  aufgrund  der  nachfolgenden  Ausführungen  zu.   

2.3.2.7  Umstände  der  Versorgungsaufgabe  

Zur  Versorgungsaufgabe  im  Sinne  des §  15  Abs.  1  S.  1  ARegV  gehören  alle  Anforderun-

gen,  die  durch  den  Netzbetreiber  nicht  beeinflussbar  sind.  Dies können  alle  Rahmenbe-

dingungen  sein,  mit  denen  sich  der  Netzbetreiber  beim  Betrieb  des Netzes konfrontiert  

sieht.  Sie  werden  an  den  Netzbetreiber  von  außen  herangetragen,  er  kann  sich  nicht  oder  

nur  mit  unzumutbarem  Aufwand  ihrer  entziehen  (BGH,  Beschl.  v.  09.10.2012  - EnVR  

88/10,  Rn.  59).  

Der  Netzbetreiber  macht  vorliegend  geltend,  dass der  Betrieb  der  Spannungsebene  Um-

spannung  von  Höchst- zu  Hochspannung  ein  außergewöhnlicher  struktureller  Umstand  

der  Versorgungsaufgabe  wäre.  Dies trifft  zu,  da  nur  wenige  am  Effizienzvergleich  teilneh-

mende  Netzbetreiber  diese  Spannungsebene  betreiben,  die  üblicherweise  Teil  eines  

Übertragungsnetzes ist  und  aus historischen  Gründen  nur  vereinzelt  bei  Verteilernetzbe-

treibern  vorkommt.  Insofern  ist  eine  vollständige  Abbildung  dieser  Spannungsebene  im  

Effizienzvergleich  der  Verteilernetzbetreiber  nicht  möglich.  

2.3.2.8  Exogenität   

Die  Voraussetzung  der  Exogenität  ist  gegeben.  Der  Begriff  der  Versorgungsaufgabe  ist  

durch  objektive  strukturelle  Merkmale  gekennzeichnet.  Es muss  sich  somit  um  exogene  

Faktoren  handeln.  Endogene  Kostentreiber,  also  solche,  die  auf  eine  Entscheidung  des  

Netzbetreibers zurückzuführen  sind,  scheiden  hingegen  aus.  Dadurch  soll  vermieden  

werden,  dass  der  Effizienzvergleich  beliebig  durch  Entscheidungen  einzelner  Netzbetrei-

ber  beeinflusst  und  damit  verzerrt  wird.   

Bei  den  Kosten  für  den  Betrieb  der  Umspannebene  Höchst- zu  Hochspannung  handelt  es  

sich  um  exogene  Kostentreiber,  weil  die  Umspannebene  Höchst- zu  Hochspannung  in  

diesem  Fall  Teil  der  Versorgungsaufgabe  des Netzbetreibers ist.  Entsprechend  den  Aus-

führungen  des Netzbetreibers wäre  eine  Anbindung  an  den  vorgelagerten  Übertragungs-

netzbetreiber  ohne  diese  Umspannebene  nicht  möglich.  
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2.3.2.9  Nichtberücksichtigung  im  Effizienzvergleich  

Eine  Bereinigung  des Effizienzwertes kommt  gemäß  §  15  Abs.  1  S.  1  ARegV  vorliegend  

in  Betracht,  da  die  geltend  gemachte  Besonderheit  der  Versorgungsaufgabe  im  Effizienz-

vergleich  durch  die  Auswahl  der  Parameter  nach  §  13  Abs.  3  und  4  ARegV  nicht  hinrei-

chend  berücksichtigt  wurde.  

2.3.2.10  Kostenerhöhung  um  mindestens  5  Prozent  

Bei  den  vom  Netzbetreiber  geltend  gemachten  Besonderheiten  seiner  Versorgungsaufga-

be  muss  es sich  zudem  um  Umstände  handeln,  die  die  nach  §  14  Abs. 1   Nr.  1  und  2  

ARegV  ermittelten  Kosten  um  mindestens  5  %  erhöhen.  §  15  Abs.  1  ARegV  fordert  eine  

Kostenerhöhung  um  mindestens  5  %  in  Bezug  auf  jeweils eine  Besonderheit  der  Versor-

gungsaufgabe.  Es  ist  mit  der  Regelung  nicht  vereinbar,  die  Auswirkungen  einzelner  Ab-

weichungen,  die  zu  einer  unterhalb  des Schwellenwertes liegenden  Kostenerhöhung  füh-

ren,  aufzusummieren  und  eine  Bereinigung  bereits dann  vorzunehmen,  wenn  die  Summe  

dieser  Erhöhungsbeträge  oberhalb  des Schwellenwertes liegt  (BGH,  Beschl.  v.  

09.10.2012  –  EnVR 8 8/10,  Rn  84).  

Für  die  Bestimmung  der  Kostenschwelle  von  5  Prozent  werden  nach  §  14  Abs.  1  Nr.  1  

ARegV  zunächst  die  Gesamtkosten  des  Netzbetreibers  nach  Maßgabe  der  zur  Bestim-

mung  des  Ausgangsniveaus anzuwendenden  Kostenprüfung  nach  §  6  ARegV  bestimmt.  

Für  die  dritte  Regulierungsperiode  ist  das Ergebnis der  Kostenprüfung  auf  der  Basis des 

Jahres 2016  heranzuziehen  (§  6  Abs.  1  ARegV).  Abzuziehen  ist  der  Betrag  der  dauerhaft  

nicht  beeinflussbaren  Kostenanteile,  §  15  Abs.  1  i.V.m.  §  14  Abs.  1  Nr.  2  ARegV.  Dieser  

Betrag  ist  nach  §  11  Abs.  2  ARegV  zu  berechnen.  Aus dem  Restbetrag  sind  5  %  als  

maßgeblicher  Mindesterhöhungsbetrag  zu  errechnen.   

Es ist  darzulegen  und  nachzuweisen,  in  welchem  Umfang  die  Kosten  für  diese  Leistung  

gerade  dadurch  angestiegen  sind,  dass  ihr  Anteil  an  den  insgesamt  erbrachten  Leistun-

gen  größer  ist  als dies dem  Durchschnitt  entspricht  (BGH,  Beschl.  v.  9.10.2012  –  EnVR  

88/10,  Rn.  76  f.,  v.  16.12.2014  - EnVR  54/13,  Rn.  44  und  v.  07.06.2016  –  EnVR  1/15,  

Rn.  14  ).  Erforderlich  ist  ein  Nachweis der  Mehrkosten,  die  gerade  dadurch  entstehen,  die  

vorgetragene  Besonderheit  über  dem  Durchschnitt  liegt.  Maßgeblich  ist  insoweit  die  Kos-

tensituation  des betroffenen  Netzbetreibers.  

Der  Schwellenbetrag  beträgt  vorliegend  .  Die  für  die  Besonderheit  geltend 
­

gemachten  Mehrkosten  in  Höhe  von   liegen  daher  oberhalb  der  genann-

ten  Kostenschwelle.
­   
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2.3.2.11  Kausalität  

Die  geltend  gemachte  Besonderheit  der  Versorgungsaufgabe  muss kausal  für  einen  An-

teil  der  nach  §  14  Abs.  1  Nr.  1  und  2  ARegV  ermittelten  Kosten  von  mindestens  5  Prozent  

sein.   

Mehrkosten  können  nur  insoweit  berücksichtigt  werden,  als  sie  durch  die  in  Rede  stehen-

de  Besonderheit  verursacht  werden  (BGH,  Beschl.  v.  09.10.2012  –  EnVR  88/10,  Rn  76  f.).  

Der  Netzbetreiber  ist  für  diesen  Umstand  darlegungs- und  nachweispflichtig,  §  15  Abs.  1  

S.  2  ARegV.  Die  Mehrkosten  ergeben  sich  dabei  nicht  aus  der  Aufgabe  als solcher,  son-

dern  ausschließlich  aus der  jeweiligen  Besonderheit,  d.h.  der  Abweichung  von  dem  Zu-

stand,  der  keine  Besonderheit  darstellen  würde.  Dargelegt  und  bewiesen  werden  müssen  

die  Mehrkosten,  nicht  die  Gesamtkosten.  Vergleichsmaßstab  sind  dabei  die  Kosten  des  

Netzbetreibers  ohne  die  geltend  gemachte  Besonderheit,  nicht  hingegen,  inwieweit  die  

Kosten  des  eine  Effizienzwertbereinigung  geltend  machenden  Netzbetreibers von  den  

Kosten  anderer  Netzbetreiber  abweichen.  

Liegt  eine  teilweise  Kompensation  der  vorgetragenen  Kostensteigerung  durch  korrespon-

dierende,  zwangsläufig  entlastende  Effekte  vor,  hat  auch  insofern  der  Netzbetreiber  konk-

ret  nachzuweisen,  zu  welchem  konkreten  Anteil  die  vorgetragenen  Umstände  ursächlich  

für  die  behauptete  Kostensteigerung  waren.      

Der  Netzbetreiber  hat  vorliegend  nachgewiesen,  dass die  geltend  gemachte  Besonderheit  

kausal  für  einen  Anteil  der  nach  §  14  Abs.  1  Nr.  1  und  2  ARegV  ermittelten  Kosten  in  Hö-

he  von  mindestens  5  Prozent  ist.   

2.3.2.12  Bereinigter  Effizienzwert   

Zur  Ermittlung  des bereinigten  Effizienzwertes werden  zunächst  die  vom  Netzbetreiber  

dargelegten  Mehrkosten  als zu  100  %  effizient  bewertet,  da  mangels diesbezüglicher  Effi-

zienzprüfung  nicht  festgestellt  werden  kann,  dass der  Netzbetreiber  auch  insoweit  ineffi-

zient  arbeitet  (vgl.  BGH,  Beschl.  v.  09.10.2012  –  EnVR 8 8/10,  Rn.  68).  

Für  die  übrigen,  den  Effizienzvorgaben  unterliegenden  Kosten  wird  der  Effizienzvergleich  

für  den  Netzbetreiber  nach  den  Vorgaben  der  §§  12  bis  14  ARegV  neu  ermittelt,  wobei  die  

Aufwands- und  Vergleichsparameter  der  übrigen  Netzbetreiber  unverändert  gelassen  

werden.   

Daraus folgt  für  den  Netzbetreiber  im  Ergebnis ein  bereinigter  Effizienzwert  in  Höhe  von   
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100,00 %.  

2.4 	 Ermittlung der nicht abgebauten beeinflussbaren Kostenanteile nach 

§ 11 Abs. 4 ARegV 

Ein wesentliches Element zur Bestimmung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen in 

der dritten Regulierungsperiode ist die durch den Verteilungsfaktor (V t) gleichmäßig ab-

zubauenden beeinflussbaren Kostenanteile (KA b,t) des Netzbetreibers, deren Abbau in-

nerhalb einer Regulierungsperiode abgeschlossen sein muss (§ 16 Abs. 1 S. 1 ARegV). 

2.4.1 	 Beeinflussbare Kostenanteile im jeweiligen Kalenderjahr der Regulie-

rungsperiode (KA b,t) 

Die KA b.t des Netzbetreibers ergeben sich gemäß § 11 Abs. 4 S. 1 ARegV aus den Ge-

samtkosten (GK) nach Abzug der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile des Aus-

gangsniveaus (KA <inb.o), nach Abzug des Kapitalkostenabzugs des jeweiligen Kalender-

jahrs der Regulierungsperiode (KKAb t) und nach Abzug der vorübergehend nicht beein-

flussbaren Kostenanteile des jeweiligen Kalenderjahrs der Regulierungsperiode (KA vnb,t) . 

Somit gilt: 

KA b,t =G K - KA dnb,o - KKAb t - KA vnb,t 

Die Höhe der beeinflussbaren Kostenanteile ist Anlage 1 zu entnehmen. 

2.4.2 	 Individuelle Effizienzvorgabe nach § 16 ARegV 

Die Festlegung der Erlösobergrenze durch die Regulierungsbehörde hat gemäß § 16 Abs. 

1 S. 1 ARegV so zu erfolgen, dass die beeinflussbarer Kostenanteile (KA b,t) unter An-

wendung eines Verteilungsfaktors (V t) rechnerisch innerhalb einer Regulierungsperiode 

gleichmäßig abgebaut werden (individuelle Effizienzvorgabe). 

Für die dritte Regulierungsperiode wird die individuelle Effizienzvorgabe gemäß § 16 Abs. 

1 S. 3 ARegV dahingehend bestimmt, dass der Abbau der ermittelten Ineffizienzen nach 

einer Regulierungsperiode abgeschlossen sein muss. Eine Regulierungsperiode dauert 

gemäß § 3 Abs. 2 ARegV fünf Jahre. Somit hat der Abbau der ermittelten monetär bewer-

teten Ineffizienzen in der zweiten Regulierungsperiode innerhalb von fünf Jahren zu ge-

schehen. Daraus ergibt sich ein Verteilungsfaktor (V 1) von 0,2 * t. 

Jahr V1 
2019 0,2 
2020 2 0,4 
2021 3 0,6 

Seite 30 von 39 



Jahr Vt 
2022 4 0,8 
2023 5 1,0 

Der Abbau der Ineffizienzen wird mit der jährlich festgelegten Erlösobergrenze zum 01 .01. 

eines Kalenderjahres berücksichtigt. Zum Verteilungsfaktor in Höhe von 1/5 im ersten 

Jahr der Regulierungsperiode ist in jedem folgenden Jahr der Regulierungsperiode jeweils 

1/5 hinzu zu addieren (BR-Drs. 417/97 vom 15.06.2007, S. 60 f.; zur Rechtmäßigkeit die-

ser Methodik OLG Düsseldorf, Beschluss vom 14.09.2016, Vl-3 Kart 175/14, S. 34 ff. ). 

2.5 Effizienzbonus nach§ 12a ARegV 

Nach § 12a ARegV ermittelt die Regulierungsbehörde für im Effizienzvergleich als effi-

zient ausgewiesene Netzbetreiber einen Aufschlag auf die Erlösobergrenze (sog. Effi-

zienzbonus) auf Grundlage der im Rahmen der Effizienzwertermittlung bereits durchge-

führten Supereffizienzanalyse nach Anlage 3 Nr. 5 S. 9 zur ARegV. 

Der Netzbetreiber wurde im Effizienzvergleich mit 97,60 % nicht als effizient ausgewiesen. 

Ein Effizienzbonus kommt nicht in Betracht. 

2.6 Verbraucherpreisgesamtindex nach § 8 ARegV 

Gemäß§ 8 ARegV ergibt sich der Wert für die allgemeine Geldwertentwicklung aus dem 

durch das Statistische Bundesamt veröffentlichten Verbraucherpreisgesamtindex (VPI). 

Für die Bestimmung der Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 1 ARegV wird der VPI des vor-

letzten Kalenderjahres vor dem Jahr, für das die Erlösobergrenze gilt, verwendet (VPI 1). 

Dieser wird ins Verhältnis gesetzt zum VPI für das Basisjahr (VPI o). 

Basisjahr ist gemäß § 6 Abs. 1 ARegV das Jahr 2016. Der VPI für das Jahr 2016 beträgt 

nach den Angaben des Statistischen Bundesamtes 107,4 (bei Normierung auf das Jahr 

2010) und für das Jahr 2017 109,3 (bei Normierung auf das Jahr 2010) (abrufbar im Inter-

net unter: https://www.genesis.destatis.de/genesis/online > Suche nach: 61111-0001 ). 

Entsprechend dem Term VPI 1 I VPI oder in Anlage 1 zu§ 7 ARegV aufgeführten Regulie-

rungsformel ergibt das Verhältnis des VPI für das Jahr 2017 zum VPI für das Jahr 2016 

für das erste Jahr der dritten Regulierungsperiode (2019) einen Inflationsfaktor in Höhe 

von 1,0177. 

Für die Folgejahre der dritten Regulierungsperiode (2020 bis 2023) hat die Beschluss-

kammer die relative prozentuale Veränderung des VPI des Jahres 2017 ( 1, 77%) gegen-

über 2016 (107,4) fortgeschrieben, da zum Zeitpunkt der Beschlussfassung noch keine 
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Erkenntnisse hinsichtlich des VPI der Kalenderjahre 2018 bis 2021 vorliegen konnten. 

Das Vorgehen der Beschlusskammer ist zweckmäßig, da der Netzbetreiber gemäß § 4 

Abs. 3 S. 1 ARegV bei einer Änderung des Verbraucherpreisgesamtindex nach § 8 

ARegV zur Anpassung der Erlösobergrenze verpflichtet ist und so vorab eine möglichst 

sachgerechte Abschätzung der zukünftigen Entwicklung des VPI erfolgen kann. Das Vor-

gehen entspricht im Übrigen auch der ständigen Praxis der Beschlusskammer in den ers-

ten beiden Regulierungsperioden. 

Es wurden somit folgende VPl-Werte zu Grunde gelegt (zur Veranschaulichung werden 

diese nachfolgend auf zwei Nachkommastellen gerundet angezeigt; die Berechnung er-

folgte indes mit sieben Nachkommastellen): 

Jahr 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 

VPI 
107,40 
109,30 
111,23 
11 3,20 
115,20 
117,24 

Die Inflationsfaktoren für die jeweiligen Jahre in Bezug auf das Basisjahr - d. h. die relati-

ve prozentuale Änderung des VPI des jeweiligen Jahres gegenüber dem VPI des Basis-

jahres 2016 - sind in nachstehender Tabelle dargestellt 

Jahr 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 

VPl 1 I VPl o 
1,0177 
1 0357 
1 0540 
1,0727 
1,091 6 

Die Beschlusskammer hat diese Werte bei der Festlegung der kalenderjährlichen Erlös-

obergrenzen der Jahre 2019 bis 2023 berücksichtigt. 

2.7 Genereller sektoraler Produktivitätsfaktor nach § 9 ARegV 

Im Rahmen der Anreizregulierung ist bei der Bestimmung der Erlösobergrenzen zu be-

rücksichtigen, wie sich die Produktivität der gesamten Branche abweichend von der Ge-

samtwirtschaft entwickelt. Dies erfolgt durch den generellen sektoralen Produktivitätsfak-

tor (PF 1). 
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Gemäß  §  9  Abs.  1  ARegV  wird  der  generelle  sektorale  Produktivitätsfaktor  aus der  Ab-

weichung  des  netzwirtschaftlichen  Produktivitätsfortschritts  vom  gesamtwirtschaftlichen  

Produktivitätsfortschritt  sowie  der  gesamtwirtschaftlichen  Einstandspreisentwicklung  von  

der  netzwirtschaftlichen  Einstandspreisentwicklung  ermittelt.  

Der  Produktivitätsfaktor  wurde  seitens der  Beschlusskammer  4  am  28.11.2018  (Aktenzei-

chen:  BK4-18-056)  festgelegt.  Er  beträgt  0,90  Prozent.   

In  Anlage  1  zu  §  7  ARegV  wird  die  Variable  PF  t  als der  generelle  sektorale  Produktivitäts-

faktor  nach  Maßgabe  des §  9  ARegV  definiert,  der  die  Veränderungen  des generellen  

sektoralen  Produktivitätsfaktors  für  das  Jahr  t  der  jeweiligen  Regulierungsperiode  im  Ver-

hältnis zum  ersten  Jahr  der  Regulierungsperiode  wiedergibt.  Die  Veränderungen  des ge-

nerellen  sektoralen  Produktivitätsfaktors  für  das Jahr  t  der  jeweiligen  Regulierungsperiode  

im  Verhältnis  zum  ersten  Jahr  der  Regulierungsperiode  (PF  t)  ergeben  sich  demgemäß  

mittels  des folgenden  Algorithmus:   

PF  t = (1 + 0,0090)  t - 1  

2.8  Kapitalkostenaufschlag  nach  §  10a  ARegV  

Der  Netzbetreiber  kann  gem.  §  4  Abs.  4  Nr.  1,  2.  Alt.  ARegV  die  Anpassung  der  kalender-

jährlichen  Erlösobergrenzen  aufgrund  eines Kapitalkostenaufschlags nach  §  10a  ARegV  

beantragen.  Diesbezüglich  ergeht  ein  gesonderter  Beschluss.  

2.9  Qualitätselement  nach  §  19  ARegV  

Auf  die  Erlösobergrenzen  sind  gemäß  §  19  Abs.  1  ARegV  Zu- oder  Abschläge  vorzuneh-

men,  wenn  Netzbetreiber  hinsichtlich  der  Netzzuverlässigkeit  oder  der  Netzleistungsfähig-

keit  von  Kennzahlenvorgaben  abweichen  (Q  t).  Diesbezüglich  ergeht  ein  gesonderter  Be-

schluss.  

2.10  Volatile  Kosten  Verlustenergie  (VK  t)  

Die  Festlegung  der  volatilen  Kosten  nach  §  11  Abs.  5  ARegV  zur  Berücksichtigung  von  

Verlustenergiekosten  in  der  dritten  Regulierungsperiode  erfolgt  mit  den  Beschlüssen  BK8-

18/0001-A,  BK8-18/0002-A,  BK8-18/0003-A,  BK8-18/0004-A,  BK8-18/0005-A  und  BK8-

18/0006-A.  
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2.11 	 Zu- und  Abschläge  aus  dem  Regulierungskonto  nach  §  5  Abs.  3  
ARegV  

Auf  die  Erlösobergrenzen  sind  auf  Antrag  des  Netzbetreibers  gemäß  §  5  Abs.  3  ARegV  

Zu- oder  Abschläge  aus  dem  Regulierungskonto  vorzunehmen.  Diesbezüglich  ergeht  ein  

gesonderter  Beschluss.   

3. 	 Mögliche  Anpassung  der  verwendeten  Eigenkapitalzinssätze  

Die  Beschlusskammer  hat  bei  der  Bestimmung  der  kalkulatorischen  Eigenkapitalverzin-

sung  im  Rahmen  der  Ermittlung  des Ausgangsniveaus die  Zinssätze  für  Alt- und  Neuan-

lagen  zugrunde  gelegt,  die  in  dem  Beschluss BK4-16-160  der  Beschlusskammer  4  vom  

05.10.2016  festgelegt  worden  sind.  Gegen  den  Beschluss BK4-16-160  haben  zahlreiche  

Netzbetreiber  Beschwerde  eingelegt.   

Die  unter  Tenor  Ziffer  3.  tenorierte  Regelung  zur  Anpassung  dieses Beschlusses zur  Fest-

legung  der  Erlösobergrenzen  des Netzbetreibers  für  die  dritte  Regulierungsperiode  hin-

sichtlich  der  verwendeten  Eigenkapitalzinssätze  für  Alt- und  Neuanlagen,  dient  der  Ver-

meidung  von  Beschwerdeverfahren,  die  unter  dem  Gesichtspunkt  der  Verfahrensökono-

mie  nicht  sinnvoll  sind.  Ein  Netzbetreiber  soll  sich  nicht  veranlasst  sehen,  gegen  den  vor-

liegenden  Beschluss  rechtswahrend  Beschwerde  einzulegen,  nur  um  sich  so  die  Möglich-

keit  zu  erhalten,  von  dem  Ausgang  des Beschwerdeverfahrens  gegen  den  Beschluss  

BK4-16-160  auch  in  diesem  Verfahren  zur  Festlegung  der  Erlösobergrenzen  zu  profitie-

ren.  Die  Beschlusskammer  möchte  mit  der  in  Rede  stehenden  Regelung  somit  vermei-

den,  dass  dieser  Beschluss von  Netzbetreibern  allein  deshalb  mit  einer  Beschwerde  an-

gegriffen  und  so  einem  gerichtlichen  Verfahren  zugeführt  wird,  um  gegebenenfalls höhere  

als im  ursprünglichen  Beschluss BK4-16-160  festgelegte  Eigenkapitalzinssätze  zur  

Grundlage  dieses  Beschlusses zu  machen.  Gleichzeitig  wird  für  den  Fall,  dass  der  Netz-

betreiber  diesen  Beschluss nicht  nur  wegen  der  verwendeten  Eigenkapitalzinssätze  son-

dern  auch  wegen  anderer  Beschwerdepunkte  angreift,  sichergestellt,  dass über  die  inso-

weit  eingelegte  Beschwerde  entschieden  werden  kann  und  das Abwarten  einer  abschlie-

ßenden  gerichtlichen  Entscheidung  und  einer  eventuellen  Neufestlegung  zu  den  mit  Be-

schluss BK4-16-160  festgelegten  Eigenkapitalzinssätzen  nicht  erforderlich  ist.  

Dabei  soll  der  Netzbetreiber  durch  die  unter  Tenor  Ziffer  3.  getroffene  Regelung  so  ge-

stellt  werden,  wie  er  stünde,  wenn  er  diesen  Beschluss zur  Festlegung  der  Erlösober-

grenzen  mit  einer  Beschwerde  angegriffen,  dabei  die  Anwendung  rechtswidriger  Eigenka-

pitalzinssätze  für  Alt- und  Neuanlagen  gerügt  hätte  und  es  zu  einer  Neufestlegung  der  

Eigenkapitalzinssätze  kommt.  Der  Netzbetreiber  soll  insoweit  weder  besser  noch  schlech-
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ter  gestellt  werden.  Dies  bedeutet,  dass  der  Netzbetreiber  im  Falle  eines ihm  günstigen  

Ausgang  des  Verfahrens  gegen  den  Beschluss BK4-16-160  auch  von  höheren  Zinssätzen  

in  dieser  Festlegung  der  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  profitieren  soll.  Dies bedeu-

tet  aber  gleichzeitig  auch,  dass  die  Beschlusskammer  –  schon  im  Interesse  der  Netznut-

zer  –  sicherstellt,  dass im  Falle  eines für  den  Netzbetreiber  ungünstigen  Ausgangs seines 

Beschwerdeverfahrens  gegen  die  Festlegung  BK4-16-160  etwaige  die  Erlösobergrenze  

reduzierende  Effekte  berücksichtigt  werden.  Deshalb  ist  die  Regelung  so  ausgestaltet,  

dass eine  Anpassung  sowohl  erlösobergrenzenerhöhend  als auch  -senkend  vorgenom-

men  wird.  

Bei i hrer  Entscheidung,  die  Regelung  des Tenors Ziffer  3.  in  den  Beschluss aufzunehmen,  

hat  die  Beschlusskammer  insbesondere  berücksichtigt,  dass diese  Aufnahme  der  Rege-

lung  mit  dem  ausdrücklichen  Einverständnis des  Netzbetreibers  geschehen  ist.  Dieser  hat  

sich  im  Anhörungsverfahren  nach  ausdrücklichem  Hinweis für  die  Aufnahme  der  Rege-

lung  ausgesprochen.  

4. 	 Mögliche  Anpassung  des  verwendeten  generellen  sektoralen  Produk
tivitätsfaktors  

Die  Beschlusskammer  hat  bei  der  Bestimmung  der  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  

den  unter  dem  Aktenzeichen  BK4-18-056  festgelegten  generellen  sektoralen  Produktivi-

tätsfaktor  zugrunde  gelegt.  Die  Bestimmung  des  generellen  sektoralen  Produktivitätsfak-

tors  erfolgte  in  der  dritten  Regulierungsperiode  erstmalig  durch  die  Bundesnetzagentur  

und  ist  nicht  durch  Rechtsverordnung  vorgegeben.  

Die  Beschlusskammer  trifft  mit  Tenorziffer  4  hinsichtlich  des  verwendeten  generellen  

sektoralen  Produktivitätsfaktors  eine  Regelung  zur  Anpassung  der  Erlösobergrenzen  für  

die  dritte  Regulierungsperiode.  Dies erfolgt  mit  dem  Ziel,  Beschwerdeverfahren  zu  ver-

meiden,  die  unter  dem  Gesichtspunkt  der  Verfahrensökonomie  nicht  sinnvoll  sind.  Die  zur  

Begründung  der  Regelung  zum  EK-Zins unter  Ziffer  3.  gemachten  Ausführungen  gelten  

entsprechend.  

5. 	 Rückwirkende  Festlegung  der  kalenderjährlichen  Erlösobergrenzen  

Die  rückwirkende  Festlegung  der  Erlösobergrenzen  nach  dem  31.12.2018  ist  zulässig.  Sie  

verstößt  insbesondere  nicht  gegen  das in  §  21a  Abs.  5  S.  4  EnWG  statuierte  Gebot  der  

Erreichbarkeit  der  Effizienzvorgabe.  Die  Effizienzvorgaben  sollen  –  analog  einem  im  

Wettbewerb  stehenden  Unternehmen  –  eine  kontinuierliche  Kostenoptimierung  auslösen.  

Mithin  kann  und  wird  der  Abbau  von  Ineffizienzen  vor  oder  nach  dem  Beginn  des  jeweili-

­
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gen  Kalenderjahres einer  Regulierungsperiode  erfolgen  (vgl.  OLG  Düsseldorf,  Beschluss  

vom  14.  September  2016,  VI-3  Kart  175/14  [V],  Rn.  121  f.,  juris).  

Der  Netzbetreiber  war  rechtzeitig  zur  Preisbildung  über  alle  für  die  Festlegung  der  Erlös-

obergrenze  wesentlichen  Elemente  informiert.  Er  wurde  über  den  unternehmensindividu-

ellen  Effizienzwert  sowie  den  zugrundeliegenden  Gutachtenentwurf  noch  im  Jahr  2018  im  

Rahmen  der  Anhörung  der  Erlösobergrenzenfestlegung  unterrichtet.  Daneben  lagen  auch  

das Ergebnis  der  Kostenprüfung,  die  Überleitungsrechnung,  der  anzuwendende  sektorale  

Produktivitätsfaktor  nach  §  9  ARegV  sowie  die  Bestimmung  des Kapitalkostenabzugs  

nach  §  6  Abs.  3  ARegV  vor.  Auf  dieser  Basis war  der  Netzbetreiber  bereits Ende  2018  in  

der  Lage,  die  Erlösobergrenze  des Jahres 2019  zu  ermitteln.   

Die  Systematik  der  ARegV  sieht  einen  erlösobergrenzenfreien  Zeitraum  nicht  vor.  Die  

Festlegung  der  Erlösobergrenzen  für  die  dritte  Regulierungsperiode  hätte  danach  grund-

sätzlich  im  Jahr  2018  erfolgen  sollen.  Gleichwohl  ist  eine  rückwirkende  Festlegung  zuläs-

sig.  Nach  Art.  37  Abs.  10  der  Richtlinie  2009/73/EG  sind  die  Regulierungsbehörden  be-

fugt,  vorläufig  geltende  Übertragungs- und  Verteilungstarife  festzulegen  oder  zu  genehmi-

gen  und  über  geeignete  Ausgleichsmaßnahmen  zu  entscheiden,  falls sich  die  Festlegung  

der  Tarife  verzögert.  Wenn  aber  vorläufige  Regelungen  im  Zusammenhang  mit  der  Fest-

legung  der  Erlösobergrenze  für  ein  Kalenderjahr  zulässig  sind,  muss auch  eine  rückwir-

kende  endgültige  Festlegung  von  Erlösobergrenzen  zulässig  sein  (vgl.  OLG  Düsseldorf,  

Beschluss vom  14.  September  2016,  VI-3  Kart  175/14  (V),  Rn.  118  ff.,  juris).  Dies gilt  in  

jedem  Fall,  wenn  alle  erforderlichen  Preisbildungsgrundlagen  vorliegen  und  der  Unter-

schied  zwischen  der  möglichen  vorläufigen  Anordnung  und  der  endgültigen  Festlegung  

der  Erlösobergrenzen  nur  wenige  Wochen  beträgt.   

Rein  vorsorglich  nimmt  die  Beschlusskammer  hilfsweise  folgende  Ermessenserwägungen  

in  Bezug  auf  die  rückwirkende  Festlegung  der  Erlösobergrenzen  in  diesem  konkreten  Ein-

zelfall  vor.  Im  Rahmen  des ihr  zustehenden  Regulierungsermessens  hat  sich  die  Be-

schlusskammer  entschieden,  von  einer  vorläufigen  Festlegung  von  Erlösobergrenzen  

nach  §  72  EnWG  abzusehen  und  die  Erlösobergrenzen  rückwirkend  zum  01.01.2019  

festzulegen.  

Bei  der  Entscheidung  hat  die  Beschlusskammer  neben  dem  in  §  72  EnWG  angelegten  

bzw.  sich  aus der  rückwirkenden  Bescheidung  ergebenden  Zweck  einer  Vorgabe  von  

Erlösobergrenzen  auch  das Interesse  des Netzbetreibers  an  Rechtssicherheit  und  an  ei-

ner  nach  §  21  Abs.  2  S.  1  EnWG  angemessenen,  wettbewerbsfähigen  und  risikoange-

passten  Verzinsung  des  eingesetzten  Kapitals  sowie  das Interesse  der  Netznutzer  an  den  
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in  §  1  Abs.  1  EnWG  genannten  Aspekten  einer  sicheren,  preisgünstigen  und  effizienten  

leitungsgebundenen  Versorgung  der  Allgemeinheit  mit  Elektrizität  berücksichtigt.  

Eine  vorläufige  Festlegung  von  Erlösobergrenzen  nach  §  72  EnWG  war  aus  Sicht  der  

Beschlusskammer  nicht  zweckdienlich  für  das Verfahren  zur  Festlegung  der  kalenderjähr-

lichen  Erlösobergrenzen  sowie  die  Vereinnahmung  von  Netzentgelten.  Zum  Jahresende  

2018  waren  dem  Netzbetreiber  alle  wesentlichen  Elemente  zur  Festlegung  der  Erlösober-

grenze  des Jahres 2019  nach  §  32  Abs.  1  Nr.  1  ARegV  bekannt  bzw.  waren  diese  auf-

grund  entsprechender  Mitteilung  der  Beschlusskammer  abschätzbar.  In  die  Abwägung  ist  

auch  eingeflossen,  dass  die  zeitliche  Verzögerung  nicht  gravierend  war  und  dem  Netzbe-

treiber  rechtzeitig  seine  Vorgaben  für  die  dritte  Regulierungsperiode  bekannt  waren.  Die  

vorläufige  Anordnung  wäre  somit  ein  reiner  Formalismus gewesen.  

Angesichts der  dargestellten  Umstände  erachtet  die  Beschlusskammer  die  rückwirkende  

Festlegung  der  Erlösobergrenze  für  das  Jahr  2019  als vom  Ermessen  gedeckt.  

Vorliegend  überwiegt  das Interesse  der  Allgemeinheit  an  der  (rückwirkenden)  Festlegung  

von  Erlösobergrenzen  ab  Beginn  der  dritten  Regulierungsperiode.  Die  gegen  die  rückwir-

kende  Festlegung  sprechenden  Prinzipien  des Vertrauensschutzes  hat  die  Beschluss-

kammer  demgegenüber  im  konkreten  Fall a ls nachrangig  bewertet.   

Die  Entscheidung,  die  Erlösobergrenze  für  das  Jahr  2019  rückwirkend  festzulegen,  ist  

auch  verhältnismäßig.  Die  Entscheidung  dient  dem  Zweck,  entsprechend  den  Vorgaben  

des EnWG,  der  ARegV  und  der  StromNEV  für  die  gesamte  Dauer  einer  Regulierungspe-

riode  Erlösobergrenzen  festzulegen.  Die  rückwirkende  Festlegung  ist  hierzu  geeignet,  

insbesondere  werden  dadurch  rückwirkende  Effizienzvorgaben  ermöglicht.  Sie  ist  auch  

erforderlich,  da  ein  gleich  geeignetes,  milderes Mittel  nicht  zur  Verfügung  steht.  Die  Ent-

scheidung  ist  schließlich  auch  angemessen.  Das Interesse  des  Netzbetreibers,  für  den  

Zeitraum  der  Rückwirkung  keinen  weiteren  Vorgaben  gemäß  dieses  Beschlusses zu  un-

terliegen,  muss  aus  Sicht  der  Beschlusskammer  hinter  dem  Interesse  der  Allgemeinheit  

an  einer  sicheren,  preisgünstigen  und  effizienten  leitungsgebundenen  Versorgung  der  

Allgemeinheit  mit  Elektrizität  zurückstehen.  Dem  Netzbetreiber  war  vor  Beginn  der  dritten  

Regulierungsperiode  der  für  ihn  schließlich  auch  förmlich  festgelegte  Effizienzwert  be-

kannt,  so  dass  er  sich  darauf  einstellen  konnte.  Etwaige  Abweichungen  können  ohne  wei-

teres über  das Regulierungskonto  nach  §  5  ARegV  abgewickelt  werden  und  wirken  somit  

faktisch  erst  zu  einem  späteren  Zeitpunkt.  
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III.   

Hinsichtlich  der  Kosten  ergeht  ein  gesonderter  Bescheid  nach  §  91  EnWG.  

IV.   

Die  Anlagen  1  bis  10,  die  Anlage  Aufwandsparameter  sowie  weitere  in  diesen  Anlagen  

in  Bezug  genommene  Anlagen  sind  Bestandteil  dieses Beschlusses.  
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Rechtsmittelbelehrung  

Gegen  diesen  Beschluss kann  innerhalb  eines Monats nach  Zustellung  Beschwerde  er-

hoben  werden.  Die  Beschwerde  ist  bei  der  Bundesnetzagentur  (Hausanschrift:  Tulpenfeld  

4,  53113  Bonn)  einzureichen.  Es  genügt,  wenn  die  Beschwerde  innerhalb  der  Frist  bei  

dem  Oberlandesgericht  Düsseldorf  (Hausanschrift:  Cecilienallee  3,  40474  Düsseldorf)  

eingeht.  

Die  Beschwerde  ist  zu  begründen.  Die  Frist  für  die  Beschwerdebegründung  beträgt  einen  

Monat.  Sie  beginnt  mit  der  Einlegung  der  Beschwerde  und  kann  auf  Antrag  von  dem  oder  

der  Vorsitzenden  des  Beschwerdegerichts  verlängert  werden.  Die  Beschwerdebegrün-

dung  muss  die  Erklärung,  inwieweit  der  Beschluss angefochten  und  seine  Abänderung  

oder  Aufhebung  beantragt  wird,  und  die  Angabe  der  Tatsachen  und  Beweismittel,  auf  die  

sich  die  Beschwerde  stützt,  enthalten.  Die  Beschwerdeschrift  und  Beschwerdebegrün-

dung  müssen  durch  einen  Rechtsanwalt  unterzeichnet  sein.  

Die  Beschwerde  hat  keine  aufschiebende  Wirkung  (§  76  Abs.  1  EnWG).  

Vorsitzender  

 

 

Bourwieg  

 

Beisitzer Beisitzer 

Bender Wetzl 
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Anlage 1_ 1: Etäobefgren.., 3. Regulierungsperiod9 (2019 -2023) LEW Verteilnett GmbH AZ:. BK8-17111 n -11 

Netzbetrelberdaten Regulierungsdaten 
LEW Veneilnett GmbHNettbe1re.ber: 

100011nBl'R: 

NNR: 1 

Vornohron: Rogolll9ffahren 

Eff.V..~ 100.00'11. 

Baoisjahr 2016 

Jahr 

Vert>rauchefprels-
gesamtlndex nach 

§8 ARegV 
[VPIJ 

Genereller 
sektoralef 

Produktlvltitsfaklor 
nach§ 9 ARegV 

{PFJ 

1 - kumulierter 
Verteilungsfaktor 

2018 107,.W 

2019 109,30 0,0090 0,8 

2020 111,23 0,0181 0.6 

2021 113,20 o.02n 0,A 

2022 115,20 0.0385 0,2 

2023 117.24 0,0458 0,0 

Jahr 

2019 

2020 

2021 

2022 

2023 

Er1ösobergrenze 
nach § 4 ARegV 

D-"ia!t nicht 
beelnnussbare 

Kostenanteile nach 
.§ 11 Abs. 2 ARegV 

Vonibergehend nicht 
beelnnussbare 

Kostenanteile nach 
§ 11 Abs. 3 ARegV 

Nicht abgebaute 
beeinflussbare 
Kostenanteile 

Berechnung der kalenderjährllchen Ertösobergrenzen 

Effizienz-Bonus 
nach§ 12a ARegV 

Koslenanteile aus 
dem Verbraucher-
P<eisgesamtindex 
nach § 8 ARegV 

Kostenanteile aus 
dem generellen 

sektoralen 
Produktivitätsfaktor 

nach § 9 ARegV 

Kapitalkosten-
aufschlag nach 
§4Abs.4Nr.1, 
§ 1oaARegV 

Qualitätselement 
nach§ 4 Abs. 5, 

§ 19Abs.1 ARegV 

Volatile 
Kostenantele nach 
§ 11Abs.5 ARegV 
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Aktenzeichen: BK8-17/1177-11 

Anlage Aufwandsparameter 

Nachfolgend wird die Ermittlung des Ausgangsniveaus der Erlösobergrenzen ge­

mäß § 6 Abs. 1 und 2 ARegV dargestellt (vgl. Ziffer 1.). Zudem werden die dauer­

haft nicht beeinflussbaren Kostenbestandteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV (vgl. Zif­

fer 2.) und die Vergleichbarkeitsrechnung in Bezug auf die Kapitalkosten nach § 

14 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 2 ARegV erläutert (vgl. Ziffer 3.). 

Die Ergebnisse dieser Ermittlungen fließen in die Bestimmung der Aufwandpara­

meter nach §§ 13 und 14 ARegV ein. Gemäß § 13 Abs. 1 ARegV sind im Effizi­

enzvergleich Aufwandsparameter und Vergleichsparameter zu berücksichtigen, 

wobei als Aufwandsparameter die nach § 14 ARegV ermittelten Kosten anzuset­

zen sind. § 14 Abs. 1 ARegV bestimmt, nach welchen Maßgaben die als Auf­

wandsparameter anzusetzenden Kosten ermittelt werden: 

- Die Gesamtkosten des Netzbetreibers werden nach Maßgabe der zur Be­

stimmung des Ausgangsniveaus anzuwendenden Kostenprüfung nach § 6 

Abs. 1 und 2 ARegV ermittelt. 

- Von den so ermittelten Gesamtkosten sind die nach § 11 Abs. 2 ARegV dau­

erhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile abzuziehen. 

- Die Kapitalkosten zur Durchführung des Effizienzvergleichs sollen so be­

stimmt werden, dass ihre Vergleichbarkeit möglichst gewährleistet ist und 

Verzerrungen berücksichtigt werden, wie sie insbesondere durch unter­

schiedliche Altersstruktur der Anlagen, Abschreibungs- und Aktivierungsprak­

tiken entstehen können; hierzu ist eine Vergleichbarkeitsrechnung zur Ermitt­

lung von Kapitalkostenannuitäten nach Maßgabe von § 14 Abs. 2 ARegV 

durchzuführen. 



    

      

    

      

              

           

               

          

             

        

           

     

     

           

                   

            

         

        

           

           

            

       

   

          

         

            

            

              

Anlage Aufwandsparameter 

1. Ermittlung des Ausgangsniveaus 

Das Ausgangsniveau für die Bestimmung der Erlösobergrenzen des Netzbetrei­

bers in der dritten Regulierungsperiode wird gemäß § 6 Abs. 1 S. 1 ARegV durch 

eine Kostenprüfung nach Teil 2 Abschnitt 1 der StromNEV ermittelt. Die Kosten­

prüfung erfolgt nach § 6 Abs. 1 S. 3 ARegV im vorletzten Kalenderjahr vor Beginn 

der Regulierungsperiode (01.01.2019) auf der Grundlage der Daten des letzten 

abgeschlossenen Geschäftsjahres. Dabei gilt gemäß § 6 Abs. 1 S. 4 ARegV das 

Kalenderjahr, in dem das der Kostenprüfung zugrunde liegenden Geschäftsjahr 

endet, als Basisjahr im Sinne der Verordnung. Mithin erfolgt die Kostenprüfung auf 

der Grundlage der Kostendaten des Basisjahres 2016. 

Für die Bestimmung des Ausgangsniveaus der kalenderjährlichen Erlösobergren­

zen für die dritte Regulierungsperiode (2019 bis 2023) sind die Netzkosten nach 

§ 6 Abs. 1 S. 1 ARegV i.V.m. §§ 4 bis 9 StromNEV zu ermitteln. Gemäß § 4 Abs. 2 

StromNEV setzen sich die Netzkosten aus den aufwandsgleichen Kosten nach § 5 

StromNEV, den kalkulatorischen Abschreibungen nach § 6 StromNEV, der kalku­

latorischen Eigenkapitalverzinsung nach § 7 StromNEV sowie den kalkulatori­

schen Steuern nach § 8 StromNEV, unter Abzug der kostenmindernden Erlöse 

und Erträge nach § 9 StromNEV, zusammen. Die so ermittelten Gesamtkosten, 

die gemäß § 6 Abs. 1 ARegV das Ausgangsniveau für die Bestimmung der Erlös­

obergrenzen bilden, ergeben sich aus Anlage 2. 

1.1. Aufwandsgleiche Kosten 

Aufwandsgleiche Kosten sind zu berücksichtigen, sofern und soweit sie einen Be­

zug zum Netzbetrieb aufweisen, den Kosten eines effizienten und strukturell ver­

gleichbaren Netzbetreibers entsprechen (§ 4 Abs. 1 StromNEV und § 21 Abs. 2 

S. 1 EnWG) und sich ebenso bei einem im Wettbewerb stehenden Unternehmen 

ihrem Umfang nach einstellen würden (vgl. § 21 Abs. 2 S. 2 EnWG). 
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Anlage Aufwandsparameter 

Kosten sind nicht zu berücksichtigen, sofern und soweit sie nicht ursächlich aus 

dem Betrieb des Netzes entstehen oder dem Betrieb des Netzes zu dienen be­

stimmt sind. Demgemäß sind Kosten, die dem Grunde oder ihrem Verwendungs­

zweck nach dem Vertrieb, dem Messstellenbetrieb für intelligente Messsysteme 

und moderne Messeinrichtungen oder anderen Tätigkeiten zuzuordnen sind, 

grundsätzlich nicht auf den Netzbetrieb bezogen und somit nicht berücksichti­

gungsfähig. 

Der Netzbetreiber trägt die Darlegungs- und Beweislast für die Tatsache, dass die 

geltend gemachten Aufwendungen tatsächlich entstanden und dem Netzbetrieb 

zuzuordnen sind. Dies ergibt sich bereits aus der Natur der zu prüfenden Informa­

tionen, die allesamt dem Rechnungswesen des Netzbetreibers bzw. des vertikal 

integrierten Unternehmens entstammen. Diese internen Vorgänge sind der Be­

schlusskammer nicht bekannt, solange der Netzbetreiber die beurteilungsrelevan­

ten Kosten nicht darlegt und diese dezidiert nachweist. 

Dem steht auch nicht der Amtsermittlungsgrundsatz entgegen. Der Pflicht der Be­

hörde, den Sachverhalt in eigener Verantwortung aufzuklären (§ 68 EnWG und 

§ 24 VwVfG) stehen insoweit Obliegenheiten des Netzbetreibers gegenüber 

(§§ 69 EnWG und § 26 VwVfG); die Mitwirkungspflicht des Netzbetreibers be­

grenzt die Amtsermittlungspflicht der Verwaltungsbehörde. Diese braucht ent­

scheidungserhebliche Tatsachen nicht zu ermitteln, die der Betroffene ihr zu un­

terbreiten hat (vgl. BGH, EnVR 79/07, Rn. 21; BVerwG, 8 C 27/85, NVwZ 1987, 

404 f.). Nicht nachgewiesene Kosten sind folglich nicht berücksichtigungsfähig (so 

auch: OLG Düsseldorf, VI-3 Kart. 472/06 [V]; OLG Stuttgart 202 EnWG 12/13 und 

201 EnWG 12/14; BGH, EnVR 6/08, 88/10, 25/12 und 26/14). 

Seite 3 von 80 



    

      

           

           

          

     

        

           

          

      

         

         

         

  

              

                  

        

          

          

                 

          

       

                

    

         

       

  

Anlage Aufwandsparameter 

Einzelkosten des Netzes sind gemäß § 4 Abs. 4 StromNEV dem Netz direkt zuzu­

ordnen. Kosten des Netzes, die sich nicht oder nur mit unvertretbar hohem Auf­

wand als Einzelkosten direkt zurechnen lassen, sind als Gemeinkosten über eine 

verursachungsgerechte Schlüsselung gegebenenfalls zunächst der Sparte Elektri­

zität und sodann der Tätigkeit Elektrizitätsübertragung oder -verteilung zuzuord­

nen. Die zu Grunde gelegten Schlüssel müssen sachgerecht sein und den Grund­

satz der Stetigkeit beachten. Die verwendeten Schlüssel müssen eine möglichst 

große Nähe zur tatsächlichen Kostenverteilung aufweisen. Stundenaufschreibun­

gen einer Lohnbuchhaltung z.B. lassen eine anteilige Verteilung der Personalkos­

ten auf den Netzbetrieb somit plausibler erscheinen, als Umsatz- oder Gewinn­

schlüssel. Änderungen eines Schlüssels sind nur zulässig, sofern diese sachlich 

geboten sind. 

Die Berücksichtigung von Plankosten und -erlösen ist gemäß § 6 Abs. 2 S. 2 

ARegV ausgeschlossen. § 6 Abs. 2 S. 2 ARegV regelt, dass § 3 Abs. 1 S. 5 HS 2 

StromNEV bei der Durchführung der Kostenprüfung zur Bestimmung des Aus­

gangsniveaus nach § 6 Abs. 1 ARegV keine Anwendung findet. 

Kosten, die auf einer Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen, sind gemäß § 6 

Abs. 2 S. 1 ARegV i.V.m. § 3 Abs. 1 S. 5 HS 1 StromNEV ebenfalls nicht zu be­

rücksichtigen. Soweit aufwandsgleiche Kosten dem Grunde oder der Höhe nach 

auf einer Besonderheit des Geschäftsjahres beruhen, auf das sich die Kostenprü­

fung bezieht, bleiben sie gemäß § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV bei der Ermittlung des 

Ausgangsniveaus unberücksichtigt. Eine Besonderheit des Geschäftsjahres liegt 

vor, wenn bestimmte Kosten des Netzbetriebs nicht periodisch im Laufe der fol­

genden Regulierungsperiode wiederkehren, sondern ausschließlich im Basisjahr 

anfallen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Der Regelung des § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV liegt die Überlegung zu Grunde, dass 

die Heranziehung der Kosten eines bestimmten Geschäftsjahres als Grundlage für 

die Festlegung der Erlösobergrenzen dann gerechtfertigt ist, wenn die Kosten­

struktur in den aufeinanderfolgenden Geschäftsjahren in der Regel im Wesentli­

chen gleich ist (vgl. BGH, EnVR 48/10 – „EnBW Regional AG“, Rn. 16). Mit die­

sem Konzept wäre es nicht vereinbar, wenn Kosten die Grundlage für die Festset­

zung der Erlösobergrenzen bildeten, die ausschließlich im Basisjahr aufgetreten 

sind. Dies kann der Fall sein, wenn in dem maßgeblichen Geschäftsjahr einmalige 

Effekte zu verzeichnen sind, die das Kostenniveau signifikant gegenüber den Kos­

ten der Vorjahre erhöhen. Eine Besonderheit liegt hingegen nicht vor, wenn der 

Netzbetreiber plausibel darlegt, dass erstmals im Basisjahr Kosten zu verzeichnen 

sind, die im Laufe der folgenden Regulierungsperiode (Wirkungszeitraum) fortlau­

fend wiederkehren. Das gilt, dem Sinn und Zweck der Regelung entsprechend, 

auch für Erlöse. 

Eine Anwendung des § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV auf Bilanzwerte ist indes ausge­

schlossen, da bei der Bestimmung der kalkulatorischen Kosten gemäß § 7 Abs. 2 

S. 1 StromNEV bereits eine Vergleichmäßigung periodischer Effekte im Wege der 

Mittelwertbildung über die Jahre 2015 und 2016 erfolgt. Insofern besteht kein 

Raum mehr für die Anwendung des § 6 Abs. 2 S. 1 ARegV. Überdies handelt es 

sich formaliter bei den Bilanzwerten nicht um Kosten i.S.d. § 4 StromNEV. 

1.1.1. Verlustenergie (Ziffer 1.1.1.1.) 

Die relevanten Verlustenergiekosten ergeben sich aus den Beschaffungskosten 

der im Kalenderjahr 2016 zum Einsatz gebrachten Verlustenergie (§ 10 Abs. 1 

StromNEV). Verluste, die nicht physikalisch bedingt sind (z.B. Betriebsverbrauch, 

Stromdiebstahl), dürfen nicht Bestandteil dieser Position sein. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die Betreiber von Elektrizitätsversorgungsnetzen sind verpflichtet, Verlustenergie 

in einem marktorientierten, transparenten und diskriminierungsfreien Verfahren zu 

beschaffen, vgl. § 10 Abs. 1 StromNZV. Netzbetreiber mit über 100.000 unmittel­

bar und mittelbar angeschlossenen Kunden sind verpflichtet, dazu Ausschrei­

bungsverfahren durchzuführen, die in der Festlegung der Beschlusskammer 6 

vom 21.10.2008 (BK6-08-006) näher dargelegt sind. Preisseitig setzt die Be­

schlusskammer den Beschaffungspreis für das Kalenderjahr 2016 als Preisober­

grenze an, welcher sich aus der Festlegung volatile Kostenanteile Verlustenergie 

vom 20.03.2013 (BK8-12/011) ergibt. Dieser beträgt 3,514 Cent/kWh für das Jahr 

2016. Preise oberhalb dieser Grenze lassen sich nicht rechtfertigen. Kosten aus 

der Beschaffung von Verlustenergie unterhalb der Preisobergrenze fließen bei der 

Bestimmung der Aufwandsparameter des Effizienzvergleichs gemäß §§ 12 bis 14 

ARegV mit ein. Dadurch wird ein notwendiger Anreiz zur effizienten Bewirtschaf­

tung der Verlustenergie und der i.S.d. § 1 Abs. 1 EnWG gebotene preisgünstige, 

effiziente und umweltverträgliche Netzplanung und -betriebsführung sowie der 

Energieeffizienz gesetzt. 

Zur Ermittlung der Verlustenergiekosten ist weiterhin festzustellen, ob die relative 

Höhe der Verlustenergiemengen effizient ist. Die Beschlusskammer hat eine nati­

onale Vergleichsbetrachtung der Verlustenergiemengen je Spannungsebene 

(Netz- und Umspannebenen) durchgeführt. Die Untersuchung diente dazu, die 

Gültigkeit der Aufgriffsgrenzen aus der vorherigen Bestimmung des Ausgangsni­

veaus für den aktuellen Betrachtungszeitraum zu überprüfen. Die Stichprobe, für 

die plausible Daten vorlagen, umfasste 96 Netzbetreiber in Zuständigkeit der Bun­

desnetzagentur. Als Vergleichsbasis wurde je Spannungsebene das Verhältnis 

der Verlustenergiemenge zur Jahresarbeit (Bezug aus vorgelagerter Spannungs­

ebene + Einspeisung aus Erzeugungsanlagen + Rückspeisung in die vorgelagerte 

Spannungsebene) herangezogen (Verlustquote). 
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Anlage Aufwandsparameter 

Im Vergleich zum Vorgehen bei der vorherigen Bestimmung des Ausgangsniveaus 

wurde die Umspannebene MS/NS mit der Netzebene NS zusammengefasst. 

Dadurch werden Zuordnungen von Verlustenergiemengen in diesen Spannungs-

ebenen erleichtert. Andere Spannungsebenen werden weiterhin einzeln betrach-

tet, um Netzbetreiber, die nicht alle Spannungsebenen betreiben, nicht zu benach-
teil igen. Getrennt wurde jedoch die Verlustquote Ost betrachtet, um den signif ikant 

höheren Verlustenergiemengen in der Mittel- und Niederspannung ostdeutscher 

Netzbetreiber Rechnung zu tragen . 

Die sich aus der nationalen Vergleichsbetrachtung ergebenen Durchschnittswerte 

je Spannungsebene wurden jeweils um das einseitige Konfidenzintervall (95 % 

Vertrauenswahrscheinlichkeit) erhöht und mit den Aufgriffsgrenzen aus der letzten 

Ausgangsniveaubestimmung verglichen . Sie lagen jeweils unter den bisherigen 

Aufgriffsgrenzen . 

Die Aufgriffsgrenzen wurden daher wie folgt festgelegt: 

West HS < 0,5 % ; HS/MS < 0,5 % ; MS < 1,0 % ; MS/NS, NS < 2.4 % 
Ost HS < 0,5 % ; HS/MS < 0,5 % ; MS < 1,3 % ; MS/NS, NS < 3, 1 % 

Die Beschlusskammer hat diese Verlustenergiemengen berücksichtigt: 

Spannungsebene 

Einspeisung der Netz. 
oder Umspannebene 

gesamt 
inkWh 

Verluste anteilig 
[in %) 

Verlustarbeit 
[in kWh) 

Der Netzbetreiber macht einen Preis für die Beschaffung von Verlustenergie in 

Höhe von 3,64 Cent/kWh geltend . Wie oben bereits ausgeführt, stellt der aus der 

Festlegung volatile Kostenanteile Verlustenergie vom 20.03.2013 (BKS-12/011 ) 

hervorgehende Preis in Höhe von 3,514 Cent/kWh die Obergrenze für das Jahr 

2016 dar. Preise oberhalb dieser Grenze lassen sich nicht rechtfertigen. 

Die Position ist daher gemindert u~ €mit-€anzusetzen . 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.1.2.	 Kosten aus EEG/KWK-G (Ziffern 1.1.1.2.1. und 
1.1.1.2.2.) 

Die Aufwendungen und Erträge für Stromeinspeisung durch Betreiber von Anla­

gen nach dem EEG und dem KWK-G gleichen sich aus. Differenzen werden über 

die Ertragsseite neutralisiert. 

1.1.3.	 Aufwendungen für den Differenzbilanzkreis bzw. 
Aufwendungen für den Ausgleich von Abweichun­
gen bei Standardlastprofilen (Ziffer 1.1.1.4.) 

Der Netzbetreiber hat bei nicht leistungsgemessenen Kunden die Aufgabe, ein 

geeignetes Verfahren zum Ausgleich ggf. entstehender Abweichungen von den 

standardisierten Lastprofilen (Standardlastprofile) anzuwenden. Dabei kommen in 

der Regel zwei unterschiedliche Verfahren zur Anwendung. 

Beim analytischen Lastprofil prognostizieren der oder die Lieferanten die erwarte­

ten Lastprofile ihrer Kleinkunden und speisen danach Strom ins Netz ein. Die Be­

rechnungen des Verteilernetzbetreibers erfolgen jedoch erst nach der Lieferung. 

Das analytische Lastprofil hat für den Netzbetreiber den Vorteil, dass die gesamte 

Kleinkundenlast auf die Stromhändler aufgeteilt wird. Beim analytischen Verfahren 

entstehen keine Kosten für den Verteilnetzbetreiber und damit für den Netznutzer. 

Das synthetische Lastprofil ordnet statistisch ermittelte Lastprofile bestimmten 

Kleinkundengruppen nach spezifischen Verbrauchsmustern zu. Die Lieferanten 

speisen Elektrizität auf der Grundlage der Summen dieser synthetischen Lastprofi­

le ein. Beim synthetischen Verfahren entstehen ggf. Kosten in Höhe der Leis­

tungsabweichung. Die Mehr- oder Mindermengen sind hingegen zwischen Netz­

betreiber und Lieferanten abzurechnen und wurden daher auch kosten- und erlös­

seitig neutralisiert. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Der Netzbetreiber hat für den Ausgleich des Differenzbilanzkreises das syntheti­

sche Verfahren gewählt. Dabei sind ihm Kosten in Höhe der Leistungsabweichung 

entstanden. Die Beschlusskammer geht davon aus, dass die Kosten und Erlöse 

bei einer aktiven Bewirtschaftung sehr gering sind und sich im Zeitverlauf inner­

halb einer Regulierungsperiode in etwa ausgleichen. Aus diesem Grund werden 

weder Erlöse noch Kosten aus Differenzbilanzkreisabweichungen bei der Bestim­

mung des Ausgangsniveaus berücksichtigt (OLG München, Beschluss v. 

07.07.2016, Kart 1/15, Rn. 25 ff.). 

1.1.4. Materialkosten, davon Sonstiges (Ziffer 1.1.1.5.) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten in Höhe von 

insgesam geltend. 

Der Netzbetreiber hat in dieser Kostenposition einen Aufwand für ein Delta aus 

Umlagen §19 StromNEV, Offshore und abschaltbare Lasten in Höhe von 

angegeben. Dieser Aufwand wird von der Beschlusskammer nicht berücksichtigt, 

da es sich dabei um einen durchlaufenden Posten handelt. Die Umsetzung der 

Umlage ist nicht Bestandteil des originären Netzgeschäfts. Entsprechend darf die­

se Position in den Netzkosten keine Berücksichtigung finden. 

In einer Gesamtbetrachtung stellen die in dieser Position insgesamt geltend ge­

machten aufwandsgleichen Kosten eine Besonderheit des Geschäftsjahres dar. 

Der Durchschnitt der in den Jahren 2015 und 2016 in dieser Kostenposition ange­

fallenen Aufwendungen beträgt Bei der Durchschnittsbildung wurde 

die vom Netzbetreiber vorgenommene Preisanpassung in 2015 (Hochrechnung 

des in 2015 tatsächlich angefallenen Aufwands auf das Preisniveau in 2016) in 

Höhe von nicht berücksichtigt. Ebenfalls wurde, nach Vortrag des Netz­

betreibers im Rahmen des Anhörungsgesprächs, wegen einer Besonderheit auf 

eine Berücksichtigung der Jahreswerte 2012 – 2014 in der Durchschnittsbildung 

verzichtet. Im Ergebnis liegen die vom Netzbetreiber im Basisjahr geltend ge­

machten Kosten um über dem Durchschnittswert. Es ist nicht ersicht­

lich, dass die Kosten des Basisjahres periodisch in der dritten Regulierungsperio­

de in dieser Höhe wiederkehren. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Der Netzbetreiber erläutert in seiner Stellungnahme eine Korrelation dieser Auf­

wandsposition mit den Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Wartung und In­

standhaltung. Aus diesem Grund ist eine Mittelwertbildung für die Jahre 2015 bis 

2016 für beide Aufwandspositionen sachgerecht. Die geltend gemachten auf­

wandsgleichen Kosten werden somit um gekürzt. 

Insgesamt wurde die Aufwandsposition von um auf 

gekürzt. 

1.1.5.	 Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruktur 
(Ziffer 1.1.2.3.) 

Unter der Position „Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruktur“ macht der 

Netzbetreiber aufwandsgleiche Kosten für die Überlassung betriebsnotwendiger 

Anlagegüter in Höhe von insgesamt	 geltend. Diese aufwandsglei­

chen Kosten teilen sich auf folgende Verpächter auf: 

Verpächter 1: Lechwerke AG 

Verpächter 2: Stadtwerke Augsburg Energie GmbH 

Verpächter 3: Überlandwerk Krumbach GmbH 

Verpächter 4: Stromnetz Günzburg GmbH & Co. KG 

Verpächter 5: EVB Stromnetz GmbH & Co. KG 

Verpächter 6: Stromnetz Gersthofen GmbH & Co. KG 

Der Netzbetreiber macht für die von der Firma Lechwerke AG (Verpächter Nr. 1) 

gepachteten Anlagegüter in seinem Tätigkeitsabschluss 2016 Aufwendungen in 

Höhe von geltend. Darüber hinaus hat der Netzbetreiber für diese 

Verpachtungen einen gesonderten Erhebungsbogen übermittelt. Entsprechend 

diesem Erhebungsbogen liegt der nach den kalkulatorischen Vorgaben der 

StromNEV ermittelte Preis der Verpachtung durch Dritte jedoch mit 

um oberhalb des tatsächlich gezahlten Entgeltes. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die Beschlusskammer hat diesen Sachverhalt intensiv geprüft und unter Berück­

sichtigung der Stellungnahmen des Netzbetreibers und des Sachverhalts im Anhö­

rungsgespräch gewürdigt. Bei der Prüfung der Abweichung hinsichtlich der kalku­

latorischen Ermittlung und der tatsächlich gezahlten Pachtentgelte, hat die Be­

schlusskammer festgestellt, dass der der Pachtzahlung zugrunde liegende Vertrag 

erheblich von der kalkulatorischen Berechnung abweicht. 

In einem solchen Fall ist ausschließlich auf die Kosten in der Höhe des tatsächlich 

gezahlten Entgeltes nach § 5 Abs.1 StromNEV abzustellen. Die Vorschrift des § 4 

Abs. 5 StromNEV gibt eine Obergrenze für die anzuerkennenden Kosten vor, ge­

stattet dem Netzbetreiber aber nicht, Kosten geltend zu machen, die bei ihm (= 

beim Netzbetreiber) nicht anfallen (vgl. Mohr, in: Säcker (Hrsg.). Berliner Kom­

mentar zum Energierecht, Band 3, 4. Auflage 2018, § 4 StromNEV, Rn. 21). Hier 

fallen aufgrund der nach § 4 Abs. 2 S. 1 und § 5 Abs. 1 StromNEV i.V.m. § 6 Abs. 

1 ARegV gebotenen Basisjahrbetrachtung die über die Gewinn- und Verlustrech­

nung des Jahres 2016 hinausgehenden Kosten des Verpächters gerade nicht 

beim Netzbetreiber an. 

Soweit der Netzbetreiber in seiner Stellungnahme unter anderem ausführt, dass 

das Pachtentgelt den Kosten entsprechen würde, die sich in Bezug auf die Anla­

gengüter bei einer Kalkulation nach der StromNEV ergäben, so bleibt festzuhalten, 

dass die vom Netzbetreiber beschriebene Vorgehensweise, den vorliegenden 

Pachtverträgen und Zahlungsströmen nicht zu entnehmen ist. Eine Vertragsan­

passung an die Vorgaben der StromNEV wurde vom Netzbetreiber nicht belegt. 

Dem am 20.12.2016 durch den Netzbetreiber und den Verpächter abgeschlosse­

nen Nachtrag zum Pachtvertrag ist kein Hinweis auf eine derartige Vertragsan­

passung zu entnehmen. Auf Basis welcher rechtlicher Grundlagen sich der darin 

festgehaltene Pachtzins in Höhe von ermittelt, ist vertraglich nicht 

festgehalten. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Der zwischen Verpächterin und dem Netzbetreiber geltende Pachtvertrag bestehe 

nach Angaben des Netzbetreibers bereits seit dem Jahr 2005. Zu Beginn sei ver­

einbart gewesen, dass das Pachtentgelt nach den Vorgaben der VV II plus Strom 

zu ermitteln sei und die kalkulatorisch zulässigen Kostenbestandteile beinhalte (§ 

10 Abs. 1 des Pachtvertrages). Des Weiteren sei in § 10 Abs. 4 vereinbart worden, 

dass - sollte es zu einer Änderung des bisher bestehenden Rechtsrahmens kom­

men - eine Anpassung der Pachtentgelte auf die neuen Vorgaben vorzunehmen 

sei. Damit sei nach Auffassung des Netzbetreibers sichergestellt, dass nach der 

Einführung der StromNEV das Pachtentgelt nach den Vorgaben der StromNEV 

auf Basis der kalkulatorisch zulässigen Restbuchwerte zu ermitteln sei. Die Um­

setzung dieser „regulatorisch punktgenauen“ Kalkulation erfolge durch Übertra­

gung des Basisjahrprinzips der ARegV auf die Kosten der Überlassung betriebs­

notwendiger Anlagegüter. 

Weiterhin trägt der Netzbetreiber vor, der Netzbetreiber und der Verpächter hätten 

bei der Ermittlung des Pachtzinses für eine Regulierungsperiode jeweils die kalku­

latorischen Kosten der Anlagegüter zugrunde gelegt, die im vorangegangenen 

Basisjahr ermittelt wurden. Diese Vorgehensweise sei zwischen den Parteien 

schon seit Beginn der Regulierung vereinbart und der Pachtvertrag sei seitdem 

auch so gelebt worden, dass die Verpächterin jedes Jahr ein Pachtentgelt in der 

Höhe erhalten solle, die entsprechend der kalkulatorischen Vorgaben von Strom-

NEV und ARegV von der Pächterin über die Netzentgelte refinanziert werden kön­

ne. Dies bedeute, dass nach dem Pachtvertrag aus dem Jahr 2005 die Höhe der 

Pachtzahlungen des Netzbetreibers an die Verpächterin immer auf Basis der regu­

latorisch erlösbaren Kapitalkosten der gepachteten Betriebsmittel ermittelt werde. 

Daher basiere die Pachtzahlung seit Beginn der Anreizregulierung auf den kalku­

latorischen Restbuchwerten des vorangegangenen Basisjahres einer Regulie­

rungsperiode. Konsequenterweise könne der für die Regulierungsperiode maß­

gebliche Pachtzins daher erst bestimmt werden, wenn die Kostenprüfung der 

Bundesnetzagentur für das vorangegangene Basisjahr abgeschlossen sei und die 

anerkennungsfähigen kalkulatorischen Kosten feststehen. Die Beschlusskammer 

kann dieses Phänomen in vergleichbaren Fällen aber nicht in gleicher Weise fest­

stellen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Dem Vortrag, maßgeblich für die Berücksichtigung der Kosten für überlassene 

Anlagegüter müsse nicht allein der Aufwand, sondern vielmehr unmittelbar die 

kalkulatorischen Kosten des betriebsnotwendigen Anlagevermögens sein, denn 

diese würden den Pachtzins bilden, kann aus o.g. rechtlichen Gründen nicht ge­

folgt werden. 

Daran ändert auch der Vortrag des Netzbetreibers Nichts, wonach das Pachtent­

gelt ex post auf die Verpächterkosten des Basisjahres für die künftige Regulie­

rungsperiode angepasst und damit entsprechend in den Folgejahren erhöht wer­

den soll. Dies ist ein Umstand, der bei der Betrachtung des Basisjahres und der 

diesbezüglichen Gewinn- und Verlustrechnung des Netzbetreibers gerade nicht 

relevant ist. Vielmehr handelt es sich bei dieser Betrachtungsweise des Netzbe­

treibers um eine rein zukunftsbezogene Sicht, die einem nicht anerkennungsfähi­

gen Plankostenansatz entspricht. 

Ergänzende Ausführungen zu den, im Ausgangsniveau nicht berücksichtigten, 

kalkulatorischen Kosten des Verpächters 1 finden sich im gesonderten Abschnitt 

1.6.. 

Der Netzbetreiber macht ergänzend für die oben genannten Verpächter 2 bis 6, 

einen Aufwand in Höhe von insgesamt geltend. Grundlage der Prü­

fung und damit einer Anerkennung von Kosten sind die eingereichten Erhebungs­

bögen für die Verpächter 2,3,5 und 6. Die konkreten Inhalte und Ergebnisse der 

Prüfung sind dem gesonderten Abschnitt 1.6. zu entnehmen. Der für den Verpäch­

ter 4, die Stromnetz Günzburg GmbH & Co. KG, nach den kalkulatorischen Vor­

gaben der StromNEV ermittelte Preis der Verpachtung durch Dritte liegt jedoch um 

oberhalb des tatsächlich gezahlten Entgeltes. Aus diesem Grund wird 

auch hier analog zu den obigen Ausführungen beim Verpächter 1 auf das gezahlte 

Pachtentgelt in Höhe von abgestellt. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Es wurden aufwandsgleiche Kosten für die Überlassung betriebsnotwendiger An­

lagegüter in Höhe von	 geltend gemacht. Anerkannt werden für die 

einzelnen Verpächter folgende aufwandsgleiche Kosten: 

in Euro 
Verpächter 1: Lechwerke AG 
Verpächter 2: Stadtwerke Augsburg Energie GmbH 
Verpächter 3: Überlandwerk Krumbach GmbH 
Verpächter 4: Stromnetz Günzburg GmbH & Co. KG 
Verpächter 5: EVB Stromnetz GmbH & Co. KG 
Verpächter 6: Stromnetz Gersthofen GmbH & Co. KG 

Insgesamt wurde die Aufwandsposition von	 um auf 

gekürzt. 

1.1.6.	 Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Betriebs­
führung (Ziffer 1.1.2.4.) 

Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Betriebsführung betreffen regelmäßig 

Vertragsgestaltungen ausgelagerter Betriebskosten. Die durch Dritte erbrachten 

Dienstleistungen sind nach Maßgabe des § 4 Abs. 5a StromNEV zu berücksichti­

gen. 

Die Berücksichtigung von Dienstleistungskosten wird durch § 4 Abs. 5a StromNEV 

begrenzt. Die Vorschrift hat das Ziel, eine in der Regulierungspraxis wirksame Re­

gelung für Fallkonstellationen zu schaffen, in denen Netzbetreiber die mit dem 

Netzbetrieb verbundenen Aufgaben ganz oder teilweise an einen Dienstleister 

ausgelagert haben (BR-Drs. 296/16, S. 14 ff.). 
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Anlage Aufwandsparameter 

Dabei wird zwischen Leistungen, die durch ein verbundenes Unternehmen er­

bracht werden, und solchen, die von fremden Dritten in Anspruch genommen wer­

den, unterschieden. Kosten für mittelbare oder unmittelbare Dienstleistungen ei­

nes verbundenen Unternehmens sind maximal in der Höhe anzusetzen, wie sie 

bei dem die Dienstleistung erbringenden Unternehmen unter Anwendung der 

Grundsätze der Entgeltbestimmung im Sinne der StromNEV und gegebenenfalls 

unter Anwendung des § 6 Abs. 2 ARegV tatsächlich angefallen sind (vgl. BR-Drs. 

296/16, S. 17). Durch § 4 Abs. 5a S. 2 StromNEV wird somit die bisherige behörd­

liche Praxis einer Kostenprüfung beim konzernverbundenen Dienstleister nach 

den Maßstäben von StromNEV und ARegV bestätigt. Kosten für Dienstleistungen 

durch fremde Dritte, sind maximal in der Höhe anzusetzen, wie sie anfallen wür­

den, wenn der Betreiber des Elektrizitätsversorgungsnetzes die jeweiligen Leis­

tungen selbst erbringen würde. 

Für beide Konstellationen bildet § 4 Abs. 5a StromNEV lediglich eine Obergrenze. 

Bilanzielle und kalkulatorische Kosten des Netzbetriebs sind nach § 4 Abs. 1 

StromNEV weiterhin nur insoweit anzusetzen, als sie den Kosten eines effizienten 

und strukturell vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen. Hinsichtlich der Dienst­

leistungskosten folgt daraus, dass die Dienstleistungsverträge einem Fremdver­

gleichsmaßstab standhalten müssen. Die Marktgerechtigkeit der in Ansatz ge­

brachten Vergütungssätze ist vom Netzbetreiber darzulegen und zu beweisen. 

Der Netzbetreiber macht unter Position 1.1.2.4. Aufwendungen für durch Dritte 

erbrachte Leistungen in Höhe von insgesamt geltend. 

Der Netzbetreiber macht für die von der Firma LEW Service & Consulting GmbH 

erbrachten Dienstleistungen (Dienstleister Nr. 1) gemäß Schreiben vom 

12.01.2018 (Seite 1ff) Aufwendungen in Höhe von (in den Unterposi­

tionen 1.1.2.4., 1.2.2.2., 1.5.2., 1.5.4., 1.5.9., 1.5.10. und 1.5.14.) geltend. 

Im Übrigen hat der Netzbetreiber auf Nachfrage mitgeteilt, dass weitere konzern­

verbundene Dienstleister für den Netzbetreiber tätig sind, deren Aufwand sich wie 

folgt verteilt: 
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Anlage Aufwandsparameter 

Ziffer Kostenart 
5.1.5. Sonstiges 

~ndungen für durch 
Q-itte erbrachte 

5.24. Betriebsführung 
~ndungen für durch 
Q-itte erbrachte \Nartungs-
und 

5.25. lnstandhalt ungsleistungen 
5.26. Sonstiges 

Meten, sonstige Pachten, 
sonstige L.easi ngraten, 

&2 <?ebühren und Beiträge 
Postkosten, Frachtkosten und 

&5. ähnliche Kosten 
&10. \Nartung und Instandhaltung 
& 14. Sonsti es 

SUMVE 

Bayrische Lbertandwerk 
Elektrizitätswerke l<nn'bach 

Die Aufwendungen für die Dienstleister sind demnach in unterschiedlichen Einzel-

positionen enthalten . Die Bewertung und ggf. Kürzung der genannten Dienstleis-

tungsaufwendungen findet allerdings aus Übersichtl ichkeitsgründen ausschl ießl ich 
unter der Position 1.1.2.4. Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Dienstleistun-

gen statt. Die Beschlusskammer kommt zu folgenden Bewertungen der beantrag-

ten Aufwendungen für verbundene Dienstleister: 

Die Aufwendungen für den verbundenen Dienstleister LEW TelNetz GmbH in Hö-

he von werden vollständig anerkannt. Der Netzbetreiber konnte 

nachweisen , dass die gegenüber dem Netzbetreiber erhobenen Dienstleistungs-

entgelte unterhalb der am Markt angebotenen TelNet-Marktpreise liegen. Damit 
hat der Netzbetreiber belegt, dass es sich hier nicht um überteuerte Dienstleistun-

gen handelt. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Bei einer Auftragsvergabe zwischen verbundenen Unternehmen ist stets zu ver­

muten, dass diese überteuert angeboten werden. Daraus ergibt sich ein erhöhter 

Nachweisbedarf für Marktgerechtigkeit der in Anspruch genommenen Leistungen. 

Dies setzt entsprechende Leistungsbeschreibungen und Service-Level-

Agreements voraus, die einen Drittvergleich überhaupt ermöglichen. Der Netzbe­

treiber wurde mit Schreiben vom 12.12.2017 aufgefordert nachzuweisen, dass die 

durch die weiteren verbundenen Dienstleister erbrachten Dienstleistungen markt­

gerecht seien und z.B. ausgeschrieben wurden. Der Netzbetreiber teilte mit 

Schreiben vom 12.01.2018 mit, dass keine Pflicht gemäß GWB zur Ausschreibung 

bestehe und keine diesbezüglichen Ausschreibungen durchgeführt wurden. Statt­

dessen würde der Netzbetreiber regelmäßig aktuelle Preiskonditionen für die Er­

bringung von beratenden Dienstleistungen (z.B. im Rahmen von Projekten) von 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaften einholen. Entsprechend dieser Angebote seien 

Mittelwerte der Stundensätze je Qualifikationsstufen von vier verschiedenen Bera­

tungs- bzw. Wirtschaftsprüfungsgesellschaft herangezogen worden. Jedoch seien 

diese angeforderten Angebote nicht deckungsgleich zum spezifischen Leistungs­

portfolio, so dass bei Beauftragung eines externen Dienstleisters mit höheren 

Stundensätzen zu rechnen sei. Die bei der Berechnung zugrunde gelegten Ange­

bote der Wirtschaftsprüfungsgesellschaften wurden vom Netzbetreiber, auch auf 

Nachfrage, nicht vorgelegt. 

Der Netzbetreiber hat die Marktgerechtigkeit der in Ansatz gebrachten Dienstleis­

tungsentgelte für die Dienstleistungen der verbundenen Dienstleister Überland­

werk Krumbach GmbH, LEW Netzservice GmbH und Bayrische Elektrizitätswerke 

in Höhe von insgesamt auch nach Auswertung der Stellungnahme 

und des Anhörungsgesprächs nicht vollständig nachgewiesen. Aus diesem Grund 

wurden die Aufwendungen um gekürzt. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Auch an der Marktgerechtigkeit der geltend gemachten Dienstleistungsentgelte 

des verbundenen Dienstleisters 1, der LEW Service & Consulting GmbH, bleiben 

nach Auswertung der Stellungnahmen und der Anhörungsgespräche erhebliche 

Zweifel bestehen. Zum Nachweis der Marktgerechtigkeit der Dienstleistungen 

wurde ein Benchmark der Konexus Consulting Group vorgelegt. 

Zunächst wurde der insgesamt geltend gemachte Dienstleistungsaufwand für die 

Dienstleistungen der LEW Service & Consulting GmbH in Höhe von insgesamt 

betrachtet. Darin enthalten sind Dienstleistungen der Lechwerke AG 

in Höhe von unter Position 1.1.2.4. „Aufwendungen für durch Dritte 

erbrachte Dienstleistungen“ (Folie 18, Anhörungsgespräch am 21.06.2018). Die 

Lechwerke AG tritt ebenfalls unter Position 1.5.14. „sonstiges“ als Dienstleister 2 

auf. Analog zu den Ausführungen unter Position 1.5.14. wurden die Dienstleis­

tungsentgelte der Lechwerke AG in Höhe von um 10 Prozent und 

damit um gekürzt. 

Die restlichen Dienstleistungen der LEW Service & Consulting GmbH in Höhe von 

wurden insgesamt um gekürzt. Bei der Bewertung der 

Marktgerechtigkeit der Dienstleistungen der LEW Service & Consulting GmbH 

wurde die Benchmarkstudie 2016 zu Kosten und Qualitäten in Abrechnung und 

Kundenservices berücksichtigt. Laut dieser Studie läge die LEW Service & Con­

sulting GmbH bei den Personalkosten auf der Netzseite um rund 10,6 % unter 

dem Teilnehmerdurchschnitt. Zunächst ist aufgrund der geringen Teilnehmerzahl 

an der Studie (15 Teilnehmer/Unternehmen) nicht davon auszugehen, dass es 

sich um eine Untersuchung handelt, die repräsentative Werte liefert. Des Weiteren 

ist den vorgelegten Unterlagen zu entnehmen, dass die LEW Service & Consulting 

GmbH beispielsweise in den Stückkosten der Leistungsmodule Netznutzungsab­

rechnung Verbraucher und Marktkommunikation/Wechselprozesse deutlich über 

dem besten Quartil liegt. Aus diesem Grund wurde die Marktgerechtigkeit nicht 

vollständig nachgewiesen, so dass zu einer Kürzung in Höhe von 

kommt. 

Insgesamt wird die Position um auf gekürzt. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.1.7.	 Aufwendungen für durch Dritte erbrachte War-
tungs- und Instandhaltungsleistungen (Ziffer 
1.1.2.5.) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten in Höhe von 

geltend. 

In einer Gesamtbetrachtung stellen die in dieser Position insgesamt geltend ge­

machten aufwandsgleichen Kosten eine Besonderheit des Geschäftsjahres dar. 

Der Netzbetreiber führt in seiner Stellungnahme (Seite 17) diesbezüglich aus, ein 

Grund für den Kostenanstieg seien die Preisanpassungen in den Leistungsver­

zeichnissen der Rahmenverträge für Fremdfirmen: Die im Leistungsverzeichnis 

vereinbarten Preise seien zum 01.01.2015 um in einzelnen Positionen so­

gar deutlich stärker ( beim Netzanschluss, beim Tiefbau) angestie­

gen. Der Fachkräftemangel im Tiefbaubereich führe zur Verknappung der Tiefbau­

ressourcen. Die starke Nachfrage, die im Wesentlichen durch die Energiewende 

und Digitalisierung getrieben werde, und das knappe Angebot von Unternehmen, 

die diese Leistungen übernehmen, würde dafür sorgen, dass die Preise stark an­

stiegen. Um Fremdfirmen gewinnen und halten zu können, seien zusätzlich im 

Durchschnitt weitere an Zuschlägen gewährt worden, welche zum 

01.01.2017 nochmals um und zum 01.07.2017 um weitere erhöht 

worden seien. Anders sei es aktuell nicht möglich, Fremdfirmen für die Übernah­

me der zu vergebenden Auftragsarbeiten zu gewinnen. Der aktuelle Rahmenver­

trag sei nur noch bis zum 31.12.2018 gültig. Der ab 01.01.2019 (also zu Beginn 

der dritten Regulierungsperiode) gültige Rahmenvertrag beinhalte weitere Preis­

steigerungen im Leistungsverzeichnis. Daraus resultiere, dass die Aufwendungen 

auch periodisch im Laufe der dritten Regulierungsperiode weiter ansteigen wer­

den. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die Beschlusskammer hat den Vortrag der Antragstellerin insoweit gewürdigt, 

dass für die Mittelwertbildung lediglich die Jahre 2015 und 2016 verwendet wur­

den. In seiner Stellungnahme wies der Netzbetreiber außerdem darauf hin, dass in 

den für das Jahr 2015 angegebenen durch Dritte erbrachten Wartungs- und In­

standhaltungsleistungen eine Besonderheit des Geschäftsjahres der Höhe nach in 

Form der Rückstellungsauflösung für technische/gesetzliche Verpflichtungen in 

Höhe 

Jahre 2015 bis 2016 unberücksichtigt. 

enthalten sei. Dieser Wert blieb bei der Mittelwertbildung der 

Der Durchschnitt der in den Jahren 2015 bis 2016 in dieser Kostenposition ange­

fallenen Aufwendungen beträgt demnach . 

Die für das Jahr 2016 geltend gemachten Kosten wurden daher um die Besonder­

heit des Geschäftsjahres bereinigt und lediglich im Durchschnittswert der Jahre 

2015 bis 2016 berücksichtigt. Die geltend gemachten aufwandsgleichen Kosten 

werden somit um auf gekürzt. 

1.1.8. Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, 
davon Rechts- und Beratungskosten (Ziffer 1.5.6.) 

Insgesamt macht der Netzbetreiber unter dieser Position geltend. 

Die geltend gemachten Rechts- und Beratungskosten in Höhe von 45.218 € für 

eine rechtliche Auseinandersetzung bezüglich der Wegenutzungsrechte i. S. d. § 

46 EnWG sind nicht berücksichtigungsfähig. Die rechtliche Auseinandersetzung 

um eine Konzession dient primär der Erhaltung der wirtschaftlichen Interessen des 

Altkonzessionärs. Die Rechts- und Beratungskosten fallen auch bei den konkurrie­

renden Unternehmen an. Allein die Tatsache, dass diese Unternehmen derzeit 

keine Konzessionsinhaber sind, kann nicht dazu führen, dass sie das wirtschaftli­

che Risiko der Kosten tragen und der Altkonzessionär nicht. 

Insgesamt wird die Position um auf gekürzt. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.1.9. Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, 
davon Sonstiges (Ziffer 1.5.14.) 

Der Netzbetreiber macht unter dieser Position insgesamt geltend. 

Der Netzbetreiber macht für die von der Firma Lechwerke AG erbrachten Dienst­

leistungen (Dienstleister Nr. 2) gemäß Schreiben vom 12.01.2018 (Seite 1ff) Auf­

wendungen in Höhe von (davon in Position 1.1.2.5.) gel­

tend. 

An der Marktgerechtigkeit der geltend gemachten Dienstleistungsentgelte, wie 

bereits unter Position 1.1.2.4. „Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Betriebs­

führung“ ausgeführt, bleiben auch nach der Anhörung erhebliche Zweifel beste­

hen, da der Netzbetreiber auf ein Ausschreibungsverfahren gänzlich verzichtet 

und stattdessen sämtliche Leistungen an die konzernverbundenen Unternehmen 

vergeben hat. Bei einer Auftragsvergabe zwischen verbundenen Unternehmen ist 

stets zu vermuten, dass diese überteuert angeboten werden. Daraus ergibt sich 

ein erhöhter Nachweisbedarf für Marktgerechtigkeit der in Anspruch genommenen 

Leistungen. Dies setzt mindestens entsprechende Leistungsbeschreibungen und 

Service-Level-Agreements voraus, die einen Drittvergleich überhaupt ermöglichen. 

In dem Bericht gemäß § 6 Abs. 1 S. 2 ARegV in Verb. mit § 28 StromNEV führt 

der Netzbetreiber (Seite 67ff) aus, dass er zum Nachweis der Angemessenheit der 

in Ansatz gebrachten Preise im Vergleich zur eigenen Erbringung folgende Aus­

wertung gemacht habe. Für den Kostenvergleich habe man Stundenverrech­

nungssätze einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft herangezogen, wie sie im Rah­

men einer Projektvergabe angesetzt würden. Die dabei angesetzten Stundensätze 

seien als Mittelwert aus vier verschiedenen Angeboten berechnet worden, die der 

LEW (Lechwerke AG, Dienstleister 2) in den letzten beiden Jahren von Bera­

tungsgesellschaften unterbreitet wurden. Die Mittelwerte der oben genannten An­

gebote für Senior Manager, Manager, Senior Consultant und Consultant, lagen bei 

Stundensätzen zwischen und pro Stunde. Bei dem als Vergleichs­

maßstab verwendeten Stundensatz für einen Consultant in Höhe von pro 

Stunde lagen Stundensätze von bis zugrunde. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Den vorgelegten Dienstleistungsverträgen sind folgende, von der Lechwerke AG 

bezogene Dienstleistungen zu entnehmen: 

- Bewirtschaftung Abfalllager 

- Abwicklung Deltazeitreihe 

- Beschaffung Verlustenergie 

- Bewirtschaftung Bilanzkreise 

- Prognose der Übergabelast 

- Controlling - Unternehmensentwicklung 

- Juristische Dienste 

- Personaldienstleistungen 

- Unternehmenskommunikation 

- Unternehmenssteuerung 

Bei den von der Lechwerke AG bezogen Dienstleistungen Bewirtschaftung Abfall­

lager, Abwicklung Deltazeitreihe, Beschaffung Verlustenergie, Bewirtschaftung 

Bilanzkreise und Prognose der Übergabelast handelt es sich offensichtlich nicht 

um Prüfungsleistungen und sonstige Bestätigungsleistungen eines Consultants, 

wie sie auch dem günstigsten Angebot zu entnehmen sind. Damit ist ein Vergleich 

der von der Lechwerke AG bezogenen Dienstleistungen mit den von diesem Un­

ternehmen angebotenen Dienstleistungen als Nachweis der Marktgerechtigkeit 

nicht geeignet. 

Insgesamt bleibt festzuhalten, dass der Nachweis der Marktgerechtigkeit nicht 

vollständig erbracht wurde, so dass die an die Lechwerke AG gezahlten Dienst­

leistungsentgelte um gekürzt wurden. auf 
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Anlage Aufwandsparameter 

Des Weiteren hat der Netzbetreiber in dieser Position laut Tabellenblatt F. (Zuord­

nung der Kontensalden zu den Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung) Kos­

ten in Höhe von für Spenden und in Höhe von für Sponsoring, 

Public Relations geltend gemacht. Diese Kosten sind nicht betriebsnotwendig. 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit an­

zusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netz­

betriebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Die geltend gemach­

ten Kosten sind daher vollständig um zu kürzen. 

Der Netzbetreiber hat außerdem ausgehend von seiner Gewinn- und Verlustrech­

nung des Jahres 2016 im Rahmen der Überleitung eine Hinzurechnung in Höhe 

von aufgrund einer Sonderabschreibung auf den Restbuchwert konven­

tioneller Zähler vorgenommen. Diese war in voller Höhe von nicht aner­

kennungsfähig, da sie in dem testierten Tätigkeitsabschluss nicht enthalten war. 

Insgesamt wird die Position um auf gekürzt. 

1.2.	 Kalkulatorische Bewertung des Sachanlagevermö­
gens sowie Ermittlung der kalkulatorischen Ab­
schreibungen 

Planmäßige oder außerplanmäßige Wertminderungen von Vermögensgegenstän­

den werden in Abschreibungen erfasst. Die für die Gesamtkosten nach § 6 Abs. 1 

S. 1 ARegV maßgeblichen Abschreibungen betriebsnotwendiger Anlagegüter 

werden auf Grundlage des § 6 StromNEV kalkulatorisch ermittelt und ersetzt somit 

die handelsbilanziellen Werte. Damit wird ein langfristig angelegter, leistungsfähi­

ger und zuverlässiger Netzbetrieb gewährleistet. 

Für die Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen und der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung ist die Bestimmung der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens erforderlich. Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Ab­

schreibungen ist gemäß § 6 Abs. 1 S. 3 StromNEV zu unterscheiden nach Anla­

gegütern, die vor dem 01.01.2006 aktiviert wurden (Altanlagen), und Anlagegü­

tern, die ab dem 01.01.2006 aktiviert wurden (Neuanlagen). 
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Anlage Aufwandsparameter 

Bei Altanlagen werden nach § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 StromNEV für den eigenfinan­

zierten Anteil des Anlagevermögens (maximal 40 %) Tagesneuwerte als Basis für 

die weiteren Berechnungen herangezogen. Die Tagesneuwerte werden mittels 

Indexierung der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten ermittelt. Für 

den fremdfinanzierten Anteil des Anlagevermögens (mindestens 60 %) bilden die 

jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten den Ausgangspunkt 

für die weitere Wertermittlung (vgl. § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV). 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen sind gemäß § 6 Abs. 4 

StromNEV ausgehend von den jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstel­

lungskosten zu ermitteln. 

Dementsprechend wurden für alle Anlagengüter zunächst die historischen An­

schaffungs- und Herstellungskosten identifiziert. Netzkäufe und vergleichbare 

Fallgestaltungen dürfen nicht dazu führen, dass die Berechnungsgrundlagen ver­

fälscht werden. Anschließend wurden aus den historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten mithilfe von Preisindizes Tagesneuwerte bestimmt, um die 

eigenfinanzierten Abschreibungsanteile der Altanlagen berechnen zu können. Aus 

der gewichteten Bestimmung der Anschaffungsrestwerte der Altanlagen zu Ta­

gesneuwerten und zu Anschaffungs- und Herstellungskosten sowie den Restwer­

ten der Neuanlagen wurde schließlich die kalkulatorische Jahresabschreibung be­

stimmt. 

Die kalkulatorischen Abschreibungen für Alt- und Neuanlagen sind jährlich auf 

Grundlage der jeweiligen betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer nach Anlage 1 zu 

§ 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV und nach der linearen Abschreibungsmethode (§ 6 

Abs. 2 S. 1 und Abs. 4 StromNEV) zu ermitteln. Die für ein Anschaffungsjahr, in 

einer Anlagengruppe einmal gewählte Nutzungsdauer und das ursprüngliche Zu­

gangsjahr sind unverändert fortzuführen, um das in § 6 Abs. 5 und § 6 Abs. 7 

StromNEV vorgegebene Verbot von Abschreibungen unter Null umzusetzen. 

1.2.1. Historische Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Die historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind in § 6 Abs. 2 S. 2 

Nr. 2 StromNEV legal definiert als die im Zeitpunkt ihrer Errichtung erstmalig akti­

vierten Anschaffungs- und Herstellungskosten. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Entscheidend bei der für die kalkulatorische Berechnung des Sachanlagevermö­

gens relevanten Anschaffungs- und Herstellungskosten eines Anlagengutes ist, 

dass sie den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten entsprechen (vgl. 

§ 6 Abs. 3 und 4 StromNEV). Diese Vorgabe verbietet es grundsätzlich, Anschaf­

fungs- und Herstellungskosten z.B. durch eine Rückrechnung anhand zeitnaher 

üblicher Anschaffungs- und Herstellungskosten unter Einbeziehung qualitativer 

Veränderungen des zu betrachtenden Gutes zu ermitteln. 

Nach § 6 StromNEV bilden die jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstel­

lungskosten den Ausgangspunkt für die Wertbestimmung des Sachanlagevermö­

gens, sofern und soweit sie betriebsnotwendig sind. Zum betriebsnotwendigen 

Vermögen gehören alle Vermögenswerte, die dem Geschäftsablauf des Netzbe­

triebs dienen. 

Nicht aktivierten sondern über Instandhaltungsaufwand finanzierten Vermögens­

gegenständen fehlt die Ansatzfähigkeit schon dem Grunde nach. Da unterstellt 

werden muss, dass diese Beträge in der Vergangenheit schon wieder verdient 

wurden, ist der Netznutzer nicht durch den erneuten Ansatz der Aufwendungen als 

Anschaffungs- und Herstellungskosten zu belasten. 

1.2.1.1.	 Verbot der Abschreibung unter Null, insbesondere 
Netzkäufe und vergleichbare Fallgestaltungen 

§ 6 Abs. 6 StromNEV untersagt eine Abschreibung unter Null aufgrund des Wie­

derauflebens kalkulatorischer Restwerte. Nach § 6 Abs. 7 StromNEV gilt das Ver­

bot der Abschreibung unter Null ungeachtet einer Änderung der Eigentumsver­

hältnisse oder der Begründung von Schuldverhältnissen. Darin kommt zum Aus­

druck, dass ein Netzkauf oder vergleichbare Fallgestaltungen nicht zu einer Erhö­

hung der berücksichtigungsfähigen Netzkosten führen dürfen. Insoweit hat der 

Gesetzgeber den Interessen der Netznutzer an möglichst geringen Netzkosten 

den Vorrang eingeräumt. Ihre sachliche Grundlage findet diese gesetzgeberische 

Entscheidung in dem Charakter der Energieversorgungsnetze als natürliche Mo­

nopole, die den Netznutzern regelmäßig keine wettbewerblichen Ausweichmög­

lichkeiten lassen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die Vorschrift geht auch schon aufgrund ihrer systematischen Stellung den Über­

gangsregelungen des § 32 StromNEV vor. D.h. unabhängig von den zugrunde 

gelegten Nutzungsdauern, unabhängig von der Änderung von Eigentumsverhält­

nissen oder der Begründung von Schuldverhältnissen, darf kein Vermögensge­

genstand mehr als genau einmal in Ansatz gebracht werden. 

Für den Fall von Netzkäufen ist dementsprechend festzuhalten, dass bei der Er­

mittlung der kalkulatorischen Abschreibungen und Restwerte der Kaufpreis für 

erworbene Netze nicht zugrunde gelegt werden darf (vgl. BGH, KVR 35/07 - SW 

Neustadt a.d.W., Rn. 47 ff.). Nach § 6 Abs. 6 StromNEV dürfen die Abschrei­

bungsgrundlagen nicht verändert werden, was bedeutet, dass das Abschrei­

bungsobjekt nur einmal und ohne Erhöhung der Kalkulationsgrundlage abge­

schrieben werden kann. § 6 Abs. 7 StromNEV stellt überdies klar, dass das Verbot 

einer Abschreibung unter Null auch im Falle eines Eigentümerwechsels gilt. Damit 

wird bei einem Verkauf eine Veränderung der Abschreibungsgrundlage explizit 

ausgeschlossen. Auch aus der vielfach herangezogenen „Kaufering“­

Entscheidung des BGH (BGH, KZR 12/97) folgt nichts anderes (so explizit für die 

StromNEV: BGH, KVR 35/07 - SW Neustadt a.d.W., Rn. 47 ff.). Daher sind auch 

die kalkulatorischen Restwerte eines übernommenen Netzteils separat fortzufüh­

ren. 

1.2.1.2.	 Veränderung der historischen Anschaffungs- und 
Herstellungskosten 

Entscheidend bei den für die kalkulatorische Berechnung des Sachanlagevermö­

gens relevanten Anschaffungs- und Herstellungskosten eines Anlagengutes ist es, 

dass sie den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten entsprechen (vgl. 

§ 6 Abs. 3 und 4 StromNEV). Maßgeblich ist also der Zeitpunkt der Errichtung und 

Begründung der erstmalig aktivierten Anschaffungs- und Herstellungskosten. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Neubewertungen und Umbuchungen sind für die kalkulatorische Bewertung in der 

StromNEV nicht zulässig, um das Abschreibungsverbot unter Null nach § 6 Abs. 5 

und § 6 Abs. 7 sicherzustellen. Dementsprechend sind in der StromNEV-

Kalkulation sämtliche Veränderungen, z.B. aufgrund erlaubter degressiver oder 

anderer Sonderabschreibungen, Neubewertungen oder Umbuchungen grundsätz­

lich unzulässig. 

Die historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten bis zum Basisjahr der 

zweiten Regulierungsperiode (2011) mit den zum damaligen Zeitpunkt gewählten 

Zugangsjahren und Zuordnungen zu den jeweiligen Anlagengruppen wurden im 

Rahmen der beiden vorangegangenen Kostenprüfungen bereits festgeschrieben 

und sind somit grundsätzlich unverändert fortzuführen (vgl. OLG Düsseldorf, Be­

schluss v. 27.04.2017, VI-5 Kart 17/15, Rn. 62, juris), es sei denn Anlagenabgän­

ge mindern den Anlagenbestand. Umbuchungen zwischen den Anlagengruppen 

oder Veränderungen in den Zugangsjahren sind nicht zulässig, da durch die ent­

sprechenden Veränderungen bereits verdiente Abschreibungen und Restwerte 

erneut in Ansatz gebracht werden könnten. Zugänge im Anlagevermögen der Jah­

re 2012 bis 2016 wurden um die Anschaffungs- und Herstellungskosten ergänzt. 

1.2.1.2.1. Abgänge im Anlagevermögen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten vorzeitig außer Betrieb genommener Ver­

mögensgegenstände sind nicht zeitgleich mit dem Ersatzvermögensgegenstand 

berücksichtigungsfähig. Anlagengüter, die vorzeitig außer Betrieb genommen 

werden, führen insofern zu einer Verringerung der jeweiligen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten im Zeitpunkt der Errichtung und Begründung der erstmalig ak­

tivierten Anschaffungs- und Herstellungskosten. 

Die kalkulatorische Nutzung endet mit dem bilanziellen Anlagenabgang und führt 

zu einer Sonderabschreibung in Höhe des kalkulatorischen Restwerts des Anla­

gengutes, etwaige Erlöse aus der Veräußerung des Anlagengutes sind dabei kos­

tenmindernd anzusetzen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die Beschlusskammer berücksichtigt insofern die Anlagenabgänge in den An­

schaffungs- und Herstellungskosten und die korrespondierende Sonderabschrei­

bung in Höhe des kalkulatorischen Restwerts, insoweit diese im Basisjahr auftritt. 

Schließlich sind auch Minderungen des Anteils des Stromnetzes an Anlagengü­

tern des gemeinschaftlich genutzten Bereichs eines Versorgungsunternehmens 

als Anlagenabgang zu klassifizieren. 

1.2.1.2.2. Zugänge im Anlagevermögen 

Nachträglich können Anschaffungs- und Herstellungskosten z.B. durch Erweite­

rung oder Wertverbesserung des Anlagengutes nach dessen Errichtung entste­

hen. Kalkulatorisch sind diese als neue Anschaffungskosten im Jahr der Erweite­

rung oder Wertverbesserung zu erfassen. Schließlich sind auch Erhöhungen des 

Anteils des Stromnetzes an Anlagengütern des gemeinschaftlich genutzten Be­

reichs eines Versorgungsunternehmens als Anlagenzugang zu klassifizieren. 

1.2.2. Tagesneuwerte 

Gemäß § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 StromNEV ist für die Ermittlung der kalkulatorischen 

Abschreibungen des eigenfinanzierten Anteils der Altanlagen – ausgehend von 

dem jeweiligen Tagesneuwert nach § 6 Abs. 3 S. 1 und 2 StromNEV – die Summe 

aller anlagenspezifisch ermittelten Abschreibungsbeträge zu Grunde zu legen. 

Nach § 6 Abs. 3 S. 1 StromNEV ist der Tagesneuwert der unter Berücksichtigung 

der technischen Entwicklung maßgebliche Anschaffungswert zum jeweiligen Be­

wertungszeitpunkt. Die Umrechnung der historischen Anschaffungs- und Herstel­

lungskosten der betriebsnotwendigen Anlagegüter auf Tagesneuwerte hat unter 

Verwendung von Indexreihen des Statistischen Bundesamtes nach § 6 Abs. 3 S. 2 

i.V.m. § 6a StromNEV zu erfolgen. 

§ 6a Abs. 2 StromNEV bestimmt, dass der Ermittlung der Tagesneuwerte Er­

satzindexreihen zu Grunde zu legen sind, sofern die in § 6a Abs. 1 StromNEV ge­

nannten Indexreihen des Statistischen Bundesamtes nicht für den notwendigen 

Zeitraum der Vergangenheit verfügbar sind. Diese sind mit den in § 6a Abs. 1 

StromNEV genannten Indexreihen zu verketten. 
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Anlage Aufwandsparameter 

§ 6a Abs. 2 StromNEV regelt neben den zu verwendenden Ersatzreihen die Ver­

kettungsmethodik. Hierbei werden Verkettungsfaktoren bestimmt, die sich jeweils 

aus der Division des am weitesten in der Vergangenheit liegenden Indexwertes 

der Indexreihe gemäß § 6a Abs. 1 StromNEV durch den Indexwert der Ersatzin­

dexreihe für dasselbe Beobachtungsjahr ergeben. Die Ersatzindexreihe wird je­

weils mit dem Verkettungsfaktor multipliziert und dadurch umbasiert. Dies führt 

dazu, dass die Preisänderung unverändert bleibt. Die Verkettungsmethodik ent­

spricht der Verkettungsmethodik in den Erläuterungen des Statistischen Bundes­

amtes zur Fachserie 16 und 17. Die Ersatzindexreihen werden in § 6a Abs. 2 S. 3 

Nr. 1 bis 5 StromNEV im Einzelnen aufgezählt. 

Es war danach erforderlich für die Indexreihen nach § 6a Abs. 1 StromNEV eine 

Verkettung mit den folgenden Ersatzindexreihen vorzunehmen: 

1.	 für die Indexreihe Gewerbliche Betriebsgebäude, Bauleistungen am Bau­

werk, ohne Umsatzsteuer 

a)	 für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Gewerbliche Be­

triebsgebäude, Bauleistungen am Bauwerk, mit Umsatzsteuer (Statisti­

sches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und 

b)	 für den Zeitraum vor 1958 die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 

1913/1914 erstellte Wohngebäude (Statistisches Bundesamt, Fachserie 

17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

2.	 für die Indexreihe Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau) ohne 

Umsatzsteuer 

a)	 für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Ortskanäle, Bauleis­

tungen am Bauwerk (Tiefbau), mit Umsatzsteuer (Statistisches Bun­

desamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und 

b)	 für den Zeitraum vor 1958 die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 

1913/1914 erstellte Wohngebäude (Statistisches Bundesamt, Fachserie 

17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 
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Anlage Aufwandsparameter 

3.	 für die Indexreihe Erzeugerpreise gewerblicher Produkte gesamt (ohne Mine­

ralölerzeugnisse) für den Zeitraum vor 1976 die Indexreihe Erzeugerpreise 

gewerblicher Produkte gesamt (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, In­

dex der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte); 

4.	 für die Indexreihe Andere elektrische Leiter für eine Spannung von mehr als 

1 000 Volt für den Zeitraum vor 1995 

a)	 die Indexreihe Kabel für die Anlagengruppe Kabel (Statistisches Bun­

desamt, Fachserie 17, Index der Erzeugnisse gewerblicher Produkte) 

und 

b)	 für die Anlagengruppe Freileitungen die Indexreihe Isolierte Drähte und 

Leitungen (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index der Erzeu­

gerpreise gewerblicher Produkte); 

5.	 für die Indexreihe Türme und Gittermaste, aus Eisen oder Stahl, für den Zeit­

raum vor 1976 die Indexreihe Fertigteilbauten überwiegend aus Metall, Kon­

struktionen aus Stahl und Aluminium (Statistisches Bundesamt, Fachserie 

17, Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte). 

Aus den in § 6a Abs. 1 und 2 StromNEV genannten Indexreihen werden gemäß 

§ 6a Abs. 3 StromNEV Indexfaktoren bestimmt. Der Tagesneuwert im Basisjahr 

eines im Jahr t angeschafften Anlagegutes ergibt sich durch die Multiplikation des 

Indexfaktors des Jahres t mit den historischen Anschaffungs- oder Herstellungs­

kosten. Der Indexfaktor des Jahres t ergibt sich aus dem Quotienten des Index­

wertes des Basisjahres und dem Indexwert des Jahres t und ist auf vier Nach­

kommastellen zu runden. 

Für das Basisjahr 2016 ergibt sich der Indexfaktor des Jahres t aus dem Quotien­

ten des Indexwertes des Jahres 2016 und dem Indexwert des Jahres t. Multipli­

ziert man somit den Indexfaktor des Jahres t mit dem Indexwert des Jahres t, 

ergibt sich der Indexwert des Jahres 2016. Der Indexfaktor für das Basisjahr (hier: 

2016) beträgt somit 1. 
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Bei Anlagegütern, welche im Jahr 2006 bis 2016 angeschafft wurden, handelt es 

sich um Neuanlagen, so dass hierbei gemäß § 6 Abs. 4 StromNEV keine Berück­

sichtigung zu Tagesneuwerten erfolgt und ein Faktorwert für diese Jahre nicht be­

nötigt wird. 

Die zur Bestimmung von Tagesneuwerten auf Basis des Jahres 2016 relevanten 

Preisindizes sind wurden auf der Internetseite der Bundesnetzagentur 

(www.bundesnetzagentur.de) unter den Menüpunkten „Beschlusskammern“  

„Beschlusskammer 8“  „Hinweise und Konsultationen“  „Preisindizes zur Be­

stimmung von Tagesneuwerten betriebsnotwendiger Anlagegüter gemäß § 6 Abs. 

3 S. 2 i.V.m. § 6a StromNEV“ veröffentlicht. 

1.2.3.	 Ermittlung der kalkulatorischen Jahresabschrei­
bung und Restwerte 

Die jährlichen kalkulatorischen Abschreibungen ergeben sich aus der Summe der 

Einzelabschreibungen des Anlagevermögens. Die kalkulatorischen Abschreibun­

gen sind gemäß § 6 Abs. 5 S. 3 StromNEV jahresbezogen zu ermitteln. Dafür ist 

nach § 6 Abs. 5 S. 4 StromNEV jeweils ein Zugang des Anlagegutes zum 1. Janu­

ar des Anschaffungsjahres zugrunde zu legen. 

Grundstücke können nicht abgeschrieben werden. Aus § 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV 

folgt zudem, dass Grundstücke im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapitalver­

zinsung zu historischen Anschaffungskosten anzusetzen sind. Planmäßige Ab­

schreibungen sind nach § 253 Abs. 3 S. 1 HGB nur für solche Vermögensgegen­

stände zulässig, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, wobei sich die zeitliche Be­

grenzung der Nutzung aus der Eigenart des Vermögensgegenstandes ergeben 

muss, was bei Grundstücken gerade nicht der Fall ist. In der Konsequenz sieht 

auch Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV für Grundstücke keine begrenzte 

Nutzungsdauer vor. Soweit daher Grundstücksanteile in abschreibungsfähigen 

Positionen enthalten sind, wie z. B. in Bauten, müssen diese Positionen um die 

Grundstücksanteile gekürzt werden. 
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1.2.3.1. Kalkulatorische Jahresabschreibung für Altanlagen 

Die jährlichen kalkulatorischen Abschreibungen der Altanlagen (kalk. Jahres-AfA 

(alt)) sind nach § 6 Abs. 2 S. 1 StromNEV unter Berücksichtigung der Eigenkapi­

talquote nach der linearen Abschreibungsmethode zu ermitteln. Der eigenfinan­

zierte Abschreibungsanteil der Altanlagen ist der zu Grunde zu legende Restwert 

zu Tagesneuwerten (RW TNW,i) multipliziert mit der Eigenkapitalquote (EKQ) und 

geteilt durch die anwendbare Restnutzungsdauer (RND i); der fremdfinanzierte 

Abschreibungsanteil der Altanlagen ergibt sich nach § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 i.V.m. 

§ 6 Abs. 3 S. 1 und 2 StromNEV bzw. § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 StromNEV aus den 

relevanten Restwerten zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

(RW AK/HK,i) multipliziert mit der Fremdkapitalquote (FKQ) und geteilt durch die an­

wendbare Restnutzungsdauer (RND i). 

Die kalkulatorische Abschreibung der Altanlagen ist gemäß § 6 Abs. 2 und 5 i.V.m. 

§ 32 Abs. 3 und § 6 Abs. 6 S. 5 StromNEV nach folgender Formel zu ermitteln: 

Hierbei ist die Restnutzungsdauer einer Anlagengruppe je Netz-ID i (RNDi) gleich 

der Differenz aus der vom Netzbetreiber gewählten Nutzungsdauer innerhalb der 

Bandbreite nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV und der Anzahl der ver­

gangenen Jahre seit Errichtung der Anlagegüter der jeweiligen Anlagengruppe. In 

der Formel beschreiben der Restwert TNW,i den kalkulatorischen Restwert der 

Anlagegüter der Anlagengruppe je Netz-ID i zu Tagesneuwerten und der Restwert 

AK/HK,i den kalkulatorischen Restwert der Anlagegüter einer Anlagengruppe je 

Netz-ID i zu Anschaffungs- und Herstellungskosten. 
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1.2.3.2.	 Kalkulatorische Jahresabschreibung für Neuanla­
gen 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen (kalk. Jahres-AfA (neu)) 

sind ausgehend von den jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungs­

kosten nach der linearen Abschreibungsmethode zu ermitteln. Die kalkulatorische 

Jahresabschreibung ergibt sich demnach aus dem Quotienten der Restwerte zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten (RW AK/HK,i) und der Restnut­

zungsdauer (RND i). Eine Bewertung auf Basis der Tagesneuwerte entfällt für 

Neuanlagen gemäß § 6 Abs. 4 StromNEV. 

Die kalkulatorische Abschreibung der Neuanlagen ist gemäß § 6 Abs. 4, 5 und 6 

S. 5 StromNEV nach folgender Formel zu ermitteln: 

1.2.3.3.	 Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des 
Sachanlagevermögens 

Die kalkulatorischen Restwerte zum 31.12.2016 (Endbestand) ermitteln sich auf 

Basis der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten unter Abzug der 

vom Anschaffungsjahr bis zum Jahr 2016 entstandenen, kumulierten kalkulatori­

schen Abschreibungen. Dem entsprechend werden auch die kalkulatorischen 

Restwerte zum 31.12.2015 (Anfangsbestand) ermittelt. 

Für die Bestimmung der Netzentgelte nach StromNEV sind nach § 32 Abs. 3 S. 1 

StromNEV die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens für den ei­

genfinanzierten Anteil auf Tagesneuwertbasis nach § 6 Abs. 3 StromNEV, für den 

fremdfinanzierten Anteil anschaffungsorientiert zu bestimmen und anlagenscharf 

zu dokumentieren. 

Dabei sind nach § 32 Abs. 3 Satz 2 StromNEV die seit Inbetriebnahme der Sach­

anlagegüter der kalkulatorischen Abschreibung tatsächlich zu Grunde gelegten 

Nutzungsdauern heranzuziehen. 
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Für die Fälle, in denen eine anlagenscharfe Dokumentation der Nutzungsdauern 

über Jahrzehnte hinweg möglicherweise nicht vorhanden ist, hat der Verord­

nungsgeber eine Vermutungsregelung geschaffenen, die eintritt, falls die Heran­

ziehung der tatsächlich zu Grunde gelegten Nutzungsdauern objektiv nicht (mehr) 

möglich ist. 

Soweit vor dem Inkrafttreten der StromNEV bei der Stromtarifbildung nach der 

Bundestarifordnung Elektrizität (vom 18.10.1989, BGBl. I S. 2255; BTOElt) Kosten 

des Elektrizitätsversorgungsnetzes zu berücksichtigen waren und von Dritten ge­

fordert wurden, wird nach § 32 Abs. 3 Satz 3 StromNEV vermutet, dass die nach 

den Verwaltungsvorschriften der Länder zur Darstellung der Kosten- und Erlöslage 

im Tarifgenehmigungsverfahren jeweils zulässigen Nutzungsdauern der Ermittlung 

der Kosten zu Grunde gelegt worden sind. 

Insoweit ist bei der Restwertermittlung zu berücksichtigen, in welchem Umfang 

Abschreibungen auf Sachanlagen bereits in die Strompreiskalkulation nach der 

BTOElt eingeflossen sind. Denn die Netzkosten sind bei den früher üblichen inte­

grierten Versorgungsunternehmen notwendiger Bestandteil der Strompreiskalkula­

tion gewesen. Dabei wurden im Rahmen der den Ländern obliegenden Anwen­

dung der BTOElt in der Vergangenheit durchaus unterschiedliche Abschreibungs­

zeiträume anerkannt. So waren in einzelnen Ländern vergleichsweise kurze steu­

erliche Abschreibungszeiten zulässig. Die Regelungen des § 32 Abs. 3 StromNEV 

schreiben vor, dass diese Abschreibungszeiten berücksichtigt werden müssen. 

Soweit also während der gesamten bisherigen Nutzungszeit der Anlagen kürzere 

Abschreibungszeiträume in Ansatz gebracht worden sind, als jene Abschrei­

bungsdauern, die nach der StromNEV zugelassen sind, so gelten die getätigten 

Abschreibungen als bereits wiederverdient. Diesen Umstand bei der aktuellen 

Kalkulation nicht zu berücksichtigen, würde zu unberechtigten erhöhten Abschrei­

bungen führen. Es käme zu einer Abschreibung unter Null, die nach § 6 Abs. 6 

und 7 StromNEV verboten ist. Überdies würde die unvollständige Berücksichti­

gung bereits erfolgter Abschreibungen zu einer Überhöhung des betriebsnotwen­

digen Kapitals und mithin der zulässigen kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung 

nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 und 2 StromNEV führen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Sind über Anlagengruppen hinsichtlich ihrer Nutzungsdauern keinerlei Informatio­

nen verfügbar und auch die Voraussetzungen des § 32 Abs. 3 S. 3 StromNEV 

nicht erfüllt, ist § 32 Abs. 3 S. 4 anzuwenden. Nach § 32 Abs. 3 S. 4 wird vermutet, 

dass der kalkulatorischen Abschreibung des Sachanlagevermögens die unteren 

Werte der in Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 Satz 1 StromNEV genannten Spannen von 

Nutzungsdauern zu Grunde gelegt worden sind. 

Für die rechnerische Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte bedeutet dies im 

Einzelnen: 

Wurde im Rahmen der erstmaligen Kalkulation nach der StromNEV eine Ände­

rung der angesetzten Nutzungsdauer gegenüber der zuvor angesetzten Nut­

zungsdauer vorgenommen, so wurde lediglich der auf Grundlage der bislang in 

Ansatz gebrachten Nutzungsdauer ermittelte kalkulatorische Restwert auf die ge­

änderte Restnutzungsdauer verteilt. 

Ist eine Änderung der Nutzungsdauer zu einem bestimmten Zeitpunkt in der Ver­

gangenheit vorgenommen worden oder nach § 32 Abs. 3 Satz 3 StromNEV zu 

vermuten, ist die Ermittlung des Restwertes ggf. mehrstufig vorzunehmen. 

Die Restwerte sind nur insoweit anzusetzen, wie sie sich aus den Angaben des 

Netzbetreibers unter Anrechnung bereits erzielter Abschreibungen ergeben. Ist 

dabei der Gegenwert der Anschaffungs- und Herstellungskosten über die Ab­

schreibungen bereits erreicht oder gar überschritten, ist eine Anerkennung weite­

rer Abschreibungen ausgeschlossen (§ 6 Abs. 6 StromNEV). 

Für eine durchgehende Plausibilisierung der vom Netzbetreiber zugrunde gelegten 

kalkulatorischen Restwerte hat die Beschlusskammer eine eigene Ermittlung 

(Prüfrechnung) der kalkulatorischen Restwerte in Anwendung des § 32 Abs. 3 

StromNEV durchgeführt. 

Die Beschlusskammer hat die sich aus Anlage 3-4 ergebenden Nutzungsdauern 

je Anlagengruppe pro Netz-ID zu Grunde gelegt. Die Festschreibung erfolgte pro 

Anlagengruppe und Jahr. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.2.3.4.	 Berücksichtigungsfähige kalkulatorische Abschrei­
bungen und kalkulatorische Restwerte des Sachan­
lagevermögens 

Die kalkulatorischen Abschreibungen des Sachanlagevermögens zu Anschaf­

fungs- und Herstellungskosten (für Alt- und Neuanlagen) – gegliedert nach Anla­

gengruppen – und zu Tagesneuwerten für Altanlagen – ebenfalls gegliedert nach 

Anlagengruppen – wurden nach den vorstehend dargestellten Grundsätzen ermit­

telt und ergeben sich – jeweils gesondert für den Anteil der auf die FK- und EK-

Quote entfällt – aus Anlage 3-1. Die Summe der kalkulatorischen Abschreibungen 

des Sachanlagevermögens ergibt sich ebenfalls aus Anlage 3-1. 

Die Anfangs- und Endbestände der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlage­

vermögens zu Anschaffungs- und Herstellungskosten (für Alt- und Neuanlagen) 

wurden nach den vorstehend dargestellten Grundsätzen ermittelt und ergeben 

sich – gegliedert nach Anlagengruppen – aus Anlage 3-2. Bezogen auf die kalku­

latorischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu Tagesneuwerten (für Altan­

lagen) – gegliedert nach Anlagengruppen – finden sich die Werte ebenfalls in An­
lage 3-2. 

Die den Berechnungen zu Grunde liegenden Werte (historische Anschaffungs­

und Herstellungskosten nach Jahresscheiben und Nutzungsdauern) ergeben sich 

aus Anlage 3-3 und 3-4. 

1.3.	 Eigenkapitalverzinsung 

Die Verzinsung des vom Netzbetreiber eingesetzten Eigenkapitals erfolgt gemäß 

§ 7 Abs. 1 StromNEV im Wege einer kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung auf 

Grundlage des betriebsnotwendigen Eigenkapitals. Das betriebsnotwendige Ei­

genkapital ergibt sich gemäß § 7 Abs. 1 StromNEV unter Berücksichtigung der 

Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 StromNEV aus der Summe der 

- kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnot­

wendigen Altanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstel­

lungskosten und multipliziert mit der Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 

StromNEV, 
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Anlage Aufwandsparameter 

- kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnot­

wendigen Altanlagen bewertet zu Tagesneuwerten und multipliziert mit der 

Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 StromNEV, 

- kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnot­

wendigen Neuanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstel­

lungskosten und 

- Bilanzwerte der betriebsnotwendigen Finanzanlagen und Bilanzwerte des 

betriebsnotwendigen Umlaufvermögens unter Abzug des Steueranteils der 

Sonderposten mit Rücklagenanteil 

und unter Abzug des Abzugskapitals und des verzinslichen Fremdkapitals. 

Zur Berechnung der Eigenkapitalverzinsung hat somit eine Ermittlung der kalkula­

torischen Restwerte des Sachanlagevermögens gemäß § 7 StromNEV zu erfol­

gen. Bei Altanlagen sind die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermö­

gens gemäß § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 und 2 StromNEV sowohl auf Tagesneuwertba­

sis, als auch auf Basis der Anschaffungs- und Herstellungskosten zu bestimmen. 

Für Neuanlagen erfolgt die Restwertbestimmung gemäß § 7 Abs.1 S. 2 Nr. 3 

StromNEV ausschließlich auf Basis der Anschaffungs- und Herstellungskosten. 

Grundstücke sind hierbei gemäß § 7 Abs.1 S. 3 StromNEV immer zu historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 4 StromNEV ist sowohl bei den kalkulatorischen Restwerten 

des Sachanlagevermögens als auch bei den Bilanzwerten des betriebsnotwendi­

gen Finanzanlage- und Umlaufvermögens jeweils der Mittelwert aus Jahresan­

fangs- und Jahresendbestand anzusetzen. Der Jahresanfangsbestand der kalku­

latorischen Restwerte des Sachanlagevermögens wird hierbei durch Addition der 

Restwerte des Sachanlagevermögens zum Jahresende 2016 und der Jahresab­

schreibung 2016 errechnet. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Gemäß der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs wurden die Anschaffungs­

und Herstellungskosten von Neuanlagen, die im Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV 

aktiviert wurden, im Jahresanfangsbestand berücksichtigt (Vgl. BGH, Beschluss v. 

10.11.2015, EnVR 42/14). Eine Berücksichtigung des entsprechenden Kostenan­

teils der Anlagen im Bau im Anfangsbestand ist unzulässig, da die vorgenannte 

Rechtsprechung des BGH auf Anlagen im Bau gerade nicht übertragbar ist. Anla­

gen im Bau unterliegen nicht der kalkulatorischen Abschreibung. Dementspre­

chend besteht – anders als im Fall einer aktivierten Neuanlage – bereits keine 

Veranlassung für eine Angleichung der Eigenkapitalverzinsungsbasis an die Ab­

schreibung. 

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten sind bei der Ermittlung der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung nicht zu berücksichtigen, da sie weder dem Wortlaut des 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 bis 4 StromNEV noch dem Normzweck nach anzusetzendes 

Eigenkapital darstellen (BGH, Beschluss v. 14.08.2008, KVR 39/07). 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendi­

ge Eigenkapital auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 StromNEV). 

Die Berechnung der Eigenkapitalverzinsung hat entsprechend der Systematik der 

StromNEV in fünf Ermittlungsschritten zu erfolgen: 

(1.) kalkulatorische Eigenkapitalquote (§ 6 Abs. 2 S. 3 StromNEV), 

(2.) betriebsnotwendiges Eigenkapital (§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV), 

(3.) die zugelassene Eigenkapitalquote 

(§ 7 Abs. 1 S. 5 StromNEV), 

übersteigender Eigenkapitalanteil 

(4.) der auf Neu- und Altanlagen 

(§ 7 Abs. 3 StromNEV) und 

entfallende Anteil am Eigenkapital 

(5.) die auf die beiden Eigenkapitalanteile 

(§ 7 Abs. 6 und Abs. 1 S. 3 StromNEV). 

entfallenden Zinsen 
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Anlage Aufwandsparameter 

Bei der Ermittlung der Eigenkapitalverzinsung wurden die in Anlage 4 aufgeführ­

ten Vermögenswerte und Kapitalpositionen zu Grunde gelegt. Eine Übersicht über 

die Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung findet sich ebenfalls 

in Anlage 4. 

1.3.1. Kalkulatorische Eigenkapitalquote gemäß § 6 Abs. 2 
S. 3 StromNEV 

Gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 StromNEV ergibt sich die kalkulatorische Eigenkapitalquo­

te rechnerisch als Quotient aus dem betriebsnotwendigen Eigenkapital (BNEK I) 

und den kalkulatorisch ermittelten Restwerten des betriebsnotwendigen Vermö­

gens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten (BNV I). Dabei wird 

das betriebsnotwendige Eigenkapital auf der Grundlage des betriebsnotwendigen 

Vermögens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten errechnet. 

Der Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 S. 3 

StromNEV sind folgende Positionen zu Grunde zu legen: 

Kalk. Restwerte des betriebsnotwendigen Sachanlagevermögens zu historischen AK/HK 
+ Betriebsnotwendige Finanzanlagen 
+ Betriebsnotwendiges Umlaufvermögen 
+ Grundstücke zu historischen AK/HK 
= Betriebsnotwendiges Vermögen I (BNV I) 
– Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 
– Abzugskapital 
– Verzinsliches Fremdkapital 
= Betriebsnotwendiges Eigenkapital I (BNEK I) 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 4 StromNEV ist für jede einzelne Position, die in die Berech­

nung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals einfließt, der Mittelwert aus dem Jah­

resanfangs- und Jahresendbestand zu Grunde zu legen. Die kalkulatorische Ei­

genkapitalquote ist dann der Quotient aus dem so definierten BNEK I und BNV I. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.3.1.1.	 Kalkulatorische Restwerte des Sachanlagevermö­
gens zu historischen Anschaffungs- und Herstel­
lungskosten 

Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind die Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens mit denjenigen Restwerten zu berücksichtigen, die bei der 

Bestimmung der kalkulatorischen Abschreibungen ermittelt wurden. Darüber hin­

aus finden bei der Berechnung der Eigenkapitalquote ggf. weitere Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde, 

Berücksichtigung, z. B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermö­

gens sowie Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau. 

Die berücksichtigungsfähigen Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für 

Altanlagen und die Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlage­

vermögens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Neuanlagen 

ergeben sich aus Anlage 4. 

1.3.1.2.	 Grundstücke zu historischen AK/HK 

Grundstücke können nicht abgeschrieben werden. Aus § 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV 

folgt zudem, dass Grundstücke im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapitalver­

zinsung zu historischen Anschaffungskosten anzusetzen sind (vgl. BGH, Be­

schluss v. 25.04.2017, EnVR 17/16, S. 14 ff). 

Planmäßige Abschreibungen sind nach § 253 Abs. 3 S. 1 HGB nur für solche 

Vermögensgegenstände zulässig, deren Nutzung zeitlich begrenzt ist, wobei sich 

die zeitliche Begrenzung der Nutzung aus der Eigenart des Vermögensgegen­

standes ergeben muss, was bei Grundstücken gerade nicht der Fall ist. In der 

Konsequenz sieht auch Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 StromNEV für Grundstücke 

keine begrenzte Nutzungsdauer vor. Soweit daher in abschreibungsfähigen Posi­

tionen, wie z. B. Bauten, Grundstücksanteile enthalten sind, müssen diese Positi­

onen um die Grundstücksanteile gekürzt werden. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.3.1.3. Finanzanlagen und Umlaufvermögen 

Voraussetzung für die Anerkennung von Finanzanlagen und Umlaufvermögen ist 

gemäß § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV, dass diese betriebsnotwendig sind. Bei 

der i.S.d. §§ 4 ff. StromNEV zu erstellenden kalkulatorischen Rechnung ist also 

das Kriterium der Betriebsnotwendigkeit maßgeblich. 

Die Betriebsnotwendigkeit des Umlaufvermögens kann nicht mit dessen bilanziel­

ler Berücksichtigung i.R.d. nach § 6b EnWG aufzustellenden Jahresabschlusses 

begründet werden. Kürzungen bei Finanzanlagen und beim Umlaufvermögen ha­

ben keine Kürzung des abschließend in § 7 Abs. 2 StromNEV definierten Abzugs­

kapitals zur Folge. Allerdings kann ein höheres Abzugskapitals ein höheres Um­

laufvermögen rechtfertigen. Dies ist vom Netzbetreiber darzulegen (vgl. BGH, Be­

schl. v. 07.04.2009, EnVR 6/08, Rn. 44, 32f.). 

Eine Aufschlüsselung des Umlaufvermögens auf die in § 10 Abs. 3 S. 1 EnWG 

(a.F.) bzw. § 6b EnWG (n.F.) aufgeführten Tätigkeiten eines vertikal integrierten 

Energieversorgungsunternehmen und damit auch auf die Tätigkeit der Elektrizi­

tätsverteilung zeigt dessen Betriebsnotwendigkeit für das Netz nicht auf (vgl. BGH, 

Beschl. v. 07.04.2009, EnVR 6/08, Rn. 45; vgl. auch OLG Stuttgart, Beschl. v. 

05.04.2007, 202 EnWG 8/06, Rn. 176). 

Darüber hinaus sind nach § 4 Abs. 1 StromNEV i.V.m. § 21 Abs. 2 S. 1 EnWG 

bilanzielle und kalkulatorische Kosten des Netzbetriebs nur insoweit anzusetzen, 

als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbetreibers 

entsprechen. Das Finanzanlage- und Umlaufvermögen muss sich an dem eines 

effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbetreibers orientieren. Gemäß § 21 

Abs. 2 S. 2 EnWG sind nur solche Kostenbestandteile effizient und betriebsnot­

wendig, die sich ihrem Umfang nach auch im Wettbewerb eingestellt hätten. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.3.1.3.1. Finanzanlagen 

Finanzanlagen sind im Rahmen der Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapi­

talverzinsung nicht mit dem in der Bilanz ausgewiesenen Wert in Ansatz zu brin­

gen. Finanzanlagen sind vielmehr nur berücksichtigungsfähig, wenn diese für den 

Betrieb des Netzes notwendig sind, § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV. Der Netzbe­

treiber hat nachvollziehbar darzulegen, weshalb die von ihm in Ansatz gebrachten 

Finanzanlagen für den Betrieb des Netzes notwendig sind (vgl. BGH, Beschl. 

v. 03.03.2009, EnVR 79/07, Rn. 8 ff.). 

Betriebsnotwendiges Vermögen eines Netzbetreibers ist zunächst das Sachanla­

gevermögen, da der Netzbetreiber ohne dieses seinen Geschäftsbetrieb nicht 

ausüben kann. Das Vermögen eines Netzbetreibers ist somit grundsätzlich in 

Form des Sachanlagevermögens anzulegen, auf welches die StromNEV eine 

adäquate Verzinsung vorsieht. 

Sofern aus einer Finanzanlage keine Zinseinnahmen entstehen, kann diese nicht 

als Finanzanlage einer Eigenkapitalverzinsung nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 Alt. 1 

StromNEV unterworfen werden (vgl. auch BGH, Beschl. v. 03.03.2009, EnVR 

79/07, Rn. 28). Werden durch den Netzbetreiber keine Zinsen für die ausgewiese­

nen Positionen geltend gemacht, zeigt das vielmehr, dass diese für den Betrieb 

des Netzes nicht notwendig sind. 

Der Netzbetreiber hat keine überzeugenden Gründe genannt, die eine Berücksich­

tigung von Finanzanlagen rechtfertigen könnten. 

1.3.1.3.2. Umlaufvermögen 

Das Umlaufvermögen umfasst umlaufende bzw. umzusetzende Vermögensgegen­

stände. Der Bestand dieser Vermögensgegenstände ändert sich häufig durch Zu-

und Abgänge. Im Gegensatz zum Anlagevermögen, welches dauerhaft dem Ge­

schäftsbetrieb dient, befindet sich das Umlaufvermögen nur kurze Zeit im Unter­

nehmen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Das vorzuhaltende Umlaufvermögen muss gemäß § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV 

betriebsnotwendig sein. Die Umstände, aus denen sich die Betriebsnotwendigkeit 

ergibt, hat der Netzbetreiber im Rahmen seiner Mitwirkungspflichten darzulegen 

und zu beweisen (vgl. BGH, Beschluss v. 03.03.2009, EnVR 79/07, Rz. 8, 20ff.; 

BGH, Beschluss v. 23.06.2009, EnVR 19/08, Rz. 23; BGH, Beschluss v. 

07.04.2009, EnVR 6/08, Rz. 42; BGH, Beschluss v. 05.10.2010, EnVR 49/09, Rz. 

16). Hierzu muss der Netzbetreiber darlegen, welche kurzfristigen Verbindlichkei­

ten, Aufwendungen oder laufenden Kosten des Netzbetriebs er bedienen muss, 

die einen Bestand an liquiden Mitteln und kurzfristig realisierbaren Forderungen 

rechtfertigen (vgl. BGH, Beschluss v. 23.06.2009, EnVR 19/08, Rz. 25). 

Ein pauschal erhöhter Liquiditätsaufbau ist ineffizient. Grundsätzlich verursacht 

vorgehaltenes Umlaufvermögen Kapitalkosten ebenso, wie jedes andere Be­

triebsmittel auch. Eine effiziente Vorhaltung ist insbesondere deshalb geboten, 

weil Umlaufvermögen in Gestalt von Vorräten und Kundenforderungen keine un­

mittelbaren Erträge erwirtschaftet und auch kurz- und längerfristige Bankguthaben 

ebenfalls nur äußerst geringe Erträge erbringen, die wegen der hiermit verbunde­

nen Kapitalkosten zu einer Wertvernichtung zu Lasten der Netznutzer führen. Eine 

Verzinsung in Höhe der vorgegebenen Eigenkapitalzinsen darf somit nur auf einen 

effizienten Umlaufvermögensbestand gewährt werden. 

Der Wechsel von Investitionszyklen, d.h. von Zeitabschnitten mit erhöhten Investi­

tionen, die von Zeitabschnitten mit niedrigen Investitionen abgelöst werden, gebie­

tet keinen erhöhten Bestand an Umlaufvermögen. Selbst wenn die meisten Anla­

gegüter lange Abschreibungszeiträume aufweisen, sind diese in der Regel zeit­

versetzt, so dass aus den verdienten Abschreibungen Mittel für neue Investitionen 

zur Verfügung stehen. Werden für einen längeren Zeitraum keine Investitionen 

getätigt, ist es aus betriebswirtschaftlicher Sicht nicht effizient, liquide Mittel zu 

horten. Das Umlaufvermögen dient nicht der ineffizienten Hortung von Liquidität. 

Zum Umlaufvermögen gehören Vermögensgegenstände, deren Bestand sich 

durch Zu- und Abgänge häufig ändert. Es ist daher gerade kein dauernd dem Be­

trieb dienender Vermögensgegenstand, sondern ein Wirtschaftsgut, das dem so­

fortigen Verbrauch dient (vgl. BFH, Urteil v. 31.05.2001, IV R 73/00, Rn. 10; Urteil 

v. 28.05.1998, XR 80/94, Rn. 30). 
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Die Investitionsfähigkeit des Unternehmens wird u.a. durch den Finanzmittelzu­

fluss aus verdienten Abschreibungen gewährleistet. Sollte die Zahlungsfähigkeit 

des Unternehmens durch den Finanzmittelzufluss aus verdienten Abschreibungen 

hingegen nicht gewährleistet sein, kann sich das Unternehmen auch Kreditlinien 

einräumen lassen, mit denen kostengünstig kurzfristigen Zahlungsverpflichtungen 

begegnet werden kann. Einer kostenintensiven Geldmittelvorhaltung bedarf es 

hierfür nicht. Schließlich ist auch eine langfristige und damit kostenintensive Kapi­

talansammlung für Re-Investitionen unter Effizienzgesichtspunkten nicht akzepta­

bel. Investitionen sind erst dann zu finanzieren, wenn sie betriebswirtschaftlich 

erforderlich sind. 

1.3.1.3.2.1. Vorräte 

Gemäß § 266 Abs. 2 HGB bestehen die Vorräte aus Roh-, Hilfs- und Betriebsstof­

fen, unfertigen Erzeugnisse, unfertigen Leistungen, fertigen Erzeugnisse und ge­

leisteten Anzahlungen. 

Die Vorräte werden in tatsächlicher Höhe berücksichtigt. 

1.3.1.3.2.2. Forderungen, Wertpapiere und Kassenbestände 

Die Forderungen aus dem EEG- und KWKG-Wälzungsmechanismus im Anfangs­

bestand sowie im Endbestand, wie auch die entsprechenden Verbindlichkeiten, 

wurden vom Netzbetreiber bereits gekürzt. In den Forderungen und Verbindlich­

keiten der Bilanz des Netzbetreibers sind u.a. Beträge enthalten, die auf die Zah­

lungen aufgrund des EEG bzw. des KWKG zurückzuführen sind. Der Netzbetrei­

ber fungiert hier lediglich als „Zahlungsdrehscheibe“, so dass diese Bestände nicht 

zu berücksichtigen sind. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Der Netzbetreiber konnte nicht nachweisen, dass die geltend gemachten verblei­

benden Forderungen, Wertpapiere und Kassenbstände betriebsnotwendig sind. 

Es wäre eine dynamische Betrachtung und Darstellung des Liquiditätsbedarfs im 

Basisjahr erforderlich gewesen. Hierbei hätte der Netzbetreiber die konkreten Mit­

telzuflüsse und -abflüsse darlegen müssen (vgl. BGH, Beschluss v. 23.06.2009, 

EnVR 19/08, Rz. 25; OLG Düsseldorf, Beschluss v. 11.11.2015, VI-3 Kart 118/14 

[V], Rn. 64 ff. – juris). Insbesondere konnte der Netzbetreiber auch nicht mit der 

vorgelegen Cash-Flow-Rechnung einen erhöhten Bedarf nachweisen. Dem Netz­

betreiber ist ein entsprechender Nachweis nicht gelungen. Daher ist die Be­

schlusskammer befugt, aufgrund allgemeiner Kennzahlen pauschale Ansätze zu­

grunde zu legen (BGH, Beschluss v. 10.11.2015, EnVR 26/14, Rn. 20 f.). 

Für die verbleibenden Forderungen, Wertpapiere und Kassenbestände werden 

Bestände ohne weiteren Nachweis in Höhe von 1/12 der Erlösobergrenze des 

Jahres 2016 anerkannt. Es handelt sich um eine in Bezug auf das Basisjahr sach­

gerechte Anknüpfung. 

Die Kürzungen der Forderungen aus dem EEG- und KWKG-

Wälzungsmechanismus sowie der verbleibenden Forderungen, Wertpapiere und 

Kassenbestände sind der Anlage 4 zu entnehmen. 

1.3.1.4.	 Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil, 
latente Steuern, Abzugskapital und das verzinsliche 
Fremdkapital 

Das kalkulatorisch zu ermittelnde Eigenkapital wird durch die abzugsfähigen Posi­

tionen des Steueranteils der Sonderposten mit Rücklageanteil, der latenten Steu­

ern, des Abzugskapitals und des verzinslichen Fremdkapitals gemindert. 

1.3.1.4.1.	 Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 

§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 StromNEV sieht vor, dass der Steueranteil des Sonderpos­

tens mit Rücklageanteil explizit als Abzugskapital zu berücksichtigen ist. Korres­

pondierend hierzu ist der entsprechende Auflösungsbetrag kostenmindernd zu 

berücksichtigen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Rechtsgrundlage für die Bildung des Sonderpostens mit Rücklageanteil war § 247 

Abs. 3 HGB a.F. Passivposten, die für Zwecke der Steuern vom Einkommen und 

vom Ertrag zulässig sind, dürfen in der Bilanz gebildet werden. Sie sind als Son­

derposten mit Rücklageanteil auszuweisen und nach Maßgabe des Steuerrechts 

aufzulösen. Einer Rückstellung bedarf es insoweit nicht. Nach Art. 66 Abs. 5 EG­

HGB durften letztmals für das vor dem 1. Januar 2010 beginnende Geschäftsjahr 

Sonderposten mit Rücklageanteil im handelsrechtlichen Jahresabschluss gebildet 

und Wertansätze, die auf nur steuerlich zulässigen Abschreibungen beruhten, in 

die Handelsbilanz übernommen werden. 

Der darin enthaltene Steueranteil mindert die nach § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4 Strom-

NEV bei der Ermittlung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung in Ansatz ge­

brachten betriebsnotwendigen Bilanzwerte der Finanzanlagen und des betriebs­

notwendigen Umlaufvermögens. Der Steueranteil umfasst dabei bei Kapitalgesell­

schaften die Körperschaftsteuer sowie die Gewerbesteuer. Der Körperschaftsteu­

ersatz inkl. Solidaritätszuschlag beträgt 15,825 %. Der durchschnittliche Gewerbe­

steuersatz beträgt 13,65 % (Messzahl: 3,5%; durchschnittlicher Hebesatz 

Deutschland: 390 %). Daraus ergibt sich ein als Richtwert anzusetzender Steuer­

faktor von 29,48 %. Dieser kann jedoch je nach Gewerbesteuerhebesatz des 

Netzbetreibers variieren. 

Der Netzbetreiber hat keinen Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 

geltend gemacht. 

1.3.1.4.2. Latente Steuern 

Latente Steuern werden weder als Aktiv- noch als Passivposition im Rahmen der 

Kostenkalkulation berücksichtigt. Die latenten Steuern werden als Ausgleichsposi­

tion zwischen der Handels- und der Steuerbilanz gebildet und haben daher keine 

nachhaltige Wirkung auf die Vermögenssituation des Netzbetriebs. 

1.3.1.5. Abzugskapital 

§ 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV bestimmt, dass im Rahmen der Ermittlung des be­

triebsnotwendigen Eigenkapitals sowohl das zinslos zur Verfügung stehende Kapi­

tal (Abzugskapital) als auch das verzinsliche Fremdkapital in Abzug zu bringen ist. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Unter Abzugskapital versteht man das einem Unternehmen zinslos zur Verfügung 

stehende Fremdkapital. Zum Abzugskapital zählen z.B. Kundenanzahlungen, 

Rückstellungen, sonstige Verbindlichkeiten (Passivposition in der Bilanz), zinslose 

Gesellschafterdarlehen oder auch Lieferantenverbindlichkeiten. 

Auch für die Positionen des Abzugskapitals ist nach § 7 Abs. 2. S. 2 Nr. 1 bis 5 

StromNEV im Rahmen der Ermittlung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung 

jeweils der Mittelwert aus Jahresanfangs- und Jahresendwert zu bilden. 

Der Netzbetreiber hat ausgehend von seiner Bilanz des Jahres 2016 im Rahmen 

der Überleitung eine Kürzung des passiven Rechnungsabgrenzungspostens, wel­

cher für erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich passivierter Leistungen der 

Anschlussnehmer zur Erstattung von Netzanschlusskosten im Anfangsbestand in 

Höhe von 102.111.171 € und im Endbestand in Höhe von 108.668.583 € gebildet 

wurden, vorgenommen. Diese Kürzung ist grundsätzlich nicht zulässig. Da jedoch, 

wie unter Gliederungspunkt 1.1.5. Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruk­

tur beschrieben, bei diesem Netzbetreiber auf die gezahlten Pachtentgelte an den 

Verpächter 1 abgestellt wurde, wird auch hier folgerichtig auf den Ansatz der kal­

kulatorischen Baukostenzuschüsse als Abzugskapital verzichtet. 

1.3.1.5.1. Rückstellungen (§ 7 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 StromNEV) 

Sinn und Zweck der Rückstellungsbildung ist die zeitliche Vorverlagerung einer 

Erfolgsminderung im Sinne einer periodengerechten Erfolgsermittlung im Jahres­

abschluss. Für andere als in § 249 Abs. 1 HGB genannte Zwecke dürfen keine 

Rückstellungen gebildet werden, § 249 Abs. 2 S. 1 HGB. Sie sind Bestandteil des 

Fremdkapitals und bilden Verpflichtungen einer Unternehmung ab, bei denen wei­

tergehende Kriterien noch nicht abschließend erfüllt sind. Hierzu gehört der Fall, 

dass Art, Höhe und Zeitpunkt des Eintretens der Verpflichtung mit genauer Wahr­

scheinlichkeit noch nicht bestimmt werden können (Beispiel: Gewährleistungsan­

sprüche). Rückstellungen dienen nicht der Korrektur von Bilanzansätzen, sondern 

sollen einen periodengerechten Erfolg einer Unternehmung ausweisen. Dabei hin­

terfragt die Beschlusskammer auch die mögliche Nutzung bilanzpolitischer Spiel­

räume. 
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Anlage Aufwandsparameter 

In diesem Zusammenhang überprüft die Beschlusskammer die Sachgerechtigkeit 

der im Tätigkeitsabschluss angesetzten Rückstellungen sowie die Sachgerechtig­

keit der Zuteilung der Positionen zu einem anderen Tätigkeitsabschluss. Dies gilt 

unabhängig davon, dass die Jahres- bzw. Tätigkeitsabschlüsse durch einen Wirt­

schaftsprüfer testiert wurden. Somit ist auch eine Korrektur testierter Angaben 

durch die Beschlusskammer zulässig. 

1.3.1.5.2.	 Erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich pas­
sivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er­
stattung von Netzanschlusskosten 

Die Position beinhaltet den Restwert der erhaltenen Baukostenzuschüsse und 

Netzanschlusskostenbeiträge. Nach § 9 Abs. 1 S. 2 und Abs. 2 StromNEV ist die 

aktivische Absetzung von Anschaffungs- und Herstellungskosten nicht zulässig. 

Die erhaltenen Baukostenzuschüsse und Netzanschlusskostenbeiträge sind zu 

passivieren und über eine Dauer von 20 Jahren linear aufzulösen. 

Baukostenzuschüsse, die im Basisjahr i. S. d. § 6 Abs. 1 ARegV hinzugekommen 

sind, werden im Jahresanfangsbestand in voller Höhe berücksichtigt. Dies ent­

spricht der Behandlung von korrespondierenden Anschaffungs- und Herstellungs­

kosten auf der Aktivseite (vgl. BGH, Beschluss v. 10.11.2015, EnVR 42/14.). 

1.3.1.5.3.	 Prüfungsfeststellung 

1.3.1.5.3.1.	 Sonstige Verbindlichkeiten, die zinslos zur Verfü­
gung stehen (Ziffer 13.) 

Der Netzbetreiber hat den Jahresüberschuss in Höhe von im An­

fangsbestand (31.12.2015) vollständig gekürzt. Diese Kürzung wird rückgängig 

gemacht. Es handelt sich dabei um Verbindlichkeiten, die aus dem mit der Lech-

werke AG geschlossenen Gewinnabführungsvertrag resultieren. § 7 Abs. 1 S. 2, 2. 

HS StromNEV bestimmt, dass im Rahmen der Ermittlung des betriebsnotwendi­

gen Eigenkapitals sowohl das zinslos zur Verfügung stehende Kapital (Abzugska­

pital) als auch das verzinsliche Fremdkapital in Abzug zu bringen ist. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Denn es handelt sich dabei um Mittel, die dem Netzbetreiber als Fremdkapital zur 

Verfügung stehen. Diese Mittel wurden in der Vergangenheit als Gewinn erwirt­

schaftet und sind aufgrund des Gewinnabführungsvertrages (in der Zukunft) an 

das Mutterunternehmen abzuführen. Solange der Gewinn also nicht an das Mut­

terunternehmen abgeführt wurde, stehen die Mittel dem Netzbetreiber als Fremd­

kapital zur Verfügung und werden auf der Passivseite als Verbindlichkeiten bilan­

ziert. Der abzuführende Gewinn stellt eine Verbindlichkeit gegenüber dem Ver­

tragspartner dar. Nach der Abführung/Auszahlung stehen diese Mittel nicht mehr 

für den Netzbetrieb zur Verfügung. 

Damit ist eine Verbindlichkeit aus einem Gewinnabführungsvertrag im Abzugska­

pital oder als verzinsliches Fremdkapital (im Falle von in Vorjahren entstandenen 

Verbindlichkeiten, sofern eine Verzinsung vereinbart wurde) zu berücksichtigen. 

Vorliegend hat die Beschlusskammer eine Hinzurechnung zu den Verbindlichkei­

ten gegenüber verbundenen Unternehmen vorgenommen. 

1.3.1.6.	 Verzinsliches Fremdkapital 

§ 7 Abs. 1 S. 2, 2. HS StromNEV bestimmt, dass im Rahmen der Ermittlung des 

betriebsnotwendigen Eigenkapitals auch das verzinsliche Fremdkapital in Abzug 

zu bringen ist. Damit ist das betriebsnotwendige verzinsliche Fremdkapital grund­

sätzlich in der vollen in der Bilanz ausgewiesenen Höhe zu berücksichtigen. 

1.3.1.7.	 Betriebsnotwendiges Vermögen gemäß § 6 Strom-
NEV (BNV I) und betriebsnotwendiges Eigenkapital 
gemäß § 6 StromNEV (BNEK I) 

Unter Berücksichtigung der zuvor aufgeführten berücksichtigungsfähigen kalkula­

torischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs­

und Herstellungskosten, der berücksichtigungsfähigen Finanzanlagen und des 

berücksichtigungsfähigen Umlaufvermögens ergibt sich das betriebsnotwendige 

Vermögen nach § 6 StromNEV (BNV I) aus Anlage 3-3. 

Abzüglich des Steueranteils der Sonderposten mit Rücklageanteil, des Abzugska­

pitals und des verzinslichen Fremdkapitals ergibt sich das betriebsnotwendige Ei­

genkapital nach § 6 StromNEV (BNEK I) aus Anlage 4. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die hieraus resultierende Eigenkapitalquote gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 StromNEV 

ergibt sich ebenfalls aus Anlage 4. 

1.3.2.	 Betriebsnotwendiges Vermögen gemäß § 7 Strom-
NEV (BNV II) und betriebsnotwendiges Eigenkapital 
gemäß § 7 StromNEV (BNEK II) 

Verzinsungsbasis der Eigenkapitalzinsen ist das betriebsnotwendige Eigenkapital, 

wie es in § 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV vorgegeben ist. Im Überblick: 

Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen 
zu Tagesneuwerten * Eigenkapitalquote (max. 40 %) 

+	 Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen 
zu historischen AK/HK * Fremdkapitalquote (min. 60 %) 

+	 Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Neuanlagen 
zu historischen AK/HK 

+	 Grundstücke zu historischen AK/HK 
+	 betriebsnotwendige Finanzanlagen 
+	 betriebsnotwendiges Umlaufvermögen 
=	 Betriebsnotwendiges Vermögen II (BNV II) 
–	 Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 
–	 Abzugskapital 
–	 Verzinsliches Fremdkapital 
=	 Betriebsnotwendiges Eigenkapital II (BNEK II) 

Zur Ermittlung des betriebsnotwendigen Vermögens nach § 7 StromNEV (BNV II) 

sind somit die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der be­

triebsnotwendigen Alt- und Neuanlagen zu ermitteln. Hierbei sind die Anlagegüter 

des Sachanlagevermögens mit denjenigen kalkulatorischen Restwerten zu be­

rücksichtigen, die bei der Bestimmung der kalkulatorischen Abschreibungen ge­

mäß § 6 StromNEV anerkannt wurden. Darüber hinaus finden bei der Berechnung 

des betriebsnotwendigen Vermögens ggf. weitere Anlagegüter des Sachanlage­

vermögens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde, Berück­

sichtigung, z.B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens so­

wie Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau. 

Grundstücke sind gemäß § 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV bei der Ermittlung der kalkula­

torischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs­

und Herstellungskosten anzusetzen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 2 Nr.1, 2 i.V.m. § 6 Abs. 2 S. 4 StromNEV wird auch im 

Rahmen der Berechnung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals die Eigenkapi­

talquote der Altanlagen auf höchstens 40 % begrenzt. In der Konsequenz dürfen 

die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendi­

gen Altanlagen zu Tagesneuwerten maximal mit einem Anteil von 40 % in die Be­

stimmung der Basis der Eigenkapitalzinsen einfließen. Da die Fremdkapitalquote 

die Differenz zwischen 100 % und der Eigenkapitalquote ist (§ 6 Abs. 2 S. 5 

StromNEV), müssen die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

der betriebsnotwendigen Altanlagen zu historischen Anschaffungs- und Herstel­

lungskosten entsprechend mit mindestens 60 % gewichtet werden. 

Übersteigt die ermittelte Eigenkapitalquote, die sich aus Anlage 4 ergibt, einen 

Anteil von 40% so ist diese gemäß § 6 Abs. 2 S. 4 StromNEV auf 40 % zu be­

grenzen. 

Unter Zugrundelegung dieser Eigenkapitalquote ergibt sich das betriebsnotwendi­

ge Vermögen gemäß § 7 StromNEV (BNV II) aus Anlage 4. Das betriebsnotwen­

dige Eigenkapital gemäß § 7 StromNEV (BNEK II) ergibt sich aus Anlage 4. 

1.3.3.	 Ermittlung des die zugelassene Eigenkapitalquote 
von maximal 40 % übersteigenden Eigenkapitalan­
teils 

Nach § 7 Abs. 1 S. 5 StromNEV ist der die zugelassene Eigenkapitalquote von 

maximal 40 % übersteigende Anteil des Eigenkapitals nominal wie Fremdkapital 

zu verzinsen. Soweit das nach § 7 Abs. 1 StromNEV berechnete betriebsnotwen­

dige Eigenkapital (BNEK II) mehr als 40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten 

betriebsnotwendigen Vermögens (BNV II) beträgt, ist folglich das betriebsnotwen­

dige Eigenkapital (BNEK II) in zwei Anteile zu zerlegen. Zu bestimmen ist zu­

nächst der Anteil des Eigenkapitals, der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht 

überschreitet (BNEK II ≤ 40 %), sodann der Eigenkapitalanteil, der die zugelasse­

ne Eigenkapitalquote übersteigt (BNEK II > 40 %). 

Bei einer Eigenkapitalquote von mehr als 40 % ist der die zugelassene Eigenkapi­

talquote nicht übersteigende Eigenkapitalanteil (BNEK II ≤ 40%) wie folgt zu ermit­

teln: 
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Anlage Aufwandsparameter 

BNEK II ≤ 40% = BNV II * 0,4
 

Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Eigenkapitalanteil im Sinne 

von § 7 Abs. 1 S. 3 StromNEV (BNEK II > 40%) errechnet sich dann nach folgen­

der Formel: 

BNEK II > 40% = BNEK II – BNEK II ≤ 40% = BNEK II – (BNV II * 0,4) 

Soweit das nach § 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV berechnete betriebsnotwendige Ei­

genkapital (BNEK II) nicht mehr als 40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten 

betriebsnotwendigen Vermögens (BNV II) beträgt, hat demgegenüber keine Auf­

teilung des BNEK II zu erfolgen. Denn ein die zugelassene Eigenkapitalquote 

übersteigender Anteil des Eigenkapitals ist in diesem Fall nicht gegeben. 

1.3.4.	 Ermittlung des auf die Neu- und Altanlagen entfal­
lenden Anteils am Eigenkapital 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendi­

ge Eigenkapital (BNEK II) auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 

StromNEV). Die Aufteilung erfolgt nach den Maßgaben, wie es in § 7 Abs. 3 S. 2 

und 3 StromNEV vorgegeben ist. Der Anteil der kalkulatorischen Restwerte der 

Neuanlagen zu Anschaffungs- und Herstellungskosten (Anteil SAVneu) ergibt sich 

aus dem Quotienten aus den kalkulatorischen Restwerten der Neuanlagen zu An­

schaffungs- und Herstellungskosten und den kalkulatorischen Restwerten des ge­

samten Sachanlagevermögens und somit der Summe aus den kalkulatorischen 

Restwerten (RW) der Alt- und Neuanlagen (SAValt und SAVneu). 

Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu AK/HK 
/	 [ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

Tagesneuwerten * Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 StromNEV (max. 40 %) 
+	 Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

historischen AK/HK * Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 StromNEV (min. 60 %) 
+	 Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu historischen AK/HK ] 
=	 Anteil SAVneu 

Der Anteil der Altanlagen am Sachanlagevermögen (Anteil SAValt) ergibt sich aus 

der Differenz zwischen 100 % und dem Anteil des Sachanlagevermögens der 

Neuanlagen (Anteil SAVneu). 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die jeweiligen Anteile der Neuanlagen sowie der Altanlagen am Eigenkapital er­

geben sich aus Anlage 4. 

1.3.5.	 Ermittlung der Zinsen für die beiden Eigenkapital­
anteile 

Die Beschlusskammer 4 der Bundesnetzagentur hat mit Beschluss v. 05.10.2016, 

unter dem Aktenzeichen BK4-16/160, den Eigenkapitalzinssatz für den Anteil des 

Eigenkapitals, der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht übersteigt, für Neuan­

lagen auf 6,91 % und für Altanlagen auf 5,12 % vor Steuer festgelegt. 

Die Verzinsung des Eigenkapitalanteils, der die zugelassene Eigenkapitalquote 

nicht übersteigt, errechnet sich demnach wie folgt: 

BNEK II  40%  * Anteil SAVneu  *  6,91 % 
+ BNEK II  40%  * Anteil SAValt  *  5,12 % 

Verfügt der Netzbetreiber hingegen nicht über Sachanlagevermögen, sind die Bi­

lanzwerte mit dem für Neuanlagen geltenden Eigenkapitalzins zu verzinsen. 

Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Anteil des Eigenkapitals 

wird nach § 7 Abs. 1 S. 5, Abs. 7 StromNEV verzinst. Der Zinssatz bestimmt sich 

gemäß § 7 Abs. 7 S. 1 StromNEV als Mittelwert des auf die letzten zehn abge­

schlossenen Kalenderjahre bezogenen Durchschnitts von drei durch die Deutsche 

Bundesbank veröffentlichten Umlaufsrenditen. Mit Beschluss v. 25.04.2017, EnVR 

17/16 hat der Bundesgerichtshof entschieden, dass die gleichlautende Regelung 

des § 7 Abs. 7 GasNEV in Einklang mit den Vorgaben des EnWG steht. 

Im Einzelnen ergeben sich die Werte aus der „Umlaufsrendite festverzinslicher 

Wertpapiere inländischer Emittenten - Anleihen der öffentlichen Hand“, aus der 

„Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten - Anleihen 

von Unternehmen (Nicht-MFIs)“ sowie aus der „Umlaufsrendite inländischer Inha­

berschuldverschreibungen - Hypothekenpfandbriefe“.1 

Diese Reihen können der Kapitalmarktstatistik der Deutschen Bundesbank entnommen werden. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die anzuwendenden Zinsreihen sind die Folgenden: 

Jahr 
Hypotheken-
Pfandbriefe 

[in %] 

Anleihen von Unter­
nehmen (Nicht-MFIs) 

[in %] 

Anleihen der öffentli­
chen Hand insgesamt 

[in %] 

Ø Reihen 

[in %] 
2007 4,4 5,0 4,3 
2008 4,5 6,3 4,0 
2009 3,3 5,5 3,1 
2010 2,5 4,0 2,4 
2011 2,7 4,3 2,4 
2012 1,4 3,7 1,3 
2013 1,3 3,4 1,3 
2014 0,9 3,0 1,0 
2015 0,4 2,4 0,4 
2016 0,2 2,1 0,0 

Ø 10 Jahre 2,16 3,97 2,02 2,72 

Es leitet sich für die genannten Papiere im Zeitraum 2007 bis 2016 einen durch­

schnittlichen Zinssatz von 2,72 % ab. 

1.3.6. Berücksichtigungsfähige Eigenkapitalverzinsung 

Bis zu der zu Grunde zu legenden Eigenkapitalquote von 40 % ergibt sich die Ver­

zinsung auf das betriebsnotwendige Eigenkapital gemäß § 7 StromNEV (BNEK II) 

aus Anlage 4. Für das die Quote von 40 % übersteigende betriebsnotwendige 

Eigenkapital gemäß § 7 StromNEV (BNEK II) ergibt sich die Verzinsung aus An­
lage 4. 

1.4. Kalkulatorische Gewerbesteuer 

Gemäß § 8 StromNEV kann im Rahmen der Ermittlung der Netzkosten die dem 

Netzbereich sachgerecht zuzuordnende Gewerbesteuer als kalkulatorische Kos­

tenposition in Ansatz gebracht werden. Bei der Genehmigung der Netzentgelte 

wird daher ein kalkulatorischer Gewerbesteueransatz auf der Grundlage der aner­

kannten kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung berücksichtigt. Bei dem von der 

Bundesnetzagentur festgelegten Eigenkapitalzinssatz handelt es sich um einen 

Zinssatz nach Gewerbesteuer und vor Körperschaftsteuer (BR-Drs. 247/05, S.30). 

Ein Abzug der kalkulatorischen Gewerbesteuer bei sich selbst erfolgt nicht. § 8 

S. 2 StromNEV ist entfallen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die nach § 8 StromNEV anerkennungsfähige Gewerbesteuer ist allein nach den 

kalkulatorischen Maßstäben der StromNEV zu ermitteln. Die in der netzspezifi­

schen Gewinn- und Verlustrechnung als zusätzlicher Gewinn erscheinende Diffe­

renz zwischen den kalkulatorischen Abschreibungen und den bilanziellen Ab­

schreibungen (sog. Scheingewinn bzw. -verlust) ist somit nicht Teil der Bemes­

sungsgrundlage für den kalkulatorischen Gewerbesteueransatz. Dies ist von der 

höchstrichterlichen Rechtsprechung bestätigt worden (siehe etwa BGH v. 

14.08.2008, KVR 34/07 - SW Speyer, Rn. 86 ff.). 

Entsprechend einem rein kalkulatorischen Ansatz wird auf die zusätzliche Berück­

sichtigung von weiteren Zurechnungen und Kürzungen bei der Bemessungsgrund­

lage verzichtet (BGH, KVR 81/07, S. 10). 

Eine zusätzliche Bereinigung der Eigenkapitalverzinsung um die Gewerbesteuer 

("Im-Hundert- Rechnung") kommt nicht in Betracht (BGH, EnVR 26/14 SW Freu­

denstadt, Rn. 46.). 

Die kalkulatorische Gewerbesteuer wurde nach der Formel 

[BNEK II  40% * Anteil SAValt * 5,12 % + BNEK II  40% * Anteil SAVneu 

* 6,91 % * + BNEK II > 40% * 2,72 %] * Hebesatz * Messzahl 

berechnet. Die zu berücksichtigende kalkulatorische Gewerbesteuer wird in Anla­
ge 4 ausgewiesen. 

1.5.	 Kostenmindernde Erlöse und Erträge nach 
§ 9 StromNEV 

Gemäß § 9 StromNEV sind kostenmindernde Erlöse und Erträge, soweit sie sach­

lich dem Netzbetrieb zuzurechnen und insbesondere den Positionen aktivierte Ei­

genleistungen, Zins- und Beteiligungserträge, Netzanschlusskosten, Baukosten­

zuschüsse oder sonstige Erträge und Erlöse der netzbezogenen Gewinn- und Ver­

lustrechnung zu entnehmen sind, von den Netzkosten in Abzug zu bringen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.5.1.	 Umsatzerlöse aus erhobener Konzessionsabgabe 
(Ziffer 5.7.1.) 

Korrespondierend zu den Aufwendungen (Position 1.5.1.) hat der Netzbetreiber 

unter dieser Position Erlöse angegeben. Es handelt sich, wie zu den Aufwendun­

gen beschrieben, um einen durchlaufenden Posten, der ertragsseitig neutralisiert 

wird. Die Position zählt gemäß § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 2 ARegV dem Grunde nach zu 

den dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen. 

1.5.2.	 Erlöse aus EEG (Ziffer 5.7.2.) und Erlöse aus KWKG 
(Ziffer 5.7.3.) 

Korrespondierend zu den jeweiligen Aufwendungen (Ziffer 1.1.1.2.1. und 

1.1.1.2.2.) hat der Netzbetreiber unter diesen Positionen Erlöse angegeben. Es 

handelt sich um durchlaufende Posten. Die Erträge aus EEG wurden daher um 

erhöht und die Erträge aus KWKG wurden um erhöht. 

1.6.	 Ermittlung der Kosten für die überlassene Netzinf­
rastruktur und Dienstleistungen durch konzernver­
bundene Dritte 

Sämtliche unter den Ziffern 1.1 bis 1.5 aufgeführten Standpunkte und Rechtsauf­

fassungen sind grundsätzlich auch auf Kosten, die auf Grund einer Inanspruch­

nahme eines Verpächters oder eines konzernverbundenen Dienstleisters entste­

hen, unter Maßgabe des § 4 Abs. 5 und 5a StromNEV anwendbar. 

Bei der Überprüfung der angesetzten Kosten ist das anerkennungsfähige Umlauf­

vermögen für Pächter und Verpächter bzw. Dienstleister jeweils gesondert nach 

den Maßstäben der StromNEV zu ermitteln (vgl. OLG Düsseldorf, VI-3 Kart 94/14 

[V], S. 20 ff.; OLG Düsseldorf, VI-3 Kart 16/13 [V], S. 26 ff.). Verpächter und 

Dienstleister erhalten eine Vergütung, die den korrespondierenden eigenen Auf­

wendungen entsprechen sollte. Werden die Vergütungen vorgangsbezogen wei­

terbelastet, ist diesen Weiterbelastungen lediglich der Charakter eines durchlau­

fenden Postens beizumessen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Nicht der Selbstorganisation geschuldete Zahlungsschwankungen sind darüber 

hinaus für einen Verpächter bzw. Dienstleister generell nicht erkennbar. Liquide 

Mittel sind somit generell nicht betriebsnotwendig. Da der Netzbetreiber aufgrund 

seiner Betriebsverantwortung die im Übrigen benötigte Liquiditätsreserve im 

Netzbetrieb selber vorhält, kann im Gesamtkontext beim Verpächter bzw. Dienst­

leister daher außerhalb eines Vorratsvermögens kein betriebsnotwendiges Um­

laufvermögen anerkannt werden. 

Die Prüfung erfolgt für jeden Verpächter und konzernverbundenen Dienstleister 

anhand separater Erhebungsbögen jeweils gesondert. So wird sichergestellt, dass 

das Pachtentgelt oder das Dienstleistungsentgelt nicht die Kosten der Selbster­

bringung durch den Netzbetreiber übersteigt. Die Beschlusskammer hat eine Prü­

fung des folgenden Verpächters durchgeführt: 

1.6.1. Lechwerke AG - Verpächter 1 

Der Netzbetreiber hat von der Lechwerke AG betriebsnotwendiges Anlagevermö­

gen gepachtet. Die hierfür zu berücksichtigenden Pachtentgelte sind Gliederungs­

punkt 1.1.5. „Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruktur zu entnehmen. Er­

gänzend dazu wurden die kalkulatorischen Kosten und Erlöse des Verpächters 

jedoch geprüft und ergeben sich aus den Anlagen 2 bis 4 - Verpächter 1. Die 

kalkulatorischen Kosten für das von der Lechwerke AG gepachtete betriebsnot­

wendige Anlagevermögen sind wie folgt zu bewerten: 

Die aufwandsgleichen Kosten in Höhe von müssen vollständig unbe­

rücksichtigt bleiben. Im Rahmen des Anhörungsgesprächs machte der Netzbetrei­

ber deutlich, dass Basis der gezahlten Netzpacht seit jeher die regulatorisch er­

zielbaren Kapitalkosten sind. Aufwandsgleiche Kosten sind nicht Bestandteil des 

Pachtentgeltes (Anhörungsgespräch, 21.06.2018, Folie 10 und 13 der LEW Ver­

teilnetz GmbH). 

Seite 57 von 80 



    

      

  

  

         

         

         

     
      

         

        

       

      

         

           

        

     
 

        

        

          

        

          

         

        

         

         

        

Anlage Aufwandsparameter 

Kalk. Eigenkapitalzinsen 

1.6.1.1.	 Finanzanlagen 

Hinsichtlich der Finanzanlagen wird auf die Ausführungen beim Netzbetreiber 

verwiesen. Auch beim Verpächter 1 wurden keine überzeugenden Gründe ge­

nannt, die eine Berücksichtigung von Finanzanlagen rechtfertigen könnten. 

1.6.1.2.	 Rückstellungen, davon Rückstellungen für Pensio­
nen und ähnliche Verpflichtungen (Ziffer 9.1.) 

Der Netzbetreiber hat die Rückstellungsbestände für Pensionen und ähnliche Ver­

pflichtungen nicht berücksichtigt. Die Rückstellungsbestände werden von der Be­

schlusskammer im Abzugskapital berücksichtigt, da die korrespondierenden Zu­

führungen bzw. Auflösungen im Gesamtkostenblatt ebenfalls Berücksichtigung 

finden. Die vom Netzbetreiber gekürzten Rückstellungsbestände werden in Höhe 

von im Anfangsbestand (31.12.2015) und in Höhe von im 

Endbestand (31.12.2016) im Abzugskapital bei der Kalkulation berücksichtigt. 

1.6.1.3.	 Rückstellungen, davon Steuerrückstellungen (Ziffer 
9.2.) 

Der Netzbetreiber hat die Rückstellungsbestände für Ertragsteuern nicht berück­

sichtigt. Die Rückstellungsbestände werden von der Beschlusskammer im Ab­

zugskapital berücksichtigt, da bei einer kalkulatorischen Berechnung der Steuern ­

wie sie vorliegend im Rahmen der Ermittlung des Ausgangsniveaus vorgenommen 

wird - Steuerstundungseffekte genauso auftreten wie bei der Berücksichtigung von 

Steuern in der externen Rechnungslegung. Insofern ist es gerechtfertigt, diese 

Stundungseffekte dem Netzkunden zugutekommen zu lassen. Die vom Netzbe­

treiber gekürzten Rückstellungsbestände werden in Höhe von im An-

im Endbestand fangsbestand (31.12.2015) und in Höhe von 

(31.12.2016) im Abzugskapital bei der Kalkulation berücksichtigt. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.6.1.4.	 Rückstellungen, davon sonstige Rückstellungen 
(Ziffer 9.3.) 

Der Netzbetreiber hat die sonstigen Personalrückstellungen nicht berücksichtigt. 

Die Rückstellungsbestände werden von der Beschlusskammer im Abzugskapital 

berücksichtigt, da die korrespondierenden Zuführungen bzw. Auflösungen im Ge­

samtkostenblatt ebenfalls Berücksichtigung finden. Die vom Netzbetreiber gekürz­

ten Rückstellungsbestände werden in Höhe von im Anfangsbestand 

(31.12.2015) und in Höhe von im Endbestand (31.12.2016) im Abzugs­

kapital bei der Kalkulation berücksichtigt. 

1.6.1.5.	 Erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich pas­
sivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er­
stattung von Netzanschlusskosten (Ziffer 12.) 

Der Netzbetreiber hat lediglich die Summe der kostenmindernd anzusetzenden 

Baukostenzuschüsse für das Jahr 2016 sowie den dazugehörigen jährlichen Auf­

lösungsbetrag des Jahres 2016 eingetragen. Mit Schreiben vom 07.11.2017 wur­

de der Netzbetreiber aufgefordert, die historischen Zugänge pro Jahr anzugeben. 

Der Netzbetreiber erklärt in seinem Schreiben, dass die bislang dargestellte Vor­

gehensweise von den Wirtschaftsprüfern testiert sei und den bilanziellen und kal­

kulatorischen Vorgaben entspreche. 

Um den Erfordernissen der StromNEV im Sinne der kalkulatorischen Rechnung zu 

entsprechen, wurde der Netzbetreiber von der Beschlusskammer aufgefordert, 

den einzelnen Zugangsjahren eine möglichst sachgerechte Zuordnung der BKZ 

gegenüberzustellen. 

Diese Einzelaufstellung wurde von der Beschlusskammer zugrunde gelegt und 

führt zu einer Erhöhung des Anfangsbestand um und des Endbe­

stands um . 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.6.2.	 Stadtwerke Augsburg Energie GmbH - Verpächter 2 

Der Netzbetreiber hat von der Stadtwerke Augsburg Energie GmbH betriebsnot­

wendiges Anlagevermögen gepachtet. Die hierfür zu berücksichtigenden Kosten 

und Erlöse ergeben sich aus Anlage 2 bis 4 - Verpächter 2. Über die oben ge­

nannten Kürzungen hinaus (vlg. Baukostenzuschüsse, Anfangsbestand), wurden 

keine Kürzungen vorgenommen. 

1.6.3.	 Überlandwerk Krumbach GmbH - Verpächter 3 

Der Netzbetreiber hat von der Überlandwerk Krumbach GmbH betriebsnotwendi­

ges Anlagevermögen gepachtet. Die hierfür zu berücksichtigenden Kosten und 

Erlöse ergeben sich aus Anlage 2 bis 4 - Verpächter 3. Im Einzelnen wurden bei 

dem Verpächter folgende Kürzungen vorgenommen: 

1.6.3.1.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon Mie­
ten, sonstige Pachtzinsen, sonstige Leasingraten, 
Gebühren und Beiträge (Ziffer 1.5.2.) 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit an­

zusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netz­

betriebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Vorliegend hat der 

Netzbetreiber aufwandsgleiche Kosten für Mieten, sonstige Pachtzinsen, sonstige 

Leasingraten, Gebühren und Beiträge für das Pachtnetz 3 geltend gemacht. Diese 

Kosten sind nicht betriebsnotwendig, da es sich bei den hier geltend gemachten 

Kosten vollständig um geschlüsselte Kosten (20 Prozent der gesamten Unterposi­

tion der Gewinn- und Verlustrechnung des Verpächters 3 der Überlandwerk 

Krumbach GmbH) handelt. Nach Angaben des Netzbetreibers handelt es sich bei 

diesen Kosten im Wesentlichen um Gebühren für Umweltschutz, Mieten und 

Pachten für Räume und Sachwerte sowie Beiträge an Wirtschafts- und Fachver­

bände. Es ist nicht ersichtlich, dass derartige Kosten betriebsnotwendig für das 

Elektrizitätsnetz sind, da sämtliche Pflichten des Verpächters wie Wartung, Repa­

ratur und Instandhaltung gemäß Pachtvertrag (§ 5 Abs. 2) auf den Netzbetreiber 

übergegangen sind. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die geltend gemachten Kosten sind daher um vollständig zu kürzen. 

1.6.3.2.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon Versi­
cherungen (Ziffer 1.5.3.) 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit an­

zusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netz­

betriebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Vorliegend hat der 

Netzbetreiber aufwandsgleiche Kosten für Versicherungsprämien für Maschinen­

versicherungen, Feuerversicherung, Haftpflichtversicherung und sonstige Versi­

cherungen in Höhe von insgesamt geltend gemacht. Zunächst bleibt fest­

zuhalten, dass auch diese hier geltend gemachten Kosten vollständig geschlüssel­

te Kosten (20 Prozent der gesamten Unterposition der Gewinn- und Verlustrech­

nung des Verpächters 3 der Überlandwerk Krumbach GmbH) sind. Diese Kosten 

sind nicht betriebsnotwendig, da die Pächterin laut Pachtvertrag (§ 5 Abs. 6) si­

cherzustellen hat, dass sämtliche Versicherungspflichten erfüllt werden. Es ist so­

mit davon auszugehen, dass die für das gepachtete Elektrizitätsnetz anfallenden 

Versicherungskosten bereits direkt beim Netzbetreiber angesetzt wurden. Dies ist 

insbesondere vor dem Hintergrund zu sehen, dass es sich bei den hier geltend 

gemachten Kosten vollständig um geschlüsselte Gemeinkosten handelt. 

Die geltend gemachten Kosten sind daher um vollständig zu kürzen. 

1.6.3.3.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon Büro­
bedarf, Drucksachen und Zeitschriften (Ziffer 1.5.4.) 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit an­

zusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netz­

betriebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Vorliegend hat der 

Netzbetreiber aufwandsgleiche Kosten für Büromaterial, für Druck-, Formular, Ar­

chiv- und Postservice sowie für Bücher. Zeitschriften und digitale Medien in Höhe 

von geltend gemacht. Bei den hier geltend gemachten Kosten handelt es 

sich vollständig um geschlüsselte Gemeinkosten (20 Prozent der gesamten Un­

terposition der Gewinn- und Verlustrechnung des Verpächters 3 der Überlandwerk 

Krumbach GmbH). Eine etwaige Betriebsnotwendigkeit für das Elektrizitätsnetz, 

welches komplett an den Netzbetreiber verpachtet ist, ist nicht erkennbar. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die geltend gemachten Kosten sind daher um vollständig zu kürzen. 

1.6.3.4.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon Post­
kosten, Frachtkosten und ähnliche Kosten (Ziffer 
1.5.5.) 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit an­

zusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netz­

betriebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Vorliegend hat der 

Netzbetreiber aufwandsgleiche Kosten für Gebühren für Telekommunikation, Por­

togebühren sowie Bankspesen in Höhe von geltend gemacht. Bei den hier 

geltend gemachten Kosten handelt es sich vollständig um geschlüsselte Gemein-

kosten (20 Prozent der gesamten Unterposition der Gewinn- und Verlustrechnung 

des Verpächters 3 der Überlandwerk Krumbach GmbH). Eine etwaige Betriebs­

notwendigkeit der Kosten für das Elektrizitätsnetz, welches komplett an den Netz­

betreiber verpachtet ist, ist nicht erkennbar. 

Die geltend gemachten Kosten sind daher um vollständig zu kürzen. 

1.6.3.5.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon 
Rechts- und Beratungskosten (Ziffer 1.5.6.) 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit an­

zusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netz­

betriebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Der Netzbetreiber 

macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten in Höhe von für diverse 

Dienstbarkeiten (Grundbucheinträge, Löschungen, Grundbuchauszüge etc.) gel­

tend. Bei den hier geltend gemachten Kosten handelt es sich vollständig um ge­

schlüsselte Gemeinkosten (20 Prozent der gesamten Unterposition der Gewinn-

und Verlustrechnung des Verpächters 3 der Überlandwerk Krumbach GmbH). 

Damit handelt es sich bei den hier geltenden gemachten aufwandsgleichen Kos­

ten nachweislich nicht um Dienstbarkeiten, die im direkten Zusammenhang zum 

verpachteten Elektrizitätsnetz stehen. Eine Betriebsnotwendigkeit liegt somit nicht 

vor. Darüber hinaus, ist auch nicht ersichtlich, dass derartige Kosten jährlich wie­

derkehrend anfallen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die geltend gemachten Kosten sind daher um vollständig zu kürzen. 

1.6.3.6.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon Reise­
kosten und Auslösungen (Ziffer 1.5.8.) 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit an­

zusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netz­

betriebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Vorliegend hat der 

Netzbetreiber aufwandsgleiche Kosten für Reisekosten und Auslösungen in Höhe 

von geltend gemacht. Bei den hier geltend gemachten Kosten handelt es 

sich vollständig um geschlüsselte Gemeinkosten (20 Prozent der gesamten Un­

terposition der Gewinn- und Verlustrechnung des Verpächters 3 der Überlandwerk 

Krumbach GmbH). Eine etwaige Betriebsnotwendigkeit der Kosten für das Elektri­

zitätsnetz, welches komplett an den Netzbetreiber verpachtet ist, ist nicht erkenn­

bar. 

Die geltend gemachten Kosten sind daher um vollständig zu kürzen. 

1.6.3.7.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon Bewir­
tung und Geschenke (Ziffer 1.5.9.) 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit an­

zusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netz­

betriebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Vorliegend hat der 

Netzbetreiber aufwandsgleiche Kosten für davon Bewirtung und Geschenke in 

Höhe von geltend gemacht. Bei den hier geltend gemachten Kosten handelt 

es sich vollständig um geschlüsselte Gemeinkosten (20 Prozent der gesamten 

Unterposition der Gewinn- und Verlustrechnung des Verpächters 3 der Überland­

werk Krumbach GmbH). Eine etwaige Betriebsnotwendigkeit der Kosten für das 

Elektrizitätsnetz, welches komplett an den Netzbetreiber verpachtet ist, ist nicht 

erkennbar. 

Die geltend gemachten Kosten sind daher um vollständig zu kürzen. 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.6.3.8.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon War­
tung und Instandsetzung (Ziffer 1.5.10.) 

Gemäß § 4 Abs. 1 S. 1 StromNEV sind Kosten des Netzbetriebs nur insoweit an­

zusetzen, als sie den Kosten eines effizienten und strukturell vergleichbaren Netz­

betriebs entsprechen (Grundsatz der Betriebsnotwendigkeit). Vorliegend hat der 

Netzbetreiber aufwandsgleiche Kosten in Höhe von für Fremdlieferungen 

und –leistungen für den Gebäudeunterhalt, Reinigungskosten sowie Fremdliefe­

rungen und –leistungen für Kfz geltend gemacht. Bei den hier geltend gemachten 

Kosten handelt es sich vollständig um geschlüsselte Gemeinkosten (20 Prozent 

der gesamten Unterposition der Gewinn- und Verlustrechnung des Verpächters 3 

der Überlandwerk Krumbach GmbH). Eine etwaige Betriebsnotwendigkeit der 

Kosten für das Elektrizitätsnetz, welches komplett an den Netzbetreiber verpachtet 

ist, ist nicht erkennbar. Insbesondere ist dem Pachtvertrag weder zu entnehmen, 

dass Verwaltungsgebäude oder Kfz von dem Netzbetreiber gepachtet wurden, 

noch dass eine Dienstleistung wie Reinigungskosten vertraglich vereinbart wurde. 

Die geltend gemachten Kosten sind daher um vollständig zu kürzen. 

1.6.3.9.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon Sons­
tiges (Ziffer 1.5.14.) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position unter anderem aufwandsgleiche Kos­

ten in Höhe von für Kaufmännische Dienstleistungen, EDV Dienstleis­

tungen, Personaldienstleistungen und Dienstleistungen Grundstücksverwal­

tung/Infrastruktur geltend. 
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Anlage Aufwandsparameter 

An der Marktgerechtigkeit der geltend gemachten Dienstleistungsentgelte beste­

hen erhebliche Zweifel, da der Dienstleistungsbeziehung keine ausschreibungsfä­

higen Leistungsbeschreibungen zu Grunde lagen. Überdies hat der Netzbetreiber 

auf ein Ausschreibungsverfahren gänzlich verzichtet und stattdessen sämtliche 

Leistungen an ein konzernverbundenes Unternehmen vergeben. Bei einer Auf­

tragsvergabe zwischen verbundenen Unternehmen ist stets zu vermuten, dass 

diese überteuert angeboten werden. Daraus ergibt sich ein erhöhter Nachweisbe­

darf für Marktgerechtigkeit der in Anspruch genommenen Leistungen. Dies setzt 

jedenfalls entsprechende Leistungsbeschreibungen und Service-Level-

Agreements voraus, die einen Drittvergleich überhaupt ermöglichen. Der Netzbe­

treiber hat die Marktgerechtigkeit der in Ansatz gebrachten Dienstleistungsentgelte 

nicht nachgewiesen. Daher wurden die Dienstleistungskosten unter Berücksichti­

gung der Ausführungen im Rahmen der Stellungnahme und des Anhörungsge­

sprächs um gekürzt. 

1.6.3.10.	 Sonstige betriebliche Erträge, davon Erträge aus 
der Auflösung von Baukostenzuschüssen (Ziffer 
5.3.3.) 

Der Netzbetreiber hat zunächst lediglich die Summe der kostenmindernd anzuset­

zenden Baukostenzuschüsse für das Jahr 2016 sowie den dazugehörigen jährli­

chen Auflösungsbetrag des Jahres 2016 eingetragen. Mit Schreiben vom 

12.10.2017 wurde der Netzbetreiber aufgefordert, die historischen Zugänge pro 

Jahr anzugeben. Der Netzbetreiber erklärt in seinem Schreiben, dass die bislang 

dargestellte Vorgehensweise von den Wirtschaft sprüfern testiert sei und den bi­

lanziellen und kalkulatorischen Vorgaben entspreche. 

Um den Erfordernissen der StromNEV im Sinne der kalkulatorischen Rechnung zu 

entsprechen, wurde der Netzbetreiber von der Beschlusskammer aufgefordert, 

den einzelnen Zugangsjahren eine möglichst sachgerechte Zuordnung der BKZ 

gegenüberzustellen. 

Diese Einzelaufstellung wurde von der Beschlusskammer zugrunde gelegt und 

führt zu einer Erhöhung der Erträge aus der Auflösung von Baukostenzuschüssen 

in Höhe von . 
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Anlage Aufwandsparameter 

Kalk. Eigenkapitalzinsen 

1.6.3.11.	 Rückstellungen, davon Rückstellungen für Pensio­
nen und ähnliche Verpflichtungen (Ziffer 9.1.) 

Der Netzbetreiber hat die Rückstellungsbestände für Pensionen und ähnliche Ver­

pflichtungen nicht berücksichtigt. Die Rückstellungsbestände werden von der Be­

schlusskammer im Abzugskapital berücksichtigt, da die korrespondierenden Zu­

führungen bzw. Auflösungen im Gesamtkostenblatt ebenfalls Berücksichtigung 

finden. Die vom Netzbetreiber gekürzten Rückstellungsbestände werden in Höhe 

von im Anfangsbestand (31.12.2015) und in Höhe von im 

Endbestand (31.12.2016) im Abzugskapital berücksichtigt. 

1.6.3.12.	 Rückstellungen, davon Steuerrückstellungen (Ziffer 
9.2.) 

Der Netzbetreiber hat die Rückstellungsbestände für Ertragsteuern nicht berück­

sichtigt. Die Rückstellungsbestände werden von der Beschlusskammer im Ab­

zugskapital berücksichtigt, da bei einer kalkulatorischen Berechnung der Steuern ­

wie sie vorliegend im Rahmen der Ermittlung des Ausgangsniveaus vorgenommen 

wird - Steuerstundungseffekte genauso auftreten wie bei der Berücksichtigung von 

Steuern in der externen Rechnungslegung. Insofern ist es gerechtfertigt, diese 

Stundungseffekte dem Netzkunden zugutekommen zu lassen. Die vom Netzbe­

treiber gekürzten Rückstellungsbestände werden in Höhe von im An­

fangsbestand (31.12.2015) und in Höhe von im Endbestand (31.12.2016) 

im Abzugskapital berücksichtigt. Die korrespondierende Zuführung oder Auflösung 

wird lediglich in Höhe des Zinsanteils einbezogen. 

1.6.3.13.	 Erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich pas­
sivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er­
stattung von Netzanschlusskosten (Ziffer 12.) 

Der Netzbetreiber hat zunächst lediglich die Summe der kostenmindernd anzuset­

zenden Baukostenzuschüsse für das Jahr 2016 sowie den dazugehörigen jährli­

chen Auflösungsbetrag des Jahres 2016 eingetragen. Mit Schreiben vom 

12.10.2017 wurde der Netzbetreiber aufgefordert, die historischen Zugänge pro 
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Jahr anzugeben. Der Netzbetreiber erklärt in seinem Schreiben, dass die bislang 

dargestellte Vorgehensweise von den Wirtschaftsprüfern testiert sei und den bi­

lanziellen und kalkulatorischen Vorgaben entspreche. 

Um den Erfordernissen der StromNEV im Sinne der kalkulatorischen Rechnung zu 

entsprechen, wurde der Netzbetreiber von der Beschlusskammer aufgefordert, 

den einzelnen Zugangsjahren eine möglichst sachgerechte Zuordnung der BKZ 

gegenüberzustellen. 

Diese Einzelaufstellung wurde von der Beschlusskammer zugrunde gelegt und 

führt zu einer Erhöhung des Anfangsbestand um und des Endbestands 

um . 

1.6.4.	 Stromnetz Günzburg GmbH & Co. KG - Verpächter 4 

Der Netzbetreiber hat von der Stromnetz Günzburg GmbH & Co. KG betriebsnot­

wendiges Anlagevermögen gepachtet. Die hierfür zu berücksichtigenden Pacht­

entgelte sind Gliederungspunkt 1.1.5. „Aufwendungen für überlassene Netzinfra­

struktur zu entnehmen. Ergänzend dazu wurden die kalkulatorischen Kosten und 

Erlöse des Verpächters jedoch geprüft und ergeben sich aus den Anlagen 2 bis 4 
- Verpächter 4. Die kalkulatorischen Kosten für das von der Stromnetz Günzburg 

GmbH & Co. KG gepachtete betriebsnotwendige Anlagevermögen sind wie folgt 

zu bewerten: 

1.6.4.1.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen, davon Sons­
tiges (Ziffer 1.5.14.) 

Der Netzbetreiber macht Kosten in Höhe von für Buchverluste geltend. 
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Anlage Aufwandsparameter 

In einer Gesamtbetrachtung stellen die insgesamt geltend gemachten aufwands­

gleichen Kosten für Verluste aus dem Verkauf von Anlagen eine Besonderheit des 

Geschäftsjahres dar. Der Durchschnitt der in den Jahren 2014 bis 2016 in dieser 

Kostenposition angefallenen Aufwendungen beträgt . Betrachtet wurden 

hier ausschließlich die Jahreswerte 2014 bis 2016, da das Pachtnetz erst zum 

01.07.2013 vom Netzbetreiber selbst an den Verpächter 4 übergegangen ist. Da­

mit liegen die vom Netzbetreiber im Basisjahr geltend gemachten Kosten um 

über dem Durchschnittswert. Es ist nicht ersichtlich, dass die Kosten des 

Basisjahres periodisch in der dritten Regulierungsperiode in dieser Höhe wieder­

kehren, da die Kosten jährlich stark schwanken. 

Die für das Jahr 2016 geltend gemachten Kosten wurden daher um die Besonder­

heit des Geschäftsjahres bereinigt und lediglich im Durchschnittswert der Jahre 

2014 bis 2016 berücksichtigt. Die geltend gemachten aufwandsgleichen Kosten 

werden somit um gekürzt. 

1.6.4.2.	 Sonstige betriebliche Erträge, davon Erträge aus 
der Auflösung von Baukostenzuschüssen (Ziffer 
5.3.3.) 

Der Netzbetreiber hat zunächst lediglich die Summe der kostenmindernd anzuset­

zenden Baukostenzuschüsse für das Jahr 2016 sowie den dazugehörigen jährli­

chen Auflösungsbetrag des Jahres 2016 eingetragen. Mit Schreiben vom 

12.10.2017 wurde der Netzbetreiber aufgefordert, die historischen Zugänge pro 

Jahr anzugeben. Der Netzbetreiber erklärt in seinem Schreiben, dass die bislang 

dargestellte Vorgehensweise von den Wirtschaftsprüfern testiert sei und den bi­

lanziellen und kalkulatorischen Vorgaben entspreche. 

Um den Erfordernissen der StromNEV im Sinne der kalkulatorischen Rechnung zu 

entsprechen, wurde der Netzbetreiber von der Beschlusskammer aufgefordert, 

den einzelnen Zugangsjahren eine möglichst sachgerechte Zuordnung der BKZ 

gegenüberzustellen. 

Diese Einzelaufstellung wurde von der Beschlusskammer zugrunde gelegt und 

führt zu einer Erhöhung der Erträge aus der Auflösung von Baukostenzuschüssen 

in Höhe von . 
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Kalk. Eigenkapitalzinsen 

1.6.4.3.	 Erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich pas­
sivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er­
stattung von Netzanschlusskosten (Ziffer 12.) 

Der Netzbetreiber hat zunächst lediglich die Summe der kostenmindernd anzuset­

zenden Baukostenzuschüsse für das Jahr 2016 sowie den dazugehörigen jährli­

chen Auflösungsbetrag des Jahres 2016 eingetragen. Mit Schreiben vom 

12.10.2017 wurde der Netzbetreiber aufgefordert, die historischen Zugänge pro 

Jahr anzugeben. Der Netzbetreiber erklärt in seinem Schreiben, dass die bislang 

dargestellte Vorgehensweise von den Wirtschaftsprüfern testiert sei und den bi­

lanziellen und kalkulatorischen Vorgaben entspreche. 

Um den Erfordernissen der StromNEV im Sinne der kalkulatorischen Rechnung zu 

entsprechen, wurde der Netzbetreiber von der Beschlusskammer aufgefordert, 

den einzelnen Zugangsjahren eine möglichst sachgerechte Zuordnung der BKZ 

gegenüberzustellen. 

Diese Einzelaufstellung wurde von der Beschlusskammer zugrunde gelegt und 

führt zu einer Erhöhung des Anfangsbestand um und des Endbestands 

um . 

1.6.5.	 EVB Stromnetz GmbH & Co. KG - Verpächter 5 

Der Netzbetreiber hat von der EVB Stromnetz GmbH & Co. KG betriebsnotwendi­

ges Anlagevermögen gepachtet. Die hierfür zu berücksichtigenden Kosten und 

Erlöse ergeben sich aus Anlage 2 bis 4 - Verpächter 5. Im Einzelnen wurden bei 

dem Verpächter folgende Kürzungen vorgenommen: 
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Anlage Aufwandsparameter 

1.6.5.1.	 Sonstige betriebliche Erträge, davon Erträge aus 
der Auflösung von Baukostenzuschüssen (Ziffer 
5.3.3.) 

Der Netzbetreiber hat zunächst lediglich die Summe der kostenmindernd anzuset­

zenden Baukostenzuschüsse für das Jahr 2016 sowie den dazugehörigen jährli­

chen Auflösungsbetrag des Jahres 2016 eingetragen. Mit Schreiben vom 

12.10.2017 wurde der Netzbetreiber aufgefordert, die historischen Zugänge pro 

Jahr anzugeben. Der Netzbetreiber erklärt in seinem Schreiben, dass die bislang 

dargestellte Vorgehensweise von den Wirtschaftsprüfern testiert sei und den bi­

lanziellen und kalkulatorischen Vorgaben entspreche. 

Um den Erfordernissen der StromNEV im Sinne der kalkulatorischen Rechnung zu 

entsprechen, wurde der Netzbetreiber von der Beschlusskammer aufgefordert, 

den einzelnen Zugangsjahren eine möglichst sachgerechte Zuordnung der BKZ 

gegenüberzustellen. 

Diese Einzelaufstellung wurde von der Beschlusskammer zugrunde gelegt und 

führt zu einer Erhöhung der Erträge aus der Auflösung von Baukostenzuschüssen 

.in Höhe von 

1.6.5.2.	 Erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich pas­
sivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er­
stattung von Netzanschlusskosten (Ziffer 12.) 

Der Netzbetreiber hat zunächst lediglich die Summe der kostenmindernd anzuset­

zenden Baukostenzuschüsse für das Jahr 2016 sowie den dazugehörigen jährli­

chen Auflösungsbetrag des Jahres 2016 eingetragen. Mit Schreiben vom 

12.10.2017 wurde der Netzbetreiber aufgefordert, die historischen Zugänge pro 

Jahr anzugeben. Der Netzbetreiber erklärt in seinem Schreiben, dass die bislang 

dargestellte Vorgehensweise von den Wirtschaftsprüfern testiert sei und den bi­

lanziellen und kalkulatorischen Vorgaben entspreche. 

Um den Erfordernissen der StromNEV im Sinne der kalkulatorischen Rechnung zu 

entsprechen, wurde der Netzbetreiber von der Beschlusskammer aufgefordert, 
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den einzelnen Zugangsjahren eine möglichst sachgerechte Zuordnung der BKZ 

gegenüberzustellen. 

Diese Einzelaufstellung wurde von der Beschlusskammer zugrunde gelegt und 

führt zu einer Erhöhung des Anfangsbestand um und des Endbestands 

um . 

1.6.6.	 Stromnetz Gersthofen GmbH & Co. KG - Verpäch­
ter 6 

Der Netzbetreiber hat von der EVB Stromnetz GmbH & Co. KG betriebsnotwendi­

ges Anlagevermögen gepachtet. Die hierfür zu berücksichtigenden Kosten und 

Erlöse ergeben sich aus Anlage 2 bis 4 - Verpächter 6. Im Einzelnen wurden bei 

dem Verpächter folgende Kürzungen vorgenommen: 

1.6.6.1.	 Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, 
davon Rechts- und Beratungskosten (Ziffer 1.5.6.) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten in Höhe von 

geltend. 

Hierbei handelt es sich in voller Höhe um Aufwendungen für den Einbringungsver­

trag und die Anmeldung im Handelsregister. Es ist nicht ersichtlich, dass diese 

Kosten periodisch im Laufe der dritten Regulierungsperiode wiederkehren; viel­

mehr handelt es sich bereits dem Grunde nach um einmalige Aufwendungen. Die 

aus der Besonderheit des Geschäftsjahres resultierenden Kosten wurden daher 

nicht berücksichtigt in Höhe von gekürzt. 

1.6.6.2.	 Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, 
davon Wartung und Instandsetzung (Ziffer 1.5.10.) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position aufwandsgleiche Kosten in Höhe von 

10.077 € geltend. Diesbezüglich erläuterte der Netzbetreiber auf Nachfrage, dass 

es sich bei dieser Aufwandsposition um einen Fehleintrag handle und eine Zuord­

nung unter Position 1.5.14. Sonstiges sachgerechter wäre. Bei diesen aufwands­

gleichen Kosten handle es sich in voller Höhe um Aufwendungen für die In­

gangsetzung des Geschäftsbetriebs. 
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Es ist nicht ersichtlich, dass diese Kosten periodisch im Laufe der dritten Regulie­

rungsperiode wiederkehren; vielmehr handelt es sich bereits dem Grunde nach 

um einmalige Aufwendungen. Die aus der Besonderheit des Geschäftsjahres re­

sultierenden Kosten wurden daher nicht berücksichtigt in Höhe von ge­

kürzt. 

1.6.6.3.	 Aufwendungen für sonstige betriebliche Kosten, 
davon Sonstiges (Ziffer 1.5.14.) 

Der Netzbetreiber macht in dieser Position unter anderem aufwandsgleiche Kos­

ten in Höhe von für kaufmännische Dienstleistungen geltend. 

An der Marktgerechtigkeit der geltend gemachten Dienstleistungsentgelte beste­

hen erhebliche Zweifel, da der Dienstleistungsbeziehung keine ausschreibungsfä­

higen Leistungsbeschreibungen zu Grunde lagen. Überdies hat der Netzbetreiber 

auf ein Ausschreibungsverfahren gänzlich verzichtet und stattdessen sämtliche 

Leistungen an ein konzernverbundenes Unternehmen vergeben. Bei einer Auf­

tragsvergabe zwischen verbundenen Unternehmen ist stets zu vermuten, dass 

diese überteuert angeboten werden. Daraus ergibt sich ein erhöhter Nachweisbe­

darf für Marktgerechtigkeit der in Anspruch genommenen Leistungen. Dies setzt 

jedenfalls entsprechende Leistungsbeschreibungen und Service-Level-

Agreements voraus, die einen Drittvergleich überhaupt ermöglichen. Der Netzbe­

treiber hat die Marktgerechtigkeit der in Ansatz gebrachten Dienstleistungsentgelte 

nicht nachgewiesen. Daher wurden die Dienstleistungskosten unter Berücksichti­

gung der Ausführungen im Rahmen der Stellungnahme und des Anhörungsge­

sprächs um gekürzt. 
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1.6.6.4.	 Sonstige betriebliche Erträge, davon Erträge aus 
der Auflösung von Baukostenzuschüssen (Ziffer 
5.3.3.) 

Der Netzbetreiber hat zunächst lediglich die Summe der kostenmindernd anzuset­

zenden Baukostenzuschüsse für das Jahr 2016 sowie den dazugehörigen jährli­

chen Auflösungsbetrag des Jahres 2016 eingetragen. Mit Schreiben vom 

12.10.2017 wurde der Netzbetreiber aufgefordert, die historischen Zugänge pro 

Jahr anzugeben. Der Netzbetreiber erklärt in seinem Schreiben, dass die bislang 

dargestellte Vorgehensweise von den Wirtschaftsprüfern testiert sei und den bi­

lanziellen und kalkulatorischen Vorgaben entspreche. 

Um den Erfordernissen der StromNEV im Sinne der kalkulatorischen Rechnung zu 

entsprechen, wurde der Netzbetreiber von der Beschlusskammer aufgefordert, 

den einzelnen Zugangsjahren eine möglichst sachgerechte Zuordnung der BKZ 

gegenüberzustellen. 

Außerdem erläutert der Netzbetreiber, dass im Erhebungsbogen lediglich ein Auf­

lösungsbetrag in Höhe von eingetragen wurde, da dieser Verpächter erst 

zum 01.11.2016 gegründet wurde und aus diesem Grund lediglich Auflösungsbe­

träge für zwei Monate anzusetzen wären. 

Die vom Netzbetreiber übermittelte Einzelaufstellung wurde von der Beschluss­

kammer zugrunde gelegt und führt zu einer Erhöhung der Erträge aus der Auflö­

sung von Baukostenzuschüssen in Höhe von . Die Beschlusskammer 

nimmt eine Jahresbetrachtung vor. 

Kalk. Eigenkapitalzinsen 

1.6.6.5.	 Erhaltene Baukostenzuschüsse einschließlich pas­
sivierter Leistungen der Anschlussnehmer zur Er­
stattung von Netzanschlusskosten (Ziffer 12.) 

Der Netzbetreiber hat zunächst lediglich die Summe der kostenmindernd anzuset­

zenden Baukostenzuschüsse für das Jahr 2016 sowie den dazugehörigen jährli­

chen Auflösungsbetrag des Jahres 2016 eingetragen. Mit Schreiben vom 

12.10.2017 wurde der Netzbetreiber aufgefordert, die historischen Zugänge pro 
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Jahr anzugeben. Der Netzbetreiber erklärt in seinem Schreiben, dass die bislang 

dargestellte Vorgehensweise von den Wirtschaftsprüfern testiert sei und den bi­

lanziellen und kalkulatorischen Vorgaben entspreche. 

Um den Erfordernissen der StromNEV im Sinne der kalkulatorischen Rechnung zu 

entsprechen, wurde der Netzbetreiber von der Beschlusskammer aufgefordert, 

den einzelnen Zugangsjahren eine möglichst sachgerechte Zuordnung der BKZ 

gegenüberzustellen. 

Diese Einzelaufstellung wurde von der Beschlusskammer zugrunde gelegt und 

führt zu einer Erhöhung des Anfangsbestand um und des Endbe­

stands um . Die erhebliche Erhöhung des Anfangsbestands resultiert 

daraus, dass der Netzbetreiber einen Anfangsbestand mit 0,00 € angegeben hat, 

da der Verpächter 6 erst zum 01.11.2016 gegründet wurde. 

2.	 Ermittlung der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kos­
tenanteile i.S.d. § 11 Abs. 2 ARegV 

Ausgehend von dem gemäß § 6 Abs. 1 ARegV ermittelten Ausgangsniveau ist die 

Höhe der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteile nach § 11 Abs. 2 ARegV 

im Basisjahr (2016) zu bestimmen. Auf Grundlage der vom Netzbetreiber übermit­

telten Kostendaten wurde daher der in den gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 2 ARegV ermit­

telten Gesamtkosten enthaltene Anteil der dauerhaft nicht beeinflussbaren Kos­

tenanteile gemäß § 11 Abs. 2 ARegV ermittelt. Der Anteil der dauerhaft nicht be­

einflussbaren Kostenanteile an den Gesamtkosten ist der Anlage 5 zu entneh­

men. 

2.1.	 Erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netz­
ebenen (S. 1 Nr. 4) 

Bei Aufwendungen an vorgelagerte Netzbetreiber handelt es sich dem Grunde 

nach um dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile gemäß § 11 Abs. 2 S.1 

Nr. 4 ARegV. Zu den vorgelagerten Netzkosten zählen neben den Kosten für Leis­

tung, Arbeit und Messstellenbetrieb auch folgende Aufwendungen: 
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Anlage Aufwandsparameter 

• Aufwendungen für Netzreservekapazität 

• Aufwendungen gemäß § 14 Abs. 2 StromNEV 

• Aufwendungen für unterspannungsseitige Messung 

• Aufwendungen für Blindstrom 

• Aufwendungen aus singulär genutzten Betriebsmitteln 

2.2. Betriebs- und Personalratstätigkeit (S. 1 Nr. 10) 

Der Netzbetreiber hat bei der Anpassung der Kosten für die im gesetzlichen Rah­

men ausgeübte Betriebs- und Personalratstätigkeit (§ 11 Abs. 2 Nr. 10 ARegV) 

anteilige Personalkosten für die Teilnahme der Mitarbeiter des Netzbetreibers an 

den Betriebsversammlungen in Höhe von berücksichtigt. 

Bei den geltend gemachten Kosten handelt es sich nicht um Kosten, die für eine 

Betriebs- und Personalratstätigkeit anfallen. Zu den anerkennungsfähigen Kosten 

gehören insbesondere die Personalkosten der Betriebsratsmitglieder, soweit diese 

wegen Betriebsratstätigkeit nicht ihrer eigentlichen Arbeit nachgehen können (§ 37 

Abs. 2 BetrVG) oder zum Ausgleich für außerhalb der Arbeitszeit stattfindende 

Betriebsratstätigkeit Arbeitsbefreiung erhalten (§ 37 Abs. 3 BetrVG) sowie die Per­

sonalkosten vollständig freigestellter Betriebsratsmitglieder (§ 38 BetrVG). Ferner 

gehören hierzu die vom Arbeitgeber übernommenen Kosten des Betriebsrates (§ 

40 Abs. 1 BetrVG) und die Kosten von Sachleistungen des Arbeitgebers an den 

Betriebsrat (§ 40 Abs. 2 BetrVG), wie das Zurverfügungstellen von Bürofläche (vgl. 

OLG Düsseldorf, Beschluss vom 23.09.2015 – VI-3 Kart 113/13 (V) –, Rn. 115). 

Die geltend gemachten Kosten stellen keine Kosten der Betriebs- oder Personal­

ratstätigkeit dar, es handelt sich hier nicht um die Personalkosten der eigentlichen 

Betriebsratsmitglieder, sondern um die anteiligen Personalkosten der übrigen Mit­

arbeiter für die Teilnahme an Betriebsversammlungen. 

Seite 75 von 80 



Anlage Aufwandsparameter 

2.3. 	 Berufsausbildung und Weiterbildung im Unterneh-

men und Betriebskindertagesstätten (S. 1 Nr. 11) 

Kosten der Berufsausbildung und Weiterbildung im Unternehmen und von Be-

triebskindertagesstätten für Kinder der im Netzbereich beschäftigten Betriebsan-

gehörigen sind nach § 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 11 ARegV dauerhaft nicht beeinflussbare 

Kostenanteile. 

Der Netzbetreiber hat bei der Anpassung der Kosten für die Berufsausbildung und 

Weiterbi ldung im Unternehmen und von Betriebskindertagesstätten für Kinder der 

im Netzbereich beschäftigten Betriebsangehörigen (§ 11 Abs. 2 Nr. 9 ARegV) 

- für die kalkulatorische Abschreibung, Eigenkapitalverzinsung und Ge-
werbesteuer für das Sachanlagevermögen im Ausbildungsbereich (im Eigentum 

des Verpächters LEW i. W . Ausbi ldungszentrum) berücksichtigt. Die geltend ge-

machten Kosten können nicht als dauerhaft nicht beeinflussbare Kosten berück-

sichtigt werden, da sie zum einen im Pachtvertrag nicht als dauerhaft beeinfluss-

bare Kosten ausgewiesen wurden. Außerdem handelt es sich um kalkulatorische 

Kosten, die grundsätzliche keine dauerhaft nicht beeinflussbaren Kosten darstel-

len. 

3. 	 Vergleichbarkeitsrechnung 

Die Kapitalkosten sollen gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 3 S. 1 ARegV zur Durchführung 

des Effizienzvergleichs so bestimmt werden, dass ihre Vergleichbarkeit möglichst 

gewährleistet ist und Verzerrungen berücksichtigt werden, wie sie insbesondere 

durch unterschiedliche Altersstrukturen der Anlagen, Abschreibungs- und Aktivie-

rungspraktiken entstehen können. 

Die Kapitalkosten umfassen gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. 3 S. 3 ARegV die Fremdkapi-

talzinsen gemäß § 5 Abs. 2 StromNEV, die kalkulatorische Abschreibungen ge-
mäß § 6 StromNEV und die kalku latorische Eigenkapitalverzinsung gemäß § 7 

StromNEV. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit der Kapitalkosten ist gemäß 

§ 14 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m Abs. 2 ARegV eine Vergleichbarkeitsrechnung zur Ermitt­

lung von Kapitalkostenannuitäten durchzuführen. Die Standardisierung der Kapi­

talkosten stellt sicher, dass die Durchführung effizienter Ersatzinvestitionen nicht 

zu einer verschlechterten Effizienzbewertung des Netzbetreibers führt. 

Die Kapitalkostenannuität wird für jede Anlagengruppe der Anlage 1 der Strom-

NEV mit Hilfe des Annuitätenfaktors wie folgt gebildet: 

Ani = Annuität der Anlagengruppe i 
TNWi = Tagesneuwert der 

Anlagengruppe i 
Q = 1 + Zinssatz 
ni = Nutzungsdauer der Anlagengrup-

pe i 

Die Summe der Annuitäten aller Anlagengruppen und die standardisierte Verzin­

sung der von diesen Annuitäten nicht erfassten, aber zu verzinsenden Bilanzwerte 

bilden die standardisierten Kapitalkosten gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 2 

ARegV. 

Durch die Kostenannuitäten werden die Abschreibungen und die Verzinsung des 

Sachanlagevermögens standardisiert. Neben der Verzinsung des Sachanlage­

vermögens sieht § 7 Abs. 1 S. 2 StromNEV auch die Verzinsung weiterer Bilanz­

werte vor. Diese Verzinsung wird von den Annuitäten nicht erfasst. Die Kapitalkos­

ten hierfür werden berücksichtigt, indem die Bilanzwerte mit dem gewichteten 

Zinssatz multipliziert werden. Hinsichtlich des Zinssatzes findet insoweit auch § 14 

Abs. 2 ARegV Anwendung. Einer besonderen Berücksichtigung des Abzugskapi­

tals bedarf es nicht, da im Rahmen der Standardisierungsrechnung hierfür ein 

Pauschalansatz in der Form des gewichteten Zinssatzes herangezogen wird. 
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Anlage Aufwandsparameter 

Die Vergleichbarkeitsrechnung hat gemäß § 14 Abs. 2 S. 1 ARegV auf Grundlage 

der Tagesneuwerte (TNW) des Anlagevermögens des Netzbetreibers zu erfolgen. 

Zur Berechnung der TNW wurden die im Rahmen der Bestimmung des Aus­

gangsniveaus nach § 6 Abs. 1 ARegV zu Grunde gelegten historischen Anschaf­

fungs- und Herstellungskosten (AK/HK) und die nach § 6a StromNEV zugrunde 

gelegten Indexreihen verwendet. 

Für die Ermittlung von einheitlichen Nutzungsdauern für jede Anlagengruppe sind 

gemäß § 14 Abs. 2 S. 2 ARegV die unteren Werte der betriebsgewöhnlichen Nut­

zungsdauern in Anlage 1 der StromNEV zu verwenden. Der zu verwendende 

Zinssatz bestimmt sich gemäß § 14 Abs. 2 S. 3 ARegV als gewichteter Mittelwert 

aus Eigenkapitalzinssatz und Fremdkapitalzinssatz, wobei der Eigenkapitalzins­

satz mit 40 Prozent und der Fremdkapitalzinssatz mit 60 Prozent zu gewichten ist. 

Von den 60 Prozent des Fremdkapitalzinssatzes entfallen gemäß § 14 Abs. 2 S. 4 

ARegV 25 Prozentpunkte auf unverzinsliches Fremdkapital. 

Für das Eigenkapital sind gemäß § 14 Abs. 2 S. 5 ARegV die nach § 7 Abs. 6 

StromNEV für Neuanlagen geltenden Eigenkapitalzinssätze anzusetzen. Es wurde 

der Eigenkapitalzinssatz für Neuanlagen in Höhe von 6,91 Prozent gemäß § 7 

Abs. 6 StromNEV für alle Anlagen zu Grunde gelegt. 

Für das verzinsliche Fremdkapital richtet sich die Verzinsung gemäß § 14 Abs. 2 

S. 6 ARegV nach dem auf die letzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre bezo­

genen Durchschnitt der von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten Umlauf­

rendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten. Die nachstehende 

Tabelle stellt die entsprechenden Jahresdurchschnittswerte seit 2007 dar. 

Jahr Umlaufrendite 10-jahres-Mittel 
2007 4,3% 
2008 4,2% 
2009 3,2% 
2010 2,5% 
2011 2,6% 
2012 1,4% 
2013 1,4% 
2014 1,0% 
2015 0,5% 
2016 0,1% 2,12% 
Quelle: Kapitalmarktstatistik der Deutschen Bundesbank 
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Anlage Aufwandsparameter 

Für den hier relevanten Zeitraum 2007 bis 2016 leitet sich hieraus für die genann­

ten festverzinslichen Papiere einen durchschnittlichen Zinssatz von 2,12 % ab. 

Der Eigenkapital- und der Fremdkapitalzinssatz sind gemäß § 14 Abs. 2 S. 7 

ARegV um den auf die letzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre bezogenen 

Durchschnitt der Preisänderungsrate nach dem vom Statistischen Bundesamt 

veröffentlichten Verbraucherpreisgesamtindex zu ermäßigen. 

Jahr Index Veränderungsrate 10-jahres-Mittel [%] 
2006 93,9 
2007 96,1 0,023 
2008 98,6 0,026 
2009 98,9 0,003 
2010 100 0,011 
2011 102,1 0,021 
2012 104,1 0,020 
2013 105,7 0,015 
2014 106,6 0,009 
2015 106,9 0,003 
2016 107,4 0,005 1,36 

Quelle: Statistisches Bundesamt 2 

In der vorstehenden Tabelle sind die entsprechenden Werte seit dem Jahr 2006 

dargestellt. Hieraus leitet sich für den Verbraucherpreisgesamtindex für den rele­

vanten Zeitraum 2007 bis 2016 ein durchschnittlicher Wert von 1,36 % ab. Die 

Ermäßigung der Zinssätze erfolgt anhand der nachstehenden Formel: 

Zins real = Zins nom. - VPI 

Daraus folgt ein Wert für den realen Eigenkapitalzinssatz (EK-Zins real) in Höhe 

von 5,55 % und für den realen Fremdkapitalzinssatz (FK-Zins real) ein Wert von 

0,76 %. 

Der zu verwendende Zinssatz (Zins Mittel) bestimmt sich gemäß § 14 Abs. 2 S. 3 

ARegV als gewichteter Mittelwert aus Eigenkapitalzinssatz und Fremdkapitalzins­

satz, wobei der Eigenkapitalzinssatz mit 40 % und der Fremdkapitalzinssatz mit 60 

% zu gewichten ist. Von den 60 % des Fremdkapitalzinssatzes entfallen gemäß 

§ 14 Abs. 2 S. 4 ARegV 25 Prozentpunkte auf unverzinsliches Fremdkapital. 

2 https://www.destatis.de/DE/ZahlenFakten/GesamtwirtschaftUmwelt/Preise/Verbraucherpreisindizes/Tabellen_/VerbraucherpreiseK 

ategorien.html?cms_gtp=145110_slot%253D2&https=1 (Stand:09.10.2017) 
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Anlage Aufwandsparameter 

Der gewichtete Zinssatz wird nach folgender Formel ermittelt: 

Zins Mittel = 40 % * EK-Zins real + 35 % * FK-Zins real + 25 % * 0 

Hieraus ergibt sich ein gewichteter Zinssatz in Höhe von 2,49 %. 
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Anlage2 LEW Verteilnetz GmbH Az:. BKS-17 /1177 -11 

Gesamtkostenblatt 

Ziffer 

1. 
1.1 . 
1.1.1 . 
1.1.1.1. 
1.1.1.2. 
1.1.12.1. 
1.1.12.2. 
1.1.1.2.3. 
1.1.1.2.4. 
1.1.1.3. 

1.1.1.4. 

1.1.1.5. 
1.1.2. 
1.1.2.1. 
1.1.2.1.a. 
1.1.2.1 .b. 
1.1.21.c. 
1.1.2.1 .d. 
1.1.2.1.e. 
1.1.2.2. 
1.1.2.3. 
1.1.2.4. 
1.1.2.5. 
1.1.2.6. 
1.2. . 
12.1. 
1.2.2. 
1.2.2.1. 
1.2.2.2. 
1.3. 
1.3.1. 
1.3.2. 
1.3.3. 
1.3.4. 
1.3.5. 
1.4. 
1.5. 

Kostenart 

Aufwandsglelche Kosten 
Materialkosten 
Aufwendungen für ·Roh-. Hilfs- und Betriebsstoffe 

Aufwendungen für Stromeins elsun durth Betreiber dezentraler Erzeugungsanla en 
nach EEG (exklusive Einspeisemanagement-Maßnahmen) 
nachKWKG 
nach 18 StromNEV 
Eins eisemana ement-Maßnahmen 
Betriebsverbrauch 
Aufwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw. Aufwendungen für den Ausgleich von Abweichungen bei 
Standardlastprofilen 
Sonstiges 
Aufwendungen für bezogene Leistungen 
Aufwendungen an vorgelagerten Netzbetreiber 
davon Aufwend1.S19en für Netzreservekapazität 

davon Aufwendungen für Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Netzbetreiber 
davon Aufwendungen für singulär genutzte Betriebsmittel gemäß§ 19 Abs. 3 StromNEV 
Aufwendungen für Blindstrom gegenüber Drillen 
Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruktur 

Aufwendun en für durch Dritte erbrachte Wartun n 
Sonstiges 
Personalkosten 
Löhne und Gehälter 
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für UntefStützung 
Altersversof ung 
soziale Abgaben und sonstige Aufwendungen 
ZlnHn und ähnliche Aufwendun en 
gegenüber vefbundenen Unternehmen 
gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsvemll1nls besteht 
gegenüber Kreditinstituten 
ZinszufühnK1gen zu Rücksteftungen 
SonsUges 
Sonstige Steuern 
Sonstige betrieblfche Aufwendungen 

vom Netzbetreiber 
angegebene Kosten 

(EUR] 

Kürzungen 
(EUR) 

anerkanm. Kosten 
(EUR) 
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Anlage 2 LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1 177-11  

Ziffer 

1.5.1. 
1.5.2. 
1.5.3. 
1.5.4. 
1.5.5. 
1.5.6. 
1.5.7. 
1.5.8. 
1.5.9. 
1.5.10. 
1.5.11. 
1.5.12. 
1.5.13. 
1.5.14. 
2. 
2.1. 

2.1.1. 

2.1.2. 
2.2. 
2.3. 
2.4. 
3. 
4. 
l.e. 
5. 
5.1. 
5.2. 
5.3. 
5.3.1. 
5.3.2. 
5.3.3. 
5.3.4. 
5.3.5. 
5.3.6. 
5.4. 
5.4.a . 
5.5. 
5.5.a. 

Kostenart 

Mieten, sonsU e Pachtzinsen. sonst e Leasingraten. Gebühren und Beltri e 
Versicherungen 
Bürobedarf, Drucksachen und Zeitschriften 
Postkosten, Frachtkosten und ähnliche Kosten 

Bewirtung und Geschenke 
Wartung und lnstandsetzu 
Einzelwertberichtigungen auf Foroerungen 
Pauschalwertberichtigungen auf Forderungen 
Zahlungen an Städte oder Gemeinden nach Maßgabe von§ 5 Abs. 4 StromNEV 
Sonstiges 
Abschreibun en 
Abschreibungen Immaterielles Anlageve ·· en 
Konzessionen, gewerbliche Sdiuttrechte.l.Wld ähnliehe Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten 
Sonstiges 
Kalk. Abschreibungen Sachanlagevermögen 

Abschreibun en auf Finanzanla en und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 

Kalk. Gewerbesteuer 
Netzkosten vor Abzug der kostenmlndemden Erlöse und Erträge 
Kostenmlndemd• Erlöse und Erträge 
Bestandsveränderungen 
Aktivierte E enlelstun en 
sonstige betriebliche Erträge 
Erträge aus der Aufl6sung von Netzanscnlusskos1enbeiträgen 
Erträge aus der Auflösung von Baukostenzuschüssen 
Erträge aus Auflösungen von RUckstellongen 
Erträge aus BlindstTOm 
Erträge aus derAuflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen 
andere sonstige betriebliche Erträge 
Erträ e aus Betelll un en 
davon aus verb.undenen Unternehmen 
Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Fi nanzanlagevermögens 
davon aus verbundenen Unternehmen 

vom Netzbetreiber 
angegebene Kosten 

[EUR] 

Kürzungen 
[EUR] 

anenaannte Kosten 
[EUR] 
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Anlage 2 LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 

Ziffer 

5.6. 
5.6.1. 
5.6.1 .a. 
5.6.1.b. 
5.6.2. 
5 .6.2.1. 
5.6.2.2. 
5 .6 .2.3. 
5.6.2.4. 
5.6.3. 
5.6.4. 
5.6.5 . 
5.7. 
5.7.1. 
5 .7.2. 
5.7.2.a. 
5 .7.3. 
5.7.3.a. 
5.7.3.b. 
5 .7.4. 
l.b. 

Kostenart 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
Erträ e aus Flnanzanla en 
davon Erträge aus verzlnsf!Chen Finanzanlagen· 
davon Erträge aus Cash-?ooling 
Erträge aus Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen 

Erträge aus Forde11.1ngen gegen Unternehmen, mitdenen ein Beteil' ungsverhältnis besteht 

Erträge aus Kassenbestand, Guthaben bei Bundesbank und Kreditinstituten 
andere sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
Umsatzer1öse (nicht aus Netzentgelten) 
erhobene Konzesslonsa aben 
Er1ösa aus EEG 
davon aus Weite abe des aufgenommenen EEG-Stroms 
Er1öse aus KWKG 
davon aus KWK-Stromverkauf (§ 4 Abs. 2 KWKG) 
davon aus Ausgleichszahlungen von ÜNB (§ 28 Abs. 1 KWKG) 

sons1ige Erlöse (nicht aus Netzentgellen) 
Netz.kosten nach Abzu der kOlltenmindemden Erlöae und Erträge 

vom Netzbetreiber 
angegebene Kosten 

[EUR] 

Kürzungen 
[EUR] 

anertuinnte Kosten 
[EUR] 
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Anlage 3-1 LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 

Kllkulatorlsche Abscllrelbungen 

10 Anlagengruppe 

1 Kabe4 220 kV 
2 

6 
7 
8 
9 

13 UOfl.201110130110 l<V-Stallonen 
14 Hau tvortollenllallonoo 

lnllluslve Trafo und SchalTer 

11 Sclrntt-, Ml6$. und Oberspannungsscl'<Jl%einn:htungen, Femsteue<-. filtrmelde-, Femmess-und 
A&ltomatik"'11agon wMo RunO&t-..nggantagen .einscllließicl> Koppklngs-, Tnifo- und Schaltanlagen 

19 orts'este H-zeuge und Laslenalb;üge einschließlich Laufsctlienen, Außenbeleucll1ung In Umspann- und 
Schallanlagen 

Zl Rlnlsleuet-, Femsleuer-, Femmeld&-. Femmess-, Automatbntagen, S1rom- und Soa~. 
Netzscliutzninricll\lngen 

35 Schwerrah11eu 
36 moderne Messelnflchtunoen 
37 Sm1rt-Meter-Gatewa 

Summe 

Kalkulltofleche 
Ahsctnlbungen für 
~'-ven9Uf 
N<IHK-S..18 

ln~t 

gewichtet mit dtn Quot9fl 
NICh f 61 S. 3 Sb'omNEV 
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Anlage 3-2 LEW Verteilnetz GmbH 

Kalkulatorische Res- des Sechenlagevennögens 

10 Anlagengruppe 
Kelkulatorisclle Restw-

(Anfanau-t„d) fOr 
Altanlagen M 
AKIHK0 BMl9 

Kelkuleto<laclle Reetw-
(Anfangebeeland) für 

Altanlagen auf 
TNW-Baols 

Kalkulllorlsche Restw-
(Attangsbffland) für 

Neuanlagen auf 
AKIHK-Baela 

Kalkulatotl-Restw-
(Enclbeeland} für 
Altanlagen auf 
Al<IHK-Bnls 

Kalkulalllrlscl'HI Rastwerte  
(Endbestand) flir  

Altanlagen euf  
TNW-tlaslt  

Az: BK8-17/1177-11 

Kalkulelor11Che Raslw-
(Endbestand) filr 

Neuanlogen 
auf AKIHK-8aSla 

Kebol 
Kabel220 kV 
Kabel 110 kV 

3 Kabel Mittetspannun notz 
4 Kat>ol1 kV 

netz 

13 380/220/110/30/10kV-Stotooon 
14 Hau ptverteileretattonen 
15 OrtsMttst•lionen 

rtweaen 

11 

12 
18 

19 Oftsfoste Hebezeug.e und Lastenaufzüge elMdlließlieh Laufsd!ienon, AußonbtJoodltung In Umt1p3J'n. 
und $cliallanl"90" 

20 Schuttoinrich ' ·'" 

21 Runds!Guer-, l'emsl8U8f·, F«nmelde-, Femmo.,.., Automaflkanl0900, Strom- und $i>aMUngowandler, 
K-.:nutzoinrlchtungon 

22 
23 

25 Falubaro Slron>a ar.> 
29 Geacllllfts8US9tatlung (olmo eov. w 1öte Vemiitllu. inrichtungen 

31 L 9ftinrk:hNn 

33 Software 

36 modeme Mesaeinrichtungef'I 
37 Smarl-Melw-Galewa 

Summ• 
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Anlage 3-3 LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 

Darstellung des SAV ·Gesamt 
Berechnung der kalkulatorischen Rntwene und der kalkulatorische.i Abllchreibw!gen 

Anlagengruppe Anschaf. 
fungs)ahr

NetzlD 

n lnklusi 2016 
inklusi 2015 

n inldusi 2014 
n inklusi 2013 

inklusi 2012 
n inklusi 201 1 

inklusi 2010 
lnklusi 2009 
inklusl 2008 
lnklusi 2007 
inklusi 2006 
inklusl 2005 
inklusl 2004 

Slationseinrichtun n inl<fusi 2003 
Statlonseinrlchtun n inldusl 2002 
Stationseinriclltun n lnklusl 2001 
Stationseinrichtun n inldusl 2000 
Stationseirnielltun inldusl 1999 
Statlonseinrielltun inldusl 1998 
Stationseinrichtun lnlclusl 1997 
Stationseimichtun lnldusl 1996 
Stationseinrielltun inldusi 1995 
Stationseinrichtun inldusi 1994 
Sl8tlonseinrichtun inldusi 1993 
Stalionseinrielltun. inldUSI 1992 
Stalionseinrielltun inldusi 1991 
Stalionseinrichtun inklusi 1990 
Stallonseinrielltun inklusl 1989 
Stalionseinrichtun lnklUSi 1988 
Stationseinridrtun lnklusl 1987 
Stalionseinrichtun lnklusl 1986 
Stationselnrielltun lnklusl 1985 
Stationseinrielltun inklusi 1984 
Stalionseinrielltun in.ldusi 1983 
Stationselnriclltun lnldusl 1982 
Statlonseimichtun inldusi 1981 
Stalionseinriclltun inldusl 1980 
Stationseinrichtun inldusl 1979 
Stationseinrielltun inldusl 1978 
Statlonselnrichtun inldusl 1977 
StaHonseiruielltun lnlclusi 1976 
Stationseinrielltun inldusl 1975 
Stationselnrielltun lnldusl 1974 
Stationseinrichtun 1973 
Stationseinrichtun 1972 
Stationseinrichtun 1971 
Stationseinrichtun 1970 

für die Etmlttlung 
81\g-ndetederka1k. Abachr. 

venoendet. AKIHK Nutzungsdauer 

(EUR) [Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Restweneder 
AK/HK 
(EUR] 

Rettwertazu 
TNW 
(EUR] 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Abteilreibungen Abschreibungen 
zu Al(IHK zu TNW 

[EUR] (EUR! 
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Anlage 3-3 LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 

NetzlD Anlagengruppe 

Stationseinrlchtun 
Stationseinrichlun 
Stationse!nrlchtun 
Stationseinrichlun 
Statlonseinrichtun 
Slationseinrlchtun 
Stationseinrlchtun 
Stationseinrichtun 

6 Stationseinrlchtun 
6 Statlonselnriehtun 
6 Stationseinrlchlun 
6 
6 

6 
6 
6 
6 
6 
6 Stationseinricht 
6 Stationseinrlch 
6 Stattonsefnricht 
6 StaUonseinrlcht 
6 Stationseinrlch 
6 

6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 Stationseinrieht 
6 
6 Slatlonseinrichlun 
6 Stationseinrlchtun 
6 Stationseinriehtun 
6 Stationseinrichlun 
6 Stationseinrichlun 
6 StaliOnseinrlchtun 
6 Stalionseinrichtun 
6 Stationseinnchtun · 
6 
6 
6 
6 
.6 

inklusl 
inklusi 
inklusi 
inklusl . 
inklusi 
inklusi 
inklusi 
inklusi 
inklusi 

ink1usi 
lnklusl 

Anschaf-
fungsjahr 

1959 
196& 
1967 
1966 
1965 
1964 
1963 
1962 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 

2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1965 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 

für die Ermittlung 
dorkalk. Absc:hr. 

v-.mdete AK/HK 
[EUR] 

Anfangsbestand 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre] 

Restwerte der 
Al</HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Endbestand 

RMtwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR} 

Abschrai>ungen Abschreibungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR} (EUR] 
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Anlage 3-3 LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-11 

Anfangsbestand Endbestand 

NelZID Anlagengruppe Anachaf· 
fungsjahr 

für dieEnnlttlung 
der kalk. Abschr. 

"9fWendete AKIHK 
[EUR) 

angewendete 
Nutzungsdauer 

(Jahre) 
Index 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR) 

Restwertezu 
TNW 
(EUR) 

Restwerte cMI' 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TMW 
[EUR) 

Abschreibungen 
zu AKIHK 

(EUR) 

Abschreibungen 
zu TNW 
(EUR) 

6 
6 
6 
6 
6 

6 
6 

6 
6 
6 
6 

6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
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Anlage 3-3 LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 

NelzlD Anlagengru"" 

6 Zähler Mosseinrichtun 
6 Zähler, Messeinrichtun 
6 Zähler Messeinricllnm 
6 Zänter Messelnrldltun 
6 Zähler Messeinrichtun 
6 Zähler Messeinriehtun 
6 Zähler, Messelnrichtun 
6 Zähler, Messeinrtdltun 
6 Zähler Messeinriehtun 

G 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 
8 

Anschaf-
fungsjahr 

für die Ennlttlung 
der keli. .Abschr. 
~endeteAK/HK 

(EUR) 

angewendete 
Nutzungsdeuer 

[Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Rfftwerta der 
Al</HK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TIM' 
(EUR] 

Endbestand 

Restwerteder 
AK/HK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Abteilreibungen Abschrelbunoen 
zu AK/HK zu TNW 

(EUR) (EUR] 
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Anlage 3-3 LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-1 7/1177-11 

Endbestand 

für die lirmlttlung R„twertezuReatwerta zu Rntwwteder Abschreibungen Abachreibu~der kalk. Abacilr. Anschaf·NetzlO TNW Al</HK TNW zu AK/HK zu TNWfungsJatw -ncleta AKIHK (EUR) [EUR) [EUR) (EUR)~RJ[Elnt] 

7 Zähler MesseirrichUI  
7 Zähler Messeirrich!Ul  
7 Zählor Messeinr'IC:hlul  
7 Zllhler Messelnrk:htun  
7 Zlltllor Messelnrlclltun  
7 Zähler Messeinrlchtun  
7  Zähler Messeinrichtun 
7  Zihler Messeinrichtun 
7  Zahler Messelnrichlun  
7 Zllhl r Messeinr1chlun  

7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
7  
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Anlage 3-4 LEW Ver1eilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 

Darstellung der Nutzungsdauern 
Nutzungs· Bayerndauername: 
Netzgebiete: (Originäres Netz) 

Übergang HöS/HS und Zähleinrichtungen von LEW (Andere 
Netzzugänge) 
Stadt Gersthofen (Andere Netzabgänge) 
Übergang Zähleinrichtungen von QWK (Andere Netzzugänge) 

Anlagen-
gruppen-
nummer 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

Anlagengruppe 

Kabel220 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und 
Schalter 
Schutz-. Mess- und Uberspannungsschutzeinrichtungen, 
Fernsteuer-, Femmelde-, Fernmess- und Automatikanlagen 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, Trafo-
und Schaltanlaaen 
Sonstiges 
380/220/110/30110 kV-Stationen 
Hauptverteilerstatlonen 
Ortsnetzstationen 
Kundenstationen 
Stationsgebäude 
Allgemeine Stationseinrichtungen, Hilfsanlagen 
ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
Laufschienen, Außenbeleuchtung in Umspann- und 
SchaJtanlaaen 
Schalteinrichtungen 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Fernmelde-, FernmesS., 
Automatikanlagen, Strom- und Spannungswandler, 
Netzschutzeinrichtunoen 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Zähler, Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Empfänger 
Telefonleitungen 
fahrbare Stromaggregate 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Betriebsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); 
Vermittlunoseinrichtunoen 
Werkzeuge/ Geräte 
Lagereinrichtung 
Hardware 
Software 
Leichtfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
moderne Messeinrichtungen 
Smart-Meter-Gateway 

von 1947 2004 

bis 2003 2016 

35 40 
35 40 
35 40 
25 40 
25 35 
35 40 
30 30 
30 30 
30 30 

20 35 

20 25 

20 20 
25 25 
20 25 
20 30 
20 30 
20 30 
20 25 

20 25 

20 30 

20 25 

20 30 
15 20 
10 30 
15 15 
12 25 
50 50 
50 60 

10 8 

10 14 
10 14 
3 4 
3 3 
5 5 
7 8 
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Anlage 4 LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 

Berechnung der kollkulatorischen Elgenkapltalwrzlneung 

Ziffer 

1. m. 6 SlromNEV 
2. 
3. 
3.1. 

&0,10% 

chno Scftworo 

Anfangsbff18ncl 
2016 

laue„ 
[EUR] 

Anfangsbffmncl 
2016 

llNatzA 
(EUR] 

Enclbestlnd 2011 
leut NB 
(EUR) 

l!ndbestand 201t 
BNetzA 
[EUR] 

Ber.dvAlng der 
Ullwlatorillchen 
E~ltal­

"""'''*"'llmR 
e---.n 

Betrigen 
(EUR) 

5. Blla...-rto dos um1.-nn&gon• 
5.1. vomiu. 
5.2. 
5.2.... 
!1.2.1. 
5.2.1.a. 
5.2.1.l>. 
5.2.Lc. 
5.2.2. 
5.2.La. 

.2.2.b. 
5.2.2.c. 
5.2.3. 
5.2.3.a. 
5.2.3.b. 
5.2.3.c. 
5.2.4. enstände 
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Anlage4 LEW Verteilnetz GmbH Az:. BKS-17/1177-11 

Ziffer 

5.3. W611peplere='------------------------
5.3.a. da....,.._,.,.llcheWerl>aoiere 
5.3.1. Ant.llean--Untemolvnen 
5.3.2. eigene Anteile 
5.3.3. sons W aple:e 
5.4. Ktlasenti...land. &ndesbank ull1aben, G<Ahabon beiKreditin.V.utan und Schockl 
5.4.a. "'"''"'-.!Ich« Bestand an Kasse und Gutn--. 
5.5. KI III 

'· 7. .. 
t . 
9.1. 
9.2. 
9.3. 
9.3.a. 
9.3.b. 
9.3.c. 
10. 
10.3.a. 
10.3.b. 
10.3.c. 
11. 
11.„ 
11.b. 
11 .c. 

Akt!Yer Rechn n 

„ •• 

n 

Erlulltel14 Beulcostenzuschüsoe elnschlloßHch passMer18r Lei81u~nder 
1 ~ nschlussnchmer zur El"$laltun9 •<» NllZanochlusskasttn 

13.a. <19VCf1 aus der EEG-W .....n 

"1"'3.c.=-___._d:::)'IQR:..o 000. N-
14. 
15. 
16. 

Anfqsbettend 
2011 

i.utNB 
[EURJ 

Künungen 
[e\IR) 

Anfqebestand 
2016 

llNetzA 
(EURJ 

Endbfftand 2016 
laut NB 
[EUR] 

Kürzungen 
[EUR) 

Endbaatand 2016 
8NetrA 
[e\IR) 

Berechnung cter 
k•k ui.tontche<l 

ElgenklplUli.. 
~neungmlt 

-rtcannten 
lle4r8gen 

[EUR] 
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Anlage4 LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1171-11 

8-chnungd• 
11a•u~Anlangabeltand ~ Endbestand 2911 Enclbntand 20111 Elgenkepllal-1011 Kilrzungen 2011 KürzungenZiffer Bezelchru>g lautNB BNelzA verdnlUng mitlaut Nii (EUR] BNetzA (&UR)

[EUR] [EUR] enertcannl9n[EUR)~UR) Boerlgen 
[EU~ 

6,91% 
S,12'11. 
2.~ 

Berechnung der kallwlatortschen Gewerbtst-r 
1. Steuorme8Sl8hl ( 11 Abs. 2 GowSIG) 

Hebeselz 16GewSIG 351% 
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Anlage 2 Verpächter 1 der LEW Vertellnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

Gesamtkostenblatt 

vom Netzbetreiber Kürzungen anertcannta Kosten Ziffer Kostenart angegebene Kosten [EUR] (EUR)[EUR] 

1. 	 Aufwandsglelche Kosten 
1.1. 	 Materialkosten  
1.1.1. 	 Aufwendungen für Roh-. Hilfs- und Betriebsstoffe  
1.1.1.1 . 	 Aufwendu n fll' die Beschaffung von Verlustenergie  
1.1.1.2. 	 Aufwendungen für Stromeinspeisun durch Betreiber dezentraler Erzeu nlagen  
1.1 .1.2.1. 	 nach EEG (exklusive Einspeisemanagement-Maßnahmen)  
1.1.1.2.2. 	 nachKWKG  
1.1.1.2.3. 	 nach§ 18 StromNEV  
1.1.1.2.4. 	 Einspeisemana ment-Maßnahmen  
1.1.1.3. 	 Betriebsverbrauch  

Aufwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw. Aufwendungen für den Ausgleich von Abweichungen bei 1".1.1.4.  Standardlastprofilen 
1.1.1 .5.  
1.1.2.  
1.1.2.1 .  
1.1.2.1 .a .  
1.1.2.1.b.  
1.1.2.1.c.  

davon Aufwendungen fOr Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Netzbetreiber 1.1.2.1.d.  
1.1.2.1.e.  davon Aufwendungen fOr singulär genutzte Betriebsmittel gemäß§ 19 Abs. 3 StromNEV 
1.1.2.2. 	 AUwendungen für Blindstrom gegenüber Dritten  
1.1.2.3. 	 Altwendungen für über1assene Netzinfrastruktur  
1.1.2.4. 	 Aufwendun en für durch Dritte erbrachte Betriebsführun  
1.1.2.5. 	 Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Wartungs- und lnstandhaltun sleistungen  
1.1.2.6. 	 Sonstiges  
1.2.  Personalkosten 

LMne und Gehälter1.2.1.  
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 1.2.2.  

1.2.2.1. 	 AltefSversorgung  
soziale Abg.aben und sonsti e Aufwendungen1.2.2.2.  

1.3. 	 Zinsen und ähnllche Auf\wndun en  
gegenüber verbundenen Unternehmen 1.3.1.  
gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht1.3.2.  

1.3.3.  gegenüber Kreditinstituten 
Zinszuführungen zu Rückstellungen1.3.4.  

1.3.5.  Sonstiges 
1.4.  Sonstige Stouorn 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.5.  
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Anlage 2 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/11 77-11  
(Lechwerke AG) 

Ziffer 

1.5.2. 
1.5.3. 
1.5.4. 
1.5.5. 
1.5.6. 
1.5.7. 
1.5.8. 
1.5.9. 
1.5.10. 
1.5.1 1. 
1.5.12. 
1.:1.13. 
1.5.14. 
2. 
2.1. 

2.1.1. 

2.1.2. 
2.2. 
2.3. 
2.4. 
3. 
4. 
l.a. 
5. 
5.1. 
5.2. 
5.3. 
5.3.1. 
5.3.2. 
5 .3.3. 
5.3.4. 
5.3.5. 
5 .3.6 . 

Kostenart 

ten, Gebühren und Beiträ e 
Versicherungen 
Bürobedarf, Drucksachen und Zeitschriften 
Postkosten, Frachtkosten und ähnliche Kosten 
Rechts· und Beratungskosten 
Sponsoring, Werbung, Spenden 
Reisekosten und Auslösu 
Bewirtun und Gesel1enke 
Wartung und lnstandsetzu 
Einzelwertberichtigungen auf Forderungen 
Pauschalwertberichtigungen auf Forderungen 
Zahlun en an Stlldte oder Gemeinden nach Maßgabe von 5 Abs. 4 StromNEV 
Sonstiges 
Abschreibungen 
Abschreibungen Immaterielles Anlagevermögen 
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten 

Kalk. Eigenkapitalzlnsen 
Kalk. Gewerbesteuer 
Netzkosten vor Abzug der kostenmindemden Erlöse und Erträge 
Kostenmlndemde Erlöse und Erträge 
Bestandsveränderungen 
Aktivierte Eigenleistungen 
sonstige betriabllcho Erträ a 
Erträge aus der Auflösung von Netzanschlusskostenbeiträgen 
Erträge aus der Auflösung von Baukostenzuschüssen 
Erträge aus Auflösungen von Rückstellungen 
Erträge aus Blindstrom 

5.4. Erträge aus Beteiligungen 
5.4.a. davon aus verbundenen Unternehmen 
5.5. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 
5.5.a. davon aus verbundenen Unternehmen 

vom Netzbetreiber 
angegebene Kosten 

[EUR] 

Kürzungen 
[EUR] 

aneNnnte Kosten 
[EUR] 
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Anlage2 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

vom Netm.treiber 
Kürzungen aneft(annte KostenZiffer Kostenart angegebene Kosten 

[EUR] [EUR][EUR] 

6.6. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträ e 
5.6.1. Erträge aus Finanzanla en 
5.6.1.a. davon Erträ e aus verzinslichen Flnanzanlagen 
5.6.1.b. davon Erträge aus Cash-Pooling 
5.6.2. Erträ.ge aus Forderungen und sonstigiin Vermögensgegenstänoen 
5.6.2.1. 
5.6.2.2. 
5.6.2.3. Erträ e aus Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteili u sverhältnis besteht 
5.6.2.4. Erträge aus sonsti en Vermö ensgegenständen 
5.6.3. Erträge aus Wertpapieren 
5.6.4. Erträge aus Kassenbestand, Guthaben bei Bundesbank und Kreditinstituten 
5.6.5. andere sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
5.7. Umsatzerlöse (nicht aus Netzentgelten) 
5.7.1. erhobene Konzessionsabgaben 
5.7.2. Erlöse aus EEG 
5.7.2.a. davon aus Weitergabe des aufgenomm1men EEG-Stroms 
5.7.3. Erlöse aus KWKG 
5.7.3.a. davon aus KWK·Stromverkauf (§ 4 Abs. 2 KWKG) 
5.7.3.b. davon aus Ausgleichszahlungen von ÜNB (§ 28 Abs. 1 KWKG) 
5.7.4. sonstige Erlöse (nicht aus Netzentgelten) 
l.b. Netzkosten nach Abzug der kostenmlndemden Erlöse und Erträge 
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Anlage 3-1 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

Kalkulatorische Abschreibungen 

10 Anlegengruppe 

Kebel 
1 Kabel 220 kV 
2 Kat* 110 kV 
3 Kabel Mittelspannu netz 
4 Kabel 1 kV 

Frelellun n 

Sta11onen 
13 380/220N10/30/10 kV-Statlonen 
14 Hauptvooellerstatlooen 
15 Ortsnetzstationen 
16 Kundemlationen 

Grun.-tii~nlagen und Gebäude 
17 S~äude 
26 Grundstiidcsanlage<l. Bauten fiX Tr ortwesen 

11 Schutl-. MBS$- Und Übergp&MUllg$$Cf\ulzelnl1cltlU'lgen. Fernsteuer-. Femmeld•. Femm8SS· !atd 
Aulomall<anlagen sowie Rundsl9uel\lngsari189en einschleßlich Kopplungs·. Trafo. und Sd\11!9nl~ 

12 Sona 
18 Allgemeine Stationseinricl*Jngen. Hll!Anlagen 

19 ortafeste Hebezeuge und Lastenaufzl)ge oln&chließlich Laufsdlleoen. Außenbeleuchtu119 In Umspann· und 
Schaltanlagen 

20 Schaltoiruichtun n 

21 Rundsteuer·, Fernsteuer·, Femmelde-, Fernmess·, Aulllmalikanlagen, Slrom· und Spannungswandler, 
Netzschutzeinrichtungen 

22 
23 
24 
25 
29 

Kelkulatorieche 
Abec;hrelbungen füt 

Alt.lnl8gen euf 
AKMK-Baele 

KalkulltOflsche 
Abechrelbungen für 

Altanl1gen auf 
TNW-Baels 

Kalkulatcwlache 
Abechrelbungen für 

Nouenlagen auf 
AKIHK·Besls 

•neo-• 
gewiciltet mit den Quoten 
nach f 6 1 S. 3 StromNEV 

33 Sollware 
34 Leichtfahrzeuge 
35 ~aluzeuge 

36 mo<1eme Messelnrieh1!Jll en 
37 Smart-Motor-Gat 

Summe 
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Anlage 3-2 Verpäcliter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1 177-11  
(Lechwerke AG) 

10 

Kabel 

13 380/220/110/30l10 •V.Stationen 
l4 liau tverteiter&talionen 
16 llsnetzstationen 
16 Kundenstationen 

n inkluaive Trafo und Scha~r 

11 Scmutz.•• Mos• und Überepennungeachutzeinrichb,r,gen, Feme.louor-, Fommoldf>-, F0fr\l'n0$So- und 
Autornati,..nlagon -..io Rundsteoerungsanl4geo einoollfooßlich Koppivngo-, Trafo· und SdloltanlO{IO" 

12 Son•ti 

19 omfocto Hoboz-0ugo und LuteneufzOgo oinachlle ßl)ch l aufachlenon, A~ouohtung in Umspann-
und S-nbgo• 

20 S<halteinrielltu 

21 Rundsteuer-, Fer11$1ouor„. Ft rmtoldo-, Fommea~. Aulom1tikanl.1gen, Strom- und ~nramgswandlor. 
Netz.schutzeiifKic:htung.an 

Kalkulawr1acheR-ett• Kalkulator19Cl>e Restwelle Kalkulatorlsclle R-en• KllkulllonldM R-•rte Kallwlatotl8clle Restw- KalkulatOllsche ~l'le 
(AnfangsbHUlnd) für (Anfangsbestand) für (Anfangsbestand) fllt (!ndbeslend) fiir (!Ai-end) für (Endbestand) fiit 

Allanlagan IUf Altanlegen auf Neuanlegen euf Altanlagen auf Altanlagen auf Neuanlagen 
AKIHK-&uis TffW.8ula AKn1K·Baela AKIHK-B- TNW-easls auf AKIHK-ll•ls 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/11 77-1 1  
(Lechwerke AG) 

Dan11ellung des SAV ·Gesamt 
Berechnung der kallrulatorisch1n Restwerte und der kalkulatorlsc:hen Abschreibungen 

Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 

Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mlttels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel MitlelS 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel r.r 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 

Anlagengruppe Anschaf· 
fungajahr 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 

2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 

für die Ermlltlung 
der kdc. Abschr. 

llefWendete Al<IHK 
(EUR] 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Reatwwte der 
AKJHK 
[EUR] 

RfflWwte zu 
TIM 
[EUR] 

Endbestand 

RHtworllld„ 
AKJHK 
[EUR) 

Restwe11e zu 
TNW 
[EUR) 

Abschfelbungen Abaclwelbungen 
zu AKJHK zu TNW 

(EUR) [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlD Anlagengruppe 

Kabel Mittels 
Kabel Mltlels 
Kabel Mittels 
K bet Mittels 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabe4 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabe! 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kahel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 

Anachllf· 
fungsjahr 

1969 
1968 
1967 
1966 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
·2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1969 
1988 
1987 
1986 
1985 
1964 
1983 
1982 
1961 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 

für dieErmittlung 
der kalk. Abschr. 

verwendete AKIHK 
(EUR] 

angewendete 
N .„ 

utzung .... -
(Jahre) 

Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
(EUR) 

RestwelWzu 
TNW 
(EUR) 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR] 

Restwerte zuTNW 
(EUR) 

Abschreibungen Absdlrel>ungen 
zu AKIHK zuTNW 

(EUR] (EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BK8-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlO Anlagengruppe 

Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Ka Abn hmeranschlüsse 
Kabel AbnehmeranschlOS:So 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeransch!Osse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranscillüsse 
Kabel AtlnettmeranSGhlUsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel AbnellmeransdilUsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeransdllüsse 
Kabel Abnehmeranschfüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnahmeransdilüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel AbnehmeranSCllfüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kalle! Abnehmeranschlüsse 

n 110-380kV 
n 110-380kV 
n 110-380kV 
n 11Cl-380l<V 
n 11o-380kV 
n 110-380kV 
n 110-380kV 
n 110-380kV 
n 11o-380kV 
n 110-380kV 
n 110-380kV 
n 11 o-380kV 
n 11o-380kV 

110-JSOkV 

Anachaf· 
fungsjahr 

1968 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1965 
2016 
2015 
2014 
2013 
201 2 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 

2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 

für die Etmlttlung 
der kalc. Abschr. 

-..endete AKMK 
[EUR) 

Index 

Anfangsbestand 

Restwerte def 
AKJHK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Endbes1and 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR) 

Rtstwenezu 
TNW 
[EUR) 

Abtchntlbungen Abschreibungen 
zuAKIHK zuTNW 

(EUR] (EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlO Anlagengruppo 

Freileitun 
Freileitun 
Freil&itun 
Frelleitun 
Freilettun 
Frelleilun 
Freileltun 
Freileitun 
Freileltun 
Freileltun 
Freileitun 
Freileilun 
Freileltun 
Frelleilun 
Frelleltun 
Freileilun 
Frelleitun 
Freileitun 
Freileilun 
Frelleltun 

inkSusi 
inldusi 
lnl<lusi 
inldusi 
inldusi 

Ansc:haf· 
fungs)ahr 

1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1001 
199Q 
1969 
1988 
1967 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1976 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1996 
1997 

für die Ermittlung 
der kalk. Abschr. 

-endeteAKMK 
(EUR) 

angewendete 
Nuaungsdauer 

(Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Restw-der 
AKJHK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

(EUR) 

Endbestand 

Restwerteder 
Al</HK 
(EUR] 

Restwertezu 
TNW 
(EUR] 

Abschreibungen Abachrei>ungen · 
zu AKJHK zu TNW 

(EUR] (EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NeutO Anlagengruppe 

Slallonselnricht\.n 
Slationseinrichtun 
Slationselnrichtun 
Slationseinrichtun 
Stationseinriehtun 
Staüonseinriclltun inklusi 
Stationseinrichtun inklusl 

inklusi 
Slationscilridltun lnklusi 

inklusl 
lnklusl 
inklusi 
inklusl 
inklusl 

Stalionseinrichtun 
StaUonseinrichlun 
Stalionseinrichtun 
Statlonselntichtun 
Stationseinrichtun 
Stationseinrichtun 
Statlonseinriclllun 
Stationseinriclitun 
S181ionseinrichtun 
Stationseinriclitun 
Stafionseinticlllun 
Stalionseinrichlun 
Stationseinrlc:hl!..rl 

Anschaf· 
fungs)ahr 

1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1962 
1981 
1980 
1979 
1978 
1on 
1976 
1975 
1974 
1973 

1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
1965 
1964 
1963 
1962 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 

für die Ennlttlung 
der kal<. AIM<:hr. 

verwendete AKJHK 
[EUR) 

angawendllle 
Nutzungadauet 

[Jein) 
Index 

AnfBngsbestand 

Restwerte der 
AKJHK 
(EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Endbestand 

Restwerle der 
AK/HK 
(EUR] 

Rntw4imlzu 
TMW 
(EUR) 

Abldvelbungen Abschreibungen 
zu N<JHK :zu TMW 

(EUR] (EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/11 77-1 1  
(Lechwerke AG) 

Anlagengruppe 

380/220/110/30/10 kV-Slafionen 
380/220/110/30/10 kV.Stationen 
380/2201110/30110 kV-stationen 
3801220/110/30/10 kV-Slationen 
38012201110/30110 kV-&alionen 
380/220/110/30110 !<V.Stationen 
380/2201110/30/10 kV..Stalionen 
380/220/110/30/10 !<V-Stationen 
380/220/1 10/30/1 O kV-stationen 
380/2201110/30/10 !<V.Stationen 
380/220/110/30110 !<V-Stationen 
38012201110/3011O !<V.Stationen 
380/220/110/30110 kV-Stationen 
3801220/110/30110 kV-statiOnen 
38012201110/30110 kV-Slationen 
3801220/110/30/10 kV-StaliOnen 
380/220/110/30/10 kV-Stationen 
380/220/110/30/10 kV-StaliOnen 
380/2.201110/30110 kV-statiooen 
38012201110/30110 kV-stattonen 
3801220/110/30110 kV-Stationen 
38012201110/30110 kV-Stationen 
38012201110/30110 kV-Stationen 
Ortsne1zsta1lonen 
Ortsnetzsta11onen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetz:staUonen 
OtlsnelzStalionen 
Onsnetzsuioonen 
Otlsnetzstationen 
OrtsnetzslaHonen 
Or1snetzs1aHonen 
Orlshetzstationen 
Otlsnetzstationen 
Otlsnetzslationen 
OflsnelZSlatiOnen 
011Snetzslationen 
Ottsnetzstationen 
Ortsnelzslalionen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnelzstationen 
Ortsnetzslalionen 
Ortsnet2stalionen 
Ortsne12:sla11onen 
Ortsnelzstationen 
Ottsnetz:stationen 
Ortsnelz:stationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 
Ortsnetzstationen 

Anaehaf· 
fungsjahr 

1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 

flir die Ermhdung 
der kllllc. Abschr. 

verwendete AK/HK 
(EUR) 

angewendete 
Nutzung&d8Uet' 

(Jahre) 
Index 

Anfa1199bestand 

Realwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Rtstwertezu 
TllW 
(EUR) 

Endbestand 

Restwerteder 
AK/HK 
(EUR] 

Restwerte ZU 
TNW 
[EUR) 

Abschreibungen Absc:hr.tbungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR) (EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKB-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlD Anlagengruppe 

Ortsnetzstationen 
Ortsnetzs1ationen 
Ortsnetzslationen 
OrtsnelzSlationen 
OrtsnetzslatiOnen 
OrtsnetzslaUOnen 
Ortsnetzstationen 
Rundsteuer·. Fernsteuer-. Femmelde- Femm 
Rundsteuer- Fernsteuer- Femmelde- Femm 
Rundsteuer·, FemsteUer-, Femmelde-, Femm 
Rundsteuer- Femsteuer- Femmelde-, Femm 
Rundsteuer·. Femsteuer- Femmelde- Femm 
Rundsteuer-, Fernsteuer- Femmekle-, Femm 
Rundsteuer· Femsteuer- Femmelde- Femm 
Rundsteuer-. Femsteuer- Femmelde- Femm 
Rundst&uGr-, Femsteuer-. Femmelde-, Femm 
Rundsteuer- Femsteuer- Femmelde- Femm 
Rundsteuer-, Femsteuer-. Femmelde-, Femm 
Rundsteuer- Femsteuer- Femmelde-, Femm 
Rundsteuer- Femsteuer-, Femmelde- Femm 
Rundsteuer-, Femsteuer- Femmekle-, Femm 
Rundsteuer- Femsteuer-, Femmekle-, Femm 
Rundsteuer- Femsteuer· Femmekle-, Femm 
Rundsteuer-, Fernsteuer„ Femmelde-, Femm 
Rundsteuer- Fernsteuer· Femmelde- Femm 
Rundsteuer·. Femsteuer-. FemmelOO-. Femm 
Rundsteuer- Fems1euer· Femmelde-, Femm 
Rundsteuer- Fernsteuer- Fernmol Femm 
Rundsteuer-. Fernsteuer-. Femmetde-, Femm 
Rundsteuer-, Femsteuer-. Femmetde-. Femm 
Rundsteuer-, Femsteuer- Femmetde- Femm 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Fernmelde-, Femm 
Rundsteuer-, Fernsteuer- Femmel<Je- Femm 
Ortsnetz-Transfonnatoren. Kabelverteilerschr· 
Or1snetz-Transfonnatoren Kabelverteil91SChr 
Ortsnetz-Transfonnatoren, Kabelverteile1schr' 
Ortsnetz-Transfonnatoren Kabelverteilerschr' 
Oi1snetz-Transformatoren, Kabelverteile1sd1f 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerachf 
Ortsnetz· Transformatoren, Kabelvertellerschr 
Ortsnetz-Transformatoren KabelVerteilelSChr· 
Ortsnetz-Transformatoren, KabelvertellelSOOI' 
Ortsnetz-Trensfonnaloren, Kabelverteilerschr · 
Ortsnetz-Transformatoren Kabelverteilerschr' 
Ortsnetz· Transformatoren Kabelverteilerschr 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilersch • 
Ortsnetz-Transformatoren Kabelvertellerschr 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschr· 
Ortsnatz-Transfonnatoren. Kabelverteilerschr' 
OrtsnelZ-Transfonnatoren, Kabelverteilerschr' 
Ortsnetz-Transformatoren Kabelverteilerschr 
OrtsnelZ-Transfonnatoren Kabelverteilerschr 

für die Ennlttlung 
der kall. Abachr. 

V81Wendete AKIHK 
(EUR) 

angewendete 
Nutzungsdauet 

IJ•hrej 
Index 

Anfangsbestand 

Restw.m der 
AKIHK 
(EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Endbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
(EUR) 

Restweite zu 
TNW 
(EUR] 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR) [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlD 

Zähler, Messeinrichtun 
Zähler, Messelnrichtun 
Zähler, Messelru1chtun 
Zähler Messeinrichtun 
Zähler, Messeinrichtun 
Zähler Messeimichtun 
Zähler, Messelnrichtun 
Zähler, Messeinrichtun 
Zähler Messelnrtchtun 
Zähler, Messeinrichtun 
Zähler. Messeinrichtun 
Zähler, Messeinrichtun 

Anechaf· 
fungsjahr 

für die Ermittlung 
der kalk. Abschr. 

verwenci.le AKJHK 
[EUR) 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Restwerte zu 
TNW 

[EUR) 

Endbestand 

Restwerte der 
AKJHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Abachrdlungen Abschreibungen 
zu AKJHK zu TNW 

[EUR) [EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

Anlagengruppe Ansdlaf· 
fungsJahr 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
2016 
2015 

für die Ermittlung angewendete 
der kalk. Abschr. N .„

verwendete AKMK utzung...,-r 
(EUR] (Jdlre) 

Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKJHK 
(EUR) 

Reatwen.zu 
TNW 
(EUR) 

Endbestand 

Restwarte der 
AKIHK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 

Abschreibungen Abschtebungen 
zuAKIHK zuTNW 

[EUR] (EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

Anfangsbestand Endbestand 

NetzlD Anlagengruppe Anachaf· 
fungsjahr 

20 14 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 

für dkl Ermittlung 
dto' kalk. Abschr. 

wrwendete AKntK 
(EUR) 

angewendete 
Nutrun91deuer 

[Jahre! 
Index 

Restwer1e der 
AKIHK 
[EUR] 

Restwerte z.u 
TNW 
(EUR] 

R-erteder 
AKIHK 
(EUR] 

Restw-zu 
TNW 
(EUR] 

Abaclvelbung.., 
zu AKIHK 

[EUR] 

Abactve~ngon 

zu TNW 
(EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

Anlagengruppe Anach.t-
fungsjahr 

1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
1965 
1964 
1963 
1962 
1961 
1960 
1959 
1958 
1957 
1956 
1955 
1954 
1953 
1952 
1951 
1950 
1949 
1948 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
201 1 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 

fla die Errnltaung 
der kalk. Abschr. 

vwwenOete AKIHK 
[EUR] 

angewendete 
Nutzungsdauer 

(Jahre] 
lnde~ 

Anflnpbeetand 

Restw411e Cler 
Al</HK 
(EUR] 

Reatwen.zu 
THW 
(EUR] 

Endbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
(EUR) 

Restweftezu 
TNW 
[EUR) 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu AKMK zuTNW 

(EUR) (EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlO 

Verwa!tun 
Verwaltun 
Ve<wa!tun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwa!tun 
Verwaltun 
Verwattun 
Verwaltun 
Veiwattun 
Vetwaltun 
Ve<waltun 
Ve<waltun 
Veiwattun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwattun 
Verwattun 
Verwaltun 
Verwaltun 
verwattun 
Ve1Y1attun 
Verwattun 
verwattun 
Verwaltun 
Verwattun. 
Verwalun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwallun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwattun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwattun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwattun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwaltoo 
Vetwattun 
Verwal!l.Wl 
Verwaltun 
Ve<waltun 
Ve<waltun 

Anlagengruppe Ansdlaf· 
fungsjalv 

2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1967 
1966 
1965 
1964 
1963 
1982 
1981 
1960 
1979 
1976 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
1965 
1964 
1963 
1962 
1961 
1960 
1959 
1958 
1957 
1956 
1955 
1954 
1953 

fllr die Ermittlung 
detkalt.Abschr. 

verwendete AKJHK 
[EUR) 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre] 
Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EURI 

fndbestand 

Restwmeder 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR] [EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1 177-11 
(Lechwerke AG) 

NetdD An~engruppe 
Anschaf-
fungsjallr 

1952 
1951 
1950 
1949 
1948 
2016 
2015 
2014 
2013 
21112 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 

2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 

für die Ermittlung 
der kalk. Abschr. 

YMWtndete Al<IHK 
[EUR) 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EURI 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Endbestand 

Restwerte ehr 
AKIHK 
(EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

.Abschreibungen 
zu AK/HK 

[EUR) 

Abschrall>ungan 
zu TNW 
[EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

Anlagengruppe 

Schwetfatvzeu 
Sc:llwerfatvzeu 
Sctlwertahrzeu 
Schwerfatvzeu 

2 Kabel Mittels 
Kabel Mittels 

2 Kabel Mittels 
2 Kabel Mittels 
2 Kabel MlttelS 
2 Kabel Mittels 
2 Kabel Miltels 
2 Kabel Mittels 
2 Kabel Mitlels 
2 Kabel Mltlels 
2 Kabel Mitlels 
2 Kabel Mittels 
2 Kabel Mittels 
2 Kabel Mlllels 
2 Kabel Mittels 
2 Kabel Mittels 
2 Kabel Miuels 
2 Kabel Mittels 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 
2 Kabel 1 kV 

Anachaf· 
fungsjahr 

2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
1998 
1992 
1991 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
2011 
2007 
2003 
2001 
1999 
1998 
1996 
1994 
1993 
1992 
1991 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 

für die Emltduno angewendete 
der kal<. Ab9chr. N ~.i 

verwendete AKMK utzu•.,,...-r 
[EUR] . [Jahre) 

Index 
Restwerte der 

AKJHK 
[EUR) 

Realwerte zu 
TNW 
[EURJ 

Endbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
(EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 

Abschreibungen Abschreibungen 
zuAKIHK zuTNW 

[EUR) [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlO 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
2 
2 
2 

Anlagengruppe Anschlf· 
fungajallt 

für dieEmllttlung 
der kalk. Abschr. an119Wendete 

verwendete AKIHK Nutzungsd-r 
[EUR) [Jallre) 

Index 

Anfangsbestand 

Reatwerte der 
AKIHK 
[EUR) 

R" twenezu 
TNW 
[EURJ 

Endbestand 

Restw-der 
AK/HK 
[EUR] 

Reetwene zu 
TNW 
[EUR] 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu AKIHK zu TNW 

(EUR) (EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlD 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
3 
3 
3 
3 
.3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

Anlagengroppe Anschaf· 
rungsjahr 

für die Ermittlung 
der kalk. Absc:hr. 

verwendete AKIHK 
[EUR] 

angewendete 
Nutzungsd-r 

(Jahfe] 
Index 

Anfangsbestand 

Restwerte dar 
AKIHK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Endbes1and 

R-erteder 
AKIHK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR] [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKB-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetdD 

3 Kabel Mittels 
Kabel Mittels 

3 Kabel Mittels 
3 Kabel Mittels 
3 Kabel Mittels 
3 Kabel Mittels 
3 
3 
3 
3 
3 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1kV 
3 Kabel 1 kV 
3 Kabel 1 kV 

Anlagengruppe Anscllaf-
fvngs)ahr 

1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1986 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 

für die Ennittlung 1ln9'1Wendeca 
dorkalt. Abschr. N 

verwendete AKIHK utzungsdauer 
[EUR) [Jahre] 

Index 

Anfangsbestand 

Realwerte dar 
AKIHK 
(EUR] 

Restwene zu 
TNW 
[EUR) 

Endbestand 

Restwane dar 
AKJHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR] [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlD Anlagengruppe 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 ' 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 Stationseinriclltu 
3 Stationseinriel1tu 
3 Slationseinriel1tu . 
3 Stationseinriclltu 
3 Slationseiruiel1tu 
3 Stationseinr1Cl1tu 

AAschaf· 
fungsjahr 

1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996. 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001· 
2000 
1999. 
1998 
1997 
1996 

Wr die Ennittlung 
der kalk. Abschr. 

Yetwendete AKIHK 
[EUR] 

angewendete 
Nuttungsdauer 

[Jahre] 
lnct.x 

Anfangsbestand 

Restwerteder 
AKIHK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Endbestand 

Re-.rtedef 
AKIHK 
(EUR] 

Restwri zu 
TNW 
(EUR) 

Absdlrelbungen Abschreibungen 
zu Al</HK zv TNW 

[EUR) (EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Vertellnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(lechwerke AG) 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

An11119ngruppe 

tür die Ennlttfung 
der Ulk. Abschr. 

verwMldete N<IHK 
(EUR] 

Anfangsbestand 

Index 

Endbestand 

R--der 
AKIHK 
(EUR] 

RH!weftezu 
TNW 
(EUR) 

~lbungen Abtcilreibungen 
zu AKIHK zu TllW 

(eUR] (EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-1 1 
(Lechwerke AG) 

NetztD 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 

Anaehaf· 
fungsjahr 

für die Ermittlung 
der kal-. Abschr. 

ve<Wendete AK/HK 
[EUR] 

angewendete 
Nuczun119dauer 

[Jahre] 
Index 

Anfangsbestand 

Rntwerteder 
AK/HK 
[EUR] 

Restwertezu 
TNW 
[EUR) 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
. TNW 
[EUR] 

Abschreibungen Absclvaibungen 
zu AK/HK zu TNW 

[EUR] [EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BK8-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlD 

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 

Anlagengruppe 

filr die Ermlttloog 
der lallk. Absehr. 

verwendete AKIHK 
[EUR] 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre] 
Index 

Anfangsb.etand 

Rescwerte der 
AKIHK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 

[EUR) 

Endb..uind 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Abschreibungen Absdlrel>ungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR] [EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlO 

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

Anlagengruppe Anacll•f· 
fungsjahr 

fiir dieErmittlung 
der lulle. Abschr. 

verwendete Al<IHK 
[EUR) 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre) 
lndOJC 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKJHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 

Endi-tand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR) 

R•twertezu 
TNW 
[EUR] 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu Al<IHK ZU TNW 

(EUR] (EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(lechwerke AG) 

Anlagengruppe 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
s Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
s Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
6 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
6 Kabel 1kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1kV 
5 Kabel 1kV 
5 Kabel 1 kV 
5 . Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel Abnehmeran~Usse 

filr die Et1111tltung 
Anschaf· der "1!1k. Alnchr. 
fungsjahr verwendete AKIHK 

(EUR] 

1969 
1968 
1967 
1968 
201 4 
2013 
2012 
201 1 
2010 
2009 
20()8 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997. 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1966 
1985 
1984 
1963 
1962 
1961 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
201 5 

Index 

AnfengsbMund 

Restwerte der 
AKJHK 
[EUR) 

Restwertezu 
TNW 
(EUR] 

Endbfttand 

Restwerteder 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Abscl'lrelbungen Abschreibungen 
zuAKIHK zuTNW 

[EUR] (EUR! 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der .LEW Verteil netz GmbH Az.: BKS-17/1 177-11 
(Lechwerke AG) 

NetzlD 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

lnklusi 
inklusi 
inl<lusl 
lnklusl 
inklusi 
lnklusl 
lnklusl 

lnldusi 
lnldusi 
inldusi 
lnldusi 
inldusi 
inklusi 
inklusi 
inklusi 
inklusi 
inldusi 
inklusl 
inklusi 
inklusl 
lnklusl 

Anscbaf· 
fungsjahr 

2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1988 
1985 
2015 
2014• 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 

für die Ermittlung 
dtt kdk. Abschr. 

verwendete AKIHK 
!EUR) 

angewimdew 
Nutzungsdauer 

[Jahre) 
Index 

Anfanpbestand 

Reatw8118 der 
AK/HK 
[EUR) 

ReslWerte ZU 
TMW 
(EUR) 

Endbestand 

Restwer1e zu 
TNW 
(EUR] 

Absehrelbungan Abschreibungen 
zu Al<IHK zu TNW 

(EUR] [EURJ 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11
(Lechwerke AG) 

NelZJD 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
s 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
s 
5 

5 
5 

Anschaf. 
fungsJatw 

für die. Ermittlung 
dor kallc. Abachr. 

v-.ndate AKIHK 
[EUR) 

angNendete 
Nuczungadauer 

[Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Reatwerte der 
AKIHK 
[EURJ 

Restwerte zu 
TNW 
(EURJ 

Endbe&1al1d 

Restwerte der 
AK/HK 
[EURJ 

Reatw-zu 
TNW 

[EUR] 

Abschreibungen Absc:hnribungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR] (EUR] 
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Anlage 3-3  Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-1 1 
(Lechwerke AG) 

Netzll> Anlagengruppe 

5 
5 
5 
5 
5 

6 
5 
5 
5 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 

6 Stationseinrichtun 
· 6 Statlonseln11Clltun 

6 Stationseinrichlun 
6 Stationseinrichtun 
6 Stalionseinrichtun 

6 
6 
6 
6 
6 

Anschaf. 
fungsjehr 

für dl9 Ennlttlung 
der kalk. Abseht. 

\'erwendete AK/HK 
[EUR] 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre] 
Index 

Anfangsbestand 

Restw.rte der 
AK/HK 
(EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Endbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerw zu 
TNW 
[EUR] 

Ab&chrelbungen Abschreibungen 
zu Al</HK zu TNW 

[EUR) [EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

Anfangsbestand Endbestand 

NatzlD Anlagengruppe Anscflaf. 
fungsjahr 

für die Ermittlung 
der kalk. Abschr. 

verwendete AKIHK 
[EUR] 

angewendete 
NutzungsdaU« 

[Jatlre] 
Index 

Rastwarte d• 
Al<JHK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EURJ 

Abschreibungen 
zu AKJHK 

(EUR] 

Abschreibungen 
ZU TNW 
(EURJ 

6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 Stationseinriciltun 
6 StatiOnseinrichtun 
6 Stationseinrichlun 
6 Stalionseinrichtun 
6 Statlonselnrichtun 
6 Stationselnrichlun 
6 Statiooseinrichtun 
6 Stationseinrichtun 
6 Stationseinrichtun 
6 Stationseinrichtun 
6 Stationseinrichtun 
6 Slationseinrichtuil 
6 Statlonseinrichtun 
6 StatiOnseinrichtun 
6 StatiOnseinrichtun 
6 Stationseinrichtun 
6 Statlonseinrichtun 
6 
7 
7 
7 
7 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
{Lechwerke AG) 

NetzlD 

7 
7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

7 
7 
7 
7 
7 

7 
7 
7 
7 
7 

7 
7 
7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

Anlagengruppe 
für die Ermlttloog 

Anachaf· der kalk. Absdlr. 
fungtJahr V.Wendete AK/HK 

(EUR) 

2005 
2004 
·2003 
2002 
2001 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 

angewendete 
Nutzungsd•-

[Jahre] 
Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR) 

Rfftwalta :i:u 
TNW 
(EUR] 

Endbestand 

RH1Wertader 
AK/HK 
[EUR) 

Rastweri.:i:u 
TNW 
[EUR] 

AIMc:hrelbungen Abschreibungen 
zu AKJHK zuTNW 

(EUR) (EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der Ll~W Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

Anfangsbestand Endbestand 

für die Ermittlung 
angewendete R..-der Restwerte der Restwerte zu Abschrallungen Abschl'9lbungenAnsc:haf· der kal<. Abschr.NetzlD Anlll~ngruppe Nu1zungsdauer Index AKIHK AK/HK TNW zu AK/HK zu TNWfungajahr verwendete Al<JHK (Jahni] (EUR) [EUR] [EUR] [EUR) (EUR] (EUR] 

7 Kabel 1 kV 2003 
7 Kabel 1 kV 2002 
7 Kabel 1 kV 2001 
7 Kabel 1 kV 2000 
7 Kabel 1 kV 1999 
7 Kabel 1 kV 1998 
7 Kabel 1 kV 1997 
7 Kabel 1 kV 1996 
7 Kabel 1 kV 1995 
7 Kabel 1 kV 1994 
7 Kabel 1 l<V 1993 
7 Kabel 1 kV 1992 
7 Kabel 1 kV 1991 
7 Kabel 1 kV 1990 
7 Kabel 1 kV 1989 
7 Kabel 1 kV 1988 
7 Kabel 1 kV 1987 
7 Kabel 1 kV 1986 
7 Kabel 1 kV 1985 
7 Kabel 1 kV 1984 
7 Kabel 1 kV 1983 
7 Kabel 1 kV 1982 
7 Kabel 1 kV 1981 
7 Kabel 1 kV 1980 
7 Kabel 1 kV 1979 
7 Kabel 1 kV 1978 
7 Kabel 1 kV 19n 
7 Kabel 1 kV 1976 
7 Kabel 1 kV 1976 
7 Kabel 1 kV 1974 
7 Kabel 1 kV 1973 
7 Kabel 1 kV 1972 
7 Kabel 1 kV 1971 
7 Kabel 1 kV 1970 
7 Kabel 1 kV 1969 
7 Kabel 1 kV 1968 
7 Kabel Abnehmeranschlüsse 2016 
7 Kabel Abnenmeransctllüsse 2015 
7 Kabel Abnehmeransclllüsse 20 14 
7 Kabel Abnehmeransci'llüsse 2013 
7 Kabel Abnehmeranscillüsse 2012 
7 Kabei Abnehmeranselllüsse 2011 
7 Kabel Abnehmeranschlüsse 2010 
7 Kabel Abnehmeranschfüsse 2009 
7 Kabel Abnehmeransci'llüsse 2000 
7 Kabel Abnehmeranscl11üsse 2007 
7 Kabel Abnehmeranschlüsse 2006 
7 Kabel Abnehmeranschlüsse 2005 
7 Kabel Abnehmeransctllüssa 2004 
7 Kabel Abnehmeranschlüsse 2003 
7 Kabel Abnehmeranscillüssa 2002 
7 Kabel Abnehmeranschlüsse 2001 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
{Lechwerke AG) 

NetzlD 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

7 

7 

7 
7 
7 

7 

7 
7 
7 

7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 

Anllo•noruppe Anschaf-
fungsjahr 

für dle Ermittlung 
der kdk. Absc:hr. 

YetWerldete AKIHK 
[EUR) 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TMW 

[EUR) 

Endbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
THW 
[EUR) 

Abschnllbungan Abschrel>u119en 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR] ('EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Lechwerke AG} 

Anfangsbestand Endbestand 

NetzlD Antagengruppe Anschaf-
fungajahr 

1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
1965 
1964 
1963 
1962 

für di. Ermittlung 
der kall<. Abseht. 

V.wendete AKJHK 
[EUR) 

engewendete 
Nutzungsdau« 

[Jahre] 
Index 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

R•IWerte zu 
TNW 
[EUR] 

Restwerte der 
AICIHK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 

Abschreibungen 
zu AKIHK 

[EUR) 

Abschreibungen 
zu TNW 
[EUR] 

7 
7 
7 
7 
7 

7 
7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
T 
7 
7 
7 
7 
7 
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Anlage 3-4 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
{Lechwerke AG) 

Darstellung der Nutzungsdauern 
Nutzungs~ 

dauername: 
Netzgebiete: 

Bayern 

(Originäres Netz) 
Oberwaldbach (Netzabgänge nach§ 26 ARegV) 
Stadt Günzburg (Andere Netzabgänge) 
Treuchtlingen (Netzabgänge nach§ 26 ARegV) 
Stadt Bobingen (Andere Netzabgänge) 
Übergang HöS/HS und Zähleinrichtungen an L VN (Andere 
Netzabgänge) 
Stadt Gersthofen (Andere Netzabgänge) 

Anlagen-
gruppen-
nummer 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

2g 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

Anlagengruppe 

Kabel 220 kV 
Kabel 11 0 kV 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen 1·kV 
Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Statlonselnrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und 
Schalter 
Schutz-, Mess- und Uberspannungsschutzelnrichtungen, 
Fernsteuer-, Fernmelde-, Fernmess- und Automatikanlagen 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, 
Trafo- und Schaltanlaaen 
Sonstiges 
380/220/110/30/10 kV-Stationen 
HauptverteWerstationen 
Ortsnetzstationen 
Kundenstationen 
Stationsgebäude 
Allgemeine Stationseinrichtungen. Hilfsanlaaen 
ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
Laufschienen, Außenbeleuchtung in Umspann- und 
Schaltanlagen 
Schaltelnrtchtungen 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Femmelde-, Fernmess-, 
Automatikanlagen, Strom- und Spannungswandler, 
Netzschutzeinrlchtunaen 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Zähler, Messeinrlchtunaen, Uhren, TFR-Empfänger 
T elefonleitunaen 
Fahrbare Stromaaareaate 
Grundstücksanlaaen, Bauten für Transportwesen 
Betrlebsaebäude 
Verwaltunasaebäude 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); 
Vermittlunasefnrlchtunoen 
Werkzeuge/ Geräte 
Lagereinrichtung 
Hardware 
Software 
Leichtfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
moderne Messeinrichtungen 
Smart-Meter-Gateway 

von 1947 

bis 2003 

2004 

2018 

35 40 
35 40 
35 40 
25 40 
25 35 
35 40 
30 30 
30 30 
30 30 

20 35 

20 25 

·20 20 
25 25 
20 25 
20 30 
20 30 
20 30 
20 25 

20 25 

20 30 

20 25 

20 30 
15 20 
10 30 
15 15 
12 25 
50 50 
50 60 

10 8 

10 14 
10 14 
3 4 
3 3 
5 5 
7 8 
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Anlage4 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-1711177-11 
(Lechwerke AG) 

BerKhnung der kalkulatorischen Efgenkapltalverzlnsung 

Anf8ngsbntand 
2011 

laut NB 
{EUR) 

Künungen 
[EUR} 

Endb..cand 2011 
IMJtN8 
[!UR) 

Kürzungen 
lEURl 

llerec:hnung Cler 
kalkulatOltsct.n 

Elo,•nkapltaf.. 
ftfZlnsung mit 

aJ.....„..., 
hlrigen 

(BJR] 

3. 1.2. 
3. 1.2.1. ens ohne Sdlware 
3.1.2.2. 
3.1.2.3. 
3.1.2.4. 
3.1 .2.5. 
) .2. lllrNouonl 

<18Y011 ggO. Nelzlwnden 
Fo<daN on on ~.mtt-elnB~YefhMnls besteht 
davon aus oer EEG·Wllzung 
d8\IOn aus de< KWKG-Wilzung 

5.2.3.c. davon 0. Net>kundon 
i::5.2.:..;. on " tande= .4c:..___i.::S;;:;;.:sllgo Venn 
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Anlage 4 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-1 7/1177-11 
(lechwerke AG) 

S..cllnung der 
·11a•ui.ron.chen 

Endbeetand 2016 l!lgenupltal-
BNetzA v.Zl1WW19 mit 
(EUR) ~ 

ISetrigWI 

Ziffer ISe„lchnung 

6.3. 
5.3.a . 
S.3.1. 
5.3.2. 
5.3.3. 

9. RGcllaltl n 
9. 1. Rlicl<G"'*'ngon für Pensionen und ähn~ Verpllclllungen 
9.2. s 
9.3. 
9.3.a. 

10.J.a. dOV'on „ ""eeG-Wl!zmQ 
,_10_._3.b_.____,_dl_von_ ...._ det KWKG-WllD.rlg 
10.3.c. - g . Nltzlcunden 
11. Unven:lnalkht Vtrt>lndllchl<ellen •us Lltlt n 
11.a. davon aus derEEG-Wlilzur19 
11.b. davon eUA derKWKG-Wälzulg 
11.e. davon 0. NOU!tunden 

12. Erholtono B1ukost1nw"hG•se elnschlleßllch pes1Mer1er Lelstun~n dor 
An1chlu11nohmer . ... Erstattung von NttzaNclllusskosten 

13. Son&: VtrtilndllchlwH;en. die zlnstoc zw Verf sttht-n 
t3.o. 
13.b. davon 11& dirKWKG-W 
13.c. 
14. Pustv1r AKhnungNbgrenzun Wn 
15. Paulvt lallnla Sltutm 

Anfangabnland 
2018 

llut NB 
[J!!UR) 

Kürzungen 
(EUR] 

Arhngabestand 
2018 

BNetzA 
(EUR) 

Endbest1nd 2016 
laut NB 
~Ufl) 

Kürzungen 
(.EURJ 

[EUR) 
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Anlage 4 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Lechwerke AG) 

~ Bezeichnung 
Anf•ngsbe9tand 

2011 
leutN8 
[EUR! 

K~ 
(EUlt] 

Adant•Mstanc! 
20fl 

llNelzA 
[!UR) 

Endbestand 201& 
11114 NB 
[EUR] 

1 Kümlngen 
(EUR] 

Endbe8tand 2011 
BNetzA 
[EUR] 

8-clll'Alng dar 
blkulMo<tsc:hen 

agenMplW-
verzlrwi.ng mit 
aneriulnnten 
Betril~ 

[l!UR) 

31. 
32. 
33. 
3<1. 

El•onluDtalzi'iSSCfOrNeuanlamln I& 7 Al>S. 4 S. 1 Sll'OmNEVI 
fürAb......., (§1 Abs. 4 S. 2 Sll'CmNEV) 

Zl-fürObe<Khleoseodon EK-Mtoll >-40% IG 7 Abo. 7 SlranNEVl 
Kalkula(O(fsche Elmnkaottalverzlnsuna 

1 
1 
1 

6.91% 
5.12"' 
2 72'Jfo 

0 
0 

1111 
a.rechnuno der kalkialatortschen Gewer1Mtteuer 
1. 
2. -..1z § 16GewStG 
3. ktll<utatorlsche Gew.rbesteuor 

3,5 
351% 
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Anlage 2 Verpächter 2 qer LEW Vertellnetz GmbH Az: BKS-17/1177-1 1  
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

G"8mtkostenblatt 

Ziffer Koetenart 

1. Aufwandsglelche Kosten 
1.1. Materialkosten 
1.1.1. Aufwendungen für Roh-. Hilfs- und Betriebsstoffe 
1.1.1.1. 
1.1.1.2. 
1.1.1.2.1. 
1.1.1.2.2. 
1.1.1.2.3. 
1.1.1.2.4. 
1.1.1.3. 

1.1.1.4. 

1.1.1.5. 
1.1.2. 
1.1.2.1. 
1.1.2.1.a. 
1.1.2.1.b. 
1.1.2.1.c. 
1.1.2.1.d. 
1.1.2.1.e. 
1.1.2.2. 
1.1.2.3. 
1.1.2.4. 
1.1.2.5. 
1.1.2.6. 
1.2. 
1.2.1. 
12.2. 
12.2.1. 
1.2.2.2. 
1.3. 

Aufwendu n für die Beschaffu von Vertustener ie 
Aufwendungen fiS Stromeinspeisung durch Betreiber dezentraler Erzeugungsanlagen 
nach EEG (exklusive Einspeisemanagement-Maßnahmen) 
nachKWKG 
nach§ 18 StromNEV 
Elnspeisemana ment-Maßnahmen 
Betriebsverbrauch 
Aufwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw: Aufwendungen für den Ausgleich von Abweichungen bei 
Standardlastprofilen 
Sonstiges 
Aufwendungen für bezogene Leistungen 

endun~n an vo la erten Netzbetreiber 
davon Aufwendungen für Netzreservekapazität 
davon Aufwendungen gemäß 14 Abs. 2 SlrorrNEV (Pancaking 
davon Aufwendungen fOr unterspannungsseitige Messung 
davon Aufwendungen für Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Netzbetreiber 
davon Aufwendungen für singulär genutzte Betriebsmittel gemäß§ 19 Abs. 3 StromNEV 
Aufwendungen für Blindstrom gegenüber Dritten 
Aufwendungen für Cber1assene Netzlnfrastruktuf . 
Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Betriebsführung· 
Aufwendungen für durch Dritte erbrachte Wartungs- und lnstandhaltungslelstun en 
SOnstlges 
Personalkosten 
Löhne und Gehälter 
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung· 

1.3.1. gegenüber verbundenen Unternehmen 
1.3.2. gegenüber Unternehmen. mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 
1.3.3. gegenüber Kreditinstituten 
1.3.4. Zinszuführunoen zu Rückstellungen 
1.3.5. Sonstiges 
1.4. Sonstige Steuern 
1.S. Sonstige betriebliche Aufwendungen 

vom Netzbetreiber 
angegebene Kosten 

[EUR] 

KOrzungen 
[EUR] 

anerkannte Kosten 
[EUR] 
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Anlage 2 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177"11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

vom Netzbetreiber Kürzungen anertannte KostenKostenart angegebene Kosten Ziffer [EUR] [EUR][EUR) 

1.5.1. Konzessionsabgaben 
1.5.2. Mieten. sons · e Pachtzinsen, sonstige Leasingraten, Gebühren und Beiträge 
1.5.3. Versicherungen 
1.5.4. Bürobedarf, Drucksachen und Zeitschriften 
1.5.5. Postkosten, Frachtkosten und ähnliche Kosten 
1.5.6. Rechts- und Beratungskosten 
1.5.7. Sponsoring, Werbung, Spenden 
1.5.8. Reisekosten und Auslösungen 
1.5.9. Bewirtung und Geschenke 
1.5.10. Wartung und Instandsetzung 
1.5.1 1. Einzelwertberichtigun en auf Forderungen 

Pauschalwertber1chtlgungen auf Forderungen1.5.12. 
1.5.13. Zahlungen an Städte oder Gemeinden nach Maßgabe von § 5 Abs. 4 StromNEV 
1.5.14. Sonstiges 

Abschreibungen2. 
Abschreibun en. Immaterielles Ahlageven\iögen 
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechien 

2.1. 

2.1.1. u'nd Werten 
Sonstiges2.1.2. 
Kalk. Abschreibungen Sachanlagevermögen 2.2. 

2.3. Abschreibungen Umlaufvennögen 
Abschreibungen auf Finanzanla en und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens2.4. 
Kalk. Elgenkapltalzinsen3. 

4. Kalk. Gewerbesteuer 
Netzkosten vor Abzug der kostenmindemden Erlöse und Erträgel.a. 
Kostenmlndemde Ertöse und Erträge5. 
Bestandsveränderungen5.1. 
Aktivierte Eigenleistungen5.2. 
sonstige betrlebltche Erträge5.3, 

5.3.1. Erträge aus der Auflösung von Netzanschlusskostenbeiträgen 
5.3.2. Erträge aus der Auflösun von Baukostenzuschüssen 

Erträge aus Auflösungen von Rückstellungen 5.3.3. 
Erträge aus Blindstrom5.3.4. 
Erträge aus derAuflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen5.3.5. 
andere sonstige betriebliche Erträge 5.3.6. 

5.4. Erträge aus BetelUgungen 
davon aus verbundenen Unternehmen 5.4.a. 
Erträge aus anderen Wertpapieren und Auslelhungen des Finanzanlagevermögens5.5. 
davon aus verbundenen Unternehmen 5.5.a. 
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Anlage 2 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(StadtWerke Augsburg Energie GmbH) 

vom Netzbetreiber 
Kürzungen anerllannte Kosten Zlffor Kostenart angegebene Kosten [EUR) [EUR][EUR) 

5.6. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
5.6.1. Erträ e aus Finanzanla en 
5.6.1.a. davon Erträge aus ver:zinslichen Finanz.anlagen 

davon Ertr e aus Cash-Poolln 5.6.1.b. 
5.6.2. Erträge aus Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen 
5.6.2.1. Erträge aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
5.6.2.2. Erträge aus Forderungen gegen vert>undene Unternehmen (z.B. Cash-Pooling) 
5.6.2.3. Erträge aus Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 

Erträge aus sonstigen Vermögensgegenständen 5.6.2.:.i. 
Erträge aus Wertpapieren5.6.3. 

5.6 .4. Erträge aus Kassenbestand, Guthaben b6i Bundesbank und Kreditinstituten 
5.6.5. andere sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
5.7. Umsatzerlöse (nichtaus Netzentgelten) 
5.7.1 . erhobene Konzessionsabgaben 

Erlöse aus EEG5.7.2. 
5.7.2.a. davon aus Weitergabe des aufgenommenen EEG-Stroms 
5.7.3. ErlOse aus KWKG 

davon aus KWK-S1romverkauf (§ 4 Abs. 2 KWKG)5.7.3.a. 
5.7.3.b. davon aus Ausgleichszahlungen von ÜNB (§ 28 Abs. 1 KWKG) 
5.7.4. sonstige Erlöse (nicht aus Netz.entgelten) 

Netz.kosten nach Abzug der kostenmlndemden Erlöse und Erträgel.b. 
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Anlage 3-1 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

Kalkulatorische Abschreibungen 

10 

Kabel 
Kabel220 kV 

2 Kabel 110 kV 
3 Kabel MittelS!)annungsnetz 
4 Kabel 1kV 
5 Kabel Abnehmeransclllllsse 

Freneltungen 

380/2201110130/10 kV.StatiOnen 
Hau tverteile<st.ationen 
Ollsnea:stationen 
!(undenst.ationen 

undstücksanlagen und Gebäude 
17 Staticnsgebäude 
26 GrundslÜCksanlagen, Bauten für Transportwesen 
27 Belrlebsgebäude 
28 Verwaltun ·ud& 

Alle i.lbrigen Anlagogruppen 
10 Stationseinriehtungen und HilfSanla on irlk~eTrafo und Schalter 

11 S<:llulZ-, Mess· und Öbetspannungsschutzeinrichtungen, Fernsteuer-. Femme:oe-, Femmess- und 
AulOfl'ahl<anlagen sovM> Rundsteuerungsanlagen einsclllielllieh Kopplungs-, Trafc>. und Schaltanlagen 

12 Sons· es 
18 emeine Stationscinrichtun on, Hilfsan en 

19 ortsfeste HebeZeuge und Lastenaufzüge eilsehließlicn Laufschi<lnen. Außi.nbeleuchtung rn Umspanr>- urnl 
Schallanlagen 

20 Scllatteinrichtun 

21 Rundsteuer-. Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-. Automatikanlagen, Strom-und Spannungswandlet. 
Netzsehu~nriclltungen · 

22 

Kalkulatorlsc:l!e 
Abschreibungen für 

Altanlagen auf 
AKIHK•Basll 

Kalkulatorlsche 
Abschreibungen für 

Altanlegen auf 
TNW·Baslll 

Kalkulatorlsche 
Absdnlbungan für 

Neuanlagen auf 
AK/HK.easts 

lnsgeNmt 
gewlcht!!t mit den Quoten 
nach § 61 S. 3 StromNEV 

OttsnelZ-TranstormalO<'en, Kabelverteite<scnränke 
23 
24 
25 
29 e/Geriite ; Vermittlu 
30 

32 HaRlware  
33 Software  
34 Lelcl1tfahrz<:uge  
35 Schwerfahrzeuge  
36 modeme M!>U&ivichtungon  
37 Smart-IAeter·Gaiewa  

Summe 
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Anlage 3-2 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

10 

~ 

Kabol220W 
2 Kabol 110W 
3 ~ .......... 
4 Kabal 1 l<V 
5 

13 380l.2l0!110/30i10 kV.Slallonen 

„ 

11 Schul%·. M.... und 0""'-'1u"9"'chutzeio'1<111l119'fl, Femslsue<·, Femmeld~. Femmeu- und 
Automo•k•nl_, ....,.Rund1,....rungunklgen linldllM!llli::h ~„.T-ood Schallanlagen 

21 

22 
23 
24 
25 
28 
30 
31 
32 -. 
33 s.-. 
34 lolch~lh 

35 
36 

~sellt 11.Mtw..W it.lkui.tontc:he Ratw- Klllwlltortsdwl ~- K.ikui.taMcN l'l•tw- Kalltubll«leche Rntw- Kllkulatotl9cll ~ 
(Anf~)fiR (,'nf~)fllr ~) fOr (l!ndl>esUnd)fflr (!~für (l!-) filr 

Allani.gon wf ~u ~wf A118n1aQen wf Altanl..... IAA Noullileg„ 
Al<H<.._.o TNW-8- ~ AKMK.a.b ~ -~ 

'S1 Smort.l.A°'°"4o-,)' 
Summ9 
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Anlage 3-3 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az:. BK8-17/11 77-11  
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

Darstellung des SAV • Gesamt 
Berec:hnung der kalkulMorlschen Rfftwerte und der kalkulatorischen Absch„lbunten 

NttzlO Anlegengruppe 

Kabel Mittelspann 
KabelMiU 
Kabel Mittels 

Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
K.ebel Mittels 
Kabe4 Mittels 
Kabel Mittsls 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel MillelS 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Millels 
Kabel Mltlels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 

tz 

tz 

atz 
1112 
etz 
etz 

Anschef. 
fungsjahr 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1988 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
2016 
2015 

filr die Ermittlung 
der kak. Abechr. 

-ndataAKMK 
[EUR) 

angewendete 
Nutzungsdauer 

(Jahre) 
Index 

Rntwerte der 
AK/HK 
(EUR] 

RHIWertazu 
TNW 
[EUR) 

Endbestand 

Rfftwel19der 
AKMK 
(EUR] 

Restwerte zu 
naw 
[EUR] 

AblchrelbuAQ9n Abtchnilbung&tl 
&U AKIHK zu TNW 

[EUR) [EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

Anfangsbestand Endbestand 

NetzlD 

1 · 

Anlagengruppe 

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 

Ansehlf· 
fullCl•Jahr 

2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
20()8 
2007 

filr die Ennlttlung 
der kalk. Al>tehr. 

-•ndateAKMK 
[EUR) 

angewendete 
Nwungsdauw 

(Jahre) · 
Index 

Restwerte det 
AK/HK 
(EUR] 

R-artazu 
TNW 
(EURI 

Restwwtezu 
TNW 
(EURJ 

~hrelbungen 

zu AKIHK 
[EUR) 

Abschnllbllngen 
z.u TNW 
[EUR] 

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 

2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 

l<abel 1 kV 1997 
Kabel 1 kV 1996 
Kabel 1 kV 1995 
Kabel 1 kV 1994 

.1 Kabel 1 kV 1993 
Kabel 1 kV 1992 
Kabel 1 kV 1991 
Kabel 1 kV 1990 
Kabel 1 kV 1989 
Kabel 1 kV 1988 
Kabel 1 kV 1967 
Kabel 1 kV 1966 
Kabel 1 kV 1985 

bei 1 kV 1984 
Kabel 1 kV . 1983 
Kabel 1 kV 1982 
Kabel 1 kV 1981 
Kabel 1 kV 1980 
Kabel 1 kV 1979 
Kabel 1 kV 1978 
Kabel 1 kV 1977 
Kabel 1 kV 1976 
Kabel 1 kV 1975 
Kabel 1 kV 1974 
Kabel 1 kV 1973 
Katiel 1 kV 1972-
Kabel Abnehmeranschlüsse 2016 
Kabel Abnehmeranschlüsse 2015 
Kabel Abnehmeranschlüsse 2014 
Kabel Abnehmeranschlüsse 2013 

2012 
2016 
2015 
2014 
2013 
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Anlage 3-3 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

Anlagengruppe 

Statlooseinrichtun · 
Statlonseinl1cl1tUn 
Stationse!nrictltun 
Stationseinrictltun 
Sta\ionseinrichtoo 
Sta1ionseinridllun 
Statibnseinrichlun 

SlaUonselnrlchlun 
Slationseinrichlun 
Stationselnrichtun 
Stationselnrichtun 
Stalionselnr1clltun 
Stationselnrichtm 
Stationseinricl1tun 
Statlonselnrichtun 
Statlonselnrichtun 
Stationseinrichtun 
Stationsenrichlun 
Statlonseinrichtun 
Stationseinrichtun 
Stationseinrichtun 
Stationseinrichtun 
Stationseinrichtun 

Anschllf· 
fungsjahr 

für eile Ennlttlung 
der kalk. Abschr. 

verwendete AKMK 
[EUR] 

angewendete 
Nutzung&clauet 

(Jahre] 
Index 

Anfangsbestand 

R98twerte det 
AKMK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[E~ 

Endbestand 

R...,._det 
AKJHK 
[E\JR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 

Abschrelbunget1 Abschreibungen 
zu AKJHK zu TNW 

(EUR) [EUR] 
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Anlage 3-4 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

Darstellung der Nutzungsdauern 
Nutzungs- Bayerndauername:  
Netzgebiete: (Originäres Netz)  

Anlagen-
gruppen-
nummer 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 

30 
31 . 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

Kabel 220 kV 
Kabel 110 kV 

Anlagengruppe 

Kabel Mittelspannunosnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Freileitu~en 110-380kV 
Freileitungen MittelsoannunoSrietz 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen Inklusive Trafo und 
Schalter 
Schutz-, Mess- und Uberspannungsschutzeinrichtungen, 
Fernsteuer-; Femmelde-, Femmess- und Automatikanlagen 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, 
Trafo- und Schaltanlaoen 
Sonstiges 
380/220/110/30/1 O kV-Stationen 
Hauotverteilerstatlonen 
Ortsnetzstationen 
Kundenstationen 
Stationsgebäude 
Allgemeine Stationseinrichtungen, Hilfsanlagen 
ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
Laufschienen, Außenbeleuchtung in Umspann- und 
Schaltanlac::ien 
Schalteinrichtungen 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Femmelde-, Femmess-, 
Automatikanlagen, Strom- und Spannungswandler, 
Netzsehutzeinrichtunc::ien 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelvertellerschränke 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Telefonleitungen 
fahrbare Stromaaaregate 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Betriebsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
<;;eschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); 
VermittlunQseinrichtungen 
Werkzeuge/ Geräte 
Lagereinrtchtung 
Hardware 
Software 
Leichtfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
moderne Messeinrichtungen 
Smart-Meter-Gateway 

von 

bis 

1947 2004 

2003 2016 

35 40 
35 40 
35 40 
25 -40 
25 35 
35 40 
30 30 
30 30 
30 30 

20 35 

20 25 

20 20 
25 25 
20 25 
20 30 
20 30 
20 30 
20 25 

20 25 

20 30 

20 25 

20 30 
15 20 
10 30 
15 15 
12 25 
50 50 
50 60 

10 8 

10 14 
10 14 
3 4 
3 3 
5 5 
7 8 
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Anlage 4 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177_.11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

Berechnung der qlkulatorlschen Elgenkapltal-.el'2insune 

Zltfer 

Arl„199bMUnd 
201•leut„ 
~Uft] 

Klirzungen 
(EUR) 

Kilrzu..... 
[EUR) 

EftdlMsUncl 201 • 
BNetzA 
(EUR] 

Benlchnu"!I der 
Ulc~ 

EIQMk---
wnl-.ng "111 ..-......... 

ISeUigen 
(EUR) 

1. 
2. 

3.1. 
3.1.1. 
3.1.1.1. 
3.1.1.2. 
3.1.1.3. 
3.1.1.4. 
3.1.1.5. 
3.1 .2. 
3.1.2.1. 
3.1.2.2. 
3.1.2.3. 
3.1.2.4. 
3.1.2.5. 
3.2. 
3.2.1. 
3.Z.Z. 
3.2.3. 
3.2.A. 
3.2..5. 

5.2.3. • 
6.2.3.a. 
6.Z.3.b. 
5.2.J.c. 
~.2.4. 

ens ohne Softw~ 
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Anlage4 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az:. BKS-17/1177-11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

Ziffer Bezeichnung 

5.3. Wortpoplore 
5.3.a. davon -.insllcl>e Wertpapi""' 
5.3.1. Antei!e an ve<bl.f>C!enen l.kltemehmen 
5.3.2. eigene Anteae 
5.3.3. sonstige Wef11)aplore 
5.4. Kassenbestand, Bundesbank u!llaben. Guthaben bei Kreclidnsütulen und Schects 
5.4.a. dellO<l verzinslicher Bestand an Kasse und Guthaben 
5.5. l<Jipllala toicho9oolen 

7. Aktive latente Steuern 
8. Steueranteil der Sonderposten m~ Rüoldageantoil 

9.3.a. davon aus der EEG·Wätzung 
9.3.b. davoo aus derKWKG-WAlzurQ 
9.3.e. davoo ll. Ne1zl<..-.den 
10. 
10.3.a. 
10.3.b. 
10.3.c. 
11. 
11.a. 
11.b. 
11 .c. 
12. 

13. 
13.a. 
13.1>. 
13.<:. 
14. 
15. 
li. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
2&. 
27. 
28. 
29. 
30. 

Er!la1tono VorauSuhl\Jngen und Anzatllungen von Kunden 
daval aus der EEG-Wälz:ung 
davoo..,. der KWKG·Wilzu 
daV(ln ggü. Netzl<unden 
Unvemnsr.et.. Verbindllchkeiten aus Lleferu119tn und Lelswngen 
d3'10n au• de< EEG·WA 
davon aus dC!< KWKG-Wl!v.Jrlg 
<la\IO!l ü. Netzlwnden 
Erhaltene BaukastanruschQsse elnschlleAffch pastJvterter Leistungen dar 
An:sd'llussnthmtr i.ur Erstatt4.lng von Netzanschtu.sskosten 
Sons Verlllndllchketten. dluJnslos :rur Vertu un stehen 

davoo aus der KWKG·Wilzu 
da\/On ggil. Netzkunden 

Anfangebestand 
2016 

laU1NB 
[EURJ 

Kürzungen 
[EUR) 

Anfangsbestand 
2016 

BNetrA 
(EURJ 

Endbestand 2016 
laut NB 
[EUR) 

Kürzungen 
[EURJ 

Endbestand 2015 
BNet2A 
[EUR] 

8eAchnung der 
kalkulatortschen 

Elg•nl<apltal-
venlnsung mll 
anerkannltn 

Betrlgan 
[EUR] 
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Anlage 4 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH} 

31. 
32. 
33. 
34. 

6.91% 
5.12% 
2.72"' 

Allfa...-nd 
2011 ..... „ 
(EUR) 

Krnuneen 
[EUR) 

ll!ndbestand 2.t11 
....Nii 
[EUR) 

Endbeetand 2016 
8NetrA 
[EUR) 

3.5 
470% 
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Anlage 2 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17 /1177 -1 1 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

Gesamlttostenblatt 

Ziffer 

1. 
1.1. 

1.1.1.1. 
1.1.1.2. 
1.1.1.2.1. 
1.1.1.22. 
1.1.1.2.3. 
1.1.1.2.4. 
1.1.1.3. 

1.1.1.4. 

1.1.1.5. 
1.1.2. 
1.1.2.1 . 
1.1.2.1.a. 
1.1.2.1.b. 
1.1.2.1.c. 
1.1.2.1.d. 
1.1.2.1.e . 
1.1.2.2. 
1.1.2.3. 
1.1.2.4. 
1.1.2.5. 
1.1.2 6. 
1.2. 
1.2.1. 
1.2.2. 
1.2.2.1. 
1.2.2.2. 
1.3. 
1.3.1. 
1.3.2. 
1.3.3. 
1.3.4. 
1.3.5. 
1.4. 
1.5. 

Kostenart 

Autwandsglelt;he Kosten 

Aufwendu en für Stromeinspeisun durch Betreiber dezentraler Erz 
nach EEG (exklusive Einspeisemanagement-Maßnahmen) 
nachKWKG 
nach§ 18 StromNEV 
Einspeiseman ment-Maßnahmen 
Betriebsverbrauch 
Aufwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw. Aufwendungen für den Ausgleich von Abweichungen bei 
Standardlastprofilen 
Sonstiges 
Aufwendungen für bezogene Leistungen 
Aufwendungen an vorgelagerten Netzbetreiber 
davon Aufwendun en für Netzreservekapazität 
davon Aufwendungen gemäß § 14 Abs. 2 StromNEV Pancaki 
davon Aufwendun en für unterspannungsseitige Messun 
davon Aufwendungen für Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Netzbetreiber 
davon Aufwendungen für singulär genutzte Betrlebsmitlel gemäß§ 19 Abs. 3 StromNEV 

Aufwendungen für Blindstrom gegenüber Dritten 
Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruktur 
Aufwendungen für durcl1 Dritle erbrachte Betriebsführu 
Aufwendun en für durcl1 Drille erbrachte Wartungs- und lnstandhaltungslelstu en 
Sons · s 
Penonalkosten 
Löhne und Gehälter 
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 

Aufwendungen · 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
gegenüber verbundenen Unternehmen . 
gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 
gegenüber Kreditinstituten 
Zinszuführungen zu Rückstellungen 
Sonstiges 
Sonst! e Steuern 
Sonsll ebetrlebtlche Aufwendungen 

vom Netzbetntlbef' 
angegebene Kosten 

(EUR] 

Kürzungen 
(EUR] 

1nerllannte Kosten 
(EUR] 
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Anlage 2 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

vom Netzbetreiber Kürzun99f1 anerkannte Kosten angegebene KostenZltfar Kostenart (EUR] [EUR)
[EUR] 

1.5.1. 	 Konzessionsabgaben 
1.52. 	 Mieten. sons · e Pachtzinsen, sonstige Leasingraten. Gebühren und Beiträge 
1.5.3. 	 Vec-sicheru n 
1.5.4. 	 Bürobedarf, Drucksaohen und Zeitschriften 
1.5.5. 	 Postkosten, Frachtkosten und ähnliche Kosten 
1.5.6. 	 Rechts- und Beratungskoslen 
1.5.7. 	 Sponsonng,INerbung,Spenden 
1.5.8. 	 Reisekosten und Auslösungen 
1.5.9. 	 Bawirtu und Gfi!schenke 
1.5.10. 	 INartun und lnstandselzun 
1.5.11. 	 Elnzelwertberichtl u en auf Forderun en 
1.5.12. 	 Pauschalwertberichtigungen auf Forderungen 
1.5.13. 	 Zahlungen an Städte oder Gemeinden nach Maßgabe von § 5 Abs. 4 StromNEV 
1.5.14. 	 Sonstiges 
2. 	 Abschrelbun en 
2.1. 	 Abschreibungen Immaterielles Anlagevermögen 

Konzessionen. gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und INerte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
2.1.1. und INerten 
2.1.2. 	 Sonstiges 
2.2. 	 Kalk. Abschreibungen Sachanlagevermögen 

Abschreibungen Umlaufvermögen 2.3. 
2.4. 	 Abschrelbu n auf Finanzanlagen und auf INertpapiere des Umlaufverm ans 

Kalk. Eigenkapitalzinsen3. 
4. Kalk. Gewerbesteuer 
l.a. Netzkosten vor Abzug der kostenmindemden Erlöse und Erträge 
5. Kostenmlndemde Erlöse und Erträge 
5.1. Bestandsveränderungen 
5.2. Aktivierte Eigenleistungen 
5.3. sonstige betr1ebllche Erträge 
5.3.1. Erträge aus derAuflösung von Netzanschlusskostenbeitr- n 
5.3.2. Erträ aus derAußösung von Baukostenzuschüssen 
5.3.3. Erträge aus Auflösungen von Rückstelll.l'lgan 
5.3.4. Erträge aus Blindstrom 
5.3.5. Erträge aus der Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderl.l'lgen 
5.3.6. andere sonsti e betriebliche Erträge 
SA. Ertrll e aus Beteiligungen 
5.4.a. davon aus verbun!lenen Unternehmen 
5.5. . Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 
5.5.a. davon aus verbundenen Unternehmen 
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Anlage 2 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-1 1 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

vom Netzbetntiber Kürzungen anerkannte KostenKostenart angegebene Kosten 
(EUR) [EURJ(EUR] 

5.6.  
5.6.1.  
5.6.1.a.  
5.6.1.b. davon Erträge aus Cash-Pooling  
5.6.2. Erträge aus Fordenmgen und sonstigen Vermögensgegenständen  
5.6.2.1. Er1räge aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  
5.6.2.2. Erträ e aus Forderungen gegen verbundene Unternehmen z.B. Cash·Pooli  
5.6.2.3. Erlrä e aus Forderu en gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  
5.6.2.4. Erträge aus sonstigen Vermögensgegenständen  
5.6.3. Erträ e a·us Wertpa eren  
5.6.4. Erträge aus Kassenbestand, Guthaben bei ·Bundesbank und Kreditinstituten  
5.6.5. andere sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  
5.7. Umeab:ertöie (nicht aus Neb:entgelten)  
5.7.1. emobene Konzessionsabgaben  
5.7.2. Erlöse aus EEG  
5.7.2.a .  
5.7.3.  
5.7.3.a . davon aus KWK-Stromverkauf (§ 4 Abs . 2.KWKG)  
5.7.3.b. davon aus Ausgleichszahlungen von ÜNB (§ 28 Abs.1 kwKG)  
5.7.4. sonstige Er1öse (nicht aus Netzentgelten)  
l.b. Netzkosten nach Abzug der kostenmlndemden Erlöse ood Erträ e 
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Anlage 3-1 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/11n-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

K.alkulatorlsche Abschreibungen 

ID Anlagengruppe 

Kabel 
1 Kabel 220 kV 
2 Kabe1110kV 
3 Kabel Mtte!spannungsnatz 
4 Kabel 1 kV 
5 Kabel Abnellmera~lüsse 

Freileitungen 
6 Freileitungen 11o-380W 
7 Freileitungen Mittelspannungsnetz 
8 FreDeitun en 1 kV 
9 Freileit\Jn en Abnehmeransthliisse 

Stationen 
13 380/220/110/30/10 kV-Slationen 
14 . Hauptvertellersta!ionen 
15 Ortsne1zstationen 
16 Kundenstationen 

GrundstückUnlao-n ..,d Gebäude 
17 Stalionsgebäude 
26 Grundstücl<sanla en. Bauten für Transportwesen 
27 Belrie ebäude 
28 Ve1w.1ltungsgebäude 

Alle übrigen Anla9~ppen 
10 Stalionse'nriclltun oo und Htfslmla en inl<lusive Trafo und Schauer 
i 1 Schvtz·, Mess- und Überspanrungssdlutzeinriehtungen, Fernsieuer., Femmelde-. Fernrness- und 

omatikanlagen ..,.,;e Rundsteuerungsanlagen einsel11ießlich Kopplungs-, Trafo- und Schallanlagen 
12 Sonstiges 
18 AllgGmelne Staüonselnrichtu • Hilfsanla en 

19 ortsfeste HebeZeuge und Lastenaufzüge elnschfteßic~ Laufschienen, AullEnbeleuchtung in Umspann· und 
Sdlaltan!agen · 

20 Schattelnricntun en 

21 Rllndsteuer-. Fernsteuer·. Femmelde-. Fetnmess-. Automab'}(anlagen. Strom- und Spannungswandler. 
Netzscnutzeinrlchtungen " · 

22 Ortsne!z-Tl'ansformato<en, Kabelverti>ilErscnränke 
23 Zähler. Messeinrichtungen, Uhren. TF_R-Emptänger 
24 Telefonleitun 
25 Fahrbare Stromaggregate 
29 Geschiftsaumattun {ohne EDV, WerlcZeugeJGeräte); V91111im1ngSQinrict>tungen 
30 WerkZ.eugel Geräte 
31 e<einrlchtung 
32 Hardware 
33 sottware 
34 LeichtfaMt• e 
35 Sdlwedahtz 
36 modame Messeinrichtungen 
37 Smart-Meter-Gateway 

Summe 

Kalkuletorleche 
Ab9ctlrelbungen für 

Altanlagen auf 
AKMK·Basls 

Kalkulatorische 
Abschreibungen für 

Altanlagen auf 
TNW-881119 

Kalkulalorllche 
Abschreibungen für 

Newnlaoan auf 
AKIHK·ISasls 

IMQHamt 
g-lchtet mit den Quoten 
nach § 6 1 s. 3 stro„NEV 
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Anlage 3-2 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKB-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

10 An~ 

13 3llOl220f11or.l0/10 kV-4!totlonon 

18 

19 

20 

21 RLnS.-. FO!M-·. -•. F-„.~ Sttm-und S~amungs-.... 
~ 

22 
23 
2• 
25 
29 b> V „ 
JO 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

Kel-.......etl. l(a8llUloMche -""· Kallw-"-tw- Kollwlltoriecfte "-""- Kal<..a.o.l..t. ..__ ~--
1Ant.,,.__,,10r (AnfwT91bel-)fOr (Anf....,.._)für (~)für (-)llir (E~)fiir 

Alllni.n aAJI AllMt.pn Mlf ~..,, Allafllaoen u AllMlaoen auf ~ 
AKMI<.- TNW-Baola AKJHK-8aala AKJllK-lleola TNW-8Mla 8Uf ~ 
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Anlage 3-3 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1 177-11  
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

Darstellung des SAV • Gesamt 
Berechnung der kalkulatorischen Restwerte und der kalkulatorischen Abschrelb41ngen 

NetzlD Anlagengruppe 

· 1 

Ansch8'-
fungsjatlr 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
.1999 
1008 
1997 
1996 

1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
2016 
2015 

fiir die Ermittlung 
derkalk. Abaelw. 

verwendete AKIHK 
(EUR) 

angew...dete 
Nutzunpdauer 

(Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR) 

Restwertezu 
THW 
[EUR) 

Endbestand 

Res1Werte der 
AKIHK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TMW 
[EUR) 

Absc:hrelbu114141n Abschreibungen 
zu AKIHK zu TNW 

(EUR) [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH} 

Anlagengruppe 

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabol 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV · 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel f kV 
Kabel 1 kV 
Kabel , kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Stallonseln n lnl<lUSi 

n hl<lusl 
n lnldusl 
n inklusi 

inklusi 
lnldusl 
iinklusi 
inl<Jusi 

für die Emllttlung 
Anechaf· der kall. Ab9chr. 
fungsjahr vwwendet9 AKIHK 

(EUR] 

2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 

2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
.1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
2016 
2015 
·2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2.009 
2008 

Index 

Anfangabe~nd 

Restwerte der 
AJ<JHK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Endbestand 

Res1W91te der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Abschreibungen Abldlrelbungen 
ZU AKIHK zu TNW 

(EUR] [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

NetzlD Anlagengruppe 

Stationselnrlch!un 
Stalionseinrichtun 
Stationseinrichtun 

. 1 Stationseinric:titun 
1 Stationselnrlclltun 
1 Stationseinric111un 
1 Stationseinrichtun 
1 Statiooseinrichtun 

1 Stationseinrichtlln 
1 Stalionseillrichtun 
1 Stationseinrichtun 
1 Stationseinrichtun 
1 Stationselmichtun 
1 Stationseinrichtun 
1 Stallonseinriehtun 

Stationseinl1chtun 
Sta6onseinrici1tun 
Stationseinrichtun 
StationseinrlchWn 
Stationseinriclltun 
Stationseinrictltun 
StalionseinricJltun 
Stationseinrictltun 
StatiOnseinrielltun 
Stalionseinrichun 

Zähler Messeinrichtun 
Zählet. Messeinrlehlun 
Zähler, Messeinrichtun 
Zähler, Messeinrichlun 
Zähler.•Messeinrlchtun 
Zähler. Messeinrichlun 
Zähler Messeinrichtun 
Zähler Messeßr1cfltun 
Zähler Messeinliclltun 
Zähler. Messeinrictitun 
Zähler, Messeinrictltun 
Zähler. Messeinrk:lltun 
Zähler. Messemct>tun 
Zähler, Messeinrichtun 
Zähler Messeinrichtun 
Zähler,'MesseiMClltun 
Zähler, Messeinrichtun 
Zähler, Messeinrichtun 
Zähler. Messeinrichtun 
Zähler Messellriclltun 

Ansc:haf· 
f..,gsjahr 

~dieErmittlung 
derkal<.Absc:hr. 

verwendete AKJHK 
[EUR] 

angewendete 
Nutzungsdauer 

(Jahre) 
Index 

Restwerte der 
AKIHK 
(EUR) 

Restwerte zu 
TNIN 
(EUR) 

Endbeetand 

Restwerte der 
AKIHK 
(EUR) 

Restwarte zu 
TNW 

(EUR] 

Abschreibungen Abschreibungen 
w AK/HK zu TMW 

[EUR] [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

NetzlD Anlagengruppe 

ähler Messelnrichtun 
Zälller Messeinrlchtun 
Zähler, Messeinrictmm 

1 Zähler Messeinrichtun 
8 Zähler, Messeinrlchtun 
8 Zähler Messeinl1clltun 
8 Zähler Messeinrichtun 
8 Zähler, Messeinrichtun. 
8 Zähler, Messeinrichtun 
8 Zälller Messeinriehtun 
8 Zähler. Messeinrichlun 
8 Zähler Messelnrichlun 
8 Zähler, Messeinrichtlln 
8 Zähler, Messelnrlchtun 
8 Zähler Messeinrlchtun 
6 Zähler, Messeinrichtun 
8 Zähler, Messelnrtchtun 
8 Zähler, Messeirvichtun 
6 Zähler Messeirrichtun 
8 Zähler Messeirviehtun 
8 Zähler, Messelnr1ehrun 
8 Zähler, Messeinrichtun 
·a Zänler Messeinr\chlun 
8 Zänler. Messeinrichtun 
8 Zähler Messeinriehtun 
8 Zähler, Messeinrk:htun 
8 Zähler, Mosseinrichtun 
8 Zähler MesseinrichtuR 

1 Te!elonleitun 

·1 

Anschaf. 
IUngsjlhr 

für die Ennlttlung 
der kalk. Abschr. 

Yerwendeee AKIHK 
(EUR) 

angewendete 
Nutzunilsdeuer 

[Jahre) 
Index 

Restwerte der 
AKIHK 
(EUR) 

Restwerte zu 
TNW 

(EUR) 

Endbestand 

Restwerte der 
AKIMK 
(EUR) 

R81twert. zu 
TNW 
(EUR) 

Abschreibungen Absctwel>ungen 
zu AKIHK zu TNW 

(EUR) (EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

Verwahun 
Varwaltun 
VeJWallun 
V81Waltun 
Veiwallun 

VBIW81tun 
Veowallun 
VetWaltun 
VBIW81tun 

V81Wallun 
VetWallun 
V81Wallun 
V01Waltun 
VeJWaltun 
V81Waltun 
V8<W81lun 
V81Wallun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwaltun 
Verwaltun 

bäude 
biude 
blude 
bäude 
bäude 
bi!ude 

bäude 
bäud• 
bäude 
bäude 

1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
19$6 
1985 
1934 
1983 
1982 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1962 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 

für die Ennlttk.lng Mgewenci.48
d«kall.Ab9clw. N _..._ __ 

vwwendele AKJHK utzung-
(EURJ [.lehre) 

lndn 
Restwerte der 

AKJHK 
(EUR) 

Restftftazu 
TIM 
(EUR) 

Endbestand 

R..._.zu 
TNW 
(EUl'Q 

AbscllrelbungH Abschreibungen 
zuAKJHK zuTNW 

(EUR] [EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-1 1 
(Überlanowerk Krumbach GmbH) 

Anlagengruppe 

1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
1965 
1964 
1963 
1962 
1961 
1960 
1959 
1956 
19S7 
1956 
1955 
19S4 
1953 
1952 
1951 
1950 
1949 
1948 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 

für die Emilttlllng 
dw kalk. Abschr. 

vtnrtndete AKJHK 
[EUR) 

ang-ndate 
Nutzungsdauer 

(Jahni] 
Index 

Anlangebeetand 

Reatwerte dtr 
AKJHK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Encibntand 

Restwerte der 
AKIHK 
(EUR] 

Reetwenezu 
TNW 
(EUR] 

Abschnilburtgen Ablchrelbungaft . 
zu AKJHK zu TNW 

(EUR) (EURJ 
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Anlage 3-3 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

Anlagengruppe 

Belriebs 
Betriebs 
Belrlebs 
Betriebs 
Belriebs 
Belriebs 
Betriebs 

Betriebs 
Betriebs 
Betriebs 
Be111ebs 
Be!riebs 

Betri 

Bett1ebs 
Betriebs 
Betriebs 
Betriebs 
Betriebs 

Bebiebs 
Betl1ebs 
Betriebs 
Belriebs 
Bebiebs 
Bebiebs 
Betriebs 
Betriebs 
Betriebs 
Betriebs 
Betriebs 
Betri&bs 

Werl<Zeu 
Werl<Zeu 
Werl<Zeu 
Well<zeu 

Antdlaf· 
fungsjahr 

1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 

· 1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
1965 
1964 
1963 
1962 
1961 
1960 
1959 
1958 
1957 
1958 
1955 
1954 
1953 
1962 
1951 

1949 
1948 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
201 1 

für die Errwltllung 
der kalk. Abschr. 

v.wendete AKJHK 
[EUR] 

Index 

Anfangsbestand 

ReltW-Cler 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Enclbestanc1 

Restwwtezu 
TNW 
(EUR) 

Abschreibungen Abachrelllungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR] [EUR) 

Seite 7von 8  



Anlage 3-3 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

1 
1 

für die EnnMtlung 
Anschaf. .„... Ab8chr. •ftt9W9ildate 

Nutzungedauet' 
Reetwerte der 

AKMK 
[EUR) 

RM!Weft8ZU 
TNW 
[EU"Jfungsjalw -..ndet9 AKIHK (JM!re) 

[EUR] 

Geril• 2010 

Geräte 2005 
Geräte 2004 
Grie 2003 
Geräte 2002 
Geräte 2001 
Geriita 2000 
Geräte 1999 

Endbntand 

Restwarte zu 
TNW 
[!UR] 

Ablchrell•noen Abschreibungen 
zu AKIHK zu TNW 

(EUR) (EUR) 
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Anlage 3-4 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1 177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

Darstellung der Nutzungsdauern 
Nutzungs-
dauername: 

Bayern 

Netzgebiete: (Originäres Netz) 
Übergang Zählelnrlchtungen von ÜWK auf L VN (Andere 
Netzzugänge) 

Anlagen-
gruppen-
nummer 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

Anlagengruppe 

Kabel 220 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und 
Schalter 
Schutz-, Mess- und Uberspannungsschutzeinrichtungen, 
Fernsteuer-, Fernmelde-, Femmess- und Automatikanlager:i 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, 
Trafo- und Schaltanlaoen 
Sonstiges 
380/2201110/30/1 OkV-Stationen 
Hauptverteilerstatlonen 
Ortsnetzstationen 
Kundenstationen 
Stationsgebäude 
Allgemeine Statlonseinrichtungen, Hilfsanlagen 
ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
Laufschienen, Außenbeleuchtung in Umspann- und 
Schaltanlaoen. 
Schalteinrichtungen 
Rundsteuer-. Fernsteuer-, Fernmelde-, Fernmess-, 
Automatikanlagen, Strom- und Spannungswandler, 
NetzschutzeinrichtunQen 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Telefonleitungen 
Fahrbare Stromaggregate 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Betriebsgebäude 
Verwaltungsgebäude · 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); 
Vermittlunoseinrichtunoen 
Werkzeuge/ Geräte 
Lagereinrichtung 
Hardware 
Software 
Leichtfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
moderne Messeinrichtungen 
Smart-Meter-Gateway 

von 

bis 

1947 " 2004 

2003 2016 

35 40 
35 40 
35 40 
25 40 
25 35 
35 40 
30 30 
30 30 
30 30 

20 35 

20 25 

20 20 
25 25 
20 25 
20 30 
20 30 
20 30 
20 25 

20 25 

20 30 

20 25 

20 30 
15 20 
10 30 
15 15 
12 25 
50 50 
50 60 

10 8 
10 14 
10 14 
3 4 
3 3 
5 5 
7 8 

Seite 1 von 1 



Anlage 4 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

Berechnung der kalkulatorlachen Eigenkapitalverzinsung 

Ziffer 

1. 
2. 
3. 
3.1. 
3.1.1. 
3.1.1.1. 
3.1.1.2. 
3.1.1.3. 
3.1.1.4. 
3.1.1.5. 
3.1 .2. 
3.1.2.1. 
3.1.2.2. 
3.1.2.3. 
3.1.2.4. 
3.1.2.5. 
3.2. 
3.2.1. 
3.2.2. 
3.2.3. 
3.2.4. 
3.2.S. 
4. 
4.a. 
4.b. 
4 .1. 
4.2. 
4.3. 
4.4. 
4.5. 
4.6. 
s. 

5.2. 
5.2.a. 
5.2.1. 
5.2.1.a. 
5.2.1.b. 
5.2.1.c. 
5.2.2. 
5.2.2.a. 
5.2.2.b. 
5.2.2.c . 
5.2.3. 
5.2.3.a. 
5.2.3.b. 
5.2.3.c. 
5.2.4. 

EI tnkapltal uote em. 6StromNEV 

geleistete Anzahluogen Ull<I M I 
Kalk. Restwerte des Sa 
Gnmdsli>cke zu AK/HK 

Bezeichnung 

evermögens cllne Seilware 

Ausleihungen an verbundene Unternehmen 
lletaü' ungen 
AusSeitwn en an Untemehtnen, mit denen ein Betef 
Wertpapiere des An evennögens 

BU.nzwerte clu Umleufvenn M 

engegenstllnde 

davon 990. Netz:kunden 
FOllllllU en oo velbunclene Uniemehmen (z.B. Cssn-POOI 
davon aus der EEG-Wilzung 
da"°" aus der KWKG-Wftzung 
davon 0. Netzkunden 
FOll!erungtn gegen Unternehmen, mit denen ein Bet"'tlgungsvemältni$ besW!lt 
davon aus der EEG-WAtzu 
davon aus der KWKG-Wätzu 
da\'O!I ggO. Netzkunden 
Sonstige Vennögensgegenstän<!e 

Anfangsbestand 
2011 

laut NB 
(EUR] 

Kürzungen 
[EUR) 

Anfangsbeshlnd 
2016 

BNeezA 
(EUR) 

Enclb..-nc! 2018 
lautNB 
[EUR) 

Kürzungen 
(EUR) 

Endbestmld 2016 
BNetzA 
[EUR) 

Berechnung der 
kalkulatorischen 

Etgenkapl1l-
venlnsung ml 
-rl<annten 

Betrigen 
(EUR) 
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Anlage 4 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

Ziffer Bezeichnung 

5.3. W~P:ere 

5.3.a. davon verzinsliche Wertpapiere 
5.3.1. Anteile an vert>und"""" uniemenmen 
5.3.2. ei AnteOe 
5.3.3. • • w_p;„. 
5.4. Kassenbestand. Bundesbank utllaben, GUlhaben bei Kredltnstltuten IM Selled<s 

9. 
9.1. 
9.2. 
9.3. 
9.3.a. 
9.3.b. 
9.3.e. 
10." 
10.3.a. 
10.3.b. 
10.3.c. 
11. 
11.a. 
11.b. 
11 .c. 

12. 

13. 
13.a. 
13.b. 
13.c. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
:io. 

Rilcko en 
ROc1<.stellul'96n f\lr Pensionen und ähnliche Verpftlmumgen 

d,,_ aus der EEG·Wätzung 
davon aus <!er KWKG·Willlung 
davon 0. NetzJwnclen 
Erh.a1temt Vor1.uN1htungen und Anzahlung.en von Kunden 
davcfl aus der EEG-WAI 

Ertlaltone Baukostenzuschüsse elnschllelr!Ch passivler1er L&~tul"lgen der 
Anschlunnohmor zur Erstattung von Notuns.chtusSckoston 
5onstl Verblndllcl\ketten, die zlnstonur Ve un steMn 
clavon aus der EEG-Wilzung. 
davon aus der KWKG·WA!zwlg 
<lavon D. Ne!Zkunclen 
Passiver Rech11<Jngsa~t11ZUl111SPollten 

Anfangebestand 
2016 

taut NB 
[EUR) 

Kurzungen 
(EUR) 

Enclbestanel 2016 
lautNB 
(EUR) 

Kümingen 
(EUR) 

Endbestand 2016 
BNetzA 
[EUR) 

B....,.,nung der 
kalu1latorischen 

Elgenltapltll-
wrzlneung mit 
•netfcannten 

Belrligen 
[EUR) 
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Anlage 4 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az:. BKS-1 7/1177-11 
{Überlandwerk Krumbach GmbH) 

l'lenlchnung der 
Ull~

A~nd l!ndt1Ht8nd 20111 Endbemnd 20111 E~---2Ct11 KGnungen KützungenBezeichnung laut NB BNMzAzin.r -....mit(EUR) (EUR)1-NB (EUR) [EUI\) ~ (EUR) htflgen 
(l!UR) 

•"-*"n-.ssatzfllr N111Jan"""'n llt7 Abs. 4 S. 1 StrcmNEV) 1 6.91% 0 
~ F.......,,.,~SllZ ftll Altalla9"" (§ 7 Ab&. 4 $. 2 S-EV) 1 ~12% 


•
0 

~,_,___B<-Antol- 1& 7 Abs. 7 S-EVI:n 1 2.72% 
)4. KaUwlatorlsc:tMI „,_„_ftatte!1Snsuna 

AnbnpbeMand 
2015 

ISNetzA  
IEURJ  

Berechnung der kalcullllol'ltchen Gewerbeateuer 
1. SteuenneoszMI 11 Abs. 2 GewSIG 
2. - 16GewSlG 
3. 

3,5 
327% 
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Anlage 2 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Stromneti Günzburg GmbH Co. KG} 

Gesamtkostenblatt 

Ziffer 

1. 
1.1. 
1.1.1. 
1.1 .1.1. 
1.1.1 .2. 
1.1.1.2.1. 
1.1.1.2.2. 
1.1.1.2.3. 
1.1 .1.2.4. 
1.1.1 .3. 

1.1 .1.4. 

Kostenart 

Aufwandsglelche Kosten 
Materialkosten 
Aufwendungen für Roh-, Hilfs· und Betriebsstoffe 
Aufwendungen fürdie Beschaffung von Ver1ustenergle 
Aufwendungen für Stromeinspeisung durch Betreiber dezentraler Erze 1a1 sanlagen 
nach EEG (exklusive Einspeisemana ement-Maßnahmen 
nachKWKG 
nach§ 18 StromNEV 
Einspe!semana ment·Maßna.hmen 
Betriebsve<brauch 

fwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw. Aufwendungen für den Ausgleich von Abweichungen bei 
Standardlastprofilen · 

ene Leistungen 

davon Aufwendungen für Netzreservekapazität 
davon Aufwendungen gemäß§ 14 Abs. 2 StromNEV (Pancaking) 
davon Aufwendungen für unterspannungsseitige Messung 
davon Aufwendungen für Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Netzbetreiber 
davon Aufwendungen für singulär genutzte Betriebsmittel gemäß 19 Abs. 3 StromNEV 

Aufwendu en für Blindstrom egenüber Dritten 
Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruktur 
Aufwend).J1gen für dlXCh Dritte elbrachte Betriebsführung 
Aufwendungen für durch Drille erbrachte Wartungs· und lnstandhaltun sleistungen 
Sonstiges 
Personalkosten 

ben und Aufwendun en für Altersversorgung und für Unterstützung 

soziale Abgaben und sonstige Aufwendungen 
Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
gegenüber verbundenen Unternehmen 
gegenüber Unternehmen. mit denen ein Beteiligungsverhältn;s besteht 
gegenüber Kreditinstituten 
Zinszufütv:urigen zu Rückstellu en 
Sonstiges 
Sonstige Steuern 
Sonstige betr1ebllche Aufwendungen 

YOll1 Netzbetr91ber 
•ngegebene Kosten 

[EUR] 

Kürzungen 
[EUR] 

anerkannte Kosten 
[EUR] 

1.1.1.5. 
1.1.2 .. 
1.1.2.1. 
1.12.1.a . 
1.1 .2.1.b. 
1.1.2.1 .c. 
1.1.2.1.d. 
1.1 2 .1.e . 
1.1.2.2. 
1.1 .2 .3. 
1.1.2.4. 
1.1.2.5. 
1.1.2.6. 
1.2. 
12 .1. 
1.2.2. 
1.2.2.1. 
1.2.2.2. 
1.3. 
1.3.1. 
1.3.2. 
1.3.3. 
1.3.4. 
1.3.5. 
1.4. 
1.5. 
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Anlage 2 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

vom Netzbetreiber Kürzungen anerkannte Kosten angegebene KostenZiffer Kostenart [EUR] [EU!'.t][EUR] 

1.5.1. 	 Konzessionsabgaben 
1.5.2. 	 Mieten, sonsti e Pachtzinsen, sonstige Leasingraten, Gebühren und Beiträge 
1.5.3. 	 Versicherungen 
1.5.4. 	 Bürobedarf, Drucksachen und Zeitschriften· 
1.5.5. 	 Postkosten, Frachtkosten und ähnliche Kosten 
1.5.6. 	 Rechts- und Beratungskosten 
1.5.7. 	 Sponsoring, Werbung, Spenden 
1.5.8 . 	 Reisekosten und Auslösungen 
1.5.9. 	 Bewirtung und Geschenke 
1.5.10 . 	 Wartung und lnstandsetzun 
1.5.11. 	 Einzelwertberichtigungen auf Forderungen 
1.5.12. 	 Pauschalwertberichtlgungen auf Forderungen 

hlungen an Städte oder Gemeinden nach Maßgabe von § 5 Abs. 4 StromNEV 1.5.13. 
1.5.14. 	 Sonstiges 
2. 	 Abscilrelbungen 
2.1. 	 Abschreibun en Immaterielles Anlagevermögen 

Konzessionen, gewerbliChe Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 2.1.1. und Werten 
2.1.2. 	 Sonstiges 
2.2. 	 Ka!k. Abschreibungen Sachanlagevermögen 
2.3. 	 Abschreibungen Umlaufvermögen 
2 .4. 	 Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 
3. 	 Kalk. ElgenkapitaWnsen 
4 . 	 Kalk. Gewerbesteuer 

Netzkosten vor Abzug der kostanmlndamden Erlöse und Erträgel.a. 
Kostenmindemde Erlöse und Erträge5. 

5.1. Bestandsveränderungen 
5.2. 	 Aktivierte Eigenleistungen 
5.3. 	 sonstige betriebliche Erträge 

Erträge au.s der Auflösung von Netzanschlusskostenbeiträgen5.3.1. 
5 .3.2. Erträ e aus der Auflösung von Baukostenzuschüssen · 

Erträge aus Auflösungen von Rückstellungen 5.3.3. 
Erträge aus Blindstrom5.3.4. 

5 .3.5. Erträge aus derAuflösung von Wertberichligungen auf Forderungen 
5:3.6. andere sonstige betriebliche Erträge 
5.4. Erträge aus BeteUlgungen 
5.4.a . davon aus verbundenen Unternehmen 

Erträ e aus anderen Wertpapieren und AU$leihungen des Flnanzanlagevermögens5.5. 
5.5.a. davon aus verbundenen Untemehmen 
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Anlage 2 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: 'BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG} . 

vom Netzbetnttber KürzWlgen anerkannte Kosten Ziffer Kostenart angegebene Koaten [EUR) [EUR](EUR) 

5.6. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
5.6.1. Erträge aus Finanzanlagen 
5.6.1.a. davon Erträ e aus verzinslichen Finanzanlagen 
5.6.1 .b. 
5.6.2. 
5.6.2.1. 
5.6.2.2. Erträge aus Forderungen gegen verbundene Unternehmen (z.B. Cash-Pooling) 
5.6.2.3. Erträge aus Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 
5.6.2.4. Erträge aus sonstigen Vennögensgegenständen 
5.6.3. Erträge aus We apieren 
5.6.4. Erträge aus Kassenbestand, Giithaben bei Bundesbank und Kreditinstituten 
5.6.5. andere sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
5.7. Umsatzer1öse (nicht aus Netzentgelten) 
5.7.1. erhobene Konzessionsabgaben 
5.7.2. Erlöse aus EEG 
5.7.2.a. .davon aus Weitergabe des aufgenommenen EEG-Stroms 
5.7.3. Erlöse aus KWKG 
5.7.3.a. davon aus KWK-Stromverkauf ( 4 Abs. 2 KWKG) 
5.7.3.b. davon aus Ausgleichszahlungen von ÜNB 28 Abs. 1 KWKG) 
5.7.4. sonstige Erlöse (nicht aus Netzentgelten) 

Netzkosten nach Abzug der kostenmindemden Er1öse und Erträge l.b: 
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Anlage 3-1 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1 177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

Kalkulalorlsche Abschreibungen 

10 Anlegengruppe 

Kabel 
1 Kabel 220 kV 

110-3a<ll<V 
Mllalspanmmgsnatz 

Kalkulatorische 
Abechraibungen flir 

Altanlagen .... 
AJ<IHK..Basill 

Kllkul8tofl9c:he 
Abschreibungen für 

Altanlagen auf 
TIM-8a919 

K.alkulatori9che 
Abschreibungen flir 
~..t 

AKIHK..ßasis 

1....-mt 
1119Wlctat mit den Quo49n 
MCh f 61 S. 3 S1rcnHEV 

1kV 

15 Ortsnotzstatlonen 

17 
26 
'IT 

• Bautenfiir Tra~ 

28 

11 Schulz·, Mesa. und Ot>erspannungsschulzotnrichllmgen, Femsteuer-. Fernmoloa-, Femmess- und 
Automatikanlagen '°";e RunOs1euerungsanlagen einsehließlieh Kopplungs-, Trafo- und Sdlattanlagen 

12 

19 or1Sfe51e Hebeuuge und Lastenau!Wge einschleßicl> lallfschienen, AuB.onbeleuchtuf19 in UJT161>3nn- und 
Scllal1anlagen 

21 Rund$--. FemSleUer-. Femme~. FemmeN-, AUornatikanlagen. Slrom-und Spannungswandler, 
Netzsellutzeinriehtungen 

22 
23 
24 
25 
29 
30 
31 
32 
33 
34 Lelchtfatvzeu119 
35 Sdlwe<f1hrzou 
36 moderne Mllsse1nrlcllhrn eo 
37 Smar1-Motor-Gateway 

"'"""' 

Seite 1von1 



Anlage 3-2 Verpächter 4 der LEW Vertellnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

ID Anlagengruppe 

K1bol 
1 l<ol><!l 220kV 
2 Kabel 110 kV 
3 Kabel Mlttel&j)SMU snetz 
4 Kabel 1kV 

13 380/22()/1 10/30{10kV-stationen 
14 Houptvortelmtalionen 

11 Sctiutz-, Me6~ und Ot>w&panmm9sadiutzeinriohtunge11., Fematouer• , Femrnekf&-, Femmess- und 
AUti>ma~l<anlagen..,..,.Rundotauorungoanlagoo - •ß!k:h Koppki"90'. Tralo-und Scilaltenlollen 

18 

19 feste Hebezeuge und Ltust$16u(Zöge elnsdlll:eBllch Laufachlon:on. Außonb~ouc:htung In UrMf)811n-
Scllalanlagen 

20 

21 Rundatwer·, Femet......-. Femmeld•. Fommoe•, Aubm1ttikenl3g0n. Stro,.. u'1d S9annunga.warder, 
N&tz:ec:hutzoinrich en 

22 

2• 
2li 
29 
30 
31 

ft!o Vonnlttlu 

Kalkul810rlsclle R-- KllkulMoflsehe R-- Kllkulatortsche Restwerte Kall<ulakwlsche Restwerte Kllkui-nsche Restw- Kalkuletofllche R•stw-
(Anfangsbe-dl fiir (Anf•ngtbelland) für (Anfangsbesland) für (Enllleslalld) für (Endbelland) für (!ndbesland) für 

Alt8"111gen Mlf Alt..,lagen auf Nouonlagen auf Altlnlaoen auf Altanlagen auf Ntu..,lagen 
AKIHK-- THN-Baela AKlllK·Baela AKJHK.8Hle TNW-Baal• auf AKIHK·Basl• 
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Anlage 3-3 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GnibH Az.: BKB-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG)' 

arstellung des SAV ·Gesamt 
Berechnung der kalkulatorischen Restwerte und der kalkulatorischen Absc:tuwbungen 

N9tzlD 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1976 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 

für die Ennlltlung angewendete 
der.... ~. N·~··~"· w11w11ldaleAKMK ~....~uer 

[EUR) (Jahre) 
Inder 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKMK 
[EUR) 

Restwenezu 
TNW 
[EUR) 

End'-Und 

R•""'19 «Mr 
AKMK 
[EUR] 

R~ZAI 
TNW 
(EUR] 

.-OSC:llfelllungen Absclll'9ibW194N' 
ru Al<IHK zu TNW 

[EUR] [EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-11 
(Strom netz Günzburg GmbH Co. KG) 

NetzlD Anlagengruppe 

Kabel Mittels 
Kabel Mltlal5 netz 
Kabel Mittels nelz 

Mittels nett 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
K11 1 kV 
Kabel 1 kV . 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kllbet 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabe!..1.kV 
Kabel 1 kV 
Kabol 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kab 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kai* 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kaba 1 kV 

bol 1 kV 
Kabel 1 kV 

abel 1 kV 
Kaba 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kllbel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabol 1 kV 
Kabel 1kV 
Kaba 1IN 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kllbol 1 kV 
Kabol 1 kV 

1 Kabel 1 kV 
1 Kobel 1 kV 
~, Kabel 1 kV 
1 Kabel 1 kV 
1 Kabel 1 kV 
1 Kabel 1 kV 
1 Kobel 1 kV 

fiW dt. Ennlttluno 
An9<:Nf. d« lcalk. Ab9chr. 
fung.s)alv vwwendetl N<MK 

(EUR] 

1969 
1968 
1967 
1966 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
201p 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1900 
1989 
1988 
1987 
1966 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 

-oew•ICMM 
Nutzungld-

[hln) '"'*' 

Anfangsbestand 

Reltwem c1er 
AAA!K 
(EUR) 

R•twertazu 
TNW 
[EUR) 

Endl>Mtand 

Restwerwder 
AK/HK 
[EUR] 

~zu 
TNW 
[l!URJ 

Absclnibungen Abschnllbungen 
zu AKJHK zu TNW 

[EURJ [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG} 

NelZtO Anlagengruppe 

1· 

n lnl<Jusl 

n lnklusi 

für die Ennlttlur19 
An8Chaf· det kalk. Ab9chr. 

Anfangsbestand 

fungs)alv verwandele AKIHK 
[E~ 

angewendete 
Nu1Zungsdauer 

(Jahre] 
Index 

Restwerte der 
AKMK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

1968 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 

Endb111tand 

Restwerte der 
AK/HK 
(EUR] 

Rfftwertezu 
TNW 
(EUR] 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu AKMK zu TNW 

(EUR) (EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

NetzlO 

StationseimchllJn 
Stalionseinriehtun 

Stationselrvichtun 

Stationselnrictltun 

Stationseinrichtun 

tatlonselnrichllJli 

StationseinrlehllJn 

Stationseinrichtun 

Staliooseimichlun 

Anschllf· 
tungsjahr 

für die Ennlttlung 
der kalk. Abaclv. 

verwendele AKIKK 
[EUR] 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahre) 
Index 

Restwmader 
AKIHK 
(EUR) 

Rastwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Endbestand 

R„twtttezu 
TNW 
[EUR] 

Absclirelbungen 
zu AKIKK 

(EUR) 

Abachrel!ungen 
zu TNW 
IEURJ 

S
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Anlage 3-3 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

Anfangsbestand Endbestand 

fllr die Ermltllung angewendele Rea1werte der Restwerte zu Raatwartadar Restwerte zu Abschreibungen AbschreibungenAnschaf- der kalk. Ablc:llr.NelZID Anlagengruppe Nutzungsdauot lncU!• AKIHK TNW AKIHK TNW zu AKIHK zu TNWfungsjahr vwwendete AKIHK [Jahre) [EUR) [EUR) (EUR) (EUR) [EUR) (EUR)[EUR) 

3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3·  
3  
3  
3  
3  
3  

3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
3  
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Anlage. 3-3 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

Ne1z1D 

3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mltlels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mittels 
Kabel Mlttels 
Kabel Mittels 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1kV 
Kabel 1 kV 
Kabiil 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabol 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 

Anlagengruppe 

für d ie Ennlttlung 
Anscllaf. der kalt. Abschr. 
fun9sjahr verwendete AKIHK 

(EUR) 

1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 . 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1964 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 

allg8W8lldete 
Nutzungsdauer 

(Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Restwer1e der 
AK/HK 
(EUR] 

Reatwer1e zu 
TNW 
[EUR] 

Endbe&tand 

Restwertader 
AKIHK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu AK/HK zu TNW 

[EUR] [EUR] 

Seite 6 von 9 



Anlage 3-3 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

NetzlD 

3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeransdllüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlilsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeransdltilsse 
Kabel Abnehmeransdllüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnelvneranschlüsse 
Kabel Abnehmeransehlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranscnfüsse 
Kabel Abnehmeral1Sällüsse 
Kabel Abnohmeianschlüsse 
Kabel Abnehmeransehlüsse 
Kabel Abnehmeransmlüsse 
Kabel Abnehmeranschl!isse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeransclllüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeransehlüss& 
Kabel AbnehmeranSchlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranselllüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeransc:Nüsse 
Kabel AbnehmeranS<:hlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Kabel Abnehmeranschlusse 

für die Ermittlung 
Anschaf· der lull<. Absctlr. 
fungsjahr vetwendete AKIHK 

[EUR] 

1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009" 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 

angewendet• 
Nutzu~ 

[Jahre] 
Index 

AnfangsbeStand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwene zu 
TNW 
[EUR] 

Endbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Abschreibungen Absclnlbungen 
:wAKMK zuTNW 

[EUR] [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

Netzl> 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

Anlagengruppe Anschaf· 
fungsjahr 

für die Ennlttlung 
der lcalk. Abschr. 

venA!fldete AKJHK 
[EUR] 

angewend818 
NutzungW-r 

[Jahre) 
Index 

Anfangsbestand 

Reatwerte der 
AKMK 
[EUR] 

Rastw«le zu 
TNW 
[EUR] 

Endbestand 

Rftlwarte der 
AKMK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Abschreibungen Ab&ellrel>ungen 
zu AKJHK zu TNW 

(EUR] [EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co: KG) 

NetzlD Anlagengruppe 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
20()2 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 

für die Ermittlung 
der kall. Abscllr. 

v-endeee AKJHK 
[EUR] 

angewendete 
Nutzungsd-

[Jahre) 
Index 

Anfang•beatand 

Restwerte der 
AKMK 
(EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 

Endbutand 

Restwer1e der 
.AJ<i'HK 
(EUR) 

R•twel'tezu 
TNW 
(EUR) 

Abschreibungen Absclwelbungen 
zu AKIHK zu TNW 

(EUR) (EUR] 
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Anlage 3-4 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

Darstellung der Nutzungsdauern 
Nutzungs- Bayem dauername: 
Netzgebiete: (Originäres Netz) 

Stadt Günzburg (Andere Netzzugänge) 

Anlagen-
gruppen-
nummer 

1 
2 

· 3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 

11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

Anlagengruppe 

Katiel 220 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitunqen Mittelspannunosnetz 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Statlonseinrictitungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und 
Schalter 
Schutz-, Mess- und Uberspannungsschutzeinrichturigen, 
Fernsteuer-, Femmelde-, Fernmess- und Automatikanlagen 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, 
Trafo- und Schaltanlaoen 
Sonstiges 
380/220/110/30/1 OkV-Statlonen 
Hauptverteilerstationen 
Ortsnetzstationen 
Kundenstationen 
Stationsgebäude 
Alloemeine Stationseinrichtungen, Hilfsanlagen 
ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
Laufschienen, Außenbeleuchtung in Umspann- und 
Schaltanlaoen 
Schalteinrichtungen 
Rundsteuer-. Fernsteuer-, Fernmelde-. Femmess-. 
Automatikanlagen, Strom- und Spannungswandler, 
NetzschutzelnrichtunQen 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Telefonleitungen 
Fahrbare Stromaggregate 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Betriebsaebäude 
Verwaltungsaebäude 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte): 
Vermittlunoseiririchtunoen 
Werkzeuge/ Geräte 
Lagereinrichtung 
Hardware 
Software 
Leichtfah rzeuoe 
Schwerfahrzeuge 
moderne Messeinrichtungen 
Smart-Meter-Gateway 

von 

bis 

1947 2004 

2003 20115 

35 40 
35 40 
35 40 
25 40 
25 35 
35 40. 
30 30 
30 30 
30 30 

20 35 

20 25 

20 20 
25 25 
20 25 
20 30 
20 30 
20 30 
20 25 

20 25 

20 30 

20 25 

20 30 
15 20 
10 30 
15 15 
12 25 
50 50 
50 60 

10 8 

10 14 
1.0 14 
3 4 
3 3 
5 5 
7 8 
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Anlage 4 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

Anf.......nd 
201•Zltfer IMN8 
[EUR) 

3.1.1.5. 
3.1.2. 
3.1.2.1. 
3.1.2.2. 
3.1.2.3. 
3.1.2.d. 
3.1.2.5. 
12. 

S.2.1.b. 
5.2.1.c. 

5.2.3.c. 
5.2.4. 

nde 

Kürzungen 
(EUR) 

Anf~ 
201C 

l!INCA 
[EUR] 

E.-mMd 2119 
laut NB 
(EUR) 

E~zt19 
BMllzA 
(EUR) 

BeAClmul1g d•r 
klllkulatoriscllen 

Elgenkaplbl-
~mit--Betrigen 

~UR) 
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Anlage 4 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

Berectlnung der 
kalkulatort&ehenArnng91>~ Anfllng91>„tand 

Endbestand 2016 Elgenkapttaj.Enclbfftand 20162016 Kilirzungen 2118 KürzungenBtzelchnungZlffer lautte BN812A ~ungmltlaut NB (EUR) BNttzA (EUR)(EUR) (EUR) anerkannten(EUR) (EUR) 
Betrligfltl 

5.3. 	 We ·ere 
5.3.8. 

Antete an verbundenen Unternehmen 5.3.11 
5.3.2. · eneAnlelle 
5.3.3. 
5.4. Kassenbestan<!. Bun<lesbanl<guthaben. Guthaben bei Kredimslituteo 1111d Schecks 
5.4.a. da\ICll'l 11ettinsfcherBestand an Kasse und Guthaben 
5.5. Kap11alousgleichsposten 

7. Allllve latento Steuern  
SUiHranll>ll der So-rpasten m~ ROcklageantoll  

.1 . 

. 2 • 

.3. 
9.3.-.  
9.3b. dawn aus derKWKG-Wlllzung  
9.3.c. da\l<lft ü. Nelll<unden 
10. 	 Erhlitten• Von.usuhlungtn und Anzahlungen VOtl Kunden 
10.3.a. 
10.3.b. 	 da- aus det KWKG·Wälzu 
10.3.e. 	 davon ggD. Netzkunden 
11. 	 U!M!nlnsllche Verbltullichkolten aus U.lerungen und Lelstu 
11.a . 	 davon aus der EEG-Wälzun 
11.b. 	 dsvon ou• de< KWKG-Wälzung 
11 .c. 	 davon 0. NetZleunclen 

Efllattene Bauko&ttnwschlisse einschf1dlich passlvler1er Lel.Wngen de< 
12. Anschtussnehmer wr Erstatturtg von Netz.a:nsehtusskosten 
13. 	 Sonstl e Verblndllchkckon. die zlnstos zur VerflO un stehen 
13.L 	 da\l<lft aus de< EEG-Wlllzlmg 
13.b. 	 davon aus der KWKG·Wi!lzu 
13.c. 	 da\l<lft ggö. Nelzkunden 
14. 	 Passtver Rechnungsabgnmzungsposlen 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 

(EUR] 
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Anlage 4 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

Berechnung der 
kalkulltori8chenAnfangsbestand Anfangsbes18nd Endbestand 2016 l!n<llltstand 2016 Elgenlca!)ltal·2016 Kiirzw1gen 2016 KllrzoogenBezeichnungZiffer laut NB BNetzA wmnsungmltleuCNB [EUR) BNetzA ~UR)[EUR] [EUR] 1net1cannten[EUR] [EUR) Betriigen 

(EUR] 

31. 6.91% 
32. 5,12% 

2,72% 

Berechnung der kalkulatorischen Gewerbesteuer 
1. SteuenMSS28hl 11 Abs. 2 GewStG 

Hobcsalz 16 G-StG) 
3. kalkui.rtorische Gewert>esteuer 
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Anlage 2 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

Gesamtkostenblatt 

Ziffer 

1. 
1.1. 
1.1.1. 
1.1.1.1. 
1.1 .1.2. 
1.1.1.2.1. 
1.1.1.2.2. 
1.1.1.2.3. 
1.1 .1.2.4. 
1.1.1.3. 

1.1.1.4. 

1.1.1.5. 
1.1.2. 
1.1.2.1. 
1 .1.2.1.a. 
1.1 .2.1.b. 
1.1.2.1.c. 
1.1.2. 1.d. 
1.1.2.1.e. 
1.1.2.2. 
1.1.2.3. 
1.1.2.4. 
1.1.2.5. 
1.1.2.6. 
1.2. 
1.2.1. 
1.2.2. 
1.2.2.1. 
1.2.2.2. 
1.3. 
1.3.1. 
1.3.2. 
1 .3.3. 
1.3.4. 
1.3.5. 
1.4. 
1.5. 

Kostenart 

Aufwandsglelche Kosten 
Materialkosten 
Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und BetriebsslOffe 

en 

nach § 18 StromNEV 
Elns lsemana ement.fi.1aßoahmen 
Betriebsverbrauch 
Aufwendungen für Differenz-Bilanzkreise bzw. Aufwendungen für den Ausgleich von Abweichungen bei 
Standardlastprofilen 
Sonstiges 
Aufwendungen für bezogene Leistungen 

davon Aufwendungen für Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Netzbetreiber 
davon Aufwendungen für singulär genutzte Betriebsmittel gemäß § 19 Abs. 3 StromN EV 
Aufwendungen rur Blindstrom gegenüber Dritten 
Aufwendungen für überlassene Netzinfrastruktur 

Personalkosten 
Löhne und Gehälter 
Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 
Altersversorgung 
soziale Abgaben und sons · e Aufwendungen 
Zinsen und ihnliehe Aufwendungen 
gegenüber verbundenen Unternehmen 
gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsvemättnls besteht 
gegenüber Kreditinstituten 
ZlnszufOhrungen zu Rückstellungen 
Sonsllges 
Sonstl e Steuern 
Sonst! e betrtebllche Aufwendungen 

vom Naczbatraiber 
angegebene Kosten 

[EUR] 

KOmlngen 
[EUR] 

al18fkannte Kosten 
[EUR] 
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Anlage 2 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-1 1 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

Ziffer Kostenart 

1.5.1 . Konzessionsabgaben 
1 .5.2. Mieten, sonstige Pachtzinsen, sonstige Leasingraten. Gebühren und Beiträge 
1.5.3. Versicheru en 
1.5.4. Bürobedarf, Drucksachen und Zeitschriften 
1.5.5. Postkosten, Frachtkosten und ähnliche 1<c>5ten 
1.5.6. Rechts- und Beratungskosten 
1.5.7. Sponsoring, Werbu , Spenden 
1.5.8. Reisekosten und Auslösungen 
1.5.9. Bewnung und Geschenke 
1.5.10. 
1.5.11. 
1.5.12. 
1.5.13. Zahlungen an Städte oder Gemeinden nach Maßgabe von § 5 Abs. 4 SlromNEV 
1.5.14. sons · es 
2. Abschreibungen 
2.1 . Abschreibungen lmmaterlelles Anlagever • en 

2.1.1. 
Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten 

2.1.2. Sonstiges 
2.2. Kalk. Abschreibungen Sachanlagevermögen 
2.3. 
2.4. 
3. 
4. Kalk. Gewerbesteuer 
l.a. Netzkosten vor Abz:ug dor kostenmindemden Erlöse und Erträge 
5. Kostenmlndernde Ertöae und Erträge 
!1.1. Bestandsveränderungen 
5.2. Aktivierte Elgonlel1tungen 
5.3. sonstige betriebliche Ertri • 
5.3.1. Erträ aus der Auflösun von Netz:anschlusskostenbe en 
5.3.2. Erträge aus der Auflösung von Baukostenzuschüssen 
5.3.3. Erträge aus Auflösungen von Rückstellungen . 
5.3.4. Erträge aus Blindstrom 
5.3.5. Erträge aus derAuflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen 

5.5. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen das Flnanz:anlagevermögens 
5.5.a. davon aus verbundenen Unternehmen 

vom Netzbetr'elber 
angegebene Kosten 

[EUR] 

Kümmgen 
[EUR] 

anerkannte Kosten 
[EUR) 
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Anlage 2 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8~17/1177-11 
(EVB ~tromnetz GmbH Co. KG) 

vom Netzbetreiber 
Kürzungen aMrl!.anm. KostenKostenart angegebene Kosten 

(EUR) [EUR)[EUR] 

5.6. 
5.6.1. 
5.6.1.a. 
5.6.1.b. davon Erträge aus Cash-Pooling 
5.62. Erträge aus Forderungen und sonS1lgen Vermögensgegenständen 
5.62.f. 
5.6.2.2. 
5.6.2.3. 
5.6.2.4. 
5.6.3. 
5.6.4. Erträge aus Kassenbestand, Guthaben bei Bundesbank und Kreditinstituten 
5.6.5. andere sonstige Zlnsen und ähnliche Erträge 
5.7. Umsatzartöse (n icht aus NetzantgeHen) 
5.7.1. erhobene Konzessionsabgaben 
5.7.2. Ertöso aus EEG 
5.7.2.a . davon aus Weitergabe des aufgenommenen EEG-Stroms 
5.7.3. Erlöse aus KWKG 
5.7.3.a. davon aus KWK-Stromverkauf (§ 4 Abs. 2 KWKG) 
5.7.3.b. davon aus Ausgleichszahlungen von NB(§ 28 Abs. 1 KWKG) 
5.7.4. sonstige Erlöse (nicht aus Netzentgelten} 
l.b. Netzkosten nach Abzug der kostenmlndem den Ertöse und Erträge 

Erträge aus Forderungen 
Erträge aus Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteilig 
Ertr' a aus sonstigen Vermögensgegenständen 
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Anlage 3-1 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

KalkulatorlKhe Abschreibungen 

10 

Kabel220kV 

3 Kabel Mittels 
4 Kabel 1 kV 

tz 

13 380/220/110/30/10 ~V-Stationen 

14 Hauptverte11ermuonen -----------------------i-
15 Ortsnetzstationen 
16 Kundensta•onen 

Grund&tiickaantagen und Gol>iuda · 
17 Statlonsgebiude 
26 Grunc!St0cks1111la en, Baullln fOr Trans rtwes.in 
27 Betriebs obiude 
28 Verwaltu eblude 

11 Schutz·, Mess- und Üb«$pent11JnOS$Cllutmin~ch1ungen, Femsteuer·, Femmeld&-, Femmess- und 
Aulomatbnlagl!n sowie Rundsleue<Ulgsanlagen elnsdli..illich Kopplungs-. Trafo. und Schaltanlagen 

12 
18 

19 Of1Sfesl8-euge1.11'1 Lastenau!ZOge e!nsc:hleßlcll la1.lfschlenen • ....,3enbeleuch!lmg In Umspanr>- und 
Schallanlagen 

21 Rundsteuer·, Fernsteuer-, Fermneld9-, Femmess-, Automabl<anlagen, Strom-und Spannungswandlef, 
~ln!lchlungen 

22 
, Uhren, TFR-Empfinger 

31 
32 Hardware 
33 son-. 
34 Leichtfatvzeu e 
35 Schweffahrzeu e 
38 modeme M&sselnrichtungen 
37 Smart-Melor-Gatewa 

KalkulatorlectM 
Abllclnlbungen für 

Altanlagen euf 
M<IHK-8-19 

Kalkulalorbc:he 
Abllctwlbungen für 

Neuanl.gen .... 
AKIHK-Bals 

·~·gewk;l!Wt mit den auot.i 
nech f 6 1 S. 3 SlfomNEV 

Summ.o 
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Anlage 3~2 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG} 

K...,.ato<lache -•ne Kalkuletortache R-- Kalkulalorlaclle R-. Kalkulalorlache R-ert• Kalkulatotlacl>e 11„twert. Kalkulalorl9dle R8stwene· 
(AnfangalMstalld) fOr (Anfangsbestand) fllf (Anfangsbest.id) fllf (end-d) flir (Endbettand) für (~db891Wld) für 

Altenl'!lan IUf Altanlagen 1111 Neuanlagen auf Altanlagen 8Uf AltHlagtn 11Uf Neuanlagen 
Al<MK·l!lasls TNN-easls AK/HK~la AKIHK.Basla TNW-8nls aul AKJHK.a...ls 

KabeltiOkV 
Kabel 110kV 

4 ·Kabol 1kV . 

notz 

• Bauten fllrTranSl)O~sen 

11 

12 
18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 
29 
30 
31 
32 
33 
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Anlage 3-3 Verpächter 5 der. LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKB-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

D..at811ung des SAV - Gesamt 
Bef9chnullil der kalkullltorlschen Restwerte und der kalkulatorischen Abechnlibungen 

NetzlO 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
s 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

liir de Ermltllung angewendet• 
AnsclW· der Ulk. Abeclw. Nutzungsei-. 
fungajahr verwencMl8 AK/HK (Jlhrel 

2016 
1981 
1980 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 

(EUR] 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
MMK 
(EUR] 

R..iwertezu 
TNW 
(EUR) 

R•tweneder 
AKMK 
[EUR) 

Restwert. zu 
TNW 
(EUR) 

Abschrelbunven Abschrel>ungen 
zu AKIHK zuTNW 

(EUR] [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKB-17/1177-1 1 
{EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

NetzlO 

5 
5 
5 

5 
5 

5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
s Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
s Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
s Kabe11 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 

Anlagengruppe Anschaf· 
fungsjalu 

1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
1966 
2016 
2015 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1986 
1987 
1988 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 

für die Ennlttlung 
der kalt. Abseht. 

,,_endete AKIHK 
[EUR] 

angewende«e 
Nutzungsdauer 

[Jahre) 
Index 

Anfangebestand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

EndbMtand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Absc:hrelbungen Abscnrell>ungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR] [EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az:. BKS-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

NetzlD 

5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 
5 Kabel 1 kV 

Kabel Abnehmerans<:hlüsse 
Kabel Abnehmerans<:hlüsse 

5 Ka.bel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel AlinehmeranS<:hlüsse 
5 Kal>el Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranselllüsse 
5 Kabel Allnehmeranselllüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnetmelansclllüsse 
5 Kabel Abnetmeransel11üsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Aboohmeranschlilsse 
5 Kabel Aboetmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeransehlüsse 
5 Kabel Abnetmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnetmeranschlüsse 
5 Kabel Abnetmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 Kabel Abnetmeranschlüsse 
5 Kabel Abnahmeranschlüsse 
5 Kabel Abnetmeranschlüsse 
5 Kabel Abnetmeranschlüsse 
5 Kabel Abnehmeranschlüsse 
5 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 Stationseinrichlun 
5 Stationseinrichtun 
5 Stationseinrlchtun 
5 Stationseinriehtun 
5 Slationseinrlchtun 
5 Stationseimcnlun 
5 Statlonselrrichtun 

fiir die Ermittlung 
Ansc:haf· der kelk. Abachc'. 
fungsjahr verwenCl"8 AKIHK 

[EUR] 

1971 

1969 
1968 
2016 
2015 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1986 
1987 
1986 

ang-noete 
Nutzungsdauer 

[Jahre) 
Index 

Restwerte der 
AKIHK ' 
[EUR) 

R-ertezu 
TNW 

[EUR] 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Abschreibungen Abschreibungen 
zu AK/HK zu TNW 

[EUR) [EUR) 

Seite 3 von 5  



Anlage 3-3 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

NetzlD 

5 
5 

5 
5 

6 
6 

5 
5 
5 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

für die Ermlttlung 
~- der kalt. AbKIV. 
tungsjaftr ,,_endete AKIHK 

(EUR) 

Anfangsbestand 

RMtwene der 
N<MK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR] 

Endb..und 

Restwer11t der 
AKIHK 
(EUR) 

Rntwenll zu 
TNW 
(EUR} 

Abschnllbu111J911 Abschrelbullgell 
zu AKlttK zu TNW 

[EUR) (EUR] 
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Anlage 3-3 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz G'mbH Az.: BKS-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

6 
5 
5 
5 
6 

5 
5 
5 

für die Enftittlung 
Amc:haf- def ..... AMclv. 
tungsjalv ..-endete AKIHK 

[EUR) 

llllgtwendetl 
Nutzungs~ 

[JW.) 
Index 

Rastwerte der 
AKMK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUlij 

Endbnt.nd 

R„tweneder 
Al<MK 
[EUR) 

Ratwtnezu 
TNW 

[EUR) 

~l\AllU1198f1 Alltlelnlllungen 
zu AKMK zu TNW 

[EUR) [EUR} 
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Anlage 3-4 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKB-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

Darstellung der Nutzungsdauern 
Nutzungs- Bayerndauername: 
,Netzgebiete: (Originäres Netz) 

Stadt Bobingen (Andere NetzzUgänge) 

Anlagen-
gruppen-
nummer 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
...,. 

8 
9 

10 

11 

12 
13 
14 
15 
16 

·17 
18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

von 
Anlagengruppe 

bis 

Kabel 2.20 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen Mlttelspannungsnetz 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen Inklusive Trafo und 
Schalter 
Schutz-, Mess- und Uberspannungsschutzeinrichtungen, 
Fernsteuer-, Fernmelde-, Femmess- und Automatikal')lagen 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, 
Trafo- und Schaltanlagen 
Sonstiges 
380/220/110/30/1 O kV-Stationen 
Hauptverteilerstationen 
Ortsnetzstationen 
Kundenstationen 
Stationsgebäude 
Alloemeine Stationseinrichtunqen, Hilfsanlaqen 
ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
Laufschienen, Außenbeleuchtung in Umspann- und 
SchaltanlaQen 
Schalteinrichtunaen 
Rundsteuer- , Fernsteuer-, Fernmelde-. Fernmess-, 
Automatikanlagen, Strom· und Spannungswandler, 
Netzschutzelnrichtunaen 
Ortsnetz-Transformatoren, Kabelverteilerschränke 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Telefonleitungen 
fahrbare Stromaggregate 
Grundstücksanlaaen, Bauten für Transportwesen 
Betriebsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Geschäftsausstattung (ohne EDV, Werkzeuge/Geräte); 
VermittlunQseinrichtunQen 
Werkzeuge/ Geräte 
Lagereinrichtung 
Hardware 
Software 
Leichtfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
moderne Messeinrichtungen 
Smart-Meter-Gateway 

1947 2004 

2003 2016 

35 40 
35 40 
35 40 
25 40 
25 35 
35 40 
30 30 
30 30 
30 30 

20 35 

20 25 

20 20 
25 25 
20 25 
20 30 
20 30 
20 30 
20 25 

20 25 

20 30 

20 25 

20 30 
15 20 
10 30 
15 15 
12 25 
50 50 
50 60 

10 8 

10 14 
10 14 
3 4 
3 3 
5 5 
7 8 
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Anlage4 Verpächter.5 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

8-rechnung der kalkulalorl8chen Eigenkapitalverz:ineung 

1. 
2. 
3. 
3.1. 
3.1.1. 
3.1.1.1. 
3.1.1.2. 
3.1.1.3. 
3.1.1.4. 
3.1.1.5. 
3.1.2. 
3.1.2.1 . 
3.1.2.2. 
3.1.2.3. 
3.1:2.4. 
3.1.2.5. 
3.2. 
3.2.1. 
3.2.2. 
3.2.3. 
3.2.4. 
3.2.5. 
4. 
4.;i. 
4.b. 
4.1. 

4.3. 

'·'· 4.5. 
4.6. 
5. 
5.1. 
5.2. 
5.2.a 
~.2.1 . 

5.2.1.a. 
5.2.1.b. 
5.2.1.c. 
5.2.2. 
5.2.2.a. 
5.2.2.b. 
5.2.2.c. 
5.2.3. 
5.2.3.a . 
5.2.3.b. 
5.2.3.e. 
5.2..4. 

Bezelctmung 

O..voo "'" der KWKG·W~lzung 
<l3von 0. Nettlwni!en 
Fonferungen gegen Unternehmen. mtt denen ein Betei · u vemältnls besteht 
daV<>n aus der eeG-Wölzung 

davon ggO. Notzl<unden 

Anfangsbestand 
2016 

laut NB 
[EUR) 

Kürzunten 
[EUR) 

Anfan~nd 
2016 

BNe4zA 
[EUR) 

Endbe9tand 20111 
lau1NB 
(EUR) 

Kürzungen 
[EUR) 

Endbestand 2016 
ll!IHetzA 
(EUR) 

a.r.c:hnung der 
ka•ulalotUchen 

Eigenkaplt• 
vettlnsungmll 
-rbnnt•n 

Belriigen 
ll!URJ 
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Anlage 4 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-1711 177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

S-lvlungder 
kelkulatolhcllen 

Eigenkapltal-
..,.nlnaung mit 

MMrkannten 

5.3. 

Bezeichnung 

Anfanpbeatand 
2011 

lautNB 
[EUR] 

Kürzungen 
(EUR) 

Anfangsbestatld 
2011 

BMICzA 
(EUR) 

Enclbelltand 2016 
iautre 
[EUR] 

Künungen 
[EUR] 

Endbesland 2016 
BNetzA 
(EUR) 

BWlgen 
[EUR] 

$.3.a. 
5.3.1 . 
5.3.2. 
5.3.3. 
5.4. Kassenl>cstand, eundesb<l IAhaben. Guthaben t ei Kred~instiMen und ~<:llecl<s 
5.4.a. 
5.5. 

•• 7. 
s. 
t . 
9.1. 
9.2. 
9.3. 
9.3.a. 
9.3.b. 
9.3.c. 
10. 
10.3.a. 
10.3.b. 
10.3.c. 
11. 

11.b. davon OU$ dot KWKG->Vllzun 
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Anlage 4 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKB-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

Kürzu~ 
[EUR) 

Anfanolbestand 
201' 

BNetzA 
[EUR] 

IEndbest8ncl 2011 
IUNll 
[EUR) 

Klinungen 
(EUR) 

~201• 
8NetzA 
(EUR) 

8-chnung de
IUllkulatorlsct.I 

ElgerUpltalo 
~"* ............ 

Bettigen 
[EUR) 

r 

1. 6.91% 
5.12"' 

33. 2.72"' 
34. 

,, 
2. 

Steuermouzahl 11 Abs. 2 GewStG 
..-aiz 16GewSIG) 

3,5 
345% 
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Anlage 2 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Gesamtkostenblatt 

vom Netzbetreiber Kürzungen anerkannte Kosten Kostenart angegebene Kosten Ziffer [EUR] 	 [EUR] (EUR] 

1. 	 Autwandsglelche Kosten 
1.1. 	 Mater1alkosten 
1.1.1. 	 Aufwendun n für Roh-, Hilfs· und Betriebsstoffe 
1.1.1.1. 	 Aufwendun für die Beschaffu von Verlustenergie 
1.1.1.2. 	 Ai.ifwendungen für Stromeinspeisung durch Betreiberdezentraler Erze 
1.1.1.2.1. 	 nach EEG exklusive Eins isemana ement-Maßnahrnen 
1.1.1.2.2. 	 nachKWKG 
1.1 .1.2.3. 	 nach§ 18 StromNEV 
1.1.1.2.4. 	 Einspeisemanagement-Maßnahmen 
1.1.1.3. 	 Betriebsverbrauch 

Aufwendunge'n für Differenz-Bilanzkreise bzw. Aufwendungen für den Ausgleich von Abweichungen bei 1.1.1.4. 
Standardlastprofilen 

1.1.1 .5 . 	 Sonstl es 
1.1.2. 	 Aufwendungen für bezogene Leistungen 
1.1 .2.1. 	 Aufwendungen an vorgelagerten Netzbetreiber 

davon Aufwendungen fOr Netzreservekapazität 1.1.2.1.a . 
1.1.2.1.b. davon Aufwendungen gemäß§ 14 Abs. 2 StromNEV (Pancaking) 

davon Aufwendungen für unterspannungsseitige Messung 1.1.2.1.c. 
davon Aufwendungen für Blindstrom gegenüber dem vorgelagerten Netzbetreiber 1.1.2.1.d. 
davon Aufwendungen für singulär genutzte Betriebsmittel gemäß§ 19 Abs. 3 StromNEV 1.1.2.1.e . 

1.1.2.2. Aufwendungen für Blindstrom gegenüber Dritten 
1.1.2.3. Aufwendungen für Ober1assene Ne!Uifrastruktur 
1.1.2.4. Aufwendungen für durcl:i Drills erbrachte Betriebsfülvung 

Aufwendu en für durch Dritte erbrachte Wartungs· und lnstandhaltu 1.1.2.5. 
Sons · s1.1.2.6. 

1.2. Personalkosten 
1.2.1. Löhne und Gehälter 
1.2.2. Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversol'gung und für Unlerslü1zung 

Altersversorgung 1.2 .2.1. 
soziale Abgaben und sonstige Aufwendungen 1.2 .2.2. 
Zinsen und llhnlk:he Aufwendungen1.3. 

1.3.1. gegenüber verbundenen Unternehmen 
gegenüber Unternehmen, mit denen ein eeteillgungsverhältnis besteht 1.3.2. 

1.3.3. gegenüber Kredllinslilulen 
Zinszuführungen zu Rückstenungen 1.3.4. 

1.3.5. Sonstiges  
1A.  Sonstige Steuern 

Sonstige betriebliche AutWendungen1.5. 
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Anlage 2 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az:. BKS-17/1177-1 1 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Ziffer 

1.5.1. 
1.5.2. 
1.5.3. 
1.5.4. 
1.5.5. 
1.5.6. 
1.5.7. 
1.5.8. 
1.5.9. 
1.5.10. 
1.5.11. 
1.5.12. 
1.5.13. 
1.5.14. 
2. 
2.1. 

2.1.1. 

2.1 .2. 
2.2. 
2.3. 
2.4. 
3. 
4. 
l.a. 
5. 
5.1. 
5.2. 
5 . .3. 
5.3.1. 
5.3.2: 
5.3.3. 
5.3.4. 
5.3.5. 
5.3.6. 
SA. 
5.4.a. 
5.5. 
5.5.a. 

Kostenart 

ben . 
Pach!Hlsen. sonstige Leasingraten. Gebühren und Beiträ e 

Bürobedarf, Drucl\Sachen und Zeitsctlriften . 
Postkosten, Frachtkosten und ähnliche Kosten 
Rechts· und Beratungskosten 

Reisekosten und Auslösun en 
Bewlrt und Geschenke 
Wartun und Instandsetzung 
Einzelwertberichtigungen auf Forderungen 
Pauschalwertberictltigungen auf Forderungen 
Zahlun en an Städte oder Gemeinden nach Maßgabe von§ 5 Abs. 4 StromNEV 
Sonstiges 
Absehrelbun en. 

Konzessionen. gewerbliche Schutzrechte und ähnHche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten 
Sonstiges 
Kalk. Abschreibungen Sachanlagevermögen 
Abschrelbu en Umlaufvermögen 
Abschreibu en auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umtaufvermö ens 
Kalk. Eigenkapitalzinsen 
Kalk. Gewerbesteuer 
Netzkosten vor Abzug der kostenmindemden Erlöse und Ertrige 
Kostenmlndemde Erlöse und Erträge 
Bestandsverinderungen 
Aktivierte Elgenlelstungen 
sonstige betrleblk:he Ertri 
Erträ aus der Auflösu von Netzanschlusskostenbeiträgen 
Erträge aus der Auflösung von Baukostenzuschüssen 
Ertrage aus Auflösungen von Rüekstellungen 
Erträge aus Blindstrom 
Ertrige aus der Auflösung von Wertberichtigungen auf Forderungen 
andere sonstige betriebliche Erträge 
Erträge aus Betelllgungon 
davon aus verbundenen Unternehmen 

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Flnanzanlagevonnögens 
davon aus verbundenen Unternehmen 

vom Netzbetreiber 
angegeb41ne Kosten 

[EUR] 

Kürzungen 
[EUR) 

anenannte Kosten 
[EUR] 
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Anlage 2 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

anerkannte Kosten Ziffer Kostenart 

Zinsen und ihnUche Erträge 

davon Erträge aus verzinslichen Finanzanlagen 

vom Netzbetreiber 
angegebene Kosten 

(EUR] 

Kürzungen 
(EUR) [EUR] 

5.6. 
5.6.1. 
5.6.1.a . 
5.6.1.b. davon Erträ aus Cash-Pooling 
5.6.2. 
5.6.2.1. 

Eitrige aus Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen 
Erträge aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

verbundene Unternehmen (z.B. Cash-Pooling 

Erträ e aus Wertpapieren 
Erträge aus Kassenbestand, Guthaben bei Bundesbank und Kreditinstituten 
andere sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
Umsatz6rtöse (nicht aus Netzentgelten) 
erhobene Konzessionsabgaben 
Erlöse aus EEG 
davon aus Weitergabe des aufgenommenen EEG-Stroms 
Ertöse aus KWKG 
davon aus KWK-Stromverkauf (§ 4 Abs. 2 KWKG) 
davon aus Ausgleichszahlungen von ÜNB (§ 2& Abs. 1 KWKG) 
sonstige Erlöse (nicht aus Netzentgelten) 
Netzkosten nach Abzug der kostenmindemden Erlöse und Erträ e 

5.6.2.2. 
5.6.2.3. 
5.6.2.4. 
5.6.3. 
5.6.4. 
5.6.5. 
5.7. 
5.7.1. 
5.7.2. 
5.7.2.a. 
5.7.3. 
5.7.3.a. 
5.7.3.b. 
5.7.4. 
l.b . 
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Anlage 3-1 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen· GmbH Co. KG) 

Kalkulatorische Abschreibungen 

10 Anlagengruppe 

Kabel 
1 Kabel 220 kV 
2 Kabel 110 kV 
3 Kabel Mittelspannun snetz 
4 Kabel 1kV 
5 Kabel Abrnlhmeransd'llüsse 

Fr•lloltungen 
6 Freileitungen 110-3801<V 

Freileitungen.MillelSj)aMUngsnetz 
8 FreileiW n 1 kV 
9 Freileitu nAbnellmeranschlüsse 

Stationon 
13 3801220/110/30110 kV·StatiOnen 
14 tv6rteilerstationen 
15 011snetwatlonen 
16 Kundenstationen 

Grundstücksanlagen und Gebäude 
17 Stafionsgabäude 

11 S<:hulz·,·Mess-und Überspennungsschutzeinrichtungen, Femsleuer·, Femmolde-, Femmess- und 
AutomaUkanlagen SOWie Rundsteuerungsanlagen einscl1ließlich Kopplungs-. Trafo-und Scnallan1agen 

19 ol1sfesle HebeZeuge und Lastenaufzüge einscllfießlich Laufschienen, Außenbeleuchtung in Umspann· und 
Sd'laltanlagan 

21 Runds1euer.. Femsteue<-. Farnmelda·. Fernmess-, Automatikanlagen, Strom-und SpaMungswandler, 
Netzschutzeinrichtungen · 

22 rtsnctz-Transformatoren: Kabelverteilen;(:hränke 
23 Zähler, Messeinrichtungen. Uhren. TFR·Em))f 
24 Telefonleltungen 
25 Fahtoare Stroma\19regate 
29 GeschätbausslattlJ ohne EDV, We11<zeu 
30 We<l<Zeuge/ Geräte 
31 Lagereinriclrtun 
32 Haroware 
33 Sollware 
34 Leichtlahr.tauge 
35 Schwerfahrzeu e 
36 modeme Messe!nrichtungen 
37 Smalt-Meter-Oateway 

Summe 

Kalkulatorische 
Abschreibungen fiir 

Altanlagen aur 
AK/HK-Saels 

Kalkulatorische 
Ati.cnrelbungen rur 

Altanlagen auf 
TNW·Basls 

Kalwlatorlsche 
Abschreibungen für 

Neuanlagen auf 
AKIHK·Basls 

Insgesamt 
gewichtet mit den Quoten 
nach§ 6 1 S. 3 SttomNEV 
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Anlage 3-2 Verpächter 6 ·der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Kalculatorische RH~dff Sac:hanlagevermllgens 

ID Anlagongruppe 

Kabel 
Kabe1220kV 

2 Kabel 110 kV 
Kabel Mittels annu snetz. 
Kabol 1 kV 
Kabel Abnetlmeransdl!Ots• 

FrelleltW1gon 

snotz. 
8 

1' fnkltsive Trafo ood Schaltet 

11 Schutz-. Meff. und Überapannungnchub!.•nrfd'lf\logM, F4oie;teuer-. F«nmekSe--, Femmeea-- und 
AuWmatikanl89et1 oo,,.ie Rund1rteuerungoanlag<in einachlloßlloh Koppfungo-, Ttofo. uod Sthaltanl&gen 

18 

19 festo Hebezoog• und Lastontufz0ge4Mntet-1Goßllch l8ll•chlenen., Außenbefeuchtung in Umipanrt-
uOO Schaltanlagen 

21 Rund&1C!M.»t-, F-omstouor-, Fem!M!de-, Femmes,... Automalilulnlag&n, $trom. ood Spamungswandler, 
Notzochutz•inrichtungen · 

22 

24 

te Vennltliu 

Kllkuletoriache R-erte Kalkulatorlsche Reatw- Kalkulltorteche Rastwerte Kalkulatorlsche R-•rle Kalkulatorlsclle R- Kalkui.torl~R-. 
(Anfengs--d) fiir (Anfangsbestand) fiir (Anfengabffland) für (Endbntancl) füt (Endb•tancll für (Endbea1And) für 

Altanlagen auf AIUnlagen auf N9Uelll1gen auf ~n auf Altanlagen auf Neuanlagen 
AKIHK.Sasls TNW-8aala AKIHK0 Basls AKIHK-Bnö TllW-Bnls auf AKIHK-8aela 
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Anlage 3-3 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-11 
(Stro!llnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Darstelkmg des SAV • Gasa!llt 
·Bemchnung der kalkulatorischen Restwerte und der kalkulatorischen Abschreibungen 

NetzlD Anlagengruppe 

7 
7 
7 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 

Kabel MittelS 
7 Kabel Mittels 
7 
7 
7 
7 
7 

Kabel Mittels 
Kabel Mittels 

7 Kabel Mittels 
Kabel Mittels 

7 Kabel Mittels 
Kabel Mittels 

· 7 Kabel Mittels 
7 Katlel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 · Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 

7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel MittelS 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 
7 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 
7 Kabel Mittels 

Kabel Mittels 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1969 
1988 
1967 
1986 
1965 
1984 
1963 
1962 
1961 
1980 
1979 
1976 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 

filr die Ermlltlung 
der kalc. Abschr. angewendete 

venvendete Al<IHK Nutzungsdauer 
[EUR] (Jahre) 

Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKJHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
THW 
[EUR] 

Endbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
~UR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Abschreibungen .Absdlrel>ungen 
zu AKIHK zu TNW 

[EUR) (EUR) 
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Anlage 3-3 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Anfangsbestand EndbeS1and 

für die Ermittlung angewendete Restwerte der R-.rtezu Restwefle der Abschreibungen AbschreibungenAnschaf· der kalk. Abschr. .AK/HKNetzlD Alrlageng~ Nuaungsdauer Index TNW AKJHK zu Al</HK "" 'OIWfungsjahr verwendelll AK/.HK 
(Jahre) (EUR) (EUR] (EUR) (EUR] (EUR)(EUR) 
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7 Kabel Mittels 
7 Kabel MHlels 
7 Kabel Mittels 

Kabel Mittels 
Kabel 1 kV 

7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kalle! 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 

. 7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 W 
7 Kaool 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 w 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 w 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 W 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV· 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kat>el 1 kV 
7 Kabel 1 W 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kat>el 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 
7 Kabel 1 kV 

elZ 
elZ 
etz 
elz 

1969 
196a 
1967 

2016 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 

·200& 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 



Anlage 3-3 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Anfangsbestand Endbest8nd 
fllr die Ermittlung angewendete Realwerte der Restw-zu Restwtrte dtr Restwert. zu Ablohrelbungen Ab8chrelbungender kalt. Ab$Chr.Anschaf· NetzlD Anlagengruppe Nutzungsdauer Index AKIHK TNW AKIHK TNW zu AKIHK ZU TNWrungsJatu v-endeteAKIHK [Jll'lre) [EUR) [EUR] (EUR] [EUR) [EUR] (EUR](EUR] 

7 Kabel 1 kV 1969  
7 Kabel 1 kV  1968  
1 2016  
7 2016  
7 2015  
7 2014  
7 2013  
7 2012  
7 2011  
7 2010  
7 2009  
7 2008  
7 2007  
7 200 6  
7 2005  
7 2004  
7 2003  
7 2002  
7 2001  
7 2000  
7 . 1999  
7 1998  
7 1997  
7 1996  
7 19115  
7 1994  
7 1993  
7 1992  
7 1991  
7 1990  
7 1989  
7 1968  
7 1987  
7 . 1986  
7 1985  
7  
7  
7  
7  
7  
7 2011  
7 2010  
7 2009  
7 2008  
7 Stallonseinrichtun 2007  
7 Stationseinrichtu 2006  
7 Stationselnrichtu 2005  
7 Statlonseinrichtu 2004  
7 Stationseinrichtu 2003  
7 Staliooseinrichtu 2002  
7 Stationseinrichtun 2001  
7 Stationseinrichtun 2000  
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Anlage 3-3 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

·7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
1 
1 
1 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

Anlagengruppe 

Stalionseiruic:hlun 
Stationselnrichlun 
Stallonseinrichlun 
Stalionseinrichtun 
Stationseinricht 
StaliOnseinriehlun 
Stationseinrichtun 
Stationseinrichlun 
Stationselnrlc 
Stationseinrichtun 
Stationseinrlchtun 
Stalionselnrichtun 
Stati<lnseinrichtun 
Stationseinrichtm 
Stationselnriclltun 
Statlonseinrichtun 
Statlonseinrichtun 
Stationselnrich 
Stationseinrich 
Stationseinrichlun 
Stationseinriclltun 
Statlonseinriclltun 
Stationseinrichtun 
Stationseinrichtun 
Statlonseinrichtun 
Stationseinrichtun 
Statlonseinrichtun 
Statlonseinrichtun 
Statlonseinriciltun 
Statlonseinriclltun 
Statlonseinrichtun 
Stationselnrielltun 
Stationseinrichtun 
Statlonseinrlctrtun 
Stationseinrichton 
Statlonselnl1Clltun 
Statlonseinrielltun 

Anschaf· 
fungsjahr 

filr die Emoitdung 
der kalk. Abschr. 

WtWendete AKIHK 
[EUR} 

angewendete 
Nutzungsdauer 

[Jahr•! 
Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKJHK 
(EUR] 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Endbestand 

Restwerte der 
AK/HK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR] 

Abschreibungen Al>s.chreibungen 
zu Al</HK zu TNW 

[EUR} [EtJRJ 
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Anlage 3-3 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

NetzlD 

7 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 

Anlagengruppe 

Zähler Messeinric:htun 

Zähler. Messeinri<;htun 
Zähler Messeinri<;htun 
Zähler, Messeinrichtun 
Zähler, Messeinri<;hturi 
Zähler Messeinr1Chtun 
Zähler Messeinrichtun 
Zähler Messeinrichtun 
Zähler Messeinr1chtun 
Zähler. Messeinriehtun 
Zähler Messeinriehtun 
Zähler Messeinriehtun 
Zähler, Messeinriehtun 
Zähler Messeinriehtun 
Zähler Messeinrichtun 
Zähler. Messeinrichtun 
Zähler Messeinrk:htun 

Anschaf· 
fungsjanr 

für die Ermittlung 
der kalk. Abschr. 
-ndeta AK/HK 

[EUR] 

a"!19Weno.te 
Nutzungsdauer 

[Jallre) 
Index 

Anfangsbestand 

Restwerte der 
AKIHK 
[EUR) 

Restwerte zu 
TNW 
(EUR) 

Endbestand 

Restwerte zu 
TNW 
[EUR) 

Abscllralbungen Abschreibungen 
zu AK/HK z.u TNW 

[EUR) [EUR) 
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Anlage 3-4 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az:. BK8-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Darstellung der Nutzungsdauern 
Nutzungs- Bayern
dauername: 
Netzgebiete: (Originäres Netz) 

Stadt Gersthofen (Andere Netzzugänge) 

Anlagen-
gruppen-
nummer 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10· 

11 

12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 

20 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 

Anlagengruppe 

Kabel 220 kV 
Kabel 110 kV 
Kabel Mittelspannungsnetz 
Kabel 1 kV 
Kabel Abnehmeranschlüsse 
Freileitungen 110-380kV 
Freileitungen Mittelspannungsnetz 
Freileitungen 1 kV 
Freileitungen Abnehmeranschlüsse 
Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen inklusive Trafo und 
Schalter 
Schutz-, Mess- und Uberspannungsschu1zelnrichtungen, 
Fernsteuer-, Fernmelde-, Fernmess- und Automatikanlagen 
sowie Rundsteuerungsanlagen einschließlich Kopplungs-, 
Trafo- und Schaltanl~en 
Sonstiges 
380/220/110130110 kV-Stationen 
Hauptverteilerstationen 
Ortsnetzstationen 
Kuridenstationen 
Stationsgebäude · 
Allgemeine Stationseinrichtungen, Hilfsanlagen 
ortsfeste Hebezeuge und Lastenaufzüge einschließlich 
Laufschienen, Außenbeleuchtung in. Umspann- und 
Schaltanlagen 
Schalteinrichtungen 
Rundsteuer-, Fernsteuer-, Fernmelde-, Fernmess-, 
Automatikanlagen, Strom- und Spannungswandler. 
Netzschutzeinrichtungen 
Ortsnetz-Transformatoren, KabelVerteilerschränke 
Zähler, Messeinrichtungen, Uhren, TFR-Empfänger 
Telefonleitungen 
Fahrbare Stromaaareaate 
Grundstücksanlagen, Bauten für Transportwesen 
Betriebsgebäude 
Verwaltungsgebäude 
Geschäftsausstattung (ohne EDV. Werkzeugei.Geräte); 
VermittlünQseinrichtunqen 
Werkzeuge! Geräte 
Lagereinrichtung 
Hardware 
Software 
Leichtfahrzeuge 
Schwerfahrzeuge 
moderne Messeinrichtungen 
Smart-Meter-Gateway 

von 

bis 

1947 2004 

2003 2018 

35 40 
35 40 
35 40 
25 40 
25 35 
35 40 
30 30 
30 30 
30 30 

20 35 

20 25 

20 20 
25 25 
20 25 
20 30 
20 30 
20 30 
20 25 

20 25 

20 30 

20 25 

20 30 
15 20 
10 30 
15 15 
12 25 
50 50 
50 60 

10 8 

10 ·14 
10 14 
3 4 
3 3 
5 5 
7 8 
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Anlage 4 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung 

Ziffer 

1. 
2. 
3. 
3.1. 
3.1.1. 
3.1.t.1. 
3.1.1.2. 
3.1.1.3. 
3.1.1 .4. 
3.1.1.5. 
3.1 .2. 
3.1.2.1. 

!Sezetchnung 

n en zu Ansc••ffung•·und Herstellungskosten (Al<IHK) 
Immaterielle Ve enstin<le <les Anl (ohne Sollware 
geJelste'.e Anuhlungen un<I Anlagen Im Bau 
Kalk. Restwerte des Sachanla~ens z:u AKIHK 
Grun<lstiicl<e zu AK/HK 
Sonstiges 
Altanlagen Zll T ooneuwerlen TNW 
lmmatellelle V onstllndo des Anla ens ohne Software 

Anfangsbestand 
2018 

laut NB 
(EUR) 

Kiirzungen 
[EUR) 

Anfengsbestend 
2018 

BNetzA 
(EUR) 

Endbestand 2018 
laut NB 
(EUR] 

Kürzungen 
(EUR) 

endbestand 201& 
BNetzA 
[EUR) 

Berechnung der 
kalkulatorl&chen 
El~pftal. 

venlnsung mit 
anerkannten 

Betrigtn 
(EUR) 

3.1.2.2. 
3 .1.2.3. 
3.1.2.4. 
3 .1.2.5. 
3.2. 
3.2.1 . • 
3.2.2. 
3.2.3. 

Kalk. Restwerte des Sachanlagevennögens zu TNW 

3.2.5. . 
4. 
4.a. 
ü . 
4.1. 
4 .2. 
4.3. 
4.4. 
4.5. 
4.6. 
5. 
5.1. 
5.2. 
5.2.•. 
5.2.1. 
5.2.1.a. 
5 .2.1.b. davon aus de< KWKG-W31zung 
5.2.f .c. davon ggü. NoW<unc!en 

. 5.2.2. Fotderu en en ~ndeneUntemetunen (t.8. C3sh-f' 
5.2.2.a. 
S.2.2.b. davon ouo der KWKG·W 
5.2.2.c. davon 990. Notzl<Unaen 
5.2.3. Fotdenmgen gegen Unlemehmen. mif denen ein Bete!JigL11gsverhlll!rlis besieht 
5 .2.3.a. davon ouo det EEG·Wilb:ung 
5.2.3.b. davon aus der KWKG·Wlllrung 
5.2.3.c. davon ggO.·NetzJwnc!en. 
52.4. Sonstige Vermögensgegensllinde 
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Anlage4 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stro~netz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Zfier 

5.3. 
5.3.e. 
5.3.1. 
5.3.2. 
5.3.3. 
5.4. 
5.4.a 
5.5. 

'·7 • .. 
9 . 
9.1. 
9.2. 
9.3. 
9.3.a. 
9.3.b. 
9.3.c. 
1G. 
10.3.a. 
10.3..b. 
10.3.c. 
11. 
11.e. 
11.b. 
11.c . 

12. 

15. 
13.a. 
13.b. 

14. 
15. 
11. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 

26. 
27. 
28. 
29. 
30. 

AdangsbMland 
2018 

,.,. Nii 
[EUR) 

Kürzungen 
[EUR] 

Anfangsb„lllnd 
2018 

8NetzA 
[EUR) 

Endbestand 2018 
l8UI NB 
(eUlq 

KOrzungen 
[EUR) 

Endl>Mt1ind 201& 
8NetzA 
[EUR) 

l!erechnUng der 
kalkulator1schen 

Elgenbpltal· 
wnlnsung mit 

anllltannten 
Betrigen 

[EUR] 
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Anlage 4 Verpächter 6 der LEW Vertellnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Berechn11ng dw 
kalkullllotlecJwnArhngsbffblnd Endbfftencl 2018 Endblehlnd 201' Elg....pftal.""'~ 2016 Kllnungon 2018 KürzungenBezelehnungZiffer laut NB ISNetlA venlnlung mit (EUft)laut Nlt BHetzA [EUR)p!UR] [EUR) .-kannten(EUR] [EUR] 

ltelrigen 
[EUR) 

31. Ebenka"""lnnnatz fiK Neuanlaaen 16 7 Abs. 4 S. 1 StremNEVJ 1 6,91% 0 
ElaankallllAlzlnssab: für Allanla- fS 7 Alla. 4 $ . 2 Slr<>mNEVl. 1 5,12%32. 0 

33. Zt>aaatz IOr lll>erschiessenden EK·Anlell >40% 16 7 Abs. 7 StrcmNEVl 1 2 ,72% 
34- IUll<Ul•torllclla EJ-kadtolvttJlnsunn 

Berechnung d9r kalkulatorbl:hen Gewerbesteuer 
1. ~I 11 Abs.2GewSIG) 
2. Hebeutz 16 GewS!G) 
3. 
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Anl&l)EI 6: Varglelchblllkeitsrec11nung LEW Verteinetz GmbH n.: BKS-1711177-1 1 

Ab5cll1'91bungs- Annulllill9ch•...,„u..,. Teg....- Kos...,grenS-EV [EUR) (EUR)(Jlllve) 

8 
Sehwolfahrzou o 
moderne Measelnnchtu n 

14 
14 
4 
3 
5 
8 
13 
6Smart-Meter-Gatewa 

Summe Kabol 
Kabel 220 kV 

AbnchmC>'anldlluase 

380/2201110/30/10 kV.StMlonen 
Hauptvertelle111tatlonen 
Ortsnelzatatlonen 

40 
40 

40 
30 
30 
30 

25 
25 
30 

Schutz-, Mesa- und Oberspannungsschutzerlrichtungen, Femsteuer-, 
Femmelde-, Femm8"- und Automatikanl:.IJ8n sou.ie Runds!euenmgsanlagen 
elnsehlleßlleh Kopplungs-. Trafo- und Scnallanlagen 

Ott$ft$t9 Hebezeuge und Lasl8n8Ulzl'lga elnschlielllich Laufschienen, 
Außenbeleuc:l>tung In UnspaM- und Scllaltan:agen 

30 

30 
25 
50 
60 

25 

20 
25 

25 

O.aamt: 

30 

25 

30 
20 
30 
15 

6Gesehilbausstattung (ohne EOV, Wert<zauge/Ge<iite); 
VerrnhUungseilrlclltungeo 

Herteltuna da Zlnee-· für die „auttlillechen Kosten IC14 Abi. 2 ARan\11 
BtzeiChllLIM Anl" Zinssatt 

Nottozlns der lelzlen Periode für Neuenlagen ab~I. der 0,40 5,55%ZehnjallreS<fU<Chschnittsinllatlon 
Fremdkapitalzins der letzlen Periode abzgl. der 0 ,35 o,1e'!4 
Zallri,ahreoduR:heohnlltainllatlon 
Sonsr""' Zinsen 0,25 000% 
a-ichta!G< Zinssalz 2,4Q% 

Summe 
~uaitzllch• Zlnaon 
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Anlage 6; Vtrgleichbari<t itsrechnung LEW Verteilnetz GmbH Az:. BKB-11111 n-11 

Anldial-
N.alD A1118g11119111ppe fungs-

Jlllr 

Summe Ver181lernelzbelrlllber 
Stationseinrichtungen und Hiifsaniagen lnl<luslve Trafo 2016 
und SCllalter 1990 

2016 
2015 
2014 

1 2013 
1' 2012 

2011 
2010 
2009 
2008 

Zähler, Messeinr'clllungen. Uhlen. TFR-Emplänger 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 

Statlonselnrlch lUngen und Hifaanlagen Inklusive Trafo 
2002 
1997und Scilater 
1996 
1995 
1004 

6 1993 
8 1992 
6 1991 

1990 
6 1987 
6 1986 

1985 
1984 

6 1983 
1982 . 
2015 

6 2014 
6 201 3 
6 2012 
6 2011 
6 2010 
8 2009 
6 2008 
6 2007 
6 2006 
6 2005 
e 2004 
6 20()3 

6 2002 
6 2001 
6 2000 
6 1999 
8 1998 
6 1997 
7 201 6 
7 201 5 
7 2014 
7 2013 
7 2012 
7 2011 
7 2010 
7 2009 
7 2008 
7 7 &h lo r- u-~4-ll"l ""'h-h _,_„ l lkran T t:'D„s:-rao'U'\.-

2007 
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Anlage 6: Verglek:llbarkei!srechnung LEW Verteinetz Clnt>H Az:; BK8-17/11n-1 1 

All•cllaf. 
-1> All~Nppe luigs-,_ 

7 200e 
7 ·2005 
7 2004 
7 2003 

2002 
2001 

7 2000 
7 1999 
7 1998 
7 1997 

8 2015 
8 2014 

8 2013 
8 2012 

2011 
8 2010 

2009 
2008 
2007 

8 2006 
2005 
2004 

8 2003 

8 2002 
8 2001 
8 2000 
8 1999 
8 1998 

1997 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 

.1 
Kabel Mitlelspannungsneu 

1997 
1996 

1 1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
19n 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
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Anlage 6: Verglek:hbalkeltsreclmung LEW Vertellneu GmbH Az; BK8-17/11n·11 

N«zlD Anlagengruppe 

1*1.....gderT~ 

Anldlat- AKMKful'lgs. (l!UR) 
)Ihr 

2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 

· 1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1!l82 
1981 
1980 
1979 
1978 
ign 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
11i94 
1993 
1992 
1991 
1990 
1939 
1988 
1987 
19a6 
1985 
2016 
2015 
201 4 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 

TNW 
~UR] 
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Anlage 6: Vergjeicllbarkeitsmchnung LEW VerteMnotz GmbH Az: 81<8-17/1177-11 

Anlchllf· 
NetdD ""'-""'ppe funp- Faldor 

Jlllr 
1998 

Freile~ungen 110-380kV 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993' 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
2005 
2004 

~~11Q..~~Q. !!~·Sts!:O."!!t 2000 
1999 
1995 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 

Betriebsgebäude 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
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Anlage 6: Vetg!eichbarkdsrechnung LEW Vertellnett GmbH M::. BKS-17/1177-11 

1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1971 
1970 
1969 
1968 
1967 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 

Vewaltings~ebäude 1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1sn 
1976 
1975 
1974 
1973 
1972 
1969 
1966 
1964 
1963 
2018 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
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Anlage e: Verglelehb8r1<ettsrec/\nung LEW Vertejlnetz GmbH Az; BKB-17/1 177-11  

Her1ellung derT..,_. 

Nlb!D 

1---'--ISl3tionseinriehtungen und HKfsanlagen Inklusive Trafo 
1----1und Schalter 

Rundsteu...--. Fernsteuer-, Femmel9-, Femmess-, 
Autorna!ilcaliaen. Strom-und Spannllfl9SW3lld1er, 
Netzschuttainrich!Ll>gen 

Zähler. Messeinnchtungen, lJ\ren. TFR-Emplinger 

AMcll»- AKIHKfungs- {EUR))lihr 

2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1gQ3 
1992 
1991 
1990 
1989 
1!l88 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
2006 
2004 
2003 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1993 
1992 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1997 
1996 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
198a 
1987 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 

Faktor TNW 
(EURJ 

Se~e 7\'0!129 



~ e: VergleichbarkettS<echnung LEW Ve<tellneu GmbH Ar. ei<a-11111n-11 

AfttcNI-
HllzlD Anlag.ngruppe fungs-

l* 
2005 
2004 
2003 

Telefonleitungen 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 

Fe!lrtare SttomaQ9'egale 
2010 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 

Werkzeuge/ Geräte 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2016 
2015 

Leichtfahrzeuge 2014 
2013 
2012 
2016 
2015 
2014 

SclMletfalneuge 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
1998 
1992 
1gg1 
1984 
1983 

Kabel Mntelspannungsnett 1982 
2 1981 
2 1980 
2 1979 
2 1g78 

1sn 
2011 

2 2007 

2 2003 
2001 
1999 
1998 
1gge 
1994 
1993 
1992 
1991 
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LEW vertelnelZ GmbH l'z:. 81<8·17/1177-11 Mlage 6: VergleichlJal1<eitsreehnl6lg 

Ansc:llaf· AKIHKfungs- [EUR)
jahr 

2 Kabel 1kV 1988 
2 1987 
2 1986 
2 1985 

1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
19n 
2012 
201 1 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1999 
1998 
1994 
1992 

StationSelll'tch~ngen und Hllfs•nlagen lnlOOSMI Trafo 
1991 
1967 
1986 

und Schaler 1--....:..::=--4 

2 
2 

2 

3 

1985 
1964 
1983 
1982 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1m 
1998 
1997 
2013 
2012 
2010 
200'3 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 

F.ictor TNW 
(EUR) 
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LEW VertellnOIZ GmbH Az: BK8-17/1 1n·11 

NICZIO Anlagen9rupPe 

3 
3 
3 Kabel r.tttelSpannungsnetz 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 

3 
3 
3 

3 

3 Kabel 1 kV 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 Kal>ol Abnehmeranschlilss• 
3 
3 
3 
3 

AMCNll-
fungs-
jlhr 

1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
19U 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
19n 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
198S 
1982 
1981 
1980 
1S79 
1978 
1ST7 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2000 
~ 

2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 

AKMK 
~Ult] 

TNW 
(EUR) 
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Anlage 6: Vergleichbal1<eitsrechnung LE.W verteilnea GmbH Az. BKB·17111n ·11 

Hetleltung der T~ 

Anschaf. 
NetzlD Anlageng.._ fullg$-

Jahr 

3 1991 
3 1990 
3 1989 
3 1988 
3 1987 
3 1986 
3 1985 
3 2013 
3 2012 
3 2011 
3 2010 
3 2009 
3 2008 
3 2007 
3 2006 
3 2005 
3 2004 
3 2003 
3 2002 
3 2001 
3 2000 
3 1999 
3 Stationseinrichtungen und Hilfsanlagen lnklU$1119 Trafo 1996 
3 und Sc~ 1997 
3 1996 
3 1995 
3 1994 
3 1993 
3 1992 
3 1991 
3 1990 

1989 
1988 

3 1987 
3 1988 
3 1985 
3 1984 
3 1983 
3 1982 
3 2013 
3 2012 
3 201 1 
3 201 0 

2009 
2008 
2007 
2006 

Zähler, Messeinrichtungen. Uhren, TFR-Empfinger 2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 

4 2011 
4 2010 
4 1984 
4 1983 
4 Kabel Mittelspamunganetz 

1982 
4 1981 
4 1980 

1979 
1978 
1977 
2011 

4 2008 
4 2006 
4 2004 
4 2003 

2001 
1998 

4 1995 
4 1994 
4 1993 
4 1992 
4 Kabel 1 kV 

1991 
4 1988 
4 1987 
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Anlage 6: Verg.'eiellbarkeitsrechnung LEW vertennett GmbH Ar. BKB-17/1177-11 

M8Ch8t- AK/HK
fvags. (EUR)Jlllr 

4 1986 
4 1985 
4 1984· 
4 1983 
4 1982 
4 1981 
4 1980 
4 1979 
4 1978 
4 1977 
4 2013 
4 2011 
4 2010 
4 2009 
4 2008 
4 2007 
4 2006 
4 2005 
4 2003 
4 2002 
4 2001 
4 Kabel Abnehmeranschkiue 1Q98 
4 1997 
4 1994 
4 1993 
4 1992 

1991 
4 1990 

1989 
4 1988 
4 1987 

1986 
4 1985 
4 2011 

2010 
1992 
1989 
1988 
1986 

4 Stationseilrichtungen und Hlfsanlagen inklusive Trafo !----.!:::=:::-+ 
1--....:...--1 und Schalter 

4 

4 
4 
4 

4 
4 
4 
4 

1----"--4 __,Zähler, Me&seinrichtungon, Uhron, TFR-Emplänger 
4 

4 
4 

4 

5 
5 

5 
5 
5 
5 

5 
5 
5 
5 
~ 

5 
5 
5 

1985 
1984 
1983 
1982 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2007 
2006 
2005 
200<l 
2003 
2002 
2000 
1998 
1997 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2005 
2004 
2003 
2002 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 

Faktor TNW 
[EUR) 
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Anlage 6: Ve<11leichbal1<oltsrechnuog LEW Vertellnetz GmbH Az: BKS-1711 177-11  

NetzlO 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 
6 
5 
5 
5 
s 

5 
5 
5 

Anllgenll""ppe 

1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
11l82 
1g$1 
1980 
1979 
1978 
1977 
2014 
2013 
2012 
2011· 
2010 

2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
19S4 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 

2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1!l98 
1997 
1996 
1995 

1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
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Az; BK8-17/11n·11Anl1941 6: Vetglelchbar1<eitsrednmg LEW Vorteilnetz GmbH 

IWzlD 

5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 
5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 

6 
6 
6 
6 

6 

G 
6 

6 

Anschaf. AKIHKfungt- (2UR)
j8hr 

Anlagengruppe 

1987 
1986 
1985 
2013 
2012 
201 1 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 

Stationseinrichtungen und Hi~sariagen lnkluslve Trafo ~_..:..:""--1 
und Schalter 

1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2003 
2007 

Zlilll•r. MesseinrichtUngen. Uhren. TFR-€/np(inger 2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
1997 
1996 

Sla(Jonseinrichllmgen und Hifeanla99ft inklo.lslva Tnrfo 
und Schatte< !----'-=-+ 

1995 
1004 
1993 
1992 
1991 
1990 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 

Falctor TIIW 
(EUR) 
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Anlage 6: Vergteichba<l<ellsl'llCl1nung LEW Ve<tlilnetz GmbH Az: BKS-17/1 177·11 

An..,.,. 
NetdO Anl~ fullgs-

jahr 

6 1982 
6 2015 
6 2014 
6 2013 
6 2012 
6 2011 
ll 2010 
6 2009 
6 2003 
ll 2007 
8 Zilll«, Messeinrichtungen, Uhren. TfR-Empfäng<i< 2006 

e 2005 
6 2004 
6 2003 

6 2002 
8 2001 
6 2000 
6 1999 
e 1998 
6 1997 
7 2016 

2015 
7 2014 
7 2013 
7 2012 

2011 
2010 

7 2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
1999 
1998 

Kabel Mittelspannuf19S11a!.z 
1997 
1996 
1995 
1S94 
1993 
1992 
1991 
1990 
1!18S 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 

7 2003 
7 2002 
7 2001 
7 2000 

1999 
1998 

Kabel 1 kV 
1997 
1996 
1995 
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Anloge 6: Vergleichberkeitsrechnung LEW Verteilnetz GmbH Ar: 8KS.17/11n·t1 

NetzlD Anlagengruppe 

7 1994 
7 · 1993 
7 1992 

1991. 
1990 
1989 

7 1988 
7 1987 
7 1986 
7 1985 
7 1984 
7 1983 
7 1982 
7 1981 
7 1980 
7 1979 
7. 1978 
7 

2016 
2015 
2014 
2013 

7 2012 
7 2011 

2010 
2009 
2008 
2007 

7 2006 
2005 
2004 
2003 
2002 

Kabel Abnehmeranschlüsse 2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 

7 1995 
1994 
1993 
1992 

7 1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007. 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000Slationseinfichtungen und Hilfsanla99n lnkkislve Trafo 
1999und Schalter l---'=-~--
1998 

7 1997 
7 1995 
7 1995 

1994 
1993 
1992 
1991 

7 1991) 
7 1989 
7 1988 

1987 
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Az; BKS-17/1177-11 Anlage 6: Vergleichbarkeitsred>nung LEW Verteinetz GmbH 

AnlChaf· 
funts· F-
Jahr 

7 1986 
7 1985 
7 1984 
7 1983 
7 1982 

Sumone V lichter 2 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
rot.17 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 

Kabel 1Ailte1Spamungsne1Z 1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1Q86 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1977 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1Q90 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
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Anlage e: Verglelchb&l1<eilsrecl'lnung LEW Verteilnotz GmbH Az: BK&-17/11n·11 

Heo1eltung der T 

NetidD Anlagengruppe 

1---'---IKabel Abnehme<anschlüsse 

Si.tiOnseinrichtungen und Hifaanlagen lnklusllle Trafo 
und Schalle< 

3 

,__ _ __. Kabel Mttelspannungsnatz 

1979 
1978 
1gn 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2016 
2013 
2012 
2011 
2010 
2008 
2007 
2006 
201l5 
2004 
200.'l 
2002 
2001 
1999 
11l118 
1997 

1995 

1993 
1992 
1991 
1il90 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 

2004 
2003 
2002 
2001 

1!l91l 
1998 
1997 
1996 
1995 

1993 
1992 
1991 
1il90 
1989 
1988 
1987 
1986 
1965 
1984 
1963 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
19n 
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Anlegt O: Vergleiel'lbatkeilsrechnung LEW Vortallnotz GmbH Az: BKa-17/11n-11 

Anachal-
fung9-

).allr 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
19961---'--IKabel 1 kV 

1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1917 
2001 
191l9 
1997 
1996 
1990 
1989 
1988l-----1Betrieb$gebäl>de 

t986 
1985 
1983 
1982 
1981 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2010 
2009 
2008 
2007 
2000 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
1999 
1998 
1997 
1996 
1995 
11194 
1993 
1991 
1989 
1988 
1987 
1988 
1985 

Fllk1or
AKIHK 
[EUR) 

TMW 
(l!Uft) 
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Anlage 6: Verglelellbal'l<eltsrechnung LEW VettePnetz GmbH Ilz: BKB-1711 177-11 

NetzlO 

1984 
1982 
1981 
1980 
1978 
1977 
1976 
1974 
1973 
1966 
1957 

Statlonsenricl'ltungen und Hifaanlagen inkl"""9 Trafo 

2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 

1--'--i 
1---'--iund Sclla!er 1999 

1998 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
f992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 

1983 
1Q82 

Zähler, MosHinrichtungen, Uhmn, TFR-Em!)länger 

2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 

1--'--i 

2002 
2001 

1998 
1997 

Telefonteltungen 

2016 
2015 
2006 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
19981---'--l 1996 
1995 
1993 
1992 
1991 
1990 
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Anlage 6: Vergteichbarl<eitsrechnung LEW Vertellnetz GmbH Az:: BKS-11111 n -11 

~-'--l Weri<zeugel Geräte 

6 
8 

8 
8 
8 
8 
8 

4 

Kabel Mlllelspannungsnelz 

Anldlaf-
Nltll'f-
jlhr 

1989 
1988 
1987 
2016 
2014 
2013 
2011 
2010 
2006 
2005 

2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 

2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 

2016 
2015 
2014 
2013 
1985 
11l84 
198; 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 

2016 
2015 
201 4 
2013 
1999 
1994 
1985 
1964 
1983 
1982 
1961 
1960 
201 6 
201 5 
2014 
201 3 
2005 
1992 
1.987 
1986 
2016 
2015 
2014 

Stationseinrichwngen und Hlfsanlagen ln!Wslw Tr1fo 2013 
und Schalter 2004 

1991 
1986 
1965 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
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LEW Vertellnelz GmbH Az:. BK&-17/ 1177-11  Anlage 6: Vetglelcllbar1<elwechnung 

Ansellal-
fungs-
jahr 

2008 
2007 
20061----'-----l Zllhler, Messeilrichlungen, Uhren, TFR-Empflnger 

2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 

3 2013 
3 2012 
3 2010 

2009 
3 2008 

2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1S99 
1998 
1997 
1996 

Kabel Mittelspannungsnetz 
1995 
1~ 

1S$13 
1992 
1991 
1990 
1989 
1\l88 
11167 
1986 
1965 
1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
1sn 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
200!! 
2007 
2006 
200ö 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1996 
1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1969 
1968 
1967 
1966 
1965 
1964 
1963 
1982 

AKIHK 
(EUR) F.... TNW 

(EUR) 
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Anlage 6: Verglelchbor1<eltsrechnung LEW VerteWnelZ GmbH Ar; BK8-17/11n·11 

AnKllaf· 
Netzl) Anlasi-gruppe fung•· 

Jallr 

3 1981 
3 1980 
3 1979 
3 1978 
3 1977 

. 3 2013 
3 2012 
3 2011 
3 2010 
3 2009 
3 2008 
3 2007 
3 2006 
3 2005 
3 2)()4 

3 2003 
3 2002 
3 2001 
3 2000 
3 KJ!bel Abnellmeranschlüsse 1999 
3 1998 
3 1997 
3 1996 
3 1995 
3 1994 
3 1993 
3 1992 

1991 
1990 
1989 

3 1988 
3 1987 

19a6 
1985 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 

Stailanseloncnu.ti,gan und Hltfsan1agen inldus1ve Trafo 1998 
und Schaller 1997 

1996 
1995 
11194 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 
1982 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 

3 Zähler, IAosselnril::htungen. !Jlien, TFR-Em!Jfln9er 2005 
2004 
2003 

3 2002 
3 2001 

2000 
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LEW Verteilnetz GmbH Ilz: BK.8-17/ 1177·11Anlage 6: VerglelchbarltelUrecMl.lng 

5 
5 
5 

5 
5 
5 
5 
5 
5 

5 

6 

5 
5 
5 

5 
5 
5 

NetzlD 

3  
3  
3  

s......... v  

Kabel Mili.llP*'f\Lll9Snetz 

Kabel 1 kV 

Kabel Abnehmerooschlusse 

StaUonSl!lnr1chtungen und ttlfsan&agen Inklusive Trafo 
und Schaler 

Zähler. Messelnl1clltungen. Uhren.. TFR.SIT1jllänger 

Kabel Mttelspam ungsnetz 

5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
5  
s 
5  
5  Kabel 1 kV 
5  
5  
s 
5  
5  
5  
s 
5  
5  
5  
5  

Anadlaf· 
fungs-
Jahr 
1999  
1998  
11197  

2016  
1981  
1950  
2015  
2016  
2015  

2018  

2016  
2015  
2014  
2013  
2012  
2011  
2010  
2009  
2008  
2007  
2005  
2004  
2003  
2002  
2000  
1999  
1998  
11197  
1996  
1995  
1994  
1993  
1992  
1991  
1990  
1989  
1988  
1987  
1986  
1985  
1984  
1983  
1982  
1981  
1980  
1979  
1978  
1977  
2014  
2013  
2012  
2011  
2010  
20119  
2008  
2007  
2006  
2005  
2004  
2003  
2002  
2001  
2000  
1999  
1998  
1997  
1996  
1995  
1994  
1993  
1992  
1991  
1gg()  
1989  
1988  
1987  
1986  
1985  
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Anlage 6: Verg'eicllbarl<eftsrechnung LEW Vertellnetz GmbH A% BJ<S.1711177-11 

Amchaf· 
NetzlO Anl~ fungs. Faktor 

jlhr 

5 1984 
5 1983 
5 1982 
5 1981 
5 19SO 
5 1979 
5 1978 

5 19n 
5 2015 
5 ·2014 
5 2013 

5 2012 
5 21l11 

5 2010 

5 2009 
5 2008 
5 2007 
5 2006 
5 2005 
5 2004 
5 2003 
5 2002 
5 2001 
5 Kabel Abnehrneransd'llusse 2000 

1999 
5 1998 
5 1997 
5 1996 

1995 
5 1994 
5· 1993 
s 1992 
5 1991 
5 1990 
s 1989 
5 1988 
5 1987 

1986 
1985 
2013 
2012 

5 2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 

Stalionseririclnuogen und Hilsanagen ink'."slve Trafo 1998 
und Schalle< 1997 

1996 
1995 
1994 . 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1988 
1987 
196& 
1985 
1984 
1983 
1982 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 

5 2009 
5 200$ 

5 2007 
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Anlage 6: Vergleichberl<elt.srechnung LEW Verteltnetz GmbH Az: BKS.17/1177-11 

NetzlD Anlagengruppe 
Ansc:haf· 
funga. 
Jahr 

7 
7 
7 
7 

7 
7 

7 
7 
7 
7 

·7 

5 
5 
5 

2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 

2016 
Kabel Abnehmeranschlüs$• 2016 

2016 
Zäl'ller, Messeinrichtungen, Uhren. TFR-Empflinger 2010 

1 2000 
7 2016 
7 2015 
t 2014 

2013 
2012 
2011 

7 2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 

7 1999 
1~8 

1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
1990 
1989 
1987 
1986 

1984 
1983 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
19n 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 

Kabel 1 kV 1997 
1996 
1995 
1994 
1993 
1992 
1991 
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Anlage 6: Vergleichba<t<eitsrechnung LEW Vertelnett GmbH Az:: BK8-17/11n-11 

7 
7 

7 
7 

7 

Kabel Abnetvneraischlüsse 

~ 

fullvs-
Jahr 
1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
191!3 
1982 
1981 
1980 
1979 
1978 
19n 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011· 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2CI04 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1598 
1997 
1Q96 
1995 
1994 
1993 
Hl92 
1991 
1900 
1969 
1968 
1987 
1986 
1985 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 

7 Sta!lonselnrlchlungen und Hlttsanlagen Inklusive Trafo 1----=c=--t--

1998 
und Schaller 

7 
19Q7 
1996 

7 1995 
7 1994 
7 1993 
7 1992 
7 1991 

1990 
1989 
1988 
1987 
1986 
1985 
1984 
1983 

Fli<ler 
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Anlage 6: Vergleicllbarkellared'lnung LEW VerteilnelZ GmbH Az: BKB-11111n-11 

AnlagengruppeNetzll 

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 Zähler. Messelnriclltungen. utiren. TFR-Empfinger
7  
7  
7  
7 
7  
7  
7  
7  
7  
7 

Ansellaf· 
fungs-,.,., 

1982 
2016 
2015 
2014 
2013 
2012 
2011 
2010 
2009 
2008 
2007 
2006 
2005 
2004 
2003 
2002 
2001 
2000 
1999 
1998 
1997 
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LEW VO<te'lnelz GmbH Az:. BKS.17/11n-11 

v.-FlldDrnllhetirch!nnltllungderT11g11n.-
...,.,, GN~ l<8bll Fteleitungen s~ 

Melillrigerl 
und Gebiucle 

2016 1,0000 1.0000 1.0000 1,0000 1,0000 
2015 1,0197 1,0000 1,0000 09972 0,9856 
2014 1,0365 1 0300 1 0229 09962 09735 
2013 1,0547 1,0330 1,02Q8 0,9962 ogse2 
2012 1 0747 1,0320 1 0298 1,0038 0,9680 
2011 1.1017 1,0458 1,0338 1.0212 0,9809 
2010 1,1370 10970 1 0700 1 oeoo 1,0280 
2009 1,1485 1 1070 1,0511 1,0675 1.0363 
2008 1,1614 1,0905 1,0398 1,0505 1,0019 
2007 1,2044 1 0992 1 0721 1 ore2 1,0533 
2000 1,2577 1,1309 1,1181 1,1170 10664 
2005 1 2862 1,1733 1,1468 1 11148 1,1223 
2004 1 3129 1,164S 1-1784 1 1937 1,1655 
2003 1,3329 11645 11942 1 ""45 1,1818 
2002 1,3361 1,1511 1,1784 1,2142 1.1995 
2001 1,3392 1,1391 1,1580 1,2087 1,1928 
2000 1,3440 11356 1.1618 1,2326 1,2311 
1999 1,3536 11658 11942 1 2485 12537 
1998 13456 1 1547 1,1942 1,2340 1,2358 
1997 1.3392 1,1333 ·11002 1,2269 1,2356 
1996 1,3329 10881 11668 1 2269 1,2491 
11195 1,3361 1,0398 1,1359 1 205; 12297 
1994 1,3686 1,0281 1,1335 1,2240 1,250& 
1993 1 3951 1 0195 11323 1.2311 1,2637 
1992 1,4429 1,0111 1,1371 1 2456 12562 
1991 15303 1,0000 1,1720 1 2848 1,2739 
1990 1.6266 10620 1.2173 1,3387 1,3013 
1989 1,7253 1 063() 12544 13820 13213 
1988 1,7349 1,0948 1.2861 1,4190 1,3562 
1987 1,6250 1,1415 1,3161 1,4402 1,3762 
1986 1 B670 11560 1,3358 l 42ee 1,3438 
1985 1,g()45 1.1439 1,3579 1 4286 13333 
1984 1,9174 1,1M4 1,3665 1,4521 1,3634 
1983 1.9570 11821 1 3700 1,4848 1,4025 
1982 1 9912 1 2122 13083 1,5014 1,4278 
1981 2,0710 1,2148 1,4042 1.5520 1,5162 
1980 2.1992 1.2586 1,4738 16333 1,6189 
1979 2 4191 13713 1,6237 1 7637 1,7248 
1978 2.6018 1,4925 1,7512 1.8662 1,7878 
1977 2.7136 1,5300 1,7427 1,9168 1,8099 
1978 2.82&1 1,5451 17688 1,9776 1,8623 
1975 2.9380 1 5807 18259 20385 1,9323 
1974 3.0159 15048 1.7512 2,1158 2.0236 
1973 3, 1938 1,5991 1,8708 23451 2.2946 
1972 33940 1,6825 19526 24766 2,4418 
1971 3,5643 1,6929 1,9419 2,5481 2,5073 
1970 3,9479 1.6496 1,9279 2,8972 2,6158 
1969 46598 1 7751 2-1486 211363 2.7487 
1968 5,0310 1 8562 2,3261 3 0114 2,7935 
1967 5,2884 1 8625 2,2912 3,0548 2.7859 
1966 5,0310 
1965 51918 
1964 5,3632 
1963 5,5735 
1962 S.8308 
1961 6,2818 
1960 6,6491 
1959 7,1063 
1958 7,3831 
1957 7,5800 
1956 8,0638 
1955 80638 
1954 8,6136 
1953 8,6130 
1952 8,3603 
1951 88828 
1950 10,3364 
1949 9,9737 
1943 11 2574 
1947 12.3587 
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Anlage 7: V8f!18lctlsparameter LEW Verte11netz GmbH AZ: BKß.1 7/1177·11 

Vefglelchsparameter 
Hd. Nr. Beule 

Anzahl der Messstellen 
2 Slromkrelslänge Kabel 
3 Stromkreislänge Freileitungen 

4 Nelzlängo (Kabel + Frel!eltungen) 

5 Neczfänge (Kabel + Freiteilungen inkl. Hausansdilussleitungen und S1rallanbeleuchtung) 

7 tatsichiche zeitgleiche Jahreshöchstlast 

8 lnstamerte Erzeugungslclstun 

9 Installierte Erzeugungsleistung 

Netz-N_.,..,....„ 

HS 
HS 

MS 

NS 

HSIMS 

MS/NS 
HoeS. HoeSIHS, HS und HSIMS 

MS, MS/NS und NS 

~-co..LJ 
. 1 

km 
km 

km 

km 
kW 
kW 
kW 
kW 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

lfd. Nr. 
1 
2 

Aufwandsparameter 
Bezelctwlno 

Aufwandsparameter gemlß § 14 Abs. 1 Nr. 1 u. 2 ARegV 

Aufwandsparameter gemäß§ 14Abs. 1 Nr. 31.V.m. Abs. 2 ARegV 
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Anlage 9: individuelle Effizienzwerte und Effizienzbonus LEW Vertellnetz GmbH AZ.; BK8-17/11n-11 

Effizjenzwerte 
Vemhren Weft 

DEA,Normal 97,60% 

DEA,Standardisiert 96,99% 

SFA,Normal 92,56% 

SF A,Standardisiert 91 ,47% 

1EfflZlenzwert nach § 15 Abs. 1 ARegV 100'0001oJ 

1angewendeter Effizienzwert 100,00%1 

Supereffizienzwert 
Normal (§ 14 Abs. 1 Nr. 1 u. 2 ARegV) 

Standardisiert(§ 14 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 2 ARegV) 

Efflzlaiubonus 
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Anlage 10-1 LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-1 1 

- , , 1t20t0 
IE'""'1 

t1. t1.201t 
iiu•1 
--

.„ 
~-Umlotl~• 

I• BMitbel'IOM~Y~w• l7 1"°'"NliYLY.Ml:M AllLl/IAeoV~I 1 ' ! 
~-~~;...~~-~n..... „AMGN.-oftd'W!W a1 
Eli.....wn Nemnectlbdocdln · 

__,,._., IJf•IM_l _ \(llow 

Vl .o 
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Anlage 10-1  LEW Verteilnetz GmbH Az: BK8-17/1177-11 

Kopb-nolmlg gem. § eAba. 3NCogV 

......_MdtrK~ --- „_ 
~- - 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

it12.20t$ 21.t2.201S 21.tUOtl 3t.U:,101• 3\.t2.21UO 31.12..20Zt Jt.12.2022 Jl.12.l023 .... „„ „„ 2021 ,.., -(EUllJ l'lJRJ (WIQ (EUR) (EUR) ~URJ [WA) l&Vftl l""'l IEUllJ - lEIJRJ ~... ~URI 

-~·*"'S•Me. JM..vl.V.m IJ4AM..5NteeV(Obeos~lf) 
&ll~~MdtlfAbLtAA f.V.njS4Abe.f/ll'WoV ot) 
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Anlage 10-2 LEW Verteilnetz GmbH Az:. BKS-17/1177-11 

Baukostenzuschüsse (KKAb) 

Zugangsjahr 

1997 

1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 

Restwert ohne 
Übergangssockel 
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Anlage 10-1 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-1 7/1177-11 
(lechwerke AG) 

1.U • 

.... „ 

1.U , ~~lrldAnlflOW!ill'lki 

.3.3. Sac:tleideg 11iQs+& D1 ~K 

,.... 
ZI&ur AtWif,MI. 4 Nr, 0 

~S-.,.,.,,.~oWIOCN~~--LGi~d91'A!UGM.ll~Air 
Ef~von~lullkoüM · 
-.ort%J2007""2011 c0~ 

.b dl:M'ntnlf1kldd~ 

IW:W.....,.1ciiQ91E~oerdßf7SftimtE'Vübw.....,Ouewi-«>~ 

Kakll~li~~Ol:ietoinelQl.ICOllO!l40„ 

Kd:"""°"Kht l:~l'llU!'llGE&AYf LV.• SU .U..5 AR09V(Ob. 

--

1.3.5, $cn:~ . 


MAull'°'*"'4(Sldl l rwht 1 Sb'omHEV l Vni f M N:i4. $ Mt.t11Y  
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Anlage 10-1  Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(lechwerke AG) 

1<ap11o..O...na-pm. t•-·lAJttg.I 

11... 

~ 

Anb!idOIJllttiliftnlehtbMl\~.~­

~"8idnMlaLY.m.S34AbL S~V 

--

~tM hldtf 9M».3Ahtjtl LV.tt1f S4Ab6. S~(Ob.r~ 
ic.,l~NdllfAM.SA.A.QVLYofM.Ak.SAR"lfl ~ bl) 

w.t..ib:itlilt...K~ --
1 ' 31~0 r 1 1 

SU:t.2015 11.12.2010 11.u.a1a 31.t21020 3U2„~ '1,12..2022ll!URI """' lilJRI IEIJlll (EUIQ ""'' 
·-

1 1 1 1 1 1 
J1.t2.ioH 2010 „„ .... - .... ,...

(E'"ll IEURJ (EUll) """' !EU•I (aJR ll""I 
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Anlage 10-2 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1 177-11
(Lechwerke AG) 

Baukostenzuschüsse (KKAb) 

Zugangsjahr 

1997 
1998 
1999 
2000 
20!)1 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 

Restwert ohne 
Übergangssockel 
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Anlage 10-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
{Lechwerke AG) 

Seite 1von3 



Anlage 10-3  Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKB-17/1177-1 1 
(Lechwerke AG) 
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Anlage 10-3 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11
(Lechwerke AG) 

Seite 3 von 3 



Anlage 10-4 Verpächter 1 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BK8-17/1177-11(Lechwerke AG) 
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--
Anlage 10-1 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 

(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

-

...........,„...-,,v...„.,,. ...... Mlle"-.. 
~~.onrow .......~... .._.. ·--

~...„ ............ \otWI; 

dMri ZJ 2007.JOll 

·--
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Anlage 10-1 Verpächter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

Kapb.CO...Mt.Witortm. 1: sAb:s. 3 Alf.~ 

,_ -
._...__ 

&.V.N.tMADt.5~ 

....._• ..,K~ --
1 1 .~1~tt 1 

1 1 

31 t120tS >1 .12.2011 31.1~·· )1.U.2020 s-1 .12~ „........IEl#I) - IEURJ i1l'"'I """' IEUAJ 

.....,,....,._„ 

1 1 1 1 
31„2..202I .... 2010 - l '"" - 1 

2023IEUlll """'' tEURI """' JSJ•J (EIJR ia<JRI 
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Anlage 10-2 Verpi;ichter 2 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKB-17/11 77-11 
(Stadtwerke Augsburg Energie GmbH) 

Baukostenzuschüsse (KKAb) 

ZUgqsjatw 

1997 

1998 
1999 

2000 
2001 
2002 
2003 

2004 
2005 
2006 

Restwert ohne 
Übergangssockel 
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Anlage 10-1 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 

(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

~lka--"°"'.flAh.3~ ...._ 

1.2.5. 
t.3. 
1,3.1. 

1,3,1.1 

U .Ut 
u.2. 
U .3. ' 
1.U.• 
U.J.> 

U4.  
t.3.$..  

~~ICllP!'"~~-~m.M1--=-,.,,,-·-•.. dWonZJ 20074018~nocbl) 

.... 
IY• 

.. 
VI.• „ 
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Anlage 10-1 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az:. BKB-17/1177-11(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

lM!o -- -- ·-
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Anlage 10-2 Verpächter 3 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Überlandwerk Krumbach GmbH) 

Baukostenzuschüsse (KKAb) 

Zugangsjahr 

. 1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 
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Anlage 10-1 Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG) 

1.2.S. Sonallgeg 

1.3.1 . 1~~~ 

1 .a.1„ diaro'IAJ2C0'7.2!018~ 

-- -- „_ 
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Anlage 10-1 Verpäch~er 4 der LEW Vertellnetz GmbH Az: BKB-17/1177-11 
.(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG}Ko---9-.ttAloo.J/tb;V 

l - -
,. -
,, 0 -'--..-Z 

........_„...~ --SU.UD1t 
1 

3t 122• 1• '1.12.2011 
1 

t•1t.J0'9 
1 

t1.1UD20 
1 "·".2tt1 1 

„ ........ 
~ 19"'1 te'Rl IEl-"J lflMl - ~""1 

,--
1 ·--

1 
J1112!02l 

1 
„„ 

1 
„„ 

1 
2020 

1 
2021 

1 
,.,. 

1 -IEU!ll l[UOJ liU"J l"IAI ~ ~ -
.„ 
L• ~,.,........,.~~ 


1. LY.a.tlolMot..IM..,v„ 
V t-t•I••• 
~...,,...,,,,..,,,u...1>&,,..,,#f4llttltP..., t t 

....,,.lftlldl f IAba. a-.-LY• J>IAilil.. I 
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Anlage 10-2. Verpächter 4 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11
(Stromnetz Günzburg GmbH Co. KG} 

Baukostenzuschüsse (KKAb) 

Zugangsjahr 

1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 

Restwert ohne 
Übergangssockel 

Seite 1von1 



Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BK8-17/1177~11{EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

1.t. 
1.1.1. 
1.1.2.. 
1.U. 
1.U . 
i.U. 
•.1 
1.2.1• ...... 
1..2.a. 

-

Fnimttkn~W 

e.Mtha 1iOt.., tltM!Ea...'bplW'""f?lblßfllEV LV-f34Abe.$Nl:~~-f) 

tnlf«lendlrilfN~ 

~~E ~ 7SftwTtt..~VCllel'._Qua11"°"40" 

-„- -
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--
2.uur v. AM.•Nr.tl 

'*lil~t11Clll~•Kol11M 

~1.v.-. NMll.5M.,,V 

Anlage 10-1 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS-17/1177-11 
(EVB Stromnetz GmbH eo:KG) 

--... ·-

V~ l•i+lll+ 
K..,..._t.nrMChl tAbs.JAR~ LV.- I MMMr..5AR„v(Ob.1VMQModoo1t 
K.i:l~keuroNdl 1 Alll.3 Abfl/ LY.n1 UAbs.SNI„~ 
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Anlage 10-2 Verpächter 5 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BK8-17/1 177-11 
(EVB Stromnetz GmbH Co. KG) 

Baukostenzuschüsse (KKAb) 

Zllgang1jahr 

1997 

1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 - -
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Anlage 10-1 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az: BKS:-17/1177-11 
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

1.U . GNnd'40dlezu.::AKMl<='----------------- ------fo 
1.1..s. ~·· 
u . ~-TIM' 
.2.1. ~\'em16o911fSOCY::i.....,. 

, ,2,4, ~i:uAKH< 

.3. He111anl111JM iu AKMK 

.J.1. .1111i~v.meo„~~Mi• 

U.t.1 cflWW!AJ2007-4018 ~ 

.3.2. ~A~ul'ldArfa;tJ'lbne.t 

,3,3. S.9d'oJega t hi\toi••».rAKMK 

---

.3,S,c ,,_ _.,~,~ 

.u, S<llllO• 
UlloJt&tod-.cm..(hell naoh i 7SbonlNEV LV.11t§ S4 Abr..$AR.;V 

...... ....($«.__„„{...°""""'"""') 

„ 

„ 
IV. 
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Anlage 10-1 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH 
Az.: BK8-17/1177-11 (Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 
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Anlage 10-2 Verpächter 6 der LEW Verteilnetz GmbH Az.: BKS-17/1177-11
(Stromnetz Gersthofen GmbH Co. KG) 

Baukostenzuschüsse (KKAb) 

1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 

Restw11rt ohne 
Übergangssockel 
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